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1) Verordnung: Die Auzeigen von Brandbefhädigungen — 2) Die Eoncurfe bei geiftlihen Etelz 
Ion — 3) Beftätigung einer Stiftung betr. — 4) Verordnung: Nach welcher die Benennung 
der Stamm» und mobilen Landwehr» Pflichtigen wegfällt. — 5) Dienftbeförderungen und Vers 
fegungen. — 6) Straferfenntniffe. 





Den Zeitraum betreffend, binnen welbem der Großherzogliden 
Brandaffecurations:Commiffion die entftandenen Brandbefhä: 
dDigungen angezeigt werden müffen. 


A $. 29. der Allerhöchſten Brand» Affecurationdordnung vom 18. Nor. 1816 ift unter an⸗ 
dern verordnet, daß die einfchlagenden Juſtizbeamten, Hoheitäbeamten, oder Friedensrichter, 
welche fich alsbald nad dem Ausbruche eines Brandes an Drt und Stelle zu begeben haben, 
fogleih, nachdem derfelbe gelöfcht, die Brandjiätte geräumt ift, und die etwa geretteten, noch 
braud;baren Baumaterialien in Sicherheit gebracht find, in ihrer Gegenwart, durch zwei 
vereidete Experten, ein pflihtmäfiges Parere über den Befund des ftattgefundenen Brand: 
fhadens aufnehmen laſſen, und ſolches, nachdem dafjelbe von dem Brandbefchädigten durch 
eigenhändige Unterfhrift anerfannt ijt, mit ihrer Beglaubigung verfehen, und begleitet von 
einem durch den Drtsburgermeijter oder Schultheigen beglaubigten Auszug aus dem Orts⸗ 
Brandfatajier, an die Großherzogl. Brand: Affecurgtions : Commiffton unverzüglich einfenden 
folten, | 

Immittelſt find fchon mehrere Fälle vorgefommen, daß, diefen Beftimmungen zuwider, 
die vorſchriftmäßigen amtlichen Anzeigen über ftatt gefundene Brandfchäden, und die darauf 
gegründeten Gefuche um die gebührende Brandentihädigung, nicht ſogleich, nachdem ſich fols 
che ereignet, fondern bisweilen erft Yogar nach dem Verlaufe von einem und mehrerer Jahre, 
und auf eine Weiſe bei der Großherzogl. Brandaffecurationd » Commiffion eingelangt find, 
welche die gehörige Würdigung des erlittenen Brandfchadens nicht mehr zuließ. 

Eine ſolche Verſpätung gefährdet die Gebäudebeſiher, und benachtheiligt nicht nur fie, 
durch die alsdaun nothwendigerweiſe erft fpäter erfolgende Zahlung der Brandentfchädigungs: 

72 


4 
Gelder, fondern hat auch die weitere Folge, daß Brandentihädigungs: Vergütungen von 


vorhergehenden Jahren, in die Rechnungen der nachfolgenden Jahre aufgenommen merden 
müſſen, was einem geregelten Nechnungswefen zumiderläuft. 


Des Großherzogd, Königliche Hoheit, haben fich daher gnädigſt bewogen gefunden, un⸗ 
ter Einſchärfung der Vorſchriften des $. 29. der Brandaſſecurations-Ordnung vom 16. Nov, 
1316 zur näheren Erläuterung, und zur feſteren Beftimmung derfelben, Folgendes zu vers 
orduen: 


$. 1. 


Die Srtövorftände find verpflichtet, Tängftens binnen zweimal vier und zwanzig Stun— 
den nad einem auögebrochenen Brande, dem einfchlagenden Juftizbeamten, Hoheitsbeamten, 
oder SFriedendrichter, fhriftlihe Anzeige davon zu machen, und dieje find verbunden, denfel: 
ben alsbald fehriftlihe Befcheinigung zu ertheilen, daß folches geſchehen ift. 


9 2% 


Die Juſtizbeamten, Hoheitäbeamten, oder Friedensrichter, haben das nach Vorſchrift 
de3 $. 29. der Brandafiefurationtordnung, fofort in ihrer Gegenwart an Ort und Stelle, durch 
die vereideten Erperten über den Befund des Brandſchadens aufjunehmende, pflichtmäßige 
und gehörig anerfannte und beglaubigte Parere, jedeimal binnen dreißig Tagen von der 
Zeit des auögebrochenen Brandes an, und mit Zurechnung der im $. 1. bemerkten zweimal 
vier und zwanzig Stunden, an die Großherzogl. Brandaſſecurations-Commiſſion, mit Bes 
sicht gebührend einzufenden, 


$. 3. 


Im Fall der Brandbefhädigte binnen neunzig Tagen, von der Zeit de3 entftandenen 
Brandes angerechnet, die ihm zufommende Brandentiihädigimgsvergütung noch nicht ausber 
zahlt erhalten hat; fo ijt derfelbe verbunden, binnen weiteren dreifig Tagen, davon der 
Großherzogl. Brandaſſecurations-Commiſſion die fchriftliche, oder mündlich bei derfelben zu 
Protokoll zu gebende, Anzeige zu machen. 


. 5. 4 

Erfolgt diefe Auzeige in der vorgefpriebenen Zeit nicht; fo it die Brandaffecurationds 
Safje, unter allen Umſtäuden, von der Zahlung einer Brandentichädigungs Vergütung bes 
freiet; dagegen ficht dem Brandbefchädigten in dieſem Falle, ein vollgultiger Anſpruch auf 
Schadloshaltung genen die Ortsvorſtände, den Juſtizbeamten, Hoheitsbeamten, oder Fries 
densrichter, welche fih in der Befolgung der in dem $. 1. und 2. gegebenen Vorſchriften, 
eine Nadläffizfeit haben zu Schulden fommen laſſen, oder gegen jeden ‚andern zu, gegen 
ben er Damit auszulangen gedenft, 
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Indem diefe nefeglichen Beſtimmungen, nah dem Willen Seiner Königlichen Hoheit, 
des Großherzogs, hiermit zur allgemeinen Wiffenfhaft und Nachachtung befaunt gemacht 
werden, wird jeder, den fie angehen, fich durch die genaneite Befolgung derfelben, vor dem 
ihn fonft treffenden Nachtheilen und Schaden zu hüten wien, 

Darmſtadt, den 22ten December 1819, 
Auf befonderen allerhöchften Befehl. 


Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats-Miniſterium. 
von Grolman. von Kopp. Hofmann. 
Rothe. 


Concurrenz-Friſt bei erledigten proteſtantiſchen Pfarr: und ſonſtigen 
geiſtlichen Lehr-Stellen. 

Demnach Se. Königliche Hoheit, der Großherzog, zu verordnen allergnädigſt geru— 
het haben, daß feine proteſtantiſche Pfarr- oder ſonſtige geiſtliche Lehrſtelle mehr beſetzt 
werden ſolle, es ſey dann deren Erledigung, "mit Angabe des reinen Einkommens, zwei 
Monate vorher durch dad Negierungsblatt befannt gemacht, damit fih die Competenten 
aus dem ganzen Großherzogthum um die Etelle melden, und die Urkunden, mit welchen 
fie ihr Gefuch zu unterftügen vermeinen, beifügen fünnen; So wird diefe allerhöchfte Ver: 
ordnung andur zu Jedermanns Nachricht und Wiffenfchaft befannt gemacht, 

Darmftadt den 23ten December 1819, 


Aus allerhöchſtem Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats: Minijterium. 
von Grolman. Wernher. 
vi, Hoppe 


Die von dem verftorbenen Schußjuden Salomon Nofentbal zu Klein: 
frogendurg Amts GSeligenftadt gefibebenen Stiftungen betr. 

Der zu Kleinfrogendburg Amts Seligenſtadt vor kurzem verftorbene Schutzjude Salo— 
mon Roſenthal, hat durd Teftament der Synagoge zu Eeligenftadt, ein Kapital von 300 fl. 
bedingungeweile legirt, und aufferdem ein weiteres Kapital von 1000 fl. als Fideicommiß zu 
dem Ende ausgefegt, daß aus den davon eingehenden Zinfen die weiblichen Nachkommen, 
und in deren Ermangelung die männliche Pofterität feiner beiden Brüder, nach gewifien Vor⸗ 
fhriften ausgejtattet werden follen, und dabei zugleich auf den Fall des dereinftigen Ausſter⸗ 
bens beider Stämme, die Judenſchulen im Großherzogthum , zu Fideicommiß : Erben Tegteren 
Kapitals eingefet, 


Des Teftatord Teftamentd: Erben haben defien Nachlaß mit diefen Vermächtniſſen ange: 
treten, und des Großherzugs Königliche Hoheit hierauf leßtere und deren Annahme von Eei: 
ten der Legatarien, Landeöherrlid zu genehmigen und mit dem Anhang zu bejtätigen gnäs 
digft gerubt, daß ſolche nad des Stifters wohlgemeinten Abfihten und Beſtimmungen 
jego und für die Zufunft verwendet und verwaltet werden follen, was hierdurch zur allge: 
meinen Kenntniß gebracht wird. 

Darmjtadt den 2öten December 1819. 

Aus höchftem befonderen Auftrag. 


Großherzoglich Heſſiſches Geheimed Staats: Minifterium. 
von Örolman. Freyherr von Gruben. 
= rt. Stumpff. 


Die mit Aufhebung der Landwehr: Anftalt wegfallende Benennung 
der Stamm: und mobilen Landwehr: Pflibtigen und die an deren 
Stelle verordnete Dienftbezeihnungen betr. 


Da durch die Allerhöchſt befohlne Aufhebung der Landwehr: Anftalt die biäherigen Be: 
nennungen der Stamm: und mobilen Landwehr: Pflichtigen wegfällt und andre Dienjtbe: 
zeichnungen an deren Etelle treten müſſen, fo tollen nunmehr die bisher zur Stamm: Land: 
wehr Gehörigen bei den Mufterungen ald unentbehrlich bemerft werden, alle diejenige 
Cantoniſten, welche feither gefeplich zur Linie verpflichtet und engagirt wurden, die Erſte 
und diejenigen, welche zur mobilen Landwehr beftimmt wirden, die Zweite Claffe der 
Linien-Cantoniſten ausmachen und hiernad bei den Mufterungen bemerft und behan: 
delt werden. ! 

Diefe Allerhöchfte Beftimmung wird zur allgemeinen Kenntniß und Nachachtung der 
betreffenden Behörden hierdurch befannt gemacht. | 

Darmftadt den Aten Januar 1820. 

Großherzoglich Heſſiſches Ober: Kriegs: Eolleg dafelbit. 
v. Weppers. Klipſtein. Zimmermann. Fabricius. 
vi. Scriba. 


Militär-Avancements und Verſetzungen und Civil-Dienſtbeför— 
derungen. 
Des Großherzogs Königliche Hoheit haben im Laufe des Jahrs 1819 in Höchſtihrem 
Dfficier : Corps nachſtehende Arancements und Verſetzungen gnädigſt vorzunehmen geruht: 
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b fie bei dem vors | 
Namen | Wo fie vor dem Vorher ge: | Aoaneister |Berartandenen Se Tag 
der Avancement ger 
Dfficiers. ftanden, 


v. Moranville Generaladjutantur Generalmajor Generallieut. | dabei 20. Jan. 1819, 
du Hall Commandant der 


‚oder Korps geblies des 


| |ben, oder wohin fe 
habter Grad. Grad —— — Patents. 
Ind. 


Reſidenz Obriſtlieuten. Obriſt dabei 1. Oct. 1819. 
v. Schaum⸗ 
er Garde da Corps ditto ditto ‚dabei 10. Nov, 1819, 
Schüler Artillerie: Corps ditto dito (Mitglied der 
Waffen u. Rü⸗ 
ftungs: Diref: 
tion 15. — — 
Kuhlmann ditto ditto ditto dabei u. — — 
v. Weichs Garde du Corps Major Obriſtlieuten. dabei 14. März 1819. 
Gran Peg. Groß: und i 
Erbprinz bitte ditto dabei 10.Sept. 1819, 
Schenck Leibregiment ditto ditto dabei 12. — — 
v. Carlſen Gardefüßilier⸗Re—⸗ 
giment ditto ditto dabei 13. — — 
v. Amerongen Generaladjutantur ditto ditto dabei 16. — — 
v. Stoſch Leibgarde Regim. ditto ditto dabei De 
Bed General: Ztanbe ditto ditto dabei 29. — — 
v. Boyneburg Garde Chev. Legers⸗ Major u. ade: 
Regiment Major cher Stallmei— 
— ſter ala Site / — — 
Röder vom Cord Major — — Generalſtaab — — — 
Pfaff Leibgarde Regim. Premier Lieut. Kapitän a la u Ba: 
Suite benhaufen |20. März 1819, 
Scriba Gardefüßilier-Re⸗ — 
giment Premierfieut) — — (Commandem. 
der Reſiden — — — 
Bergſträßer Gardefüßilier-Re— 
giment Second Lieut, — — Generalſtaab — — — 
Roth ArtillerieCorps Oberfeuerwer⸗ 


ker Secondlieut. dabei 8. März 1819. 

Des Großherzogs Königliche Hoheit haben am 25ten Oktober vorigen Jahres, dem 
bisherigen Pfarrer zu Holzhauſen und Kloppenheim, Paulinus Breuer, die zu Main: 
fingen, Amts Seligenftadt, in Erledigung gefommene Pfarrev zu verleihen — am 1ten 
des vorigen Monats, dem Gymnafiaften Karl Martin Naupp dahier, den Acceß bei 
dem Schreibtifche Großberzoglicher Generalfaffe zu bewilligen — am 4ten deffelben, den 
bisherigen Conrector, Ludwig Heinrich Nöffing, zu Alsfeld, als Pfarrer zu Ballen: 
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rod, Hoheitsamts Lauterbach — deögleihen am 6fen deffelben, den Hofgerichtd: Mdvofat 
Karl Bindewald, zu Lauterbach, unter Belaffung feiner Advocatur, als Stadtfchreiber 
und ftändigen Stadt: Syndicus dafelbft — und am 18tem defielben, den bisherigen Regie: 
rungs- Regiftrator und charafterifirten Regierungs-Secretär Gottlieb Gerau dahier, 
als Zuftizbeamten des Amts Echönberg zu beftärigen gnädigft geruhet. 


Straf:Erfenntniffe 


Durch Erfenntniffe der Geſamt-Juſtiz-Canzlei zu Mihelftadt find folgende 
Verbrecher zu peinlicher Strafe verurtheilt worden, und diefe bereits zum Vollzug gefommen : 
1,) Conrad Schäfer von Schöllenbach, Amts Freienftein, durch Urtheil vom Tten Sur 
Iy 1819, wegen mehrfacher gemeiner — und fiebenfach mitteljt Einfteigens und Ein- 
bruchs verübter Diebftäle — zu achtjähriger Zuchthausſtrafe. 
2.) Sohann Adam Schäfer der Vater — vulgo Haut und Bein — wurde zu dreijähriger und 
3.) Johann Adam Schäfer der Cohn, beide von Hiltersflingen, Amts Fürftenau zu 
zweijähriger Zucthausftrafe, wegen mehrfacher Entwendungen und Landftreicherei 
durch das Lrtheil vom 11ten Auguſt 1819. 
Da der Preid des Negierungsblattes vorläufig auf drei Gulden jährlich feitgefegt worden iſt, 


fo verbleibt e8 auch hinſichtlich des Regierungsblatts vom ten Semeſter 1519. bei den dafür erbobes 
nen ı Gulden 3o Sreuzer, al& firem Preife dieſes Semeſters. Wovon man bie Abnehmer in Keunts 


nip fegt. Darniſtadt den 24ten December 1519. 





Großherzoglich Heſſiſche Invalidencommijfions 
Scriba. 





———— —— —— — — — 
Das Großberzeglich Heſſiſche Regierungsblatt erſcheint, in groß 40. Format, 
fo oft Materialien vorbanden find, ohne fih an eine beſtimmte Zeit zu binden, im ®erlage der 
Großberzoglihen Imvaliden » Anftalt und wird von unterzeichneter Erpetition ausgegeben. Day, 
und wann cin Megierungsblatt erfihienen fey, wird jedesmal iu Großherzoglich Heſſiſcher Zeitung 
angezeigt werden. — Der Preis des Regierungsblatts iſt auf Drei Gulden für den ganzen, 1 fl. 
30 fr. für den halben Jahrgang feftgefegt. Auswärtige Abonnenten, welde dajfelbe unter beſon— 
derem Gouvert erlangen, baben dafür, wie bereits ſchon früher angekündigt worden, jährlih 24 fr., 
balbjährig 22 fr. zu bezahlen. Man bat fih mit den Beftellungen und ber Einfendung der Gelder 
(welche ganz frei nebje 4 fr. Einfchreibgebübr uͤbermacht werben müffen), lediglich an unterzeichnete 
Erpedition zu adreſſiren. Nurdie Abonnenten in der Stadt Gießen und deren Umgebungen, in 
fo fern die Zufendungen von dort aus mit Amtsboten oder fonftigen Botengelegenheiten 
beforgt werden koͤnnen, wenden fih an das loͤbliche Poſtamt daſelbſt. 
& Ohne ausdrädlihe Beftellung und Borausbezablung wird fein Regie 
rungsbiatt abgegeben; man fordert deshafb vorzüglich Diejenigen auf, welche es bisher als 
Veilage zur Zeitung gratis erbieiten, ſich zu erklären, ob.fie es fortjegen wollen, und in biefem 
Fall die Vorauszahlung zu leiſten. Darmſtadt, den adten December 19:9. 
Su höherem Auftrage, 
Großherzoglich Heſſiſche Zeitungs» Erpebition, 


Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 
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3) Den Umlauf durchlöcherter Münzen — 2) Beltrafung von Dienfivergeben der Schuitbeißen „ 
welche zugleich Stenererheber find — 3) Gollateralgelder + Freiheit ded Armen Inftitute zu Darm 
ftadt betr. — 4) Ausfchläge der Communalbeduͤrfniſſe in einigen Orten ber Provinz Oberheſſen. 
— 5) Dienftbeftellungen und Character = Ertheilung. 








Den Umlauf von durchlöcherten Münzen, und deren Annahme bei den 
öffentliben Eaffen betr. i 


Durh die Bekanntmachung vom 27ten September d. J. ift das Publikum, zur Abwen⸗ 
dung von Nachtheilen, vor der Annahme von durchlöcherten Kronenthalern, die fich im Um: 
fauf zeigten, gewarnt, den fümmtlichen Kafenbeamten ded Grosherzogthums aber folhe aus— 
drücklich unterfagt worden. Geitdem finden ſich häufig auch mehrere andere Münzforten im 
Umlaufe, welche durchlöchert, und dadurch zu Leicht geworden find. Es wird daher jene War: 
nung an das Bublifum, und dieſes Verbot an die Caſſenbeamten, nunmehr auf alle und jede 

durchlöcherte Münzſorten, hiermit ausgedehnt. 

Darmtadt den 27ten December 1819, 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats-Miniſterium. 
v. Grolman. v. Kopp. Hofmann. 

Rothe. 





Die Beſtrafung von Dienſtvergehen der Großherzoglichen Schult he i⸗ 

ßen, welche zugleich Steuererheber ſind betr. 

Es ſind Zweifel darüber entſtanden, ob diejenigen Großherzoglichen Schultheißen, wel— 

che zugleich Steuererheber find, wegen der in der lebten Eigenſchaſt von ihnen begangenen 

Dienfivergehen, nach der Strenge der gefeglihen Beſtimmungen, welche wegen Beſtrafung 

von Dienfivergehen der Verwalter von öffentlichen Geldern beftehen, auch dann beitraft wer: 

den können, wenn fie in der Eigenfihaft als Stewererheber nicht befonders in Pflichten genom⸗ 
men find. 

B 


5 10 


Da die Eicherheit der Nechtöpflege, und das Intereſſe des öffentlichen Dienſtes, die Ber 
feitigung diefer Zweifel erfordert; fo haben des Großherzogs Königliche Hoheit, auf erftatte: 
ten unterthänigften Vortrag, und in Betrachk, daß die den Großherzoglihen Schultheifien 
anvertraute Steuererhebung einen weſentlichen Theil der Amtöverrihtungen ausmacht, für die 
fie nach den dermaligen Einrichtungen angeftellt find, und daß mithin die Eidespflichten, wel: 
che die Großherzoglichen Schultheifen als folche leiſten, in ihren rechtlichen Wirfungen die ih: 
nen anvertraute Steuererhebung zugleich umfaßen, fich gnädigft bewogen gefunden, als höch— 
fier Gefeßgeber, auf dem Wege einer authentifchen Erklärung, Allerhöchftdero Willensmei: 
nung über die Löſung jener Zweifel dahin verordnend auszuſprechen: 

daß die gefeglihen Beftimmungen, welche wegen Beftrafung von Dienftvergehen der 

Verwalter von öffentlichen Geldern beftchen, gegen die Großherzoglichen Schultheißen, 

welche fich ein folches Vergehen ald Eteuererheber haben zu Schulden fommen laffen, 

allerdings auch dann, wenn fie in der Eigenfchaft ald Steuererheber nicht befonders ver: 
pflichtet find, eben fo fernerhin in ihrem vollen Umfange zur Anwendung gebracht wer: 

den follen, als fie bisher ſchon vollfommen gegen diefelben anwendbar waren, 
indem diefe Allerhöchfte gefegliche Beftimmung hiermit zur allgemeinen Kenntnig gebracht 
wird, werden die fänmtlichen Gerichts: und Verwaltungs : Behörden des Großherzogthums 
angemiefen, ſich bei den etwa ſchon vorliegenden, oder noch vorfommenden Fällen, genau 

nad) derfelben zu achten. Darmſtadt den sten Januar 1820, 
Auf befonderen allerhöchiten Befehl. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staatd- Minifterium. 
v. Grolman. v. Kopp. Hofmann. 

Dörr. 


Die dem Armen-Inſtitut zu Darmſtadt hinſichthich der ihm zufallen— 
den Erbſchaften und Vermächtniſſe zugeſtandene Kollateralgelder 
Freiheit betreitend. 

Eeine Königliche Hoheit der Großherzog haben zu verordnen Sich gnädigit bewogen, 
gefunden, daß das hiefige Armen-Inſtitut, bei allen ihm zufallenden Erbichaften und 
Vermähtniffen, eben fo die Befreiung von Entrichtung der gefehlichen Kollateral : Gelder, 
wie folche der Civil: Diener » Wittwen » Anftalt und dem hiefigen Waifenhaus bereits gnädigft 
zugeftanden ift, zu genießen haben foll; weldes hierdurch zur öffentlichen Kenntniß und 
Bemeſſung der Behörden in vorfommenden Fällen befannt gemacht wird, 

Darmftadt, den 14ten Januar 1820. 

Aus befonderm höcftem Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats: Minifterium. 
| von Grolman. von Wreden. 
rt. Stumpf. 
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Ausſchlag der Communal:Bedürfniffe für das Jahr 1819. in den Dorf 
gemeinden des Großherzoglich Heſſiſchen Freiherrlich von Niede 
feliſchen Patrimonialgerichts Lauterbach. 

Der vorgedachte von unterzeichneter Behörde genehmigte Ausſchlag beträgt auf einen 

Gulden Steucrfapital: 


der der immer ſteuerba⸗ der früher 
Gemeindöglieder ven Nichtgemeinds⸗ Steuerfreien 
glieder 

kr. pfg . kr. pfg . fr. pfg. 

zu Angersbach — 41,4724 2 0,0343 1 3,965 
:s Heblo . . oo. 3 0,7440 2 0,1836 2 0,1836 
ME ee 3 37 2 3,7159 1 3,1952 
s Nut . 2.0. 4 2,3038 3 0,9542 1 3,7894 
s Mm .» 20% 4 3,8907 1 3,2457 1 2,2798 
: Xallenrod } ; R 3 1,339 2 3,1624 2 3,1624 
-Wehrd 4 2,9819 2 2,9628 1 0,3451 
s Mernges a ie BD 1 1,3090 1 1,3090 


Gießen den Sten Januar 1820. 
Sroßherzoglich Heffifche Regierungs- Deputation 
in Gemeindefachen 
Haberforn. Knorr. 
ve. Goldmann. 


Ausfchlag der Tommunalbedürfniffe der Gemeinde Büßfeld, Amts 
Homberg ander Ohm, für das Fahr 1819. 
Der vorgedachte Ausſchlag beträgt auf einen Gulden Steuerfapital: 


der Gemeindsglieder  . or 1,12pf. 
der immer fteuerbaren Nichtgemeindöglieber ee 35 2085 
der vorhin Freien .  . Br 


welches nachträglich zu der, auf die übrigen — des Amts Homberg an der Ohm ſich 


beziehenden Bekanntmachung vom 17ten Nov. v. J. hierdurch ebenfalls zur allgemeinen Kennt: 
niß gebracht wird. 


Biegen den Sten Januar 1820. 
Großherzoglich Heffifhe Negierungs ; Deputation 
in Gemeindefachen dafelbft, 
Haberforn, Knorr. 
vt, Goldmann. 
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Ausfchlag der Commumalbedürfniffe für das Jahr 1819. in der Stadt 
Drtenberg, Bauamts Ortenberg. 
Der von unterzeichneter Behörde genehmigte Ausſchlag zur Beſtreitung der Communal— 
bedürfnifie in der Stadt Ortenberg für das Jahr 1819, beträgt auf einen Gulden Drtöfteuerz 
Kapital: 


der Gemeindöglicder . . » oe. «3. 1,5473 pf. 
der immer ftenerbaren Nichtgemeindöglieder . . .« 6: 2,2453 > 
der vorhin Freien eo er Re 220145544 


Giefen den Sten Januar 1820, 
Großherzoglich Serie Regierungs- Deputatior 
in Gemeindefachen. 
Haberforn. Knorr. 
vt. Görtz. 





Dienſtbeſtellungen und Character-Ertheilung. 

Unterm 29ten December v. J. haben Se. Königliche Hoheit, der Großherzog, dem 
Geheimen Regiſtrator und Dechiflreur bei dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenhei— 
ten, Georg Chriftian Heumann dahier, den Charafter als Geheimer: Ardhivar zu er: 
theilen geruhet. 


Des Großherzogs Königliche Hoheit haben ferner am 15. December vorigen Jahres, dem 
Doctor der Medizin, Chriftian Wagner, zu Mainz, die erledigte Cantons-Arztsſtelle 
zu Wörrſtadt — am 22, deöfelben, dem Pfarrer Georg Friedrih Konrad Hill, 
zu Efchensod, die erledigte Pfarren zu Kelfterbah — am 23, deffelben, dem Pfarrer 
Friedrid Kann, bisher zu Eimelrod, die erledigte Pfarrfielle zu Simmersbach, Amts. 
Gladenbah — dem Candidaten des Predigtamts, Chriftian Smirmund, aus Stein: 
furth, die erledigte Pfarren zu Eimelrod Amts Vöhl — dem bisherigen Candidaten der 
Theologie, Konrad Koh, aus Schotten, die zu Bußenborn, Amts Yıpberg, in Erle— 
digung gefommene Pfarr: und Schulſtelle zu übertragen — und den Candidaten der 
Theologie, Chriftoph Ernft Mann, von Alsfeld, ale Mector an der lateinischen 
Schule zu Lauterbach, zu beſtätigen gnädigft geruhet. 


Großberzoglic Heſſiſches 
Negierungsblatt 


NM 5. 


Darmftabtdben 8 Januar ısze 








2) Belobung. — 2) Gemeiner Beſcheid. — 3) Prärogative der ehemaligen Landwehr: DOfficiere. — 
4) Steuer «Ausfchläge. — 5) Adeldbeftätigung.. E 





Danfbare Anerkennung einer edlen That. 

Bei dem jüngiten hohen Stande des Rheins wurde die Nudelsheimer Schleufe durch die 
Gewalt des Waſſers weggeriffen, und dieſes Ereigniß wiirde einen großen Theil der umliegen: 
den Gegend unvermeidlich den oft fo traurigen Folgen einer Ueberſchwemmung überliefert ha: 
ben, wenn ed nicht einem muthvollen Manne, dem Herrn Bär in Oppenheim, der fogleich, 
ohne die Gefahr zu achten, an die Berderben drohende Stelle eilte, — durch die größten Anz 
ferengungen umd die fchleunigften und zweckmäßigſten Gegenanftalten gelungen wäre, den völ— 
ligen Durchbruch zu hindern. 

Auf diefe Weife wurde durch einen braven Bürger des Staates, welcher in dem Gefühle, 
das jede gute, nügliche That begleitet, bereits feinen ſchönſten Lohn gefunden hat, eine ganze 
Gegend vor den nahen Schredniffen und Gefahren einer Waſſersnoth bewahrt, und zugleich 
ein fo ſchönes Beiſpiel ächten Bürgerfinnes und wahren Muthes gegeben, daß man demfelben 
mit Vergnügen diefe öffentliche Befanntmarhung, und danfbare Anerfennung widmet. . 

Darmjtadt den 14. Januar 1820, 

Großherzoglich Heffifched Geheimes Staats -Minifterium. 


von Grolman. von Kopp. 
i Dörr. 
Gemeiner Beſcheid Großherzoglich Heſſiſchen Ober⸗Appellations-Gerichts 
Die Friſt zu Vorlegung der Beſcheinigung über die geſchebene Inſi— 
nuation der Mittheilungsdecrete, wenn Appellations-Proceſſe 
erkannt worden find, betreffend. 
Nah $. 36 der allerhöchſten proviforifchen Juſtizverordnung vom 5. Auguſt 1804 foll, 
wenn vom diefem oberſten Gericht BEDRONBRERTPRETLE erfannt worden find, das Docs 
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ment über die dem appellatiihen Iheil geſchehene Inſimuation des Mittheilungsdecretes, 
von dem Appellanten binnen 42 Tagen bei Strafe der Defertion, übergeben werden; 
da aber dieſe Nothfriſt bisher mehrmals vernachläffigt worden ift, fo fieht man ſich veran— 
laßt, ſämmtliche Großherzogliche Hofgerichts- und Juſtiz-Canzley-Advocaten auf deren 
Fünftige genaue Einhaltung hierdurch aufmerffam zu machen, 
Darmſtadt den 13, Januar 1820. 
Großherzoglich Heſſiſches Ober⸗Appellations⸗Gericht dafelbft. 
Für die Ausfertigung. 
Bu ſch. 


* 


Die Prärogative, Emolumente und Auszeichnungen der ehemaligen 
Landwehrofficiere betreffend, 

Es iſt zwar im $. 2, der Alerhöchften Verordnung vom 20, November 1819 wegen 
Aufhebung der Landwehranftalt (Negierungsblatt Nr. 25) ausgefprochen: dag alle mit 
den Landwehrchargen verbunden gewefene Prärogative, Emolumente und Auszeichnungen 
pom 1. Januar 1820 an aufhören follen, 

Auf die über diefen Gegenftand vielfältig eingelaufenen Vorftellungen haben indeſſen 
Sr. Königlihe Hoheit, der Grafherzog, aus Höhitgnädigen Gefinnungen bewogen, und 
in Betracht, daß die Landwehrofficierd dem Dienfte der Landwehr vorzüglich große Opfer 
gebracht haben, allergnädigft befohlen : 

1.) Daß den Landwehrofficierd die bevorzugten Kirchenftände belaſſen, 

2,) daß fie fernerhin mit dem Prädicat Sie angeredet, 

3.) daß fie auch fernerhin von allen Handfrohnden, von den Nachtwachen und von 
allen gemeinen Dienften mit dem Gewehre bei der demnächft zu organifirenden Polizey: 
anftalt, namentlih von Töcortirung und Bewachung der Gefangenen — mit der Ver: 
bindlichfeit jedoch, die ihnen etwa übertragen werdenden Officiersftellen bei diefer Polizey⸗ 
anfialt zu übernehmen — befreit bleiben follen. 

Dan bringt diefe Allerhöchfte Entfchliegung hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 

Darmftadt den 19. Januar 1820, 


Großherzoglich Heſſiſches Oberfriegs: Colleg daſelbſt. 
v. Werbers, Seriba. Schenck. 





vt. Merck. 
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Ausſchlag zu Besablung rückſtändiger Landwehraematur:Koften in den 
Drtfchaften des Freiberrlich von NRüedefelifhen Patrimonial-Ge— 
richts Oberohmen betreffend. 

Der vorbemerkte, nad dem erfraordinairen Steuerfuß Lit. B. gemachte Ausſchlag be; 
trägt für dieſes Jahr auf einen Gulden Steuer: Kapitals — 3,74 pf. 
Gießen den 4. Januar 1820, 
Großherzoglich Heſſiſche Regierung dafelbft. 
Freiherr von Stein. Müller, 
ve F. v. Stein 


Ausfhlag der Communalbedürfniſſe für das Jahr 1819 in den 
Gemeinden des Amts Hüttenberg.! 


Der vorgedachte unterm heutigen genehmigte Ausſchlag beträgt auf feinen Gulden 
Steuerfapitals : 





der der immer ſteuerba⸗ der vorhin 

Gemeindeglieder ren Nichfgemeinds: Freyen 

glieder 

| kr. pf. fr. pf. fr. pf. 
zu Allendoff 41233161 4 2,6725 2 1,8554 
Annerod Mr 2 0,5445 4 0,7247 3 1,616 
: Haufen ce ae 6 3,7755 4 3,3462 
Kirchgöns ... 83091 2 9,813 2 3,206 
»s langen 2 2 ee 2 1,710 2 0,226 1 2,955 
Leihgeſten. 4 A 0,461 3 3,3844 2 0,5604 
- Bohlen u ee 76 1,030 2 0,381 2 3,693 


Gießen den 12, Januar 1820, 
Großherzoglich Heffiihe Negierungs + Deputation 
in &emeindefachen dafelbft. 
Haberforn, Knorr, 
vt, Görtz. 


Ausfhlag von Eirfquartierungsfoften in der Gemeinde Georgenhaufen. 

Der Gemeinde Georgenhaufen ift nad) vorheriger Nachweiſung von unterzeichneter Com: 
miſſion geſtattet worden, die, in den Monaten May, Juny, July, Dctober und November 
1815 getragene Einquartierung nad den Beſtimmungen der allerhöchften Verordnung vom 
5. Junv 1815 auszugleichen. Es kommen hiernach für die eriten zwey Monate neun und ein 
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halber Kreuzer, und fir die Tegteren drev Monate, drey und ein halber Kreuzer auf den Gul— 
den Landjteuerfapital litt.a., welches den Contribuenten zur Nachachtung befannt gemacht wird, 

Darmjtadt den 12, Januar 1820, 

Großherzogl. Heſſiſche Landkriegskoſten-Kommiſſion. 
von Bigeleben. Siebert. Müller. 
Scheerer. 
Ausſchlag der Communalbedürfniſſe für das Jahr 1819 in den 
Gemeinden des Amts Oberohmen. 

Ad Rescriptum Grofherzoglicher Negierungd : Deputation in Gemeindefahen Nr. 581 
vom 26. Mai v. J. die Verbefierung des Vermögenszuftandes der Gemeinden und die fuc: 
ceffive Tilgung ihrer Schulden betreffend, find für die hiefige Amts:Gemeinden auf das 
Sahr 1819 folgende Steuer: Ausfchläge genehmiget worden: 

Dberohmen in 2ter Claſſe 91 fl. 36kr. erträgt auf den Steuergulden 2,6651 pf. 

in 3ter Claſſe 983fl. 595 fr. erträgt auf den Steuergulden 6fr. 2892 pf. 
Unterfeibertenrod in 2ter Claffe 26fl. erträgt auf den Steuergulden 1,416 pf. 

in 3ter Claffe 306 fl. 51fr. wovon es dem Steuergulden 3 fr. 3,6556 pf. erträgt. 
Zeilbach in 2ter Claſſe 71 fl. 465 fr. erträgt auf den Steuergulden 1fr, 1,6661 ypf. 

in 3ter Claſſe 232 fl. 29fr. wovon es dem Steuergulden A fr. 0,703 pf. erträgt. 
Ruppertenrod in 2ter Elaffe 368fl. 30fr. worauf es dem Steuergulden 3,5668 pf. 

erträgt. 

In 3ter Claffe 647 fl. 50 fr. erträgt davon dem Gteuergulden 3fr. 1,4412 pf. 

Groffeneihen in 2ter Claſſe 162]. 155 fr. erträgt dem Steuergulden 1 fr. 1 pf. 
in 3ter Claffe 637 fl. 392 pf. worauf e3 dem Steuergulden Sfr. 3,943 pf. erträgt. 
Kleineichen in 2ter Elaffe 56jl. erträgt dem Steuergulden 1 fr. 1,644 pf. 

in 3ter Claſſe 129. 30frs erträgt dem Steuergulden 4fr. 1,5612 pf. 

Welches allen Steuerpflichtigen hiemit zur Nachachtung befannt gemacht wird. 

Dberohmen den 5. Januar 1820. 

Das Juſtizamt dafelbft. 
VE EDEN Trapp. 
Adels: Beftätigung. 

Se. Königlige Hoheit, der Großherzog, haben unterm 11. d. M. den, weiland dem 
Fürſtlch⸗ Heſſen ⸗ Hanan : Lichtenberg ſchen Geheimenrathe Georg Land w 18 Ruder zu 
Bucsweiler, und deſſen ehelichen Nachfommmen mann- und weiblichen Gefhlechts durch 
ein Diplom Kaiferd Joſeph II. vom 18. Jannar 1786, verliejenen Reichs-Adel anzuerfen: 
nen und zu beftätigen geruht, auch, in Folge defien, dem altejten Sohne genannten Ge: 
heimen Raths, Höchft Ihrem Geheimen: Archiv: Mathe Chriftian Carl Kuder daher, 
fir ſich und feine ehelihe Descendenz die ausdrückliche gnädigſte Erlaubniß ertheilt, fortan 
von jenem Adel in den hiejigen Staaten öffentlichen Gebrauch zu machen. 


En c üüä⏑ 


u — — Ten Heſſiſche 
Regfterungsblatt. 


Mi 4 


Darmfadtdben a Februar 1820. 





— — ——— EEE —— — — — — 

1) Zunftfaͤhigkeit der Abdecker. — 2) Inſinuationen durch Amtsboten. — 3) Ueber Landesherrliche Er⸗ 

laubniß zur Annahme von Scheukungen ꝛc. an milde Stiftungen ꝛc. — 4) Schluß der Jagd in der 
Provinz Rheinheſſen. 


Die Zunftfäbigkeit der Abdecker und ihrer Nachkommen betreffend. 


Dan Großherzoglichen Geheimen Staats-Miniſterium“ iſt befannt geworden, daß bie 
Genoffen einer Zumft in der Provinz Oberheſſen, eine aufgeflärtere Minderzahl aus ihrer 
Mitte überftimmend, Bedenken netragen haben, einen rechtlichen jungen Menfchen, welcher 
gedrungen von feinen früheren Verhältniſſen, am dein Gewerbe eined Waſenmeiſters Theil 
genommen hatte, und nunmehr einen andern Nahrungszweig ergreifen wollte, als Lehr— 
ling aufzunehmen a | 

Wenn das veraltete Vorurtheil, welches das Geſchäft des Ablederns von gefallenem 
Vieh, als der Ehre nachtheilig, anſehen ließ, und deshalb denen, die ſich damit abgegeben, 
die Theilnahme an Handwerken und Zünften verſagen wollte, in den jegigen anfgeklärte⸗ 
ren Zeiten überhaupt noch ſtatt finden könnte; fo darf es ſich doch wenigſtens, bei den in 
dem Gtoßherzogthum desfalls geltenden Grundſähen, hier ebenſo, wie in vielen andern 
Staaten, ferner nicht mehr wirkſam zeigen. 

Um die Nachtheile und die Unbequemlichkeiten zu entfernen, welche aus der Nothwendig⸗ 
keit entſpringen, ſich zu dem Wegſchaffen und dem Abdecken des gefallenen Viehes, eines bes 
ſtimmten und oft weit entfernten Waſenmeiſters zu bedienen, und wm zugleich diejenigen, 
welche das Unglück betroffen bat, Vieh zu verlieren, einen ſolchen Unfall, wie ed gewohnt: 
lich der Fall iſt, durch die Abgabe der Haut, des Fettes sc. an den Wafenmeifter, und 
andere damit verfnüpfte Koften, fernerhin nicht in- erhöhtem Maße empfinden zu laſſen, 
haben des Großherzogs Königliche Hoheit, für die Wohlfahrt getvener Unterthanen ‘ters 
päterlich beforgt, ſchon vor geraumer Zeit zu beſchließen geruht, daß die dermalen noch beſtrhen⸗ 
den ausſchließenden Conceſſionen der Waſenmeiſter, fo wie fie nach und nach erlöſchen, nicht 
wicder erneuert werden ſollen, und dag vielmehr alsdann, wie es in vielen ’andern Staaten 
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ohne alle Anſtößigkeit zu geſchehen pflegt, unter Beobachtung der von den Großherzogl. 
Regierungen vorzuſchreibenden polizeilihen Anordnungen, einem jeden freiftehen full, fein 
gefallened Vieh, wenn er will, felbjt-abzuledern, Haut, Fett, und was fonft davon ohne 
gemeinfhädliche Folgen noch brauchbar it, für ſich zu behalten, oder ſich dazu nach Gefallen 
einer andern, von den Gemeinden in freier Lebereinfunft zu diefem Behuf befonders anzu 
nehmenden Perſon zu bedienen, | 

Diefe Maasregel it ſchon an vielen Orten bes Großherzogthums zur Anwendung 
gefommen,. überall wohlthätig erachtet, und mit lebhaften Dank aufgenommen und ausgeführt 
worden. Adtbare Männer haben nicht das geringſte Bedenfen getragen, bei dem We 
ſchaffen und dem Abledern des gefallenen Viehes, ſelbſt Hand am zu legen, und durch ie 
wirkſames Beifpiel thätig anzuerfennen, dag in einem ſolchen Gefhäfte nichts der ‚Ehre 
nachtheiliged gefunden werden fann. 

So wie aber überall, wo die ausfchliegenden Conceflionen der Wafenmeifter aufgehört 
haben, fein rechtlicher Staatsbürger ferner gehindert ift, die von ihnen bisher verfehenen 
Geſchäfte felbjt zu verrichten; eben fo wenig fünnen umd dürfen ſolche Perfonen, welche ſich 
damit bisher abgegeben haben, oder noch abgeben werden, durch den Ausſchluß von Hand: 
werfen und Zünften, weiter abgehalten ſeyn, fratt ihres nach und nach erlöfchenden Nahe 
rungszweiges, jedes andere bürgerliche Gewerbe zu ergreifen. _ ’ 

Unter diefen Verhältniffen verdient dad Benehmen von. der Mehrzahl der vorgedachten 
Zunftgenoſſen aus der Provinz Oberheſſen eben fo vielen Tadel, ald die vernünftige Meinung 
ihrer überftimmten Minderzahllobenswürdig iſt; und wenn nicht mit-Necht zu erwarten wäre, 
daf die erjteren, bei beſſerer Ueberlegung, von ihrem falſchen WBorurtheile ‘alsbald zurück 
fommen würden, fo müßte fih die Staatsregierung nothwendig aufgefordert finden, den 
vernunftwidrigen Wirkungen eines ſolchen Worurtheild mit Fräftiger Hand zu begegnen. 
.. Das Grofherzoglice Geheime Etaats:Minijterium überläßt ſich inmitteljt der zuverſicht⸗ 
lihen Erwartung, daß nach dieler öffentlichen Belehrung, zu welcher es ſich hierdurch vers 
anlaft jieht, feiner der Genoſſen von irgend einer in dem Großherzogthum beſtehenden Zunft, 
die Ergreifung folder Maasregeln herbeiführen wird, und fügt zur Vermeidung von Mifs 
verſtändniſſen, nur noch die Bemerkung bei, daß, wie ſich nach dem übrigen Inhalte diejer 
Bekanntmachung von felbjt ergiebt, an ſolchen Orten, für welche die bisherigen Conceffionen 
der dermaligen Wafenmeijier noch nicht abgelaufen, und von Seiten der Großherzoglichen 
Regierungen die geeigneten anderweiten Einrichtungen noch nicht getroffen find, die Inhas 
ber der Wafenmeiftereien einſtweilen noch in der Ausübung ihrer Conceflions: Befuguiffe 
verbleiben.” Darmſtadt, den 28. Januar 1820. 

 Srofberzoglih Heſſiſches Geheimes Staatd-Minifterium, 
„von Grolman. von Kopp. Hofmann. — 
othe. 
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Die Inſinuationen amtliher Deerete und Erfenntniße der in der 
Umgegend der biefigen Refidenz liegenden Öroßberzoglihen 
Sufizämter durch die bei denfelben angeftellte Amtsboten betr, 

Bei den Infinuntionen der amtlichen Decrete und Erfenntnife, welche von den in der 

Umgegend der hiefigen Nefidenz liegenden Großherzoglichen Yuftizämtern an die dahier woh⸗ 

nende Hofgerichtd : Mdvocaten vollzogen werden, haben fich bisher mancherlei Anjtände ergeben, 

Zu ihrer Vermeidung wird hiermit verordnet, daß die erwähnten Amtsboten, welche auf ders 

gleichen Inſinuationen inzwifchen fürmlich beeidigt worden find und auch fernerhin förmlich 

beeidigt werden follen, diefe mit völliger rechtlicher Gültigfeit vorzunehmen befugt find, und 
daf ihnen — bis auf weitere Verfügung und ohne bei einer etwaigen Abänderung einen Ent 
fhädigungs + Anfpruch zu begründen — für eine jede Inſinuation, wenn fie nicht ald Official: 

Arbeit zu betrachten ift, neben dem, für die Veforgung eines jeden Briefs denfelben zufom: 

menden Botenlohn, eine Gebühr von 4 Kreugern, wobei die Verbindlichfeit zur Vorlage 

nach der beitehenden Gefeggebung beurtheilt werden muß, bewilligt ſeyn foll. 
Es werden zugleich die hiefigen Hofgerichts⸗ Advocaten angewieſen, den Amtsboten den 

Ort nahmhaft zu machen, wo ſolche in ihrer Abweſenheit die an ſie gerichteten amtlichen Er⸗ 

laße abzugeben haben, widrigenfalls die Abgabe in ihren Wohnungen an eine erwachſene zu 

ihrer Familie oder Geſinde gehörende Perſon, oder, falls deren keine vorhanden, an den 

Hausinhaber, für eine mit voller Gültigkeit vollzogene — betrachtet werden ſoll. 

Darmſtadt den 31ten Jänner 1820. 


Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats⸗Miniſterium. 
von Grolman. Freiberr von Gruben. 


u Hoppe 


Ausdehnung einer Verordnung, über die landesherrliche Erlaubniß 
sur Annahme von Schenkungen und Vermächtniſſen, welche in 
todte Hände übergeben, auf die Provinz Rhein-Heſſen. 

Die Großherzoglihe Negierung zu Mainz ift zwar unterm 3. April 1817 ermächtigt 
worden, Ecenfungen unter Lebenden fowohl ald auf den Todesfall, welche an milde Stif: 
tungen c. erfolgen, dann, wenn fie deffalis mit den Vorſtänden der öffentlichen Stiftungen 
einverfranden ſey, accepfiren zu fünnen, und es hat bey den von ihr, in Folge diefer Ers 
mächtigung , bis jeßt erfolgten dergleichen Acceptationen lediglich fein Bewenden. 

Für die Zukunft aber findet man ſich bewogen, die in den bieffeits rheiniſchen Provin: 
zen des Großherzogthums beftehende, fpäter ald obenerwähntes Mefeript erlaffene, Verordnung, 

nach welcher in allen Fällen, wenn Güter, Tapitalien sc. an fromme Stiftungen, 
moralifche Perfonen oder überhaupt in todte Hände übergehen, bey Capitafien jedoch 





nur, wenn die Stiftungsſumme 100 Gulden und darüber beträgt, von der, einkhla- 
genden Stelle der smterzeishneten oberfien Staatsbehörde zum Behuf der landesherrlis 
hen Erlaubniß zur Annahme und Acquiſition des Vermögensſtücks die Anzeige gemacht 
und weitere Verfügung erwartet werden foll h 
hierdurch auch auf die Provinz Rheinheſſen auszudehnen, wornach ſich alfo die einſchla⸗ 
genden Behörden diefer Provinz, welche von ſolchen Vermächtniſſen und Gefchenfen an 
milde Stiftungen die Großherzogl, Regierung zu Mainz in Kenntniß zu feßen haben, 
und Peßtere, welche in den vorbezeichneten Fällen zur Einholung der Landesherrlichen 
Genehmigung anher zu berichten hat, bei geftifteten Capitalien jedoch, welche 100 fl. nicht 
erreichen, zur Acceptation ohne Berichts-Erſtattung ermächtigt bleibt, gebührend achten 
werden... Darmitadt, den 31. Januar 1820, * 
Aus Allerhöchſtem Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats⸗Miniſterium. 
von Grolman. von Wreden. Freiherr von Gruben. 
| Hoppé. 





Verordnung über den Schluß der Jagd in der Provinz Rheinbeſſen. 

Es wird hiermit befasmt gemacht, daß der Schluß der Jagd diefed Jahr auf den fünf: 
zehnten Februar fejtgefeßt iſt. | — 7 

Sämmtlihe Jagdberechtigte haben ſich daher von dieſem Zeitpunkte an, bis zur Wieder⸗ 
eröffnung der Jagd, der Ausübung derſelben um ſo gewiſſer zu enthalten, als, im entgegen⸗ 
geſehlen Falle, fie der Beſtrafung als Jagdfrevler unterliegen. 

Ausgenommen von gegenwartigem Verbote iſt das Jagen auf Sumpf: und Waſſervögel, 
ſo wie das Schießen anderer jagdbaren Thiere, in fo fexn Letzteres ohne die Mitnahme eines 
Hundes geſchieht, endlich auch das Erlegen von Raubthieren jeder Art. 

Die H.H. Bürgermeiſter, die Landdragoner, ſämmtliche Forſtbeamten, Wald: und 
Feld⸗Schühen haben über die genaue Befolgung gegenwärtiger Verfügung zu wachen, und 
die Zuwiderhandelnden der gefeglihen Beſtrafung zu überliefern, 

Mainz, den 24. Januar 1820, . 

Die Großherzoglich Heſſiſche Regierung. 

Freiherr von Lichtenberg. | 

| Geſehen, Filſer. 

—— 


Unterm 25ten Januar ib das Regiſter zum Großherzoglichen Regierungsblatt des verfloſſenen 
Semeſters ausgegeben worden. 





Großbrtinartn Heſſiſches 
Regicrungsblatt. 


N—. 


Darmſtadt den 16 Februar 1820. 








1.) Fluͤßigkeitsmaaße. — 2.) Dienſtbeſtellungen. — 3.) Erledigung einer proteſtantiſchen Pfarrſtelle. — 
4.) Straferkenntniße. 





Vergleichung der verſchiedenen Flüſſigkeitsmaaße in den Provinzen 
Starkenburg und Oberheſſen mit dem neuen Großberzoglich 
Heſſiſchen Flüffigkeitsmanße. 


Di. nachftchende Tafel enthält die Größe der Flüſſigkeitsmaaße in den Provinzen Star: 
fenburg und Oberheſſen nah den neueften Unterfuchungen. Alle diejenigen, welche 
dabei betheiligt ſi find, werden hierdurch aufgefordert, etwaige Neflamationen gegen die Nice 
tigkeit diefer Angaben bis zum 3iten März bei a il Stelle einzureichen. 
Darmſtadt den 6ten Januar 1820. 
Großherzoglich Heſſiſche Maaf + und Gewichts⸗ Commiſſion. 
Ehbarde 
vt. Schäffer, ? 





Gehalt ter Lofals 
zent fluͤſſigkeits maaße 


in neuen| in neuen 


ei Bisherige Eintbeilung Schopsen| Maafen 
Gebrauchs und Dects|und Deci, 


maltheil.| maltheil. 
befletben | berfelben 
Bi ee 











— — 
Provinz Starfenburg. 





| 
Auerbach 1 Dhm = 20 Brrl. — 00 Maas — 320 Sc. 5 
Eihmaaf: i nen ö . i i E —— 78,12500 
— Maas + 35,90625 
Babenhaufen (Amt) 1 Ohm = % Maas — 360 Schopnen 
Zapfmaaß: 1 Ohm ' —  176,64062 
— 1 Maas . : 3, 40625 
Beus heim 1 Ohm — 20 Vrtil. = 80 AR and — 320 SH. | 
Eichmaaf: 1 Ohm ; R N == 175 
— 1 Maas 3,5 | 
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Di 
— des 


Bisherige Eintbeilung 
BGBebrauchs a 





Brendbarh 1 Suder = — 6 nr — 120 rel. = 480 Mans 
NB, bei dem Zapfın. iſt Ohm m Bann, 
Eihinaag : 1 Dbm \ s 
Zapfnanf: 1 Maas 
Darmfladt 1 Ohm = 20 Brtl. = 80 Maas — 320 Sch. 
Eichnaaß: 1 3 Do N ’ 5 x 
Sür 2 Bier, Bei und Brandwein: 1 Ohm " 
1 Maas 
Dieburg 106m =20 Berl. — — — 80 Eihmaas — 320 Seh. 
1 Ohm = W — — 560 Sch. 
Eichmaaß: 1 Dhm R R R . 
— 1 Maas 
— 1 Maas i . 
Dornberg Ohm = 80 Maas = 50 Schoppen 
a Bier, Del und Mich: 1 Ohm . 
Sapfmaaf: 1 Mans 
Eberſladt 1 Shiun = 20 Vril. = 60 Maas = = 520 Sch. 
Eichmaaß: 1 Ohm . ° 
FI 1 Maag . % . [ 
Eppertshaußen dieſelbe 
— Eichmaaß: 1 Ohm Ay . . 
4 Maas 
Erbach (Amt) 1 Buben = = = DH == 30 Eimer = 1% Bett. 


90 Maas — 1920 Sch. 
—E Ohm 
1 Maas A “ — 


Zapfmaaf: 1 Maas : x A 
Fränkifch » Erumbarh (Ant) 


diefelbe 
Zapfmaaß: 1 Ohm R : ; . 


— 1 kan * * . . 
* Erbach 
1 Ohm = 20 Vrtl. — 80 Mans. — SH. 
Eichmaaß: Ohm 
1 Maas 


Re (Amt) 
roſchhaußen 


ürſtenau (Amt) wie — 
aa (Ant > 1 Fuder — = —— kleine Ohm Z30 Eimer 
= 120 Brtl.— 480 Raas— 190 Sc. 
NB. beim Zapfmaaß n die Ohm 90 Maas 
Eichmaaß: 1 große Ohm . . ’ 


Eleine Dom . 3.6, 
Zapfmaag: 4 © Er 


— Serner Provag © tarfenburg 


Gehalt ver ofals 
fluͤſſt fluͤſſigkeits maaße 


in neuen] neuen), in neuen 
Scheppen Maafen 
und Dect und Deci⸗ 
maltheil | maltheil. 
deffelben | derfeiben 
— — — — — — — 


—  194,21875 
4,18750 


—  177,26560 
3,06520 
— [78,12500 
25 


PL 


129 
3,87500 
3,43750 
77,5 


3,87500 
3,43750 


— [78,43752 
3,9210 


—- 174,25003 
18) 


— 66,56250 
4,62812 
4,65625 


— 80 


— 5,12406 
6562 


— 185,29705 
— 151,12422 


5,786 081 
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BE u in 
Gehalt der Lofals 


> rt 
des 


BGBebrauchs 


— — — — 
Gernsheim 


Großger au 
Hainhaußen 


Heppenheim 


Hirſchhorn (Amt) 


Höchft, Cent (Amts Breuberg) 


Jugenheim 
Juͤgesheim 


insbach 
een Eent (Amts 
Breuberg) 


Kleinfrogenburg 
Kleinwelzheim 
König (Amt) 
Lengfeld 


Lichtenberg (Amt) 
Ludenfels Gorneliges Amt) 







flüffigteitsmanße 


in neuen] in neuen 
Schoppen] Maafen 
und Deci und Deci« 
maltbeil.]| maltheil, 
deffeldben | derſelben 


Bisherige Eintheilung 








rovin Starfenburg 
106 rtl.— 80 große = 90 Maas 
Eipmaap: 4 — J 
Zapfmaaf: 1 Mans . . . r 
wie Eber ſtadt 
41 Ohm =%X Vrtl. ⸗ 80 Ma = 520 Ach 
Eichmaaf : . 


ans . . . . 
biefel be 
Eichmaaß: au . P 


aas 
1 zuderẽ = 6 0 groe= —— — Feine Sim= — 420 Bel, 
— 19 


Eihma: 1 große Ohm .. 88,51562 
4 Fleine Ohm ; . 5 53,10437 
_ 41 Maas . . . . 


Zapfmaaß: 1 Maas 
1 Suder = 6 Ohm = 120 Beil, — 480 Maas 
— 10 © 


ch. 
Eicpmanß: 1 Ohm . . . ’ 
ann A . . . 


„ gerfuna: f Maa 
Dhm = 20 Vrtl. = 0 Dans = — 320 & 


— 1 Ohm 
1 9) aas 
dieſelbe 


Eichmaaß: 1 Ohm ee ———— 4,27 496 
— 1 Mans 5 
wie Brensbach 
wie bei Höchſt, Cent 


Eichmaaß: 1 Ohm ar Ele 82,81250 
1 Maas * ® 

Zapfmaaf: 41 Mans . . : = 

= — —— 

e 

wie "Erbach 


wie bei Brensbach 
Eichmaaß: 1 Ohm De a. — 
Zapfmaaf: 1 Maas . . 

wie Darmjtadt 

wie bei Fürth 
Eichmaaß: 1 Ohm 5 A s 
Zapfmaaß: 1 Wand 


Ort 
des 
Gebrauds 





kLkützelbach, Cent 


Mainflingen 
Miceltadt 
Mörfelden, Eent 


Neckarſteinach (vormal. Amt) 


Neuſtadt, Cent 


Niederroden 
Dberroden 
Offenbach 


Reibach 
Reichenberg (Amt) 


Reinheim (Amt) 
Rembrücken 


Schaafheim (Amt) 
Seeligenſtadt 
Steinheim 


Umſtadt 


Waldmichelbach (Ant) 
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Bisberige Eintheilung 


Ferner Provinz © tarfenburg 


wie bei Höchft, Cent 
Fichmaaf: 41 Ohm a te R c 
Zapfmaaf: 1 Maas . . — 
wie —— 
wie Erba 
1Ohm =%0 Vrtl. — 80 Eichmaas —820Sch. 
—% — — *8* 
Eichmaaß: 1 0m. . 
Zapfmanf: 7 Maas. » . . . 
wie bei Hir ſchhorn 
Eichmaaß: 1 Obm er. rn 
Zapfmaaf: 1 Maas . . . 
wie bei Höchft 
Eichmaaß: 1 Ohm » . . » 
1 Maas . R . a 
2° apfmaaß: Maas De ae u 


elmaaß: 1 Maas - 
wie zu 
ebenfo 
41 Ohm — % Vretl. = 80 Maas = 520 * 


Eichmaaß: —— er . 


Maas . . 
——— 
wie bei Erbach 
Zapfmaaß: Ohm 
— Maas 
mie arm a 
4 Dhm = WW Brel. — 80 Eichmaas — 320 Sch. 
= N Zapfnaas— 36050. 
ERAmANE ı 2. . r 


aas . . . . 
Zapfmanf ff} ers . . . . 
+ wie Babenhaußen 
ee Froſchhauſen 
Ohm = %0 Brtl. = 80 — = — 4. 
— Ohm 


1 Maas 
1 Bader — =. 6 Ohm = 120 Beil. — = — 480 Maas 
. —4 


NB. beim A - die Ohm 90 Maas 
Eihmaag: 1 Ohm . Pr 
Bapfmang 1 Mans - « R . 

wie bei Fürth 

Eihmaaf: 1 Ohm . . 

Zapfmaaß: 1 Maas . . 


Gehalt der Fofals 
fluͤſſigleits maaße 


in neuen) in neuen 
Schoppen/ Maafen 
und Deci./und Deck 
maltbeil, | maltheit, 
deffelben | derfelben 
m — — 


— 62 
N 


— 180 
Mr. 
3,55555 


— 185,54464 
4,27723 
— 183,35554 
‚16667 


4,07500 
2,71875 


— 71,25000 
5,56250 


f} * 


3,58537 
3,18700 


— 172,56000 
3'62500 
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rt 
des Bisherige Eintheilung 
Gebrauchs 
7— Ferner Provinz Starkenburg 
Weisfirchen wie Steinheim 
impfen (Amt) 4 un — 8 Eimer = 80 Vrtl. =480 Maas 
5 
Eichmaaß: 1 Eimer . 
— 1 Maas 
Trübeiche: 1 Eimer 
Ban 4 Maas ’ + * . 
Zapfmaaß: 1 Maas . . 
Zellhaußen wie Frofchhaußen 
Zwingenberg wie Auerbach 
Provinz Oberbeffen. 
Altenſchlirf 1Ohm — % Dril. =80 Maas — 320 Sch. 
— 1280 Kännden 
Für alle Stüfigfeiten: 1 — 
Maa 
Alsfeld die > 
ür — Flüſſigteiten: 1 **. 
Battenberg 1 Dhm— 20 Bril. ⸗ = 80 Maas = — 520 Ss. 
Eichmaaß: Shm 
1 Maas 
Biedenkopf 1 Ohm = = 20 Vrtl. = 80 Maas: — 3%0 208%. 
Eichmaaß: 1 Din . 
3 1 Maas 
Büdingen 1 Sum = — WM Bıel. = 80 Dans = — 520 +. 
Eihmanp: 1 1 Dans. . 
aa 
Butzbach 1 Ohm — 20% rl. — 80 Eich⸗ oder Zapfı 
maas — 320 Sch- 
1Ohm 
1 Maas . “ . ” 
Engelrod wie Altenfchlirf 
Felda 1Ohm = 20 Vrtl. = 80 Mas = * * 
Eichmaaß: 4 Ohm 
“ 1 Maas * a * 
Sreienfleinau tie Altenfcblirf 
Friedberg 1Ohm = 20 Vrtl. —80 Eichmaas — 320 Sch. 


a) bei Wein und Diet 
Eichmaaß: ode 

Maas . z a . 
Zapfmaaß: — 


b) Oelmaaß 4 Maas 





= BAUTEN: — 


fluͤßigkeits maaße 


—A 
aaſen 


2 22222 


26 


ne 
Gehalt ver Lofals 


Ort 


des 


Gebrauchs 





Gedern 
Bießen 


Gladenbach 


Grebenau 


Grünberg 
Herbſtein 
bolzhaußen 
Höringshaußen 
Hungen 

Ilbes haußen 
Laubach 


Lauterba 
Lich 0 


Bisherige Eintheilung 


Ferner rovin Oberheſſen 
1Ohm = BVitl. zn Maas— 320 SY. 
Eichmaaß: Opus a Se Ar 
Maas . j j . 
Zapfır maa er Mans ; 
41 Ohm = 0 Brtl. — 80 Mans — = 320 SH. 
Für Wein: 1 Ohm . . . — 
— — 1 Maas 
Für Bier: 1Ohm . s — —— 
— — 1 Maas 
10m = 20 PET pi = ER Eihmans— — 320 St. 
80 Bapfmans — = * * 
Eichmaaß: 1 om R 
41 Maag . . . . 
Zapfmaaf: 1 Maas * . D « 
wie bei Altenfihlirf 
Für Wein, Brandwein Del,y 1 Ohm . 
_ Eſſig > Mic 4 Maas . 


* 


Sür Bier: 1 Dhm 
— 1Maas 
1 Sm 20 er — 80 Maas = — 520 SH. 
Eichmaaß: 10 ei . . . 


1 * — 
wie bei ; Altenfhlirf 
Sür alle ölüffigfeiten; > Dhm j . 


1 Maas e 

1 Ohm — 1 Beil. — 80 Maas 3% Sch. 
Eichmaaß: 1 Ohm 
1 Diana . . . . 


bieſelbe 
Eichmaaß:; — A R 
Maas . . . 
dieſelbe 
Eichmaaß: 1 Ohm . . . . 
1 Maas . . * . 


tie bei a Ultenfetirf 
Sür ale Slünigfeiten: - — 


1 Dm— —y Brel. — — 80 Dane 30 Sch. 
Eichmaaß: 1 Ohm 5 « 
— 1 Maas J 
wie Altenſchlirf 
10h —2 Bril. = 80 Maas en =. 
Eichmaaß: 1 Ohm B r 
- 1 Maus 





flüfjigfeitöinaage 
in neuen | in neuen 





| maltheif, 
deffelben | derfelben 
— — — — 


— 76,56250 


—_ 171,25000 


3,56250 
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Gehalt ber Lokal⸗ 








Ort fluſſigkeitsmaaße 
in neuen! in neuen 
I l ın ııu Schoppen) Maafen 
bee Bisherige Eintheilung hoppen] Malen, 
* un ech um ec 
Gebrau ch 6 maltheil. maltheil, 
deſſelben derſelben 
Ferner Provinz Oberpeifen 
—— wie Alsfeld 
Oberroßba eden ſo 
Ober ſe emen wie Lich 
Drtenberg 4 Ohm = 20 Vrtl. = 80 = S4. 
€ Hmaap: 1 Ohm . . 
1Maas .. . . . 
Rod heim dieſelbe 
Eichmaaß: 1 Ohm . 
Schlißz (Standes Sei Mtenfhirt 
i tanbedherrfchn wie bei Altenfihlir 
ß —— Für Wein und alle übrigen, 1 Ohm 
ar — excl. Bier 1 Maas 
Für Bier: 1 Ohm . . >, 
— — Maas 
Schotten wie Büdingen 
Vilbel 1Ohm — %0 Brtl.— 80 Eichmaas — 320 Sch. 
a —— 
Eichmaaß: 1m ; 
3 * 9:1 —— 
apfmaa Maa 
Vöhl eben ſo 
Wennings dieſelbe 
Eichmaaß: Ohm — 
muß . . . : 
— a a 





yt. Shäffer. 





Dienftbeftellungen und Ernennungen i, . 


Des Grofherzogs Königliche Hoheit haben am Aten des vorigen Donate, den yrobi: 
forifch als Rath in dem Großherzogl. Negierungs:Colleg zu Mainz angejtellten vormaligen 
Kreisdireftor Heuß, ald ordentliches Mitglied und Nath in das Großberzogl. Obergericht 
daſelbſt zu verſeßen — am 14ten deffelben, den bisherigen Univeriitätsfecretär und Hofgerichtd: 
Advofat Daniel Lebrecht Langsdorf, zu Giefen, als Beamten des von Löwfchen Patri: 
monial: Gerichtöbezirfs zu beftätigen gnädigſt geruhet. 

Unterm 16, Dezembervorigen Jahres wurde der Mevierförfter Friedrih Wilhelm 
Nie ß zu Pauter, Forſts Grünberg, feines langjährigen Dienftes und feines hohen Alters 
wegen, von feinen Amtögefchäften entbunden, und der Forfifandidat Karl — er an deſſen 
Stelle zum Revierförſter für das Revier Lauter ernannt, _ 


% 


28 


- Unterm 17. Januar wurde der bisherige Sekretariatsacceſſiſt und charakteriſirte Forſt⸗ 
fefretär Georg Ludwig Friedrih Krebs, zum wirklichen Oberforfifefretär ernannt. 


Erledigung einer proteftantifchen Pfarrſtelle. 


Die lutheriſche Pfarrfrelle zu Efchenrod, Amts Lißberg, iſt durch die gnädigſte Wer: 
fegung des Pfarrers Hill nach Kelfterbach in Erledigung gefommen, und mit derfelben eine 
zu 810 fl, angefchlagene jährliche Beſoldung verbunden. 


Straf: Erfenntniffe 
Wegen verheimlichter Niederfunft und heimlichen Verſcharrens ihres neugebohrnen 
Kindes, wurde Conrad Hefenträgerd Ehefrau, gebohrne Log, zu Wölfersheim, in der 
Reviſions-⸗Inſtanz vom Oberappellations-Gericht, durd Erfenntnif vom 30, Sept. 1819 
in eine zweijährige Zuchthausſtrafe zu Marienfchloß unter Aufrehnung der Hälfte 
ihres bisherigen Arreſtes verurtheilt, welches Urtheil feit dem 15. Nov, v, J. in Vollzug 
gelegt worden ift. 


Durch Lirtheil der Geſammt-Juſtiz-Canzlei zu Michelftadt vom 8. September 
1819, welches bereits zum Vollzug gefommen, ift 
Georg Auguſt Würtele von Fränkiſch-Crumbach wegen mehrfacher Fälfhung zu 
einer Zuchthausjtrafe von einem Jahr und ſechs Monaten condemnirt worden, 
Die Geſamt-Juſtiz-Canzlei zu Büdingen hat durch rechtöfräftige Erfennt: 
nifie 
1.) unterm 6ten July 1819 den Georg Dieß aus Gonzenau, Amts Freienfteinau, me: 
gen eines einfahen Diebftald zu einer fechsmonatlihen Zuchthausſtrafe, aud zum 
— Erſatz des. verurſachten Schadens fo wie fäntliher Unterſuchungs-Koſten — ſodann 
2.) unterm 26. Sctober 1819 den Georg Schlöfinger und Friedrich Franf aus Diehenbach 
wegen Mißhandlung des Göpenhainer Forfifhuß: Perfonals und einer diefer Miß— 
handlung voransgegangenen und folde veranlagt habenden Entwendung von Fich⸗ 
tenſeßlingen, in eine zweijährige Zuchthausſtrafe, fo wie, unter ſolidariſcher Verbind 
lichkeit, in fämtliche Unterfuhungs — und fonftige insbefondre aber dem mighandel: 
ten Forfiperfonal verurfachte Koften — endlich 
3.) unterm 30ten November 1819 den Chrifiian Stamm aus Himbach wegen mehrfa: 
cher Entwendungen in eine zweijährige Zuchthausfirafe uud ſämtliche Unterſuchungs— 
und andre Kojten verurteilt, 


| BEURNerIOSIF Heſſiſches | 
Kegierungshlatt 


NM 6. 


Darmſtadt ben 23 Februar 1820. 


— — — — 











1.) Belobung. — 2.) Unterſuchung gegen Schriftſaͤßige, wenn fie Chauſſee- Zoll⸗ Aceid: Trank 
fieuer ꝛec. Verordnungen uͤbertreten. — 3.) Belobung. — 4.) Artillerie Waffen- und Ruͤ— 
ſtungs-Direction. — 5.) Pflaſtergelds-Erhebung. — 5.) Communal⸗Steuer⸗Ausſchlag. — 
6.) Dienſtbeſtellung. — 7.) Straf-Erkenntniß. 





Lobenswerthes Benehmen der Gemeinde Lardenbach bei Einführung 
des neuen Geſangbuchs. 


Da⸗ neue allgemeine Großherzoglich Heſſiſche Geſangbuch iſt nun auch ſeit dem erſten 
— — des verſloſſenen Jahrs in der Kirche und Schule zu Lardenbach, Amts Laubach, 
eingeführt. — 

Dieſe Einführung iſt vorzüglich dadurch erleichtert und befördert worden, daß die daſigen 
Einwohner am vorjährigen Erntefeſt ſich vereinigt haben, den an dieſem Tag gewöhnlichen 
Tanz auszuſehen, und das dazu beſtimmte Geld zur Anſchaffung nüglicher Bücher zu verwenden, 

Mit befonderm Wohlgefallen an diefem ſchönen, Nachahmung verdienenden, Bevſpiel 
von Se ſibeherrſchung zu Erreichung eines löblihen Zwecks bringt man daffelhe hierdurch 
zur öffentlichen Kunde, 

Darmfadt, den 21. Januar 1820. 

Großherzoglich Heffifhes Geheimes Staats⸗Miniſterium. 
von Grolman. von Wreden. Wernper, 
Hoppe 
Die commiffarifhe Unterfuhung der Denunciationen gegen Schrift— 
fäßige, wegen Webertretung der Chauffee: Zoll: Accis: Trank: 
feuer. Verordnungen, von Seiten der Zuftisbeanten betr. 

Um die Unterſuchung der Uebertretungen von den Chauffees Zolls Aecifes Tranf: 
ſteuer⸗ und anderen Auflage: Gefegen, fowohl im Intereſſe des öffentlichen Dienftes , als der 
Angeſchuldigten felbft, zu vereinfachen und zu haben des Großherzogs Königliche 
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Hoheit, gnädigit zw beſchließen umd zu verordnen geruhet, daß, fo wie ed hinſichtlich der 
Chauffee: Straffachen bisher ſchon großentheild der Fall war, die Local-Juſtizbeamten, for 
wohl in den Domanial⸗ als den Hoheits + Landen der Provinzen Starkenburg und Oberheffen, 
künftighin alle undjede Gefegübertretungen der obbemerften Art, welche fchriftfäßigen, und an: 
dern in der Megel zu ihrer Gerichtöbarfeit nicht gehörigen, Perfonen angefchuldigt werden, 
welche aber, wenn fie von amtsfäßigen Unterthanen begangen worden wären, nach den befte: 
benden gefeglichen Beſtimmungen, zur Competenz der Local: Juftizbeamten gehört haben wür⸗ 
den, Fraft allgemeinen und fortwährenden gefeglichen Auftrags , zu unterfuchen, in erfter In⸗ 
ftanz darüber zu entfcheiden, und die gefeplichen Strafen zu erfennen haben follen. 

Indem daher den fämmtlichen Local: Suftizbeamten in den Domanial: und Hoheitölans 
den der Provinzen Starkenburg und Oberheſſen, jener allgemeine und fortdauernde gefepliche 
Auftrag, Fraft diefes, ertheilt, und ſolches hiermit zur öffentlichen Kunde gebracht wird; wer⸗ 
den die betreffenden Gerichts : und Verwaltungs-Behörden angemwiefen , fich nach diefer Allers 
höchſten Beſtimmung, in vorfommenden Fällen, gehörig zu bemeſſen. 

Darmſtadt den 9ten Februar 1820. 

Auf beſonderen allerhöchſten Befehl. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats⸗-Miniſterium. 
v. Grolman. v. Kopp. Hofmann. Kotbe, 





Deffentliche Anerkennung einer edlen That. | 

Am 4ten diefes Monats haben die Schiffsjungen, Anton Köth, 16 Jahr alt, Adam 
Diel, 15 Jahr alt und Joſeph Hauck, 16 Jahr alt, alle von Bingen gebürtig, einen 
der öffentlichen Belobung gen Beweis von männlicher Entſchloſſenheit und ur. 
spferumg gegeben. 

In der Gegend des fogenannten Binger Rochs traf zwei Fremde, welche diefe brave 
Jünglinge in ihrem Schiffernachen führten, das Unglück, in die größte Gefahr zu gerathen, 
von den Fluthen des Rheins verfchlungen zu werden. 

Es war gerade an der Etelle, wo fih Klippen an Klippen reihen, wo der Schiffer nur 
mit Vorſicht den ficheren Weg fucht und wo, wenn in der ftärfften Strömung des Flußes das 
gebrechliche Fahrzeug wider eine Klippe gefchleudert wird, der Untergang unvermeidlich iſt. 

Diefes wußten die jungen Führer der Neifenden wohl, aber fie achteten die eigene Gefahr 
nicht, nur die, in welcher ihre Mitmenfchen fchwebten, fahen fie. Alle ihre Kräfte firengten 
fie an, um die Unglücklichen zu reiten und nur ihrer Geiftesgegenwart und in ſolchem Alter 
nicht gewöhnlichen Ausdauern it ed zu danken, daß das Leben des Einen erhalten worden 
iſt und das des Andern erhalten worden feyn würde, wenn fich nicht ein durch Menſchenkräfte 
nicht zu befiegendes Hinderniß entgegengeftellt hätte. 
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Die unterzeichnete Höchſte Staats: Behörde, welche in der Anerfenwung ſchöner und ebler 
Thaten eine ihrer angenchmjten Pflichterfüllungen übt, beeilt ſich, diefes mufterhafte Betragen 
der genannten drei Schiffer hierdurch, mit verdienter Belobung, zur öffentlichen Kunde zu 
bringen und dadurch diefen braven Jünglingen ein fie ehrendes und das Edle in ihnen befräf: 
tigendes Denfmal zu ftiften. Darmftadt, den 18ten Februar 1820. 

Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats⸗Miniſterium. 
von Grolman. von Wreden. Wernher. 

a 

Artillerie Waffen: und Nüffungsd : Direction. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben die fpecielle Direction aller Waffen, e 
wie ded Kriegs: Materials, einem eigenen Comite der Artillerie, unter der Benennung 

Artillerie Waffen: und Rüftungs:Direction 
zu übertragen geruht. 

Der Gefchäftöfreis diefer Commifften umfaht im allgemeinen: 

1.) die Aufficht und Verfertigung, Aufbewahrung und Unterhaltung ſämmtlichen Ge: 
ſchütes und deſſen Attirail’, fo wie aller andern Waffen, Militär : Fahrzeuge, 
Geſchirre, Feldgeräthe und der dazu nöfhigen Erforderniffe; 

2,) die Infpection über die Zenghäufer, Militair: Werfftätten, Munitiond : Maga: 
zine und Fabricken, Salpetergräbereien und Läuterungs-Anſtalten, Artillerie: 
Borrathi : Gebäude und Schoppen zc. 

3.).die Oberaufficht über die Fabrication des Pulverd, Angabe des Verhältniffes ſei⸗ 
ner Veftandtheile, Werfiherung der Reinheit derfelben vor ihrer Miſchung, und 
Prüfung feiner Güte nad) deffen Fertigung. 

Zu diefer Commiffion ernennen Se. Königliche Hoheit 

den Generallieutenant Hahn, als Praeses, 

den Obriſt Schüler vom Corps und 

die Capitains Gandenberger und Scholl von der Artillerie 
zu Mitgliedern, 

Vorſtehende Allerhöchfte Verfügung bringt man demnach hierdurch zur öffentlichen Kennt: 
niß. Darmftadt den Tten Februar 1820. 

Großherzoglich Heſſiſche General⸗Adjutantur. 
v. Weyhbers, Generaladjutant. 


Pflaſtergeldſerhebung zu FränkiſchTrumbach, Hobeitsamts Lichtenberg. 
Durch höchſte Entſchließung iſt der Gemeinde Fränkiſch-Crumbach die Erhebung eines 
Pflaftergeldes, nach dem in der Erhebungsjtätte angefchlagenen Tarif, von allen in dem Amt 
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Sränfifch: Crumbach nicht angefeffenen,, Paſſauten, auf fünf Fahre, gnädigſt bewilliget wor: 
den, welches hierdurd) zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
Darmſtadt den 15. Januar 1820, 
Großherzoglich Heſſiſche für das Fuͤrſtenthum Starfenburg 
angeorbnefe Regierung. * 
Kefule. Küchler. 
vt. Dr. Breiden bach. 


Die Erhebung der Communal-Bedürfniſſe der Gemeinde Effolder— 
bad pro 1819. 

Der Ausfhlag, welchen die unterzeichnete Behörde unterm heutigen zu Veitreitung 
der Communalbediürfnifie der Gemeinde Effolderbah, Bauamts daſelbſt, pro 1819 genche 
wigt hat, beträgt auf einen Gulden Stenerfapital: 

a.) der Gemeindeglider . . 9 fr 2,16 yf. 
b.) der immer fteuerbaren Nichtgemeindeglieder + u BB 
c.) der vorhin Stenerfrein. » no ie 2 s 1,336 ⸗ 
Gießen den Iten Februar 1820. 
Großherzoglich Heffifche Regierungs - Deputation 
in Gemeindefachen. 
Haberforn Günther. 
vt. Öörg, 








Dienſtbeſtellung und Character-Ertheilung. 

Des Großherzogs Königliche Hoheit haben am 26tem des vorigen Monats, dem refor⸗ 
mirten Pfarrer Adolph Zufall, bisher zu Nieder-Eſchbach, Amts Vilbel, die erledigte 
zeformirte Pfarrey zu Gricdel, Amts Wölfersheim, zu übertragen — und unter gleichem da- 
10, dem geheimen Kanzleidiener und Collegienhaus: Auficher, Joh. Kuhlmann dahier, 
das Prädicat als Collegienhaus: Verwalter beizulegen gnädigſt geruhet. 


Straf:-Erfenntniß. 

Durch Urtheil der Geſamt-Juſtiz-Canzley zu Gedern vom 29ten April 1819, 
welches zu Ende Quliv, J. in Vollzug gefegt worden, iſt Chriſtian Bolhaß von Hirzenhain 
wegen eines an Johann Heinrich Eifert daſ. mitteljt gewaltiamer Eröffnung einer verfchloffenen 
Kiſte vollzogenen großen Diebſtahls mit vierjähriger Zuchthausſtrafe belegt und fchuldig erkannt 
worden, die bei der Unterſuchung aufgegangenen Kojten zu tragen, und dem Beſchädigten den 
Verluſt zu — 


Großherzoglich Heffifches 


Regierungsblatt. 
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Darmſtadt den 25. Februar ı820, 








1.) Anerkennung vieljähriger Berufätreue, — 2.) Anfprücde an ben vormaligen Monte Napoleone 
zu Mailand, 





Die Ernennung des Schultheißen Keidel zu Windhaufen, Amts 
Ulrichſtein, zum Oberſchultheißen betreffend. 


Der Schultheiß Keidel zu Windhaufen, Amts Ulrichftein, bat nach dem einftimmigen 
Zeugniß der ihm vorgefegten Behörden, während einer mehr als 40jährigen Dienfizeit, ſei⸗ 
nem Amte auf eine fehr rühmliche und mufterhafte Weife vorgeitanden. Mit treuem Dienft- 
eifer hat er für das Gute in feinem Kreife jederzeit thätig gewirkt; er hat durch feine Ein: 
fihten in dem Landbau, und durd das gute Veifpiel, womit er rorangegangen iſt, die 
Verbefierung deſſelben in feinen Umgebungen Fräftig befördert; und, obgleich nunmehr in 
einem weit vorgerücten Alter ftehend, hat er in der lobenswerthen Erfüllung feiner Dienſt⸗ 
pflichten dennoch nicht nachgelaſſen. 

Des Großherzogs, Königliche Hoheit, Allerhöchſtwelche auf die würdige Verwaltung 
der Echultheifen: Stellen einen defto höheren Werth legen, je einflußreicher fie auf das . 
Wohl der Gemeinden find, haben die rühmliche Dienfiführung des Schultheißen Keidel 
mit Wohlgefaffen bemerft; und zum Beweiſe, dag Sie foldhe ehren, und huldreichft aner⸗ 
fennen, denfelten, unter Bezeugung der Allerhöchften Zufriedenheit, zum Oberfhultheißen 
zu ernennen, auch zu befehlen geruhet, daß diefe mohlverdiente Belohnung und Muszeich: 
nung öffentlich befannt gemacht werde, 

Indem e3 dem Grofherzoglihen Geheimen Staats: Minifterium zum Vergnügen ge: 
reiht, diefe Bekanntmachung hiermit zu vollziehen, kann es nichts Tebhafter wünſchen, ala 
da die ausgezeichnete Anerfennung einer vieljährig bemährten achtungswürdigen Berufs: 
freue, welche dem nunmehrigen Sberfchultheißen Keidel, ohne fein Nachſuchen, auf diefem 
Wege zu Theil geworden ift, den ſammtlichen Schultheißen des Großherzogthums zur Auf: 

G 
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munferung gereichen, und mit dazu bienen möge, ihren Dienfteifer zu beleben, und — 
liche Nacheiferung zu erwecken. 
Darmſtadt, den 9. Februar 1820. 


Auf Allerhöchſten Befehl. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats-Miniſterium. 
von Grolman. von Kopp. Hofmann. 


Rothe. 


Anſprüche an die unter dem Namen Monte Napoleone zu Mailand 

beftandene Anftalt betreffend. 

Diejenige Großherzogliche Unterthanen, welche vermöge der hier folgenden und von 
den betreffenden Höfen genehmigten Bekanntmachung Anfprüche an den vormaligen Monte 
Napoleone zu Mailand haben, werden hierdurch aufgefordert, diefe Anſprüche unter Vorle- 
gung der Original: Urkunden, worauf fie beruhen, baldigit und jedenfalls binnen 14 Tagen 
dahier anzuzeigen. 

Von diefer Aufforderung find diejenige Großherzogliche Unterthanen ausgenommen, 
welche im Großherzoglihen Militair gedient und auf den erwähnten Monte Dotationen erhal: 
ten haben, indem dad Geheime Minijterium die Anfprüche derfelben bereit Fennt. 

Darmftadt, den 21. Februar 1820. 

Aus Allerhöchften Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staatd3-Minijterium. 
von Grolman. Jaup. 
Heinemann. 


Bon der zur Vollſiehung des 97, Artikels der Wiener-Congreßaete 
vom 9. Junius 1815 zu Mailand verſammelten Commiſſion. 


Die bevollmaͤchtigten Commiſſaͤre der bey Vollziehung der Beſtimmungen des 97. Artikels der 
Wiener⸗-Congreß⸗-Acte vom 9. Junius 1815 betroffenen Regierungen, haben durch den Abſchluß ent⸗ 
ſprechender, von ihren hoben Höfen ratiſicirter Conventionen, die Grundſaͤtze feſtgeſetzt, welche bei 
Uebernahme und Repartition ber verſchiedenen Claſſen ber oͤffentlichen Schuld des erloſchenen Königs 
reichs Italien zur Richtſchnur dienen ſollen, in ſo ferne naͤmlich dieſe Schuld, als auf dem vormaligen 
Monte Napoleone zu Mailand haftend, vermoͤge der Tractate aufrecht und beſtehend erhalten wird, 
und den Regierungen zur Laſt fällt, welche Gebietötheile des erlofchenen Königreichs bejigen. 

In erwähnten Gonventionen ift nicht blos dasjenige feftgefegt, was auf die Berichtigung oder bie 
fünftige Behandlung der liquiden, bereitd befinnten, und in den Büchern bed Vlonte eingetragenen 
Schuld abzwedt, fondern es find ed auch die Ruͤckſichten, welche auf die einer befondern Betrachtung 
würdig befundenen Gathegorien der illiquiden und ungewiffen Schuld zu tragen wären. 

Nachdem nun eben diefe Gommiffäre gleichfalls mit der Vollziebung der vorgedachten Conventio— 
nen beauftragt worden, haben fie vor Allem geglaubt, fih mit Beriftcirung der verfchiedenen Claſſen 
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der liquiden befannten, and bem Monte bereits zur Laſt gefchriebenen Schuld befchäftigen zu ſollen, 
welche befteben: für die Gassa di Garanzia in der confolidirten Schuld, und im jenen Anmweifungen, 
welche unter der Rubrif: Bene meriti militari Italiani, vorfommen; für die Cassa pensioni in ben 
Civil⸗, Militärs, Venetianifhen, Tyroliſchen und geiftlihen Penfionen, in den lebenslänglicen Rens 
ten, und im zeitlichen Anmeifungen für den Eultus; für die Cassa d’Ammortizzazione endlih, in 
den Verbindlicpfeiten, welche aus den verfchiedenen Arten von Depofiten und Erforberniffen des Cul—⸗ 
tus berrübren. Nach vollendeter Verificirung dieſer verfhiedenen Claſſen der liquiden und befannteit 
Schuld, ift man gegenwärtig zur entfprechenden Bertheilung und gegenfeitigen Uebernahme — 
Behufs ihrer einzuleitenden Berichtiqung geſchritten. 

Die bevollmaͤchtigten Gommiffäre find ferner bereits in das Einvernehmen getreten, um ndber zu 
beftimmen , welche von den illiquiden und ungewiffen Forderungen in Gemäßbeit der bercits ratiftzirten 
Conventionen, als zu einer nachträglichen Fiquibation geeignet angefehen werben können, und wird 
biefes Einvernehmen, fobald es zu einem Reſultate gediehen ift, zur Öffentlichen Kenntnip gebracht wers 
den, damit es den betreffenden Parteien zur Richtſchnur dienen könne. 

Indeſſen haben gedachte Gommiffäre, um den wohlthätigen Abjichten ihrer hoben Höfe einen bals 
digen Erfolg zu verfchaffen, und um den Gang des ihnen übertragenen Gefchäftes moͤglichſt zu beſchleu— 
nigen, in Betrachtung gezogen: 

a. daß die von dem Monte ausgeftellten Boni und Refcriptionen, mit Ausnahme jener diefer öfr 
fentlihen Papiere, welche in den abgefhloffenen Konventionen als erfofchen erklärt find, eine von ben 

betreffenden ‚Regierungen bereitd anerfannte und übernommene Klaſſe der Öffentlihen Schuld bilden; 

b. daß die Bebandlung diefer Greditd- Papiere in den abgefchlojfenen Gonventionen auf eine fehr 
beftimmte Weife feſtgeſetzt iſt, nachdem befagte Eonventionen verfiigen, daß der Heberreft der Boni von 
der mit dem Decrete vom 29. März 1809 angeordneten Ausgabe nach ihrem vollen Nominalwerthe 
renlifirt, die Boni von allen übrigen Ausgaben aber nah ihrem volltändigen Nominalwertbe in der 
Art comfolidirt werden follen, daß für die auf folche Art confolidirten Beiträge eine ewige Rente von 
fünf vom Hundert bewilligt wird, und daß endlich gleichfalls die Refcriptionen, jedoch in Anbetracht 
des gänzlihen Discredited, im welchem fie fteben, nur mit zebn vom Hundert des Nominals Werthes 
conſolidirt, und von diefem redneirten Capital eine ewige Rente von fünf vom Hundert zugeitanden 
werten ſoll. 

c. Daß ed, nachdem die bieffälligen Staatsgläubiger nicht befannt find, zur Verificirung ber 
befagten Boni und Referiptionen, und zu den nach obigen damit vorzunehmenden weiteren Operationen 
unumgänglih nothwendig ift, daß bie auf deren Beſitz gegründeten Forderungen gehörig angemeldet, 
und die Forderungstitel beigebracht werden; 

d. daß es endlich die baldige Beendigung bes VBertheifungsgefchäftes der liquiden und befannten 
Schuld keineswegs verzögern, und vielmehr die fchleunige und gänzliche Vollziehung der abgeſchloſſenen 
Gonventionen befördern würde, wenn ohne weitern Aufenthalt zur Einberufung dieſer Korderungstitel 
geſchritten wird, 

In Folge vorftchender Betrachtungen haben nun die bevollmächtigten Commiſſaͤre ben Beichluß 
gefaßt, die Aufforderung zur Anmeldung ber erwähnten Boni und Referiptionen unverzüglih zu erlafs 
fen, und werden zu diefem Ende nachfolgende Beſtimmungen zur Öffentlihen Kenntnip gebracht: 

1) Alle diejenigen, welche Boni des vormaligen Monte Napoleone von was immer für einer 
Ausgabe oder Verfallözeit entweder eigenthuͤmlich bejigen, oder in Berwahrung haben, follen gehalten 
ſeyn, diefelben bis Ende März des Jahres 1820, ald dem zu diefem Ende peremptorifch feitgefegten 
Termin im Originale, bei Privatbefigern mit ihrer eigenen, und wenn es ſich um moralifche Körper, 
Öffentlihe Gaffen oder unter Vormundſchaft ſtehende Individuen handelt, mit der Unterjchrift deren ges 


fegmäßigen Vertreters verſehen einzureichen. Die Einreihung ber auf ſolche Art unterzeichneten Boni 
bat mitteld eines ungeftämpelten Gefuches gegen Empfangsfchein, entweder unmittelbar bei der zu 
Mailand zur Auseinanderfegung der Angelegenheiten des Monte nicdergefegten Commiſſion, ober mits 
telft jener Behörde zu gefchehen, welche eine jede Regierung zur Uebernahme von dergleichen Eingaben 
in den eigenen Staaten aufzuftellen, für angemeffen fände, 


2) Diejenigen, welche von ben aud der Liquidirung der Öffentlichen Schuld des erlofgenen Ks 
nigreichs Italien herrührenden Referiptionen entweder in eigenthiimlichen Beſitz oder in Verwahrung 
haben, find gleichfalls gehalten, die Originals Referiptionen innerbalb des peremptorifchen Termins, 
welcher wie oben bis Ende März 1820 feftgefegt it, und mit der Unterfhrift und den Mobalitäten, 
wie folche bei den Boni vorgezeichnet find, einzugeben, 


3) Nach Ablauf des für diefe Eingaben anberaumten Termines follen felbe nicht mehr angenoms 
men, und die Boni und Refcriptionen, welche nicht angemeldet worben, als erlofchen angefeben werben, 


A) In Anfehung der, Privaten oder moralifchen Körpern zuftäubigen Boni und Referiptionen, 
welche fich entweder bei der Präfectur de Monte, oder bei einer Gaffe oder öffentlichem Amte eine 
andern der theilnchmenden Staaten in Verwahrung befinden, follen die Eigenthuͤmer diefer Boni und 
Referiptionen zwar gehalten feyn, felbe mit Beifügung bed Empfangsfceines ber betreffenden Caſſe 
ober Behörde gehörig anzumelden, doch find fie nicht verbunden, bie Originalpapiere felbjt beizubrin⸗ 
gen, da folche von ber Caſſe oder ber Behörbe, bei welcher fie erliegen, werben übergeben werben, 


5) Die Boni, welche bereitd in dem abgeſchloſſenen Eonventionen als erlofchen erflärt worben, 
‚bei welchen daher vorftehende Verfügungen Feine Anwendung finden, und beren Anmeldung nicht anges 
nommen wird, find jene, welche vermöge des Finanzgefeges vom 11. März 1810 zu Gunften des öfs 
fentlihen Schatzes des erlofchenen Franzöfifchen Reiches ausgeftellt, fo wie jene ohne allen Unterſchied, 
welche in der gefeglichen Zeit von den Käufern der Nationalgüter ald ber in dieſen Papieren, zw ent⸗ 
richtende Theil des Kaufſchillings an die Öffentlichen Gaffen abgeführt wurden. Eben fo find jene Res 
feriptionen als erlofhen, und zur Anmeldung nicht geeignet anzufeben, welche, wie oben, in der ges 
ſetzlichen Zeit ald Kaufſchilling erfaufter Nationalghter eingingen, und alle jene, welde für oͤffentliche 
Rechnung bei irgend einer Öffentlichen Caſſe oder Behörbe erliegen. 


Mailand, den 21. September 1819, 


Unterzeichnet: 
Alborghetti, Verzaglia, Bazetta, Quirini Stampalia, 
Commifäre Sr, paͤpſtl. Heiligkeit, Dordi, Giulini, 
Eommiljäre Sr, k. f. apoft, Majeſtaͤt. 
Tarsis, Bonamico, ° Bertani, 
Commiſſaͤre Sr. Maj. des Könige Eommiffäre Ihrer Maj. der Frau Erzher⸗ 
von Sardinien. zogin, Herzogin von Parma, 
Poli, 


Eommiffäre Gr. k. Hoheit des Herrn Erzherzogs, 
Herzogs von Modena. 


DERRYERISENO Seffifhes 
Regierungsblatt. 
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DarmfLadbtden 3 Marz 1820. 








1.) Ueber eine Ausgabe der Landkriegskoſten-Caſſe. — 2.) Communal + Steuer + Ausfchläge, — 
3.) Dienftbeftellungen und Character » Erteilung. — 4.) Strafs Erfenntniffe, 





Nachträgliche Befanntmahung zu dem über die Einnahmen und Aus: 
gaben der Landkriegskoſten-Kaſſe unterm 3oten Dftober 1819 ge— 
gebenen Ausweiß, 


X* der öffentlichen Bekanntmachung über die Einnahmen und Ausgaben der Landkriegs⸗ 

koſten⸗Kaſſe vom 30. Oktober 1819 — Regierungsblatt No. 24. — iſt unter den Ausgaben an— 

gegeben, daß an das Amt Birkenau 518 fl. 10 kr. für Fourage bezahlt worden ſeyen. 

Bon diefer Summe find jedoch nur 290 fl. 143 fr. an das Amt Birfenau und die übrigen 

227 fl. 553 fr. ald Vergütung für gelieferte Fourage an die Gräflih Erbadhifche Nentey 
Breuberg bezahlt worden, welches hiermit nachträglich berichtigt wird, 

Darmjtadt den 16ten Februar 1820, | 
Sroßherzoglih Heſſiſche Landeskriegskoſten⸗Tommiſſion der Provinz 
Starkenburg. 
von Bigeleben. Siebert. Müller. 
Scheerer. 


Die Erhebung der Communal-Bedürfniſſe der Gemeinde Petterweil, 
Bauamts daf. pro 1819, 


Der Grmeinde Petterweil iſt von der unterzeichneten Behörde unterm heutigen geftattet 
worden, zur Deckung ıhrer Eommunal: Bedürfniffe pro 1819. auf den Gulden Drts : Steuer: 
Kapital 

a.) der Gemeindeglieder — 2 *  — fr. 0,47836 pf. 
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b.) der immer fteuerbaren Nichtgemeindöglider . „2 fr. 3,86342 pf. 
c.) der vorhin Stenerfreien . — ; 2,3342 + 
zuerheben, welches den Intereſſenten zur Nachricht —* belannt gemacht wird. 
Gießen den 9. Februar 1820. 
Großherzoglich Heſſiſche Regierungs- Deputation 
in Gemeindeſachen daſelbſt. 
Haberkorn. Günther. 
PREISE INDDESEET SCHE vt. Görß, 
Die Erhebung der Eommunal:Bedürfniffe der Senteinden des Amts 
Butzbach pro 1819, 
Den Gemeinden bes Amts Bußbach wird andurd von der unterzeichneten Behörde die 
Erlaubniß ertheilt, ihre Sommunal: Bedürfuiffe pro 1819, nad) dem Steuerfuße zu erheben, 
wornad auf den Gulden Steuerfapital kommt: 


der der immer fteuerbaren der vorhin 

Gemeindeglieder Nigptgemeindsglieder Freien 

kr. pf. fr. yf. fr. pf. 

zu Bußbach ee . 0. .5 0527 6 3,978 2 0,542 
s Hochweilel » — 6 3 1,103 3 3,002 1 0,281 
s Dftheim . 4 27016 2 2,751 — 1,799 
sFr ee 3 0972 3 2,945 1 0,638 
s Münfter u er 5 0,303 — 3,355 
s Mitch 0. 43 0,292 5 0,901 1 0,901 
s Boden a 92 1 1,163 1 1,163 
s Nodendrg 0,565 3 1,786 — 2,439 
s Opperdhofen . . u — — 3 0,765 1 0,658 


Gießen den Yten Februar 1820. 
Großherzoglich Heſſiſche Regierungs⸗Deputation 
in Gemeindeſachen daſelbſt 
Haberkorn. Günther. 
vt G ö rk. 


Die Erhebung der EommunalsBedürfniffe der Gemeinden des 
Amts Alsfeld pro 1819. 
Der unterm heutigen bon der unterzeichneten Behörde pro 1819, genehmigte Ausſchlag 
zu den Communal:Bedürfniffen der Gemeinden des Amts Alsfeld beträgt auf den Gulden 
Eteuerfapital: 
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der der immer fterrerbaren der vorhin 

‚ @emeindegliedeer Nichtgemeindsglieder Freien 

fr. yf. kr. pf. kr. pf. 

zu fl ee 2,201 4 0,624 4 0,231 
s Örebenat » en 4 2,26 4 0,35 4388 
s Altenburg . R ; R 3 0,63 2 2,15 2 0,37 
: Biehen und Merlos . : . 4 3,56 3 3,62 1 3,05 
: Brauerfhwend . . . . 3 2,42 5 1,13 2 1,53 
: Eifa . . . e . 5 1,55 3 3,13 2 0,16 
» Elbenrod . s . ‘ ‘ 4 3,15 3 0,86 2 0,70 
Endorf 2. een A 3,50 3 2,43 2 0,:6 
s Eulerödorf W 3 281 3 3,16 1 2,62 
Fiſchbach . . . . . 2 2,88 1 0,57 1 0,57 
» Heidelbach ar — 4 1,20 2 2,87 2 2,87 
s Minhleufl 2 ee 4 0,86 3 0,30 3 0,30 
-Rainrod... 5 3,50 4 2,34 3 2,37 
s Menzendorf . . — 2 2,60 2 2,63 2 2,63 
Reibertenrod... 3 145,26 2 3,85 2 3,85 
s Meimerod ee... 4 1,69 4 0,47 1 1,67 
Schwabenrod . . . N 5 1,21 3 6,81 2 0,87 
Schwarz. 53 2709 3 2,82 3 0,42 
s VÜdenhaufen . . . ‘ 4 1,55 3 2,73 1 3,11 
: Mallerdorf . ... 3 30 3 2,81 1 2,69 


Gießen den Iten Februar 1820. 
Großherzoglich Heffifhe Regierungs- Deputation 
in Gemeindefachen 
Haberforn. Günther. 
vi. Görtz. 





Die Erhebung der Lommunal»Bedürfniffe der Gemeinde Mihelau, 
Amts Affenbeim pro 1819, 
Zur Beftreitung ihrer Communalbedürfniſſe pro 1819 iſt der Gemeinde Michelau von 
der unterzeichneten Behörde ein AR zog! worden, nad welchem beizutragen ift von 
einem Gulden Ortsſteuerkapital: 


a.) der Gemeindegliede.. Ar. 2,279 pf. 


N [[[CC 
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b.) der immer ſteuerbaren Nichtgemeindsglieder und 
ce.) der vorhin Steuerfreien Fe ne" 2 fr, 1,953 pf. 
Gießen den 16. Fehr, 1820. 
| Großherzoglich Heſſiſche Regierungs-Deputation 

in Gemeindeſachen daſelbſt. 

Haberkorn. Günther. 

vt. Görß. 
Dienſtbeſtellungen und Character-Ertheilung. 

Des Großherzogs Königliche Hoheit haben am 2. des laufenden Monats, dem Amts: 
Phyſikus Dr. Adolph Goldmann, bisher zu Vöhl, die in dem Amte Bingenheim erle: 
digte Amts-Phyſicats-Arztsſtelle — dem bisherigen Phyſikats-Adjunkten und ausübenden 
Arzte Dr. Johann Borf, dermal zu Schotten, die in dem Amte Schotten erledigte Phy: 
ſicats⸗ Arztöftelle zu übertragen — am 5. deffelben,, die beiden Negierungs: und Hofgerichtss 
Secretariats-Acceſſiſten, Ludwig Franz Gottlieb Knorr, zu Gießen, uud Phi— 
lipp Bermann, von Vilbel, in die Zahl der Hofgerichts: Advocaten und Procuratoren 
zu Gießen aufzunehmen — und am 9. defielben, dem dahiefigen Pfarr : Amts : Kandidaten 
Georg Friedrich Ludwig Neuenhagen, die erledigte erſte Knabenlchrersftelle an der 
Stadtſchule dahier, zu übertragen und demfelben das Prädicat als — beizulegen, 
gnädigſt geruhet. 

Straf: Erfenntniffe 

Bon dem Großherzoglich Heſſiſchen Hofgericht zu Darmſtadt find feit dem iten Juli i8i9 
folgende Straf: Erfenntniffe —— und ſolche nach Beſchreitung der Rechtskraft in 
Vollzug geſeht worden: 


Dauer der 
Zuchthausſtrafe 
1) Durch Urtheil vom 17. Juli 1819 wurde Johann Michael Wenher von Wa; 

genbach wegen Falſchmünzerey auf Lebenslang 
V — — 7 Joh. Nicolaus Vetter von Winterfa: 

ſten wegen gleichen Verbrechens auf Lebenslang 

Not. Iſt am 2. Aug. 1819 geftorben. 

3) — — — 114. Sept. — Privatfcribent Amend dahier wegen 

Betrügerey, Unterſchleifen und Fäl—⸗ 

ſchungen auf 8 Jahre 
434 — — — 27. Okt. — — Katharina Kraus von Homburg an 
der Ohm wegen Diebſtahls an ihrem 
Brodherrn und Unterſchlagung auf 6 Monate 


* 


verurtheilt. 


BEORUErUnAND Heſſiſches | 
Kegierungsdlafk 


NM 9 
Darmftadtden 8 März ı8 20 


— 


1.) Mit dem Sterbtag hoͤrt die Zahlung der Befoldung ꝛc. aus Staats Eaffen auf. — 2.) Das Abſter⸗ 
ben von Staatsdienern ıc. foll officiell befannt gemacht werben. — 3.) Beförderung gerichtlicher 
Snfinuationen. — 4.) Steneransjchläge. — 5.) Straferfenntniffe. 














Verordnung, daß mit dem Sterbtag die Zahlung des Dienfts oder 
Ruhe-Gehaltes, den der verftorbene Staatsdiener oder Pen: 
fionär aus Staats : Eaffen bezogen, aufhören folle 


Nadhdem wir und bewogen gefunden haben, die bei manchen Caſſen misbräuchlich bisher 
beitandene Obſervanz „Dienfti: oder Ruhegehalte bis zum Begräbnißtag bes verftors 
been Etaatsdienerd oder Penfionärd an defien Erben auszuzahlen und ausgäblich zu ver⸗ 
rechnen‘ hiermit aufzuheben und zu verordnen, daß mit dem Sterbtag,. denfelben einbe: 
griffen, au die Zahlung des Dienſt- oder Nuhe:Gehaltes, den der Verfiorbene aus 
Etaatd : Caffen bezogen, aufhören, und von dem auf den Sterbtag folgenden Tag an die 
einfchlägige Wittwenfaffe in den verordnungsmäßigen Bezug treten folle, fo haben ſich 
hiernach die betreffenden Rechnungs: und Rechnungs-Reviſions-Stellen Fünftighin zu ber 
meſſen. Darmſtadt den 25. Februar 1820, 


Sroßherzoglih Heſſiſches Geheimes Staatd: Minifterium. 
von Grolman. von Wreden, Freiherr von Gruben. 


Hoppe. 


Die Befanntmahung des Abfterbens von Staatsdienern und Penſio— 
närs dur das Örößberzogliche Negierungsblatt betreffend, 

Zur Bereinfahung des Geſchäftsgangs wird hiermit für ſämmtliche Landeötheile vers 

‚ordnet, dab das Abſterben Großherzoglicher Staatsdiener und Penſionärs, ſowohl geift: 

licher als weltliher, mit Bezeichnung des Sterbtags, officiell durch das Regierungsblatt 

zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden, und die Hinweifung auf die in dieſer Weiſe 


“ 
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erfolgte Todes-Bekanntmachung in der Nechnung den Rechnungs-Reviſions-Stellen, 
ohne deffallfige Belege, genügen folle. 

Die dem verfiorbenen Großherzoglihen Staatödiener oder Penfionär zunächſt vorge: 
feßt geweſene Adminijtrativs Behörde hat demnach die Todesanzeige, mit einer glaubhaf: 
ten Unterfchrift verfehen, an die Nedaction des Negierungsblatts zur Befanntmachung in 
demfelben zu überfenden, und fih, fo wie fämmtlihe Nehnungs: und Nechnungs: Nevis 
fiond: Stellen hiernach Fünftighin zu achten. 

Darmjtadt den 28ten Februar 1820. 

Srofberzoglih Heffifhed Geheimes Staats: Minifterium. 
von Grolman. von Wreden. Greiberr von Öruben. 


Hoppe. 


Die Beförderung der gerichtlichen Anfinnationen von Staat zu 
Staat betreffend. 

Unter Beziehung auf die früheren, wegen biefes Gegenjtandes erlaffenen Bekannt: 
machungen, fegt man die Großherzoglichen betreffenden Behörden zur Nachachtung in den 
vorfommenden Fällen in Kenntnif, daß auch mit dem Herzogthum Sadhfen : Hild: 
burghauſen deshalb eine Webereinfunft getroffen worden ift. 

In Folge derfelben wurde für das genannte Herzogthum die Juſtiz-Abtheilung 
der Landes:Regierung zu Hildburghaufen, als diejenige Gerichtöftelle bezeichnet, 
an welche ſich die diesfeitigen Suftiz » Behörden zu wenden haben. 

Darmſtadt den 29ten Februar 1820, 

Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staatd-Minifterium. 
von Grolman. Jaup. Freiherr von Lehmann. 
L. von Zangen. 





Steuerausſchlag zur Beſoldung der Revierförſter in dem Forſte 
Breuberg betreffend. 

Da die Beſoldungen der Revierförſter in dem Forſte Breuberg nach dem leßten desfallſi⸗ 
gen Steuerausſchlag bis Ende May v. J. repartirt worden find, und die Beiträge der Privat: 
Waldbefiger zu diefen Befoldungen nach der in Nro, 6. des Regierungsblattes vom vorigen 
Jahre erfchienenen Verordnung vom 3, Auguſt 1819 die Bewirthſchaftung der Privatwal: 
dungen betr. vom 1. Sept. beffelben Jahres an aufhören, fo haben wir unterm heutigen bie 
Erhebung der Beiträge zu den obigen Befoldungen für dad Quartal vom 1. Juni bis legten 
Auguſt 1819 nach dem früher vorgefchriebenen Beitrags⸗Verhältniſſe der nachbenanuten Con; 
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teibuenten wie 2 zu Nund 4 genehmigt, wonach in dem inte Breuberg und in den Orten 
Birfert und Mittelkinzig, Amts Habigheim: 
die Piraten 0. Am 0,1228 1f. 
die Gemeinden . .  . 1: 2,1842 : 
die Standeszurefhaft » 25 0,2456 : 
dagegen in dem Amte König: 
die Privaten. 0. AM 09 pf. 
die Gemeinden . - . ; » 3,424 ⸗ 
die Standesherrfihafte. A 1,90 ⸗ 
von Einem Gulden Raub: Waldftener : Capital, einfiiegtig der Heb⸗ und Peräquatur Ger 
bühren zu entrichten haben. 
Die Betheiligten werden hierdurch zu ihrer Nachachtung hiervon in Kenntnig gefegt. 
Darmftadt den 15. Febr. 1820. 
Aus Höchſtem Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſche Regierung der Provinz Starkenburg. 
Kefule‘, Schleiermacher. 
Hohenfhilds 


Steuer: Ausfhlag zu Beftreitung der Bedürfniffe der Landes:Kriegk: 
Eonmiffariats:Raffe der Provinz; Dberheffen für das erftie Se 
mefter 1820, 

Das Landes: Kriegs: Commiffariat der Provinz Oberheſſen it von Großherzoglichem 
Staats: Minijterium angewiefen worden: 

1.) Zu der am 30. Juni I. J. fälligen 5ten Mate an der Schuld von 240,000 fl. 
(fiehe die Großherzogl. Zeit, Nro. 60. vom 20ten May 1815.) bejtehend in 24,225 fl. 

2.) Zu der am 30, Juni I, J. fälligen 5ten Rate an der Schuld von 260,000 fl. 
beftehend in 47,640 fl. | 

Sodann 3.) zu den laufenden Ausgaben bed Landes: Kriegs: Commiffariats einen Nuss 
fihlag von 13 Kreuzer auf jeden Gulden Provinzial: Steuerfapital zu verfügen, wovon 
3 Kreuzer gegen Ende März und 3 Kreuzer in der Hälfte Junius zu erheben find, 

Es find von dem Landes: Kriegs: Commiffariate zwar auch am Ende diefed Jahres 
noch Capitals und Zinfenzahlungen für die Ste Mate des Anlehens von 570,000 fl, (fiehe 
Großherzoglihe Zeitung Nro. 86. vom 18. July 1816.) zu leiten, fodann liegen der 
Landes : Kriegs: Commiffariatd:Caffe noch große Summen an Nüdvergütungen in Gefolge 
der Netarationen der Gemarfungen, fodann an Zufag zu den preußifchen DVerpflegungss 
und Vorfpann: Geldern zu Laft, allein die höchfte Staatsbehörde hat den Ausſchlag diefer 
Gelder dem nächſten Semefter vorzubehalten befohlen, dagegen zur Erleichterung derjenigen 
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Unterthanen, die Rückvergütungen oder Zuſaß an preußifchen Verpflegungs- und Mor 
fyann : Geldern zu empfangen haben, verfügt, daß den Unterthanen geitattet ſeyn folle, 
ihre deßfallſigen Forderungen auf laufende und rücjtändige Steuern in Aufrechnung zu 
bringen und daß ſolche Vorſchüſſe erft nad einem demnächſtigen Ausichlag von der Com: 
miffariat? : Caffe der Staats-Caſſe vergütet werden follten, 

Indem die Angehörigen der Provinz von diefer höchſten Entfchliefung in Kenntniß 
gefegt werden, gereicht es dem Landes» Kriegs: Commiffariate zur befonderen Beruhigung, 
fie benachrichtigen zu fünnen, daß nur in Diefem Jahre ihre Beiträge fo bedeutend in An: 
fpruch genommen zu werden brauchen; daß in den Jahren 1821 bis 1824 fein Caffebe: 
dürfniß weit geringer fen, und vom Jahre 1825 an nur noch ein Fleiner Theil von Schul: 
den zu berichtigen übrig bleibe, 

Gießen den 28ten Februar 1820. 

Das Großherzoglich Heſſiſche Landes - Kriegs» Cemmiffariat der Provinz 
Dberkeifen. 
Freiherr von Münd, 
vt, G. Muth. 


Straf: Erfenntniffe 


Fortfegung der Bekanntmachung der vom dahieſigen Hofgericht feit dem iten July 1819 
ausgeſprochenen rechtöfräftigen Straferfenntnifie 
Dauer der 


h , R , Zugthauäftrafe 

5) Durch Urtheilvom 21. Juli 1819 — Margaretha Göß von hier wegen ver: 
übter Diebftähle auf 1 Yahr 4 Dion, 

6) — — — 19 — — Des Adam Götz Ehefrau wegen 


Theilnahme und Hehlerey der von 

Marg. Götz begangenen Diebſtähle 

auf 1Jahr 6 Mon, 
N) — — — 24.Sept. — — Burger und Seilermeifter Philipp 

Heim dahier wegen qualificirten Dieb: 


fiahls auf 1Jahr 9 Mon. 
85) — — — 6. Nor. — — Johann Bernius von Roßdorf wer 
gen mehrerer kleinen Diebjtäble auf 13 Monat. 
9)9 — — — 186. Sept. — — Johannes Bauer Ehefrau von Lam—⸗ 
pertheim wegen zweier Diebſtähle 
und Theilnahme an andern auf 11 Monat, 


verurtheilt. 


Großberzoslich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


M: 10 


Darmftadtden 10. Mary ı820, 








Verordnung, das bei Einbringung der direkten Steuern in den 
Provinzen Starfenburg undOberheffen zu beobaihtende Vers 
fabren betreffend. 


Un den Befchwerden abzuhelfen, welche in den Provinzen Etarfenburg und Oberheſſen dar⸗ 
über geführt worden find, daß von den Unterbehörden bei Eintreibung der directen Steuern 
bisweilen mit Willführ und Härte verfahren werde, und die Koften des Verfahrens in ſolchen 
Fällen, hin und wieder zu hoch feyen; um ferner zu bewirfen, daf die Erhebung und Beitrei- 
bung diefer Steuern allenthalben denfelben völlig geregelten Gang erhalte, und daß die Ers 
heber außer Stand gefeßt werden, willfürlih Friſten zu geftatten, oder erhobene Gelder länger 
als nöthig ift, bei ſich zurüczubehalten; umd endlich um fowohl dem Bedürfniß größerer Ord⸗ 
nung in den Finanzen, ald den Forderungen der Gercchtigfeit zu entſprechen, welcher es ange: 
meffen ijt, von zahlungsfähigen Schuldnern die Steuern jedesmal frrenge beizutreiben, haben 
des Großherzogs Königliche Hoheit, mit Berückſichtigung desjenigen, was über diefe Gegen: 
ftände in der Provinz Nheinheffen bereits gefeglicy befteht, und durch die Erfahrung fich als 
zweckmäßig bewährt hat, für die beiden obengenannten Provinzen folgendes allergnädigit 


verordnet: 
Erfter Abſchnitt. 
Von ber Erhebung der dbirecten Steuern. 
$. 1. | 
Die für ein ganzes Jahr ausgefchriebenen directen Eteuern werden in monatlihen Ter: 
minen erhoben. Feder Steuerpflichtige ift fhuldig, in den erften zehn Tagen eines jeden Mo: 
nats den zwölften Iheil feiner jährlichen Steuer zu entrichten. 


f $. 2. 

Es fteht jedem Stenerpflichtigen frei, den Betrag für das laufende Steuerjahr, entweder 
ganz oder theilweife, jedoch nicht in Zahlungen, die unter einem ganzen Zwölftel der Jahres 
fteuer betragen, voraus zu entrichten, g 
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Vorauszahlungen anf ein künftiges Steuerjahr, oder einen Theil deffelben, darf fein 
Eteuererheber annehmen. 

. $. 3 

Es it den Steuererhebern ımterfagt, Zahlungsfriſten zw geſtatten. 

Wenn aber ein Steuerpflichtiger auf die im F. 4. vorgeichriebene Art beweiſet, daß er 
durch einen befonderen bedeutenden Unglücksfall in eine folhe Lage geießt fen, daß ihn die 
Zahlung der Steuer fehr drüden würde, daf er aber gewiß hoffen könne, nad) einiger Zeit 
Mittel zur Zahlung zu erhalten; fo ijt die betreffende Hofkammer anf fein Auſuchen bei ihr 
befugt, ihm eine den Umſtänden nach billige Friſt, die aber jedesmal ganz beſtimmt feyn muß, 
und nicht länger als auf ſechs Monate ertheilt werden darf, zu bewilligen. 

.$ 4. 

Die Hofkammer darf eine ſolche Zahlungsfrift nur dann geftatten, wenn das Dafeyn der 
Umnende, die dazu erforderlich find ($. 3.), durh ein Zeugniß bewielen wird, welches 
von dent Ortsporjtande ($. 130. u. 131.) und dem Unterſteuerheber gemeinſchaftlich ausge⸗ 
ſtellt, und überdies ſowohl von den Polizei-Beamten, als anch von dem Obererheber, durch 
eigenhändige Unterſchrift dahin befräftiget iſt, daß fie, fo weit ihnen die betreffenden Verhäft: 
niſſe befannt find, Feinen Grund haben, an dem Daſeyn der im Zeugniß befcheinigten Um— 
ſtände zu zweifeln. 

Sind mehrere Steuerpflichtige, die an eine und dieſelbe Unter: Neceptur zu bezahlen ha: 
ben, durch ſolche Unglücksfälle zugleich betroffen; fo fönnen die Zeugniffe für fie ſämmtlich 
in einen einzigen Aufſatz, jedoch abgefondert für jeden, zufammengefaßt werden, und fie ihre 
Bitte gemeinschaftlich bei der Hoffammer anbringen. v. 

In feinem Falle dürfen den Steuerpflichtigen für folhe Zeugniffe, fie mögen nun nur 
Einen oder Vichrere betreffen, oder für deren Befräftigung, Gebühren abgenommen werden, 

$.: 5 

Kein Eteuerpffichtiger hat das Recht zu verlangen, daß der Erheber die Steuer bei ihn 
abholen laſſe. j 

Der Untererheber muß in jeder Woche wenigftens einen Tag, oder nach der Größe des 
Bezirks mehrere Tage, zum Empfang der Steuer bejtimmen, und diefe Tage, fo wie die Ta: 
geszeit, wann, und das Lokal, wo er zu dem Eude anzutreffen it, Öffentlich in dem Bezirk 
befannt machen. ö 

Während der beſtimmten Zeit muß er dann auch im dem beftimmten Lokal immer anzır 
treffen ſeyn, damit Fein Eteuerpflichtiger vergeblich gehe. 

Wohnt der Untererheber nicht innerhalb des Bezirks, worüber das Erhebregifter lautet, 
fo muß er ſich in Dielen Bezirk, um dafelbjt den Empfang zu beforgen, jeden Monat innere 
halb der erjien zehen Tage defjelben, wenigſtens einmal begeben, auch den Tag, die Tags⸗ 


47 


zeit und das Lofal, öffentlich in dem Bezirk befanmt machen, und ſich, wie oben beſtĩmmt 
ift, weiter verhalten. 
Mer aber dann dafelbft nicht bezahlt, iſt fohuldig die Zahlung in dem Wohnort des Er: 
hebers an denfelben zu leiſten. 
$. 6. : 


Der Steuererheber ijt verbunden über jede Zahlung Quittung zu geben, und zwar fo: 
gleich ; auch fogleih im Erhebregifter den Poften als eingenommen zu bemerfen, 
Fir die Quittung darf Feine Gebühr genommen werden, 


. % 

Die Quittung muß genau enthalten, für welhen Verfalltermin die Zahlung geſchehen 
ift. Für jede Quittung worin diefe Angabe fehlt, wird der Steuererheber mit 30 Kreuzer 
beſtraft. — 

Abſchlagszahlungen ſind, wenn der Steuerpflichtige mehrere Termine verſchuldet, auf 
die ältere Schuld, in der Ordnung des Alters, zu quittiren. 


g. 8. 

Der Steuerperäquator ſoll aus jedem Erhebregiſter, das er aufgeſtellt, für jeden darin 
vorkommenden Steuerpflichtigen einen beſonderen Steuerzettel, nach dem beigefügten 
Muſter Num. 1. verfertigen, und dieſe Steuerzettel vor dem Anfange des Steuerjahrs, auf 
welches das Erhebregiſter lautet, dein Ortsborſtande, deſſen Bezirk das Erhebregiſter betrifft, 
zufenden, 

Der Srtövoritand hat die Pflicht, jedem Steuerpflichtigen, oder deffen ihm befannten 
Etellvertreter, der im Bezirfe, oder zwar außerhalb deſſelben, aber doc) in einer inläudiſchen, 


Num. 1. 


unmittelbar an den Bezirk gränzenden Gemarkung wohnt, den betreffenden Steuerzettel, Ling: 


ſtens 5 Tage nach dem Empfange, bei fünf Gulden Strafe, durd den Gemeinde: Diener 
zuftellen zu laffen. 

Andere miht im Bezirke wohnende Steuerpflichtige, oder Etelluertreter, müſſen ihre 
Eteuerzettel, wenn fie folde zu haben wünfchen, bei dem Ortsvorſtande abholen Kiffen, und 
zwar während des Steuerjahrd, worüber die Zettel lauten. 


$. 9. 
Für die Steuerzettel, ſo wie für ihre Ueberfendung und Verabfolgung, dürfen den 
Eteuerpflichtigen feine Gebühren abgenommen werden, 


$. 10, 

Kein Steuerpflichtiner ift ſchuldig mehr zu bezahlen, als in.dem Steuerzettel verzeichnet 
ift; den Fall ausgenommen, wenn ihm wihrend des laufenden Steuerjahrs ein Beſchluß der 
betreffenden Hoftammer zugeftellt wird, welcher enthält, dag der Betrag in dem Steuerzetiel 
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aus Irrthum zu gering angelegt, und wie viel, nach Berichtigung ded Irrthums, von ihm 
mehr zu zahlen fey. In diefem Falle ftehet es jedoch dem Steuerpflichtigen frei, den Mehr: 
betrag erft im folgenden Steuerjahr, neben feinen alddann laufenden Steuern zu entrichten; 
fo wie der Staatöfaffe der Regreß gegen denjenigen vorbehalten bleibt, der den Irrthum vers 
anlaßt hat, 
$. 11. 

Jeder Steuerpflichtige hat das Recht, die Einficht des Flurbuchs und Geſchoßes, und, 
gegen Entrichtung der gefeßlichen Gebühren, Auszüge daraus zu verlangen. 

Der Erheber ift fhuldig, jedem Steuerpflihtigen die Einficht des ihn betreffenden, von 
der Hoffammer zur Einnahme decretirten Erhebregifterd im Original, auf defien. Anfuchen, 
unentgeltlich zu geftatten. 

.12. 

Findet ein Steuerpflichtiger, daß fein Steuerbeitrag nach dem im Steuerzettel verzeich⸗ 
neten Steuerfapital irrig zu hoch berechnet ſey; fo hat er dies dem Untererheber anzuzeigen. 

Findet diefer, daß fich die Sache fo verhält; fo hat er den Betrag des Rechnungs-Irr— 
thums im Anstand zu laffen, und dem Obererheber davon bei der nächften Lieferung Anzeige 
zu machen; welcher feinen Bericht an die Deffemmer erftattet, und für die Differenz die erfor: 
derlihe Ausgabedecretur auswirkt, 

$. 13. 

Findet ein Stenerpflihtiger, daß durch unrichtiges Uebertragen feiner ———— 
aus dem Flurbuch in das Geſchoß, oder aus dem leßteren in das Erhebregiſter und den Steu— 
erzettel, oder durch unrichtiged Zufammenrechnen im Gefhoß, ein Irrthum zu feinem Nach: 
theil norgefallen fen; fo hat er davon dem Sbererheber die Anzeige zu machen. 

Diefem liegt dann ob, hierüber ſogleich Ausfunft von dem Steuerperäquator zu verlan: 
gen. Der Leptere muß diefe Auskunft unverzüglich ertheilen. 

Etellt fi hierdurd die Wahrheit der Anzeige ganz oder zum Theil heraus; fo benadh: 
richtiget der Obererheber den Lintererheber, wie viel hiernach von dem betreffenden Steuerbei: 
trag im Ausftande zu belaffen fen, feßt hiervon den Steuerpflichtigen in Kenntniß, und er: 
ftattet über den Vorfall Bericht an die Hoffammer. 

. 14. 

Dem Steuerpflichtigen dürfen für die Unterfuhung und Berichtigung des in dem $.12. 

und $,13, erwähnten Irrthums, feine Gebühren abgenommen werden. 
$. 15, 

Wird von einem Stewerpflichtigen behauptet, daß er durch unrichtigen Anfag des Steu⸗ 
erfapitals überlaftet fey; fo find ſolche Vefchwerden, foviel das Steuerfapital von immobilen 
Gegenftänden betrifft, nach der Verordnung vom 22, December 1810, in Num. 156, der Zeis 
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fung , die Vefchwerden wegen anderer Stenerfapitalien aber nach Vorſchrift bed $. 11. ber 
Verordnung vom 2. Oktober 1813. in Num. 122, der Zeitung , ferner zu behandeln, 

Wer folche Befchwerden vorbringt, muß aber einftweilen die Steuerbeiträge, fo wie ſolcht 
in dem von der Hofkammer decretirten Erhebregijter angefegt find, fo lange entrichten, bis 
auf die. vorzumehmende Unterſuchung eine abändernde Verfügung von der Hoffammer erfolgt, 
und dem betreffenden Erheber zugefommen ift. 

Die Vorfäpriften in $. 9. und $. 10. der angeführten Trordnung vom 22. December 
1810., wegen der Koften und wegen Rüdert ung der nach erhobener Beſchwerde bezahlten 
Eteuer, follen auch auf bie Faͤlle, in welchen über Steuerfapitalien von immobilen Gegens 
fränden Beſhetde bei der Provinzial:Steuer: Behörde, der geſehlichen Beſtimmung nad, 
erhoben werden fann, angewandt werden, Diefe Befchwerden müſſen aber, bei Verluſt ders 
felben, innerhalb vier Wochen nach erfolgtem Ab: und Zufchreiben bei der Provinzial-Stener: 
Behörde angebracht werden. 


Zweiter Abſchnitt. 
Bon der Beitreibung der direkten Steuern. 
$. 16, 

Zwiſchen dem 10ten und 15ten jeden Monats foll der Lntererheber das Verzeichniß der 
Eteuerpflichtigen, welche bis dahin die ſchuldige Steuer entweder gar nicht, oder nicht ganz 
bezahlt, auch von der Hoffammer deshalb Feine Zahlungsfrift, die noch lauft, erhalten haben 
($.3.), nad dem Mufter Num. 2, verfertigen. N 

In diefed Verzeichniß find aber nur diejenigen Schuldner aufzunehmen, welche, oder 
deren Stellvertreter, ihren Wohnſih an einem Drte haben, der fo gelegen iſt, daß ihnen nach 


der Vorfchrift im $. 8. der Steuerzettel muß zugeſchickt werden. . 
Hinſichtlich der übrigen Schuldner ift nach der Vorfchrift im $.78. zu verfahren, 
| $. 17. 


Zugleich mit diefem Rückſtandsverzeichniß hat der Untererheber, nach Anleitung deffelben, 
für jeden darin vorfommenden Schuldner einen Mahnzettel auszufertigen. 

Zu den Mahnzetteln foll der Untererheber fich gedruckter Formulare, nad dem Mufter 
Num. 3. bedienen, wovon ihm der betreffende Sbererheber immer einen angemeffenen Vorrath Num. 3. 
unentgeldlih, auf Koften der Eteuerfaffe, zuftellen wird. 

$. 18, 

Längftens bis zum 15ten des Monats foll der Untererheber das Rückſtandsverzeichniß, nebft 

den darauf fich bezichenden gehörig ausgefertigten Mahnzetteln, dem Eteuerboten zuftellen. 


Der Eteuerbote ftellt über den Empfang eine Befcheinigung, nad dem Mufter Num, 4. Num. 4. 
aus. 
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$. 19, 

Der Stenerbote hat die Pflicht, dem Schuldner oder deſſen Stellvertreter, den betreffen; 
den vom Untererheber ausgefertigten Mahnzettel längftens bis zum 20, des Monats zuzuftellen, 
$. 2, 

Der ESteuerbote darf das Zuftellen der Mahnzettel durch Feine andere Perſon verrichten 
laſſen, fondern foll es ſelbſt verrichten, bei Strafe der Abfekung. 
Er ſoll, wenn er dies Geſchäft verrichtet, die Ausjtandslifte immer bei fih haben, und 


ſolche auf Verlangen vorzeigen. R 
.« 21. 


Trifft der Steuerbote denjenigen, welchem der Mahnzettel zuzuftellen iſt, nicht zu Haufe 
an; fo fann die Einhändigung auch an eine erwachfene, zu defien Familie oder Gefinde gehö— 
rige Perſon gefihehen, 

Wird auch niemand von diefen Perſonen angetroffen; fo ift der Mahnzettel, wenn der 
Steuerbote nicht vorzieht, fich mehrmal zu dem Steuerpflichtigen zu begeben, jedoch vor dem 
22ten ded Monats, dem Ortsvorſtande zuzuftellen, welcher verpflichtet iſt, denſelben baldmög: 
licht, auf eine oder die andere der oben bemerften Arten, einhändigen zu laſſen. 

Die Einhändigung an den Ortsborſtand hat in einem ſolchen Falle dieſelbe Wirkung, 
als wäre ſie unmittelbar geſchehen. 

§. 22. 

Für jeden Mahnzettel, den der Steuerbote einhändiget, erhält derſelbe von dem Schuld: 
ner oder Stellvertreter drei Kreuzer, welche der Steuerbote ſelbſt einzuziehen hat. 

Für jeden Mahnzettel, den der Stenerbote dem Ortsvorſtande zur weiteren Beſorgung 
guftellt, hat der Ortsvorjiand die Gebühr von drei Kreuzern zu beziehen. 

$. 23. 

Der Stenerbote beſcheinigt in der Ausſtandsliſte, auf die im Mufter Num. 2. bemerfte 
Arten, daß und auf welcde Art die Einhändigung der Mahnzettel geichehen tft, und frellt fos 
dann die Lifte, und zwar vor dem 22ten des Monats, dem Untererheber wieder zur, 

$. 24. 

Eind alsdann noch Rückſtände vorhanden, fo trägt der Untererheber indie Ausitandeli- 
fien diejenigen Zahlungen ein, welche er empfangen hat, feirdem er dem Steuerboten die Liſte 
zugeitellt hatte (F. 18.), bemerkt hiernach in derfeiben, ob- und wie viel nach bei einzelnen 
Erzuerpflichtigen rückſtändig it, und ſtellt, längftens bis zum 27ten des Monats, die fo eins 
gerichtete Ausſtandsliſte dem Obererheber zu, 

* 6. 25, ’ 
Der Obererheber hat nun ſogleich, nachdem ihm dieſe Rückſtandsliſte (F. 24.) zuge⸗ 
ſtellt worden iſt, gegen die betreffenden Schuldner die Auspfandung zu erfenuen, 


st 


"Died gefchieht durd einen Befehl an den Sberfieuerboten, der nach dem Muſter 
Nro. 5. abgefaßt werden muß, und dem —— längjiens am lehten Tage des 
Monats zuzufiellen it, ’ 
| g. 26, 

Der Oberſteuerbote iſt verpflichtet, mit der Pfändung Tängftens innerhalb 4 Tagen, 
nachdem ihm der Pfändungss Befehl ($. 25.) zugefiellt worden it, wirklich vorzuſchreiten, 
and dieſelbe unausgeſehzt zu Ende zu befördern, 

* 6. 27. 

Er muß, che er mit der —— beginnt, den Pfändungs-Befehl dem Ortsvorſtande 
des Bezirks, in welchen die Pfändung vorzunehmen iſt, vorlegen, und denſelben erſuchen, 
ihm einen Zeugen, welder der Pfändung mit beizubewohnen hat, zu fiellen. 

” Der Drtövorfiand hat diefen Zeugen unverzüglich zu ſtellen, und den Pfändungsbefehl 
fo , wie in dem Mufter Num. 5, bemerkt ift, zu unterfihreiben. 


$. 28. 

Die Centſchöffen, Gerichtsſchöffen, Gerichtelente, und alle Perfonen, welche nach der 
Gewohnheit des Drts zu Auspfändungen, die der Eivileichter vornehmen fäßt, ald Urkunds— 
yerfonen oder Gehülfen zugezogen werden, find fchuldig, den Auspfändungen, die der 
Dberfteuerbote vornimmt, als Zeugen beizumohnen, fobald der Drtövorftand fie hierzu 
auffordert. 

en 2: 

Der Srtdvorftand — wenn er will, ſelbſt die Stelle eines Zeugen vertreten. Aber 

auch dann gebührt dem Oberftenerboten die Leitung des Auspfändungsgeſchäfts. 


$. 30. | 
Die Pfändung gefchichet in Gegenwarf von zwei Zeugen. Der zweite Zeuge wird 
vom Dberiteuerboten bejiellt, und es muß dazu immer ein Etenerbote genommen werden, 


6 38 - 

Die Auspfändung darf nicht vorgenommen werden, während die Frau desjenigen, der 
zu pfänden it, im Kindbett liegt, oder dev Mann oder die Frau bedeutend Franf ift, infos 
fern der Oberſteuerbote von der Wahrheit folcher Umſtände überzeugt ſeyn fann. 

Eie darf auch nur bei Tage, und in der Negel nur im Beiſeyn des Schuldners oder 
ſeiner Ehefrau vorgenommen werden. 

6 32. 

Haben aber der Schuldner und deſſen Ehefrau ſich anſcheinend vorſätllich, um der Pfän—⸗ 
dung auszuweichen, entfernt; ſo kann ſie auch in ihrer Abweſenheit geſchehen, jedoch alsdann 
nur in Gegenwart des Ortsvorſtandes. 


Rum. 3e 


52 


Diefer hat die Pflicht, in folhen Fällen dem Erſuchen des Oberſteuerboten ſogleich zu 
willfahren, und, fo weit etwa nöthig, die Gebäude oder andere Brhältniffe öffnen zu Taffen, 
und die darin befindlichen Sachen, foweit fie der Pfändung unterworfen find, zur Dispo 
> fition des Dberfteuerboten, um ald Pfänder ergriffen zu werden, zu ftellen. 


$. 33, 
Folgende Gegenftände follen von der Pfändung gänzlih ausgenommen feyn: 

a) Alle Sahen, welche, obgleich felbit beweglich, doch mit dem Boden oder einem 
Gebäude dergeftalt in Verbindung ftehen, daß fie defhalb als unbeweglich zu 
betrachten find. Dahin gehören unter anderen namentlih, Thüren, Kenfter, 
Oefen, eingemauerte Keffel, in der Erde befejtigte Planfen u. f. w. 

Hiervon tritt jedoch eine Ausnahme ein hinfichtlich der Früchte, welche fich noch 
anf dem Halm, dem Baum, dem Stock, oder in der Erde befinden; ald welche in 
geeignetem Falle allerdings in Befchlag genommen, und zur Berichtigung der 
Steuerſchuld veräußert werden können und follen. 

b) Das zur Landwirthfchaft des Gepfändeten ſchlechterdings mencheheliche Zugpieh, 
Geſchirr und Geräthe, ald Pflüge, Eggen, Wagen u. f. w., nebſt dem zur 
Etreu und Ernährung diefed Zugviches auf einen Monat erforderlichen Stroh 
und Futter, 

ec) Der Dünger, der zur Landwirthſchaft des Gepfändeten erforderlich ift. 

d) Werkzeuge der Handarbeiter und Handwerker, in fo weit ſolche zu ihrer perföns 
lihen Befchäftigung erforderlich find, 

e) Bücher, die zu dem Gebrauch ded Schuldners oder feiner Familie in den Kirchen 
und Schulen beftimmt find. 

f) Die zur Ausftellung der Grundſtücke des Schuldners erforderlihen Saatfrüchte. 
3) Wehr, Waffen und Montirung, die der Gepfändete im öffentlichen Dienft, oder 
zu feinem Lebensberuf bedarf, 

b) Bettung und Kleidung, deren der Gepfändete und feine Familie zw ihrem noth: 
dürftigen Gebrauche bedürfen. 

3) Mehl und andere gewöhliche Lebensmittel, fo weit folhe zur Nahrung des Ge 
pfändeten und feiner Familie auf einen Monat nötig find. 

k) Eine Kuh oder zwei Ziegen, nad der eigenen Auswahl des Gepfändeten, nebit 
dem zu Streu und Ernährung derfelben, auf einen Monat erforderlichen Stroh 
und anderem Futter. 

1) Povsholz, was der Gepfändete aus Landeöherrlichen oder Kommunal:Waldungen 
erhalten oder zu empfangen hat, jedody nur in fo weit, als er folches den beftes 
henden Verordnungen nach nicht verfaufen darf. — 
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Ueber die Anwendung diefer Ausnahmen auf einzelne Fälle, in fo fern ed dabei auf 
das Ermeſſen des Dberfteuerboten anfommt, findet — jedoch ohne das Pfändungäverfahren zu 
heinmen — der Recurs an den Obererheber, und von ihm an die Hoffammern ſtatt. Lehtere 
find berechtiget, den Verkauf der gepfändeten Sachen bis zur Entfcheidung zu fijiiren, 


$. 34, 

Grundftüce und Gebäude fünnen wegen rüdjtändiger Steuern, ihrer Subftanz nach, 
in der Regel niemals angegriffen werden. 

Wenn indeffen alle übrigen Erecutionsmittel fruchtlos erfchöpft worden find; fo kann auch 
der Verkauf von Häufern und Grundjtücen zur Einbringung rücjtändiger Steuern, jedoch 
nur von den Hoffammern, und nach vorheriger Kollegial: Verathung , verfügt werden, 

Erfolgt aber ihr Verkauf auf irgend eine andere Veranlaſſung, gezwungen oder freiwil: 
lig; fo müffen die für das laufende und verflofiene Steuerjahr rücftändigen Steuern, vorzugss 
weife vor allen andern Schulden, aus dem Kaufſchilling berichtiget werden. 

Es it Echuldigfeit des Käufers, ſich, ehe er zahlt, bei dem Steuererheber zuerfundigen, 
06 ſolche Steuern noch rückſtändig find, und fie zu berichtigen ;“hinfichtlich der bis zum 1. Ju⸗ 
ly 1820, entftandenen, und alddann überhaupt vorhandenen Steuerrüdftände, bleibt eö bei 
den bisherigen gefeglichen Beftimmungen, 

$. 35. 

Grundſtücke fünnen wegen darauf haftender rücktändiger Steuern verpachtet werden, 
wenn der Befiger fie unbebaut liegen läßt, und feine Gegenjtände befigt,, die wegen des Rück⸗ 
ftandes gepfändet werden Fünnten, 

$. 36. 

Gebäude fünnen zur Berichtigung der darauf haftenden rücjtändigen Steuern vermiethet 
werden, wenn der Bewohner feine Sachen befigt, die der Pfändung unterworfen find; aber 
dann nur in fo weit, ald darin, nach Abzug desjenigen Raums, deffen der Bewohner zu feis 
ner und feiner Familie Wohnung, und für feine der Pfändung nicht unterworfene Sachen, 
nothdürftig bedarf, noch vermiethbarer Raum übrig ift, 

$. 37. 

Zu folhen Verpachtungen oder Vermiethungen ($. 35. und 36.) ift allemal die ausdrück⸗ 
liche Ermächtigung der Hofkammer erforderlich, welche vorher, ehe fie folche ertheilt, den Po⸗ 
ligei: Beamten mit feinem Gutachten zu hören hat. 

Die Verpachtung oder Vermiethung gefchiehet durch den Ortsvorftand, Sie kann auch 
auf länger, als aufein Fahr vorgenommen werden, wenn ed den Umfkinden nach nöthig, 
und von der Hoffammer verordnet iſt. 

K 
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Mas nach Abzug der rücdjtindigen umd laufenden Etenern vom Pachtgeld oder Mierh: 
zinß etwa übrig bleibt, iſt dem Steuerpflichtigen zuguftellen, oder wenn er abwefend oder uns 
befannt iſt, in die Gemeindsfaffe zu hinterlegen. 

$. 38, 

Alle bewegliche Wermögenstheile dbesjenigen, gegen welchen die Pfändung erfannt ift, 
find, fo weit ſie nicht oben ($. 33.) ausgenommen find, und fo weit es zur Dedung ded Nick 
ftandes und der Koſten nöthig iſt, der Pfändung unterworfen. Es ift aber beider Pfändung 
darauf Bedacht zunehmen, daf das Entbehrlichere immer zuerjt genommen wird. 

Der Oberſteuerbote ſoll daher den Schuldner allemal auffordern, daß er felbft fchickliche 
Sachen zu Pfändern in Vorfchlag bringe. 

Will der Schuldner diefen Vorſchlag nicht machen, oder fihlägt er zu Pfändern ſolche Ges 
genſtände vor, die zum Verfauf offenbar unſchicklich find; fo hat der Oberjteuerbote die Pfän— 
der nad) eigenem Ermefien, unter Beobachtung der Vorfhrift im erſten Ablage, auszuwählen. 

Vor Allem follen alödann Mein, geermdete Früchte, Waaren, fte mögen roh oder ver: 
arbeitet ſeyn, angegriffen werden, dann das Nieh, und erft dann Hausrath, Früchte auf 
dem Halm u. f. m. 

$. 39. 

Menn ein Steuerpflichtiger Gegenftände, die der Pfändung unterworfen find, an dritte 
Verfonen abgegeben hat; fo können andy diefe der Pfändung unterworfen werden, und die In; 
haber find fehuldig, fie dem Sberfteuerboten auf fein Verlangen, gegen Belcheinigung des 
Empfangs, verabfolgen zu Taffen, fobald fie die Thatfache, daf diefe Sachen Eigenthum des 
Gepfändeten find, nicht in Abrede ſtellen. 


$. 40. 

Stellen fie diefe Thatfache in Abrede, fo kann der Oberſteuerbote die Ablieferung der 
Sache nicht verlangen. Der Inhaber iſt aber alsdann ſchuldig, ſolche fo lange in Verwahrung 
zu behalten, bis über die alsdann eintretende Unterfuchung die Entſcheidung erfolgt iſt. 

Dafielbe gilt, wenn der Inhaber zwar nicht in Abrede ſtellt, daf die Sache Eigenthum 
des Gepfändeten ſey, aber behauptet, daß ihm daran ein dingliches, oder ein Netentionsrecht, 
oder ein beſtimmtes Gebrauchsrecht zuftehe, In allen diefen Fällen hat dad competente Gericht 
die Entfcheidung zu ertheilen. 

$. 4. 

Eind in einem Orte mehrere Schuldner auszupfänden, fo muß die Pfändung bei ben 
Mathe nnd Berichgeperfonen anfangen, und alddann bei denjenigen Reſtanten, deren mo: 
natliher Rückſtand am größten it, nach der Ordnung des abnehmenden Rückſtandes, fort: 
gefeßt werden. 
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> Ein Schuldner, welcher ausgepfändet werden foll, hat zwar nicht die Befugniß, fich der 
Pfändung unter dem Vorwande, daß der Oberftenerbote bei ihm gegen diefe Vorſchrift hand: 
fe, zu widerſetzen; es foll aber der Oberſteuerbote für jeden Fall, wo er dagegen handelt, mit 
zehen Gulden bejtraft werden, welche in die Steuerkaſſe fallen, und wovon der Anbringer die 
Hälfte erhalten ſoll. 

| $. 42. 

Die abgepfändeten beweglihen Sachen müffen, auf Anordnung des Sberjtenerboten, 
an einen Ort, den der Ortsvorſtand zu beftimmen hat, in ſichere Verwahrung gebracht werden, 
Die Sorge, daß ein hiezu ſchicklicher Ort gewählt, und daß die Sachen dafeldft fiher aufbe— 
wahrt werden, Tiegt dem Ortsvorſtande ob. Es ficht ihm aber frei, zur Bewachung derſel⸗ 
ben einen Aufſeher zu beſtellen. Wenn der Oberſteuerbote zur Deckung der Steuerſchuld 
Früchte auf, dem Felde sc. (F. 33. lit, a.) in Beſchlag genommen hat; fo muß er dieſes dem 


Ortsvorſtand fehriftlich anzeigen, welcher den Feldfhügen die befondere Aufſicht über biefe .° 


Früchte aufzutragen hat. Gie follen alsdann innerhalb der legten 14 Tage vor der Erndte 
an den Meiftbietenden verfauft, und aus dem Erlös die von dem. laufenden und nädftvorher: 
gehenden Jahre rückſtändigen Steuern, nebft den Koften, felbit alsdann volltändig bezahlt 
werden, wenn frühere Pfändungen ‚ohne Erfolg verfucht worden ſeyn follten, j 


$. 43. 

In allen Fällen, wo der Gepfändete einen in dem Bezirf wohnenden Bürgen ftellt, der 
von dem Ortsvorſtande für annehmlich und zahlungsfähig erflärt worden iſt, und mit feinem 
eigenen Vermögen dafür als Selbſtſchuldner haftet, die gepfändeten Sachen zu der zum Ver: 
Fauf beſtimmten Zeit zur Stelle zu ſchaffen, ſoll dem Gepfändeten geſtattet fenn; dieſe Sa: 
chen bis dahin in feinem’ Beſih und Gebrauch zu behalten. Für diefen Fall it das Pfän— 
dungsprotokoll von dem Bürgen mit zu unterichreiben, und die von ihm übernommene Ver: 
bindlichfeit deutlich darin auszudrüden, + 

) . 4. 

Dem Schuldner ſteht frei, das zur Ernährung des gepfändeten Viehes erforderliche Fut: 
ter ſelbſt in den Pfandftall zu liefern. Kann. oder will er diefes nicht; fo wird das Futter auf 
feine Koften von dem Ortövorftande angefihafft, und mit den ‚übrigen Pfändungskoſten aus 
dim Erlös des Pfandes vuızugsweife bezahlt. F —— 

Uebrigens finder dir J. 43. auch auf Vieh Anwendung, ® 


$. 45, 
Die Koſten der Pfändung werden auf folgende Art beſtimmt: 
dem Oberſte uerboten für die Pfändung und das Pfändungsprotofoll und 
Abbſchrift für den Ortsvoind ee. Br 
82 | 


56 


b) dem Eteuerboten ald Zuugen. 44 kr. 
c) dem zweiten Zeugen . ü 14 : 
Beträgt aber der Schuldpoſten wein e einem Gul der A fo it m nur 
die Hälfte der Anfäge unter Lit. a. b. und o. zu entrichten, 
d) Für die Abfchrift des en wenn ſou⸗ von dem Ge⸗ 
pfändeten verlangt wird . . 8 fr. 
e) Für den Aufieher ($. 42.), wenn ein ſolcher von * rioiſand wirklich beſtellt 
worden iſt, nach dem billigen Ermeſſen des Ortsvorſtandes. In keinem Fall kann 
die Gebühr des Aufſehers den gewöhnlichen Taglohn überſteigen. 


$. 46. 
Leber die Pfändung ift von dem Oberſteuerboten ein Protofoll, nach dem Mufter 
rum, 6, Num. 6,, in welchem auch die Koften ($. 45.) zu verzeichnen find, aufzufegen, und daſſelbe 
innerhalb 24 Stunden nad) volgogener Pfändung dem Ortsvorſtand vorzulegen, der ed mit 
der Bemerfung, ob und was er wegen des Koftenanfaged zu erinnern habe, zu unterfchreis 
ben hat, nachdem ihm von dem Oberſteuerboten eine Abfchrift zugeftellt worden iſt. Verlangt 
ber Gepfändete Abichrift des Pfändungsprotokolls, fo ift ihm foldye innerhalb 24 Stunden, 
nachdem fie verlangt worden, zu ertheilen. 


4 


$. 47. | 

Die Pfändungsprotofolle find dem Obererheber zuzuftellen, der fie und insbeſondere auch 
die Koftenanfäge prüft, die angefeßten Koften erforderlichen Falles ermäßigt, und diefelben 
fodann von dem Lntererheber gegen — vorlegen, und von den betreffenden Sqhlde 
nern bei der nächſten Zahlung gegen Quittung wieder einziehen läßt. 

Der Untererheber hat. über diefe Vorlagen ein genaues Tagebuch zu führen, und bei 
der jedesmaligen monatlichen Lieferung dem Obererheber vorzuzeigen. Das Pfändungspers 
fonal darf, bei Strafe von 5 fl. für jeden Eontravenienten, von dem Stewerpflichtigen felbft 
bie Besahlung der Pfändungdgebühren nicht annehmen. 


$. 48. 
Hat der Gepfändete in den erften zehen Tagen nach der Pfändung nicht bezahlt, und 
dem Sherftenerboten die Quittung des Untererhebers nicht vorgezeigt; fo ſoll vom eilften 
Tage an zum Verkauf der gepfändeten Sachen gefchritten werben. 


$. 4. 

In diefem Falle muß von dem Oberſteuerboten das Pfändungsprotofoll dem Ortövor: 
ftande vorgelegt werden, der darunter, daß dieſes wegen des Verkaufs geſchehen ſey, zu 
beſcheinigen hat. 
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$. 50, 

Der Verkauf gefchicht durch dem Dberftenerboten, mit Zuziehung von zwei Zeugen, 
nnemlich des Steuerboten ,. und noch eines anderen. 
Hinſichtlich des legteren gelten die a im $. 27. 28. und 29. 


$. 51. 

Die Verfteigerung muß drei Tage vorher, alfo fpäteftens am fiebenten Tage nad) der 
Pfändung, dem Publifum befannt gemacht werden, und zwar auf die nemliche Art, wie die 
Bekanntmachung anderer öffentlihen Verfteigerungen in dem Orte zu gefchehen pflegt, 

Eie RN am * des Verkaufs, vor demfelben, wiederholt werden. 


9-5 ” 

Der —— ER nur an — Untererheber bezahlt werden, welcher daher gehalten 
ift bei der Verſteigerung zugegen zu ſeyn, oder Jemanden zu derſelben zu ſenden, wenn 
der Verkauf nicht in feinem Wohnorte — um den Erlös von den Käufern ein 
zunehmen. 


Eine ſolche Bevollmächtigung muß ie. ſchatich geſchehen, ihrer im Protokoll über 
den Verkauf gedacht, und ſie demſelben im Original beigefügt werden. 


F. 585. 

Im Falle ſich keine gaufer darſtellen, ſoll, nach der Weiſung, welche der Obererheber 
dem Oberſteuerboten zu ertheilen hat, die Verſteiger ing entweder auf einen andern Tag verlegt, 
oder die gepfändeten Sachen ſollen unter ſicherer — an einen anderen Ort gebracht, 
und daſelbſt öffentlich verkauft werden. 


$, 54 

Wenn für Feldfrüchte, Gras, Trauben und dergleichen‘, die auf dem Halm oder am 
Etod verfauft werden follen, fich Feine Käufer finden: fo foll.der Polizeibeamte, im Ein: 
verftändniß mit dem Obererheber, dem Oberſteuerboten die Ermächtigung geben, durch einen 
zu beftellenden Aufſeher die Früchte erndten, und die Trauben herbften zu laſſen, um fodann 
nach den oben erhaltenen Vorfchriften verfauft zu werden, 

Die hierdurch entjtehenden ungewöhnlichen Koſten werden von dem Polizeibeamten regu- 
firet, und auf die betreffenden Schuldner, nad Maasgabe ihres Rückſtandes vertheilt. 

a 58. Ä 

Sogleich nad vollbrachtem Verkauf wird dad Verſteigerungsprotokoll, welches nach 

dem Muſter Num. 7. einzurichten iſt, dem Ortsvorſtande und dem Untererheber vorgelegt, Num. r. 


nebſt dem darunter zu fegenden Verzeichniß der Koſten, welches der Oberſteuerbote unent⸗ 
geldlich auszuſtellen hat. 


Rum. 8. 
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S: 56. 

Der Sriövorftand prüft die Koſten, nach den unten (H. 59.) beftimmfen Sähen, 
en fie erforderlihen Falles —— feßt den _n beftiumten Betrag unter das 
Protokoll, und unterſchteibt daffelbe, 

$:- 57% 

Det Untererheber befcheinigt unter dem’ Verſteigerungsprotokoll den aanzen Betrag des 
Erlöſes; den Betrag der rückſtändigen Steuern und Koſten zieht er ab; der Reſt wird dem 
Schuldner, gegen ſeine unter das Prorofoß zu fegende Quittung, * der Stelle zurück⸗ 
gegeben. 

Ueber den Betrag der Steuern giebt er dem Schuldner Auittung, wovon er unter dem 
Verfteigerungsprotofoll Meldung thutz den Betrag: der Koſten zahlt et an den Oberſteuer⸗ 
boten, der den Empfang ſogleich unter dem Mrotofoll bereinigt, und DM unfer — 
die daran Theil ju nehmen habe, vertheilt n4 

$. 58 

Die Pfändungs- und Werfaufsprotöfofte werben dei Polizei ⸗ Beamten, zur Aufbewah⸗ 
rung in der Amtsregiftratur, monatlid von dem Dberftenerboten eingehändiget,. nachdem 
diefer vorher noch die Derfaufsprotofolle dem Obererheber vorgelegt hat, der darunter, daß 
dies geſchehen fen, befcheinigt. 27 3 0. m >; 

' Weber alle Pfändungsn und Berfaufsprotoolle, bie der Oberſteuerbote verfertiget hat, 
fol er ein Verzeichniß führen, nach dem Mufter Mamas. wein. der rag die 
gefchehene Ablieferung an ihm befcheiniget, 

I 59 
vn He Koſten der Werfkäigernitg" find’ auf · folgende Art heftimmer "sn 2 
"I 9) dem Oberſteuerboten werden für den Dep son ſeinem Wohnort Bid an ben Srt, 
wo die Verſteigerun g· vorgenominen· wird, für · die Anweſenheit bei der Verſteige⸗ 
rung und für Verfertigung dei Verkaufprotokolls Diäten‘, für den ganzen Tag 
zu 1 fl. und den halben Tag pl 30kv. gereiämet) von ſo vielem ganzen und halben 
Tagen paſſirt, als der Orts vorſtand, dabıbei gehörigem Fleiße dazu nöthig gewe⸗ 
ſen ſeyen, beſcheiniget haben wind. Arbriten, Dies meniger als einen halben Tag 
erfordern, werden für einen halben Tag gerechnet. 
b) Dem Steuerboten für, fine Auweſzubeit bei der Verſteigerung für einen ganzen 
‚Tag 3dkr,, -für einen ‚halb en eden menigsF die Hälfte, ‚Dem ameiten Zeugen * 
den ganzen Tag auft,, für einen hakken; der heiveniger die ‚Ball, 1 n 
ce) Fir die Publication 10 — 20 fr, , | 
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Werden mehrere "DVerfieigerungen in einem Det’ unmittelbar‘ nad) einander 

. vorgendminen, was, wenn es thunlich ift, immer geſchehen foll; fo werden die 

Koften unter lit. a, b umd c. auf die einzelnen Schuldner, im Verhältniß des 

Rückſtandes eines jeden, weshalb die Verfteigerung vorgenommen wird, vertheilt. 

Su folhen Fällen iſt der gamze Betrag dieſer Koften auf einender Verſteige; 

sungöpsototelle zu berechnen, nebſt der Vertheilung auf die einzelnen Schuldner. 

In dem Koftenverzeichniß der-übrigen Protokolle, ig auf jenes Protokoll na⸗ 

mentlich hinzuweiſen. 

d) Für die Abſchrift des Wegedenngenmdlu— wenn der Schuldner ſolche ver: 
langt, 8 fr, = 

i . 83: ;$ 60 z j 

Hat im Falle des $. 43. * Bürge die gepfändeten Cd zur Zeit der Verſteige⸗ 
zung nicht herbeigeſchafft; fo ſoll gegen ihn ſelbſt, wenn er nicht den Rückſtand nebſt Ko: 
fien auf der Stelle bezahlt, fogleich mit der Pfändung vorgefhritten, und fo verfahren 
werden, wie im $.30. und den folgenden beftimmt ift. 

Er fan, wenn ed gegen ihm zur Pfändung — nicht verlangen, daß ihm die 
— in S. 43. zu Ötatten fomme, ) 

“ $ 61. 

Wenn der Eigenthümer eines ſteuerbaren verpachteten Segenitandes und fein Stell 
vertreter, aufferhaib dem Bezirke bes Erhebregiſters, an Orten wohnen, die ſo gelegen 
find, daß der Untererheber mit der Mahnung gegen fie ſelbſt nicht verfahren kann ($. 16.) 
fo vertritt der Pachter oder Miethsmann -diefes Begenftandes, was die Zahlung der darauf 
haftenden Stenern betrifft, die Stelle des Eigenthümers, und. die Erheber fünnen gegen 
ihn die Mahnung und die weiteren Zwangsmaapregeln richten, ohne Rückſicht darauf, 
ob der Pacht: oder Miethzing fällig ift oder nicht, und auf efwaige andere Bedingungen 
des Contracts. 

Es wird aber-hierdurd das MNechtöverhältnig  zwifihen dem Eigenthümer und dem 
Pachter oder Miethsmann, hinfichtlich der Verbindlichkeit die Steuer zu tragen, nicht 
geändert. 

| $. 62. | 

Wohnen aber der Eigenthümer oder defien Stellvertreter und her Wake oder Miethes 
wann fo, daß der Lntererheber beide mahnen Farm (H. 16.); fo werden Mahnung und 
die übrigen Zwangsmittel zuerjt gegen den Eigenthümer oder den Etellvertreter gerichtet. 

——— auf dieſe die Zahlung nicht, ſo läßt der Obererheber von dem Pacht in den 
‚Händen des Pächters oder Miethsmanns, oder von Forderungen eines Steuerpflichtigen 


Rum. 9. 


Num. 10. 
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bei einem anderen Schuldner, mittelſt Erſuchungsſchreiben an den competenten Richter, 
foviel in Befchlag nehmen, ald nöthig ift, um die fehuldigen Steuern und Koften zu decken. 
$. 63, 

Früher, als die in feinem Contract beftimmte Zahlungdtermine verfloffen find, kann in 

einem folhen Fall der Pachter, Miethsmann oder Echuldner des Steuerpflihtigen zur wirk⸗ 
lichen Zahlung nicht angehalten werden. 
Wenn aber der Pachter, Miethsmann oder Schuldner, die bei ihm in Befchlag genom: 
menen Gelder oder Naturalien nicht zu gehöriger Zeit entrichtet; fo wird er auf ferneres Er: 
fuchen des Sbererhebers, von dem competenten Richter durch diefelben rechtlichen Zwangsmit⸗ 
tel zur Zahlung augehalten, welche der Verpachter oder Gläubiger ſelbſt, um zu feiner Befrie: 
digung zu gelangen, gegen ihn hätte anwenden laſſen können. 


$. 64. 

ft eine und diefelbe Sache an Mehrere, entweder im Ganzen oder Theilweiſe verpachtet, 
fo muß der Sbererheber der Regel nach zuerft bei demjenigen Pachter oder Miethsmann Be⸗ 
ſchlag nehnen laffen, der den höchſten Beftand giebt, und auf diefe Art die Beſchlagnehmung 
wenn es der Fall ift, fortiegen. 

$. 65. 

Der Sbererheber hat auch das Recht, alle fonftigen Gelder und Naturalien, welche einem 
Stenerpflichtigen gehören, und fi in den Händen von Verwaltern oder Oekonomen befin: 
den, in Beſchlag nehmen, und die Pfändung und den Verkauf derfelben durch den Sber: 
fteuerboten, vollziehen zu laſſen. 

$. 66, 

Diefe Beſchlagnehmung wird von dem Obererheber durch einen Befehl an den Ober: 
jtenerboten, der nach dem Mufter Num. 9. einzurichten ift, verfügt. 

Der Oberſteuerbote hat diefen Befehl dem Ortsvorftande des Bezirks, worin derjenige 
wohnt, bei welchem der Beſchlag anzulegen it, vorzuzeigen, und es find dann die obigen 
—$. 25, seqg. ertheilten— Vorſchriften, mit Beziehung auf diefes Geſchäft anwendbar und 
zu befolgen, z 

2 

Ueber die voltzogene Beſchlagnehmung hat der Sberfteuerbote ein Protocoll zu verferti: 
gen, nach dem Mufter Num. 10., welches beide Zeugen nebft ihm unterſchreiben. Es wird 
unter den Befehl zur Beichlagnehmung ($. 68.) geſeht. 

$. 68. 

Innerhalb 8 Tagen nach vollzogener Beſchlagnehmung ift dad Protocoll ($. 67.) nebft 
Abſchrift deffelben, dem Polizeibeamten des Bezirks, worin die Beſchlagnehmung m. 

ur, 
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iſt, einzuhändigen, welcher jenes mit dem Datum, wann es ihm vorgelegt worden iſt, ver 
ſieht, unterſchreibt und dem Obererheber zurückfolgen läßt. 
. 69. 

Nur auf eine folder Geftalt (F. 68.) eingerichtete Urkunde darf gegen den, bei welchem 

Beſchlag angelegt ijt, mit der Pfändung u. f. w. verfahren werden. 
$- 70. 

Erklärt der Verwalter, bei welchem auf Geld oder Naturalvorräthe des Steuerpflichti⸗ 
gen Befchlag gelegt werden foll, daf er feine ſolche Vorräthe beiike; fo hat derjelbe diefe Ber 
hanptung durch ein Zeugniß des Polizeibeamten, welchem zu diefem Ende die neueſte Der 
waltungsrechnung, nebſt dem Nechnungstagebuch vorgelegt werden muß, vor dem 27. des 
Monats nachzuweifen. 

Der Sbererheber verfährt alsdann nach Vorfchrift des $. 75.; hat aber der Steuerpflich⸗ 
tige im Anfang des Steuerjahrs erflärt, daß fein Verwalter zur Berichtigung der. Steuern 
ein für allemal von ihm angewiefen fey, welches jedem frei ftehet, fo wird. der Verwalter hin 
fichtlic der Steuern ald Selbſtſchuldner angefehen, und mit dem Eingriff in fein eigenes 
Dermögen gegen ihn vorgefchritten.. 

Bon den Standesherren wird voransgefeßt, daß fie ihren Cameraldienern und Verwal: 
tern ein für allemal diefen Auftrag ertheilt haben. 


6 7% 
Die Gebühren für bie Befchlagnehmung , das Protofoll darüber und beffen Abſchrift, 
ſind die nämlichen, wie die Gebühren wegen der Pfändung (H. 45.) 
57% 

Das Protoföll über die Befchlagnehmung ift an ben Polizeibeamten zur A ufbewahrung in 
der Amtöregiftratur abzugeben, und zwar, wenn es nicht zur Pfändung fommt, in dem Mo: 
nate worin die Zahlung erfolgt ift, fonft aber mit dem betreffenden Pfändungs : und Verkaufs⸗ 
Protokoll ($. 79.). 
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$. 73, 
„Der Oberftenerbote hat alle Befchlagnehmungen , die er vollzieht, ebenfalls in das Ver: 
zeichniß, wovon im $. 79, die Rede ift, einzutragen, 
. 74 : 
Wegen rüdftändiger Steuer vom Vermögen einer Gemeinde Korporation oder Stiftung, 
lann gegen deren Derwalter (Rentmeiſter, Burgermeiſter u. ſ. w.), ald welcher in die Kuh 
fandslifte aufzunehmen und ordnungsmäßig zur mahnen ift ($. 16. 2c.), mit der Pfändung und 
dem Verkauf feiner eigenen beweglichen Haabe, oder Befchlagnehmung feiner Vermögensſtü⸗ 
‘de, verfahren werden, wenn derfelbe nicht vor dem 27ten des Monats, worin die rückſtändige 
L 


® 
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Struer fällig geworden ift, dem Sbererheber den vollftändigen Beweis einhänbdigt, daß es ihm 
unmöglich gewefen fey, die zur Zahlung des Rückſtandes erforderlichen Gelder bis dahin her: 
beizufchaffen, 

Dieler Beweis kann nur geführt werden durch ein ſchriftliches Zeugniß des Vorftandes 
der Gemeinde Korporation oder Stiftung. 

6 75. 

Wird aber dem Obererheber ein ſolches Zeugniß zu rechter Zeit eingehändiget; fo ergreift 
derfelbe fogleich, entweder durch Pfändung der Früchte auf dem fteuerbaren Grundſtück, oder 
durch Beſchlagnehmung bei Bachtern, Diiethöleuten oder anderen Schuldner, diejenigen Maa$- 
regeln, durch weiche denUmſtänden nach, der Rückſtand am geſchwindeſten eingebracht werden kann. 

76. 

Wird ein Theil des Gemeinde: Vermögens von Einzelnen ald Allmend benußt; fo kann 
wegen der davon rüchtändigen Steuer die Pfändung oder Beſchlagnehmung auch gegen das 
mi Eigenthum der Gemeinde gerichtet werden, 

$. 77. 

Diejenigen zum Genuß an Einzelne ald Allmend überlaffene Theile des Gemeindsvermb 
send, für deren Steuer die Grmeinde zu haften hat, werden in dieſer Beziehung als ein Gans 
zes betrachtet. 

Es können wegen der Steuer von allen diefen Allmendſtücken, fo wie wegen jeden Theils 
Diefer Steuer, die Früchte auf jeden einzelnen Allmendſtück in Pfändung genommen, und ver⸗ 
kauft werden. 

Schreitet aber der Obererh eber zu dieſer Maßregel; ſo muß von dem Oberſteuerboten mit 
der Pfändung der Früchte auf den Allmendſtücken der erſten Perſon des Gemeindenorftandes 


begonnen werden, 


Sind dieſe Früchte nicht hinreichend, den ganzen Rückſtand nebſt Koften zu decken, fo ift 
mit der Pfändung der Früchte auf den Allmendſtücken der zweiten Perſon des Gemeinderor: 
ſtandes fortzufihreiten, und in dieſer Art, fo weit ed nöthig, gegen die übrigen Perfonen des 
Grmeindevorfiandes, nach der Folge ihres Nanges, 

Wären diefe fänmtlichen Früchte aber nicht hinreichend, ſo wird zu der Pfaudung der 
Früchte auf den übrigen Allmendſtücken geſchritten, in der Ordnung, daß die Allmendſtü— 
gie des enigen, ber das böhfte Steuerfapital im betreffenden Erhebregijter hat, immer zuerft 
Angegriffen werben. 

Es findet für ſolche Fälle Bi i im zweiten Abfag $. 41. enthaltene — und ange⸗ 
drohte Strafe ebenfalls ſtatt. 

Denen, gegen die auf dieſe Art verfahren iſt, bleibt der Regech gegen die Gemeinde, 


ſo weit ſolcher rechtlich begründet ift, vorbehalten, 
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| $. 78. 

——— die und deren Stellvertreter ſo wohnen, daß ihnen nach Inhalt des 
6, 8. der Steuerzettel nicht braucht zugeſchickt zu werden, die alfo auch nicht in die monatliche 
Ausſtandsliſte kommen ($. 16.), find fhuldig, wenn nicht der Fall des $. 61. vorhanden ift, 
im den erjten 10 Tagen ded Steuerjahres, entweder die ganze Jahresſteuer zufammen voraus 
zu bezahlen, oder vor Ablauf diefer Zeit, dem Untererheber einen annehmlichen zahlungsfä: 
higen Einwohner ded Bezirks zu ftellen, der es übernimmt, den Eteuerbetrag des ganzen 
Jahres, monatlich mit einem Zwölftheil, zur Verfallzeit jedesmal pünktlich zu entrichten, und 
ſich im Fall der Nichterfüllung den Zwangẽmaaßregeln, gleich als wäre er der Steuerpflichtige 
ſelbſt, zu unterwerfen. 

Kt weder das Eine noch dad Andere geſchehen, fo hat der Untererheber bavon, worden 
16ten des erften Monats im Steuerjahr, oder ded Monats, in welchem der Fall eintwitt, 
dem Obererheber die Anzeige zu machen. 

Diefer muß dann fogleih, je nach Beichaffenheit der Umftände, entweder die geeigne: 
ten Veſchlagnehmungen verfügen und vollziehen laffen, oder die Verfügung an die Ortspo— 
Ieibehörde erlaffen, daß die Abfuhr der Erzeugniffe von dem fienerbaren Gegenftande nicht 
eher gefiattet werde, bis der Steuerpflichtige ſich über die Bezahlung der ganzen Jahresſteuer, 

durch Quittung des MRERIUNER, ausgemiefen hat, 


9 79 

Leber fämmtliche Beſt Hlagnehmungs: Mändungs: und Berfaufsfoften, hat jeder Unter: 
erheber ein genaues Regiſter, nach dem Muſter un. 11, zu führen, und eine Mbfchrift 
defielben vierteljährig, nämlich innerhalb 8 Tagen nach Ablauf des dritten, ſechſten, neunten 
und zwölften Monats des Steuerjahrs, an den Obererheber einzufchicen, 

Der Dbererheber verfertigt aus diefen einzelnen Verzeichniffen ein Hauptverzeichnißß über 
fiinen ganzen Bezirk, und wenn derſelbe ſich über mehrere Polizei-Amts-Bezirke erſtreckt, 
für jeden dieſer Bezirke ein beſonderes, ihn allein betreffendes. Er ſchickt zwei Monate nach 
Ablauf des Rechnungtjahres das & Fouptverzeiänif an bie betreffende Hofkammer tin. 


Dritter Abfſchmitt. 
Von der Einbringung der direften Steuern in die Kaffen und ben 
uneinbringlichen Poſten. 
$. 80, 

Die Obers und Untererheber find für den richtigen Eingang aller Gehrer, dern Cr 
nahme ihnen: duch Exhebregijter, die von der Hofkammer decretirt — übestragen iſt, 
perſonlich verantwortlich. 

2 


Rum. If. 
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Sämmtliche ausftehende Poften, von welchen fie nicht darthun, daf fie zur Beitreibung 
derfelben alle, im zweiten Abſchnitt dieſes Gefeges, als erlaubt erflärte, und nad Befchaf: 
fenheit des Falls geeignete, Maasregeln zu rechter Zeit, aber vergeblich ergriffen haben, 
fönnen von ihnen felbit und von ihren Bürgen, als hätten fie ſolche wirklich erhoben, bei: 
getrieben werden, | | | ' 


$. 8t, irn 

In ſolchen Fällen bedarf es feiner Klage bei dem Civilrichter, fondern es fann gegen 

den Steuererheber von der betreffenden Adniniftrativ : Behörde mit der Pfändung, Ber 
fhlagnehmung und dem Verkauf in eben der Art verfahren werden, wie nad den Be: 
ſtimmungen im zweiten Abſchnitt gegen Steuerpflichtige, die im Rückſtande find, verfah: 
zen werden kann. 


$. 82. 


Kein ausjtehender Poſten darf dem Steuererheber als uneinbringlich in der Abrech⸗ 
nung paſſiret werden, von welchem nicht der Beweis, daß er uneinbringlich ſey, auf die 
unten beftimmte Art beigebracht ift. 


G. 83. 
Ausſtehende Steuerbeiträge ſind für den Erheber uneinbringlich; 
a.) entweder nur für einige Zeit, oder 
b.) für immer. 


$. 84. 
Auf einige Zeit find ausſtehende Stewerbeiträge dem Erheber als uneinbringlich zu paſ⸗ 
firen: 


a.) Wenn der Schuldner von der Hoffammer Zahlungsfrift erhalten hat ($ 3,), 
während des Laufs derfelben, 


b.) Wenn yon dem zuftändigen Civilrichter alle diejenige Vermögensſtücke eines 
Schuldners, welche nach den Beftimmungen im, zweiten Abſchnitt Gegenſtand 
der Pfändung ſeyn können, unter Siegel gelegt ſind, ſo lange dieſes Hin: 
derniß dauert, 


c.) Wenn der Steuererheber dasjenige, was ihm zur Einbringung ausftehender 
Steuerbeiträge obliegt, angefangen hat, während der Zeit, welche nach den 
Beſtimmungen im zweiten Abſchnitt, zur Vollendung der Zwangsmansregeln, 
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oder zur Beſeitigung der ihnen etwa entgegenſtehenden beſonderen Hinder⸗ 
niſſe, etforderlich iſt. 

d.) Wenn wegen Sachen, die gepfändet werben ſollten, von dem Inhaber der: 
ſelben die im $. 40. erwähnten Einreden vorgebracht find, und feine andere 
Sachen gepfändet oder in Befchlag genommen werden fünnen, fo lange, bis 
über diefe Einrede entfchieden ift. 


$. 88. 


Der Umftand, daß ein Eivilrichter dem Schuldner, um bie Nechte feiner ſämmtlichen 

Gläubiger zu fihern, alle Veräußerung feiner Vermögensſtücke unterfagt hat, foll nicht 
als Grund gelten, die Steuerbeifräge einftweilen ald uneinbringlic zu pafliren. 
Auch in einem ſolchen Falle hat der Eteuererheber die Befugniß, alle Wermögens: 
ftüde, die ſich nicht wirklich unter gerichtlihem Siegel befinden, pfänden, in Befchlag 
nehmen, und verfaufen zu laffen; jedoch mit dem Vorbehalt, daß demnächſt in dem rich: 
terlihen Erkenntniß darüber, vb etwa ein anderer Gläubiger der Steuerfaffe in Bezug auf 
die folchergeftalt beigetriebenen Steuern vorgehe, ——— werden, und im geeigneten 
Fall die Rückerſtattung geſchehen ſoll. 


. 66. 


Sobald über das Vermögen eines Schuldners ein Curator beſtellt iſt, kann der 
Steuererheber gegen dieſen in eben der Art, als wie es hinſichtlich der Verwalter von 
Gemeinde: Vermögen beſtimmt iſt (F. 74.), mit der Mahnung und den weiter erforderli— 
hen Zwangsmitteln verfahren. 


Beweiſet der Curator durch ein Zeugniß des zuftändigen Gericht, und zwar vor dem 
27ten ded Monats, daf ed ihm unmöglich fey und geweſen ſey, die Gelder zur Zahlung 
‘der Steuer herbeizufchaffen, fo findet Fein Zwangsverfahren gegen ihn felbit ftatt; es kann 
aber Bann gegen die zur Maffe gehörige bewegliche Haabe, fo wie gegen die Früchte, und 
das Einfommen der freuerpflichtigen Gegenftände, fo wie im $ 65. beftimmt ift, verfahren 
werden, ohne daß es dazu einer Ermächtigung des Nichters bedürfte, 


$. 87. 


Die Abweſenheit eines ESchuldnerd oder deſſen Etellvertreters befreit den Steuerer⸗ 
heber nicht von der Pflicht, die ‚gefetlichen den Umftänden nach möglichen Manfregeln zur 
Einbringung der Steuer zu ergreifen, und gehörig. zu verfolgen. 


Num. 12. 


Anm. 13. 
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$. 88, 
Wenn der Sberfienerbote, indem er im Berriff iſt, eine Pfändung vorzunehmen 
($. 27 seq.), ſich überzeugt hat, daß Feine deifelben unterworfene Gegenitände bei dem 
Schuldner, und auch nicht bei Anderen ($.39.) vorhanden find; fo fekt er hierüber, und 
zwar vor dem 14ten des Monats, in welchem die Pfändung vorzunehmen war, das Pro: 
tofoll über die Zahlungsunfähigfeit auf. 


$. 89, 

Dad Protokoll über die Zahlungsunfähigfeit wird von dem Oberſteuerboten, nad dem 
Mufter Num, 12, aufgenommen, und zwar im Beiſeyn des Steuerboten und noch eines 
Zeugen. 

Wegen diefed Zeugen, fo wie wegen der Aufnahme des Protokolls felbft, gelten die 
Vorſchriften in den 9.9. 27 — 32. ebenfalls. 


$, 90, 


An dem Protokoll müſſen fämmtlihe in der Wohnung des Schuldners, und fonft 
noch in feinem Beſih vorgefundene bewegliche Gegenjtände, wenn fie angeblich auch Anders 
ingehören, einzeln und genau verzeichnet werden, 


$. 91, 
Das Protokoll muß in der Wohnung des Schuldners ſelbſt BEN und ron dem 
beiden Zeugen wuterfchrieben werden. ' 
Dem Schuldner ift eine Abſchrift deffelben zujuftellen. 


$. 9% 
Vor den 20ten des Monats, in welchem das Protokoll aufzunehmen ift, foll daſſelbe 
von dem Dberftenerboten dem Ortsvorſtand zugejtellt werden, welcher jenem über den Ems 
pfang eine Vefcheinigung, nad dem Muſter Num, 13. fogleic zu geben hat, 


- $. 93, 
Der Srtevorftand hat, nach dem Empfang des Protofolls, unverzũglich die nöthigen 
Schritte zu thun, um fich zu verfichern: 
a) Ob unter dem im Vrotokoll verzeichneten Sachen Feine fih befinden, . 
gepfündet werden können? 
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b) Ob der Schuldner nicht no, auffer den im Protofoll angegebenen Sachen, 
Gegenftände habe, melde gepfändet oder in Beſchlag genommen werden kön⸗ 
nen? — gefeßt auch, daß mittelft berfelben, wie z. B. der Früchte auf dem 
Felde, die Zahlung erſt nach einiger Zeit bewirft werden könnte. 

ec) Ob bie Angabe des Untererhebers wegen nicht erhaltener Zahlung oder au 
ſchlagszahlung ihre Richtigkeit habe? 

d) Ob überhaupt, nad demjenigen, was der Ortsvorſtand durch ſorgfältige Er: 
fundigung in Erfahrung gebracht hat, der ganze Anhalt des Protokolls wahr 
ſey, oder ob dagegen Einwendungen und welche gemacht werden fünnen ? 


$. 94. 

RZodet der Ortsvorſtand, daß das Protocoll feinem ganzen Inhalt nach wahr fen, ſo 
beſcheinigt er dies darunter. 

Findet er das Gegentheil, fo fegt er die Bemerkungen und Einwendungen ebenfalls 
unter dad Protocol. 

In jenem fowohl, ald in diefem Falle, muß dad Protokoll, mit der Unterſchrift des 
Ortsvorſtandes verfeben, von diefem dem Dbererheber vor dem Ablauf des Monats, in 
welchem der Drtövoritand ed erhielt, zugeftellt werden. 


$. 95. 

Ergiebt fich aus den Bemerkungen bes Srtövorftanded, dag noch Gegenftände vorhan⸗ 
den find, durch deren Pfändung oder Vefchlagnehmung die Schuld getilgt werden kann, 
fo muß nun der Obererheber hiernach unverzüglich die erforderlihen Maasregeln ergreifen. 
Er haftet fonjt, wie im $. 80, beſtimmt ijt. 


§. 96. 

Wenn aus den Bemerkungen des Ortsvorſtandes, oder ſonſt, ſich einiger Verdacht 
von Dienſtnachläßigkeit, Unterſchleif oder Unredlichkeit gegen den Untererheber, oder den 
Oberſteuerboten, oder den Ortsvorſtand ergiebt; ſo ſoll der Obererheber hierüber ſogleich 
Anzeige an die Hofkammer machen. 


$. 97. 


Alle Steuererheber, Ortsvorſtaͤnde, Oberſteuerboten und Steuerboten, welche bei bier 
fer Gelegenheit oder fonft, in Bezug auf Beitreibung der Steuern, wiffentl ch falſche That: 
fachen oder Umftände als wahr angeben oder bejeugen, oder vorhandene Thatſachen oder 


+ 


Umſtände wiſſentlich verfchweigen, follen nach den, gegen Verlegung der Dienſtpflicht durch 
Fälſchung beftehenden gefeglihen Vorſchriften, beftraft werden, 
$. 98. 

Eobald die Zahlungsunfähigfeit eines Steuerpflichtigen auf die im erften Abſatz 
des $. 94. vorgefchriebene Weife dargethan ift, hat der Steuererheber für die folgenden 
Termine deö laufenden Steuerjahrs feine weiteren Verfolgungen mehr zu machen; es fey 
dann, daß er durch eigene oder fremde Nachforfhungen, die er nie unterlaffen darf, in 
Erfahrung gebracht hätte, daß der Schuldner zu neuen Mitteln gefommen fey. 


$. 99, 

Ergiebt fih, wenn die Mahnung ($. 19.) oder die Pfändung ($. 26.) vorgenommen 
werden foll, daß der Steuerpflichtige. fih von dem Orte entfernt habe, und find Feine 
Gegenftände vorhanden, welche gepfändet oder in Beſchlag genommen mwerden fünnen; fo 
ift, um die Uneindbringlichfeit der Steuern darzuthun, in eben der Art, wie im $. 88. 
und den folgenden beftimmt-ift, zu verfahren, fo weit diefe DVorfihriften auf einen folchen 
Fall anwendbar find. 

In ſolchen Fällen iſt auch — daß der gegenwärtige Aufenthalt des “u 
ners unbefannt ſey. 
$. 100, 

Die Koften des Protokolls über die Zahlungsunfähigfeit find folgende: 

a.) dem Dberfteuerböten für die Aufnahme deſſelben 20 Fr, 

b.) für die Mbfchrift und Zuftellung deffelben (F. 91.) 8 fr. 

<.) dem Steuerboten und dem anderen Zeugen jedem 14 fr, 
Sie werden aus der Steuerfaffe bezahle. 


$. 101. 


Am Schluffe des Steuerjahrd hat der Obererheber die PWrotofolle über die Zahlungs: 
unfähigfeit derjenigen Schuldner, welche, foviel ihm befannt wurde, (H. 98.) während 
des Steuerjahrd nicht wieder Zahlungsfähig geworden find, den betreffenden Ortsvorſtän— 
den zuzuftellen, damit diefe, wenn auch ihnen nicht das Gegentheil befannt ift, die IR 
dauerude Zahlungsunfähigfeit unter dem Protokoll befcheinigen. 


Der Ortsvorſtand ift ſchuldig, innerhalb 44 Tagen nah dem Empfang, die Proto: 
kolle dem Obererheber zurückzuſchicken. 
Vor 
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Vor Ablauf des erften Monats im neuen Steuerjahr muß dann ber Sbererheber 
fünmtliche, mit diefen Beſcheinigungen verfehene Protofolfe, nebft einem Verzeichniß der 
hiernach uneinbringlihen Poften, nach dem Muſter Num. 14. an die Hoffammer einfen: 
den, welche, in fo weit dagegen nichts zu erinnern ift, die Poſten zur ausgäblichen Ver: 
rechnung deeretiret, 

Poften worüber die Protokolle erft fpäter an die Hoffammer abgeſchickt werden, paf: 
firen nicht in Ausgabe, und hat derjenige den entftehenden Verluſt zu tragen, welder an 
ber Verſpätung Schuld ift. 


$. 102, 


Don dem 10. bi zum 15. eines jeden Monats muß der Untererheber die eingenom: 
menen Gelder dem Dbererheber zuftellen, nebft der Beſcheinigung des Eteuerboten über 
den Empfang ded Neftanten:Verzeichniffes und der Mahnzettel ($. 18.) 


$. 103, 

Zwiſchen dem 15. bis den 18. des Monats muß der Sbererheber in feinen Büchern 
nachfehen, wie viel der Lntererheber für den Monat zu erheben hatte, umd wie viel er 
darauf wirflich abgeliefert hat, 

$. 104, 
Findet er, daß nicht Alles abgeliefert ift, und hat der Untererheber entweder gar feine 


Beiheinigung des Steuerboten beigebracht ($. 102.), oder betragen die darin als rückſtän— 


dig angegebenen Poften weniger, als der Unterfchied zwifchen der für den Monat zu ers 
hebenden und ber wirklich abgelieferten Summe; fo hat der Sbererheber fogleich gegen den 
Untererheber auf die Summe, worüber, daß fie noch wirklich ausfteht, derfelbe fich nicht 
vorſchriftsmäßig ausgemwiefen hat, Pfändungsbefehl zu erlaffen, und folhen dem Ober— 
ftenerboten längſtens am 18, des Monats zuzuftellen, 


$. 105. 
Der Oberfteuerbote hat diefe Pfändung fogleih vor allen andern Geſchäften zu voll 
ziehen, in der Art, wie oben wegen der Pfändung überhaupt vorgefchrieben ift. 
Das Pfändungsprotofoll muß dem Sbererheber vor dem 24. de3 Monats von dem 
Dberfteuerboten zugejtellt werden. 


Es wird fodann, fo weit ed nöthig ift, fogleich mit dem Verkauf der abgepfändeten 
Sachen, nah deu obigen Vorſchriften verfahren. 


Num. 14. 


$. 106. 

Sobald dem Oberſteuerboten der Pfändungsbefehl zugeftellt worden ift, hat derſelbe 
das Necht, von dem Uutererheber die im $. 45. unter lit. a. verzeichneten Gebühren zu 
fordern, auch wenn der Untererheber vorher, ehe der Sberftenerbote den Weg zu ihm an—⸗ 
tritt, feine Schuldigfeit erfüllt Hätte, und ed nicht zur Pfändung käme. 

Kommt ed aber wirklich zur Pfändung, fo ift überall das Doppelte der im $. 45, 
verzeichneten Gebühren zu entrichten. " 


$. 107, 

Der Untererheber ift fhuldig, diejenigen Poften, worüber, daß ſie noch wirklich aus— 
fiehen, er fich bei dem Sbererheber zu gehöriger Zeit ordnungsmäßig ausgemwielen hatte 
($. 102.), vor dem 27, ded Monats, fo weit fie bis dahin eingegangen find, an diefen 
zu bezahlen, und wenn noch Poften ausjtehen, die befcheinigte und gehörig eingerichtete 
Mahnlifte, wie im $. 24. beſtimmt ift, ebenfalls vor diefem Tage demfelben zuzuftellen, 


$. 108, 


Erfüllt der Untererheber diefe Pflicht nicht, fo hat der Obererheber fogleich gegen ihn 
auf die betreffende Summe den Bfändungsbefehl zu erlaffen, und denfelben vor Ablauf 


des Monats dem Oberjteuerboten zuzuftellen. Es gelten fodann die übrigen Beſtimmun— 
gen in den $. $. 105. und 106, 


$. 109, ; 

Den Steuererhebern bleibt es fermerhin erlaubt, für Steuerpflichtige die Steuern vor⸗ 
zuſchießen. 

Der Umſtand, daß der Erheber einen Steuerpflichtigen nicht in das Rückſtandsver⸗ 
zeichniß als Schuldner eingetragen hat, macht keinen Beweis, daß der Poſten an den 
Steuererheber wirklich bezahlt worden ſey. 

Dieſes Auslaſſen hat blos die Wirkung, daß nun vorläufig der Steuererheber, wenn 
er den Betrag des ausgelaſſenen Poſtens nicht zu gehöriger Zeit abliefert, eben fo behan— 
delt wird, als hätte er ihm wirklich eingenommen, 

So lange diefe Ablieferung nicht wirklich gefchehen ift, bleibt der Steuerpflichtige, 
der an den Steuererheber nicht bezahlt hat, der Steuerfaffe ald Schuldner verhaftet. 


$. 110, 


Die Sbererheber find im Allgemeinen verbunden, die Gelder, welche ihnen von den 
Untererhebern zufommen, in jedem Monat, und zwar fobald als thunlih, an die Kam: 
merfaffe der Provinz abzulicfern, 
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$. 111. 

Jeder Obererheber fol in jedem Monat, mit der erften Poſt, oder auf fonftige fichere 
Meile an die Kammerfaffe der Provinz eine Abrechnung für den nächftnorhergehenden Mo: 
nat einſchicken, und zugleich den hiernach fich ergebenden Betrag feiner Schuldigfeit ent: 
weder baar berichtigen, fo weit dies nicht bereit gefihehen ift ($. 110,), oder denfelben, 
in fo weit er bis dahin uneindringlih war (H. 84.), durch gehörigen Beweis hierüber 
defen. Die Abrechnung it nach dem Mufter Nummer 15. einzurichten, und der Be 
weis hinfichtlich der Rückſtände ift fo beizubringen, wie darin für die einzelnen Fälle vor: 
gefihrieben ift. ö “ 


$. 112, 


Hat der Obererheber den Vorkhriften im $. 111. entweder gar nicht oder nicht voll 
ſtändig Genüge geleiftet, und beruht der Mangel nicht etwa blos auf einem Nechnungs: 
Irrthum; fo foll der Kammerfaffirer gegen denfelben fogleich auf die betreffende Summe 
die Auspfändung verfügen, einen Oberſteuerboten mit dem- Brändungsbefehl längfiens bis 
zum 8. des Monats abſchicken, und mit Beitreibung des Nückjtandes gegen den Oberer: 
heber durch; Verkauf, foweit erforderlih, unausgefegt verfahren. 


$. 113, 


Hinfichtlich diefes Verfahrens gegen den Sbererheber gelten im Allgemeinen die Bor: 
fehriften in den $. $. 105. und 106. mit den Ausnahmen : 


a.) daß Aller, was zum Gefchäftsfreife des Ortövorftandes gehören würde, wen 
gezen einen Untererheber zu verfahren wäre, zum Gefchäftsfreife des Polis 
zeibeamten gehört, am welchen fich daher der Oberſteuerbote zu wenden hat. 
Der Polizei: Beamte ertheilt dem Ortsvorſtande im Betreff des im $. 42. 
vorfommenden Gegenjtandes die erforderlihe Weifung. 


b.) daf die Gebühren für den Dberiteuerboten in Diäten beftehen, nach Maas— 
gabe der Zeit, welche er auf die Geſchäfte felbit, fo wie auf die Hins und 
Zurücreife, bei gehörigem Fleife verwenden mußte, Die Diäten betragen 
von jedem ganzen Tag zwei Gulden, von jedem halben Tag einen Gulden. 


$. 114, 

Hinfihtlich derjenigen Steuern, welche die Obererheber unmittelbar von Etenerpflichtigen 
oder deren Stellvertretern zu erheben haben, find von ihnen alle den Lntererhebern, nad 
Vorſchrift diefes Gefeges obliegende Pflichten zu erfüllen. Die Kammerkaſſe hat, in Be: 

M2 


Num. 15. 


72 


ziehung auf diefe Steuern dielelben Befugniffe und Pflichten, welche den Obererhebern er: 
theilt worden find und obliegen. In den Fällen, wo der Untererheber unmittelbar an die 
Kammerfaffe liefert, hat der Kammerkaſſirer die Pflichten des Obererhebers, 


Bierter Abſchnitt. 


Von den Steuerboten, den DOberfteuerbofen, den Ortsvorſtänden 
Pr und Beamten. 


$. 115. 

In jedem Bezirfe eines Untererhebers foll von dem Sbererheber, auf den Vorfchlag 
jenes, ein Steuerbote beftelft, und derfelbe von dem Polizei: Beamten, in deffen Bezirk 
er wohnt, auf die genaue Erfüllung der Pflichten, die einem Steuerboten nad) diefem Ge: 
feg obliegen, beeidiget werden. 

Sm Falle, daß es der Dbererheber für nöthig hält, können u einen Bezirf auch 
mehrere Steuerboten beftellt werden. 


$. 116. 

Die Stenerboten follen Leute von gutem, unbeſcholtenem Rufe ſeyn. Der Oberer: 
heber hat in diefer Beziehung die Erinnerungen, die ihm der Polizei: Beamte gegen die 
zu Steuerboten ausgewählten Perfonen etwa macht, zu beachten, 


$. 117. 


Die Steuerboten erhalten Beftallungs : Urfunden ‚von dem Obererheber, mit beffen 
Amtöfiegel und Namensdunterfchrift verfehen, 


Sie müffen ſolche bei ihren Mmtöverrichtungen immer bei fich haben, und auf Ver: 
langen vorzeigen. 
$. 118, 


Es ficht dem Sbererheber frey, den Steuerboten, wenn er mit deffen Betragen nicht 
zufrieden ift, nach Belieben des Dienftes wieder zu entlaffen. 


$. 11% 


In Beziehung auf ihr Betragen im Dienfte gegen bie Steuerpflihtigen, fiehen die 
Steuerboten über das noch unter der Aufſicht des Negierungsbeamten. Kommen dariiber 
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Klagen gegen fie vor, fo ift von dem Beamten an die Hoffammer zu berichten, welche 
befugt ift, den Steuerboten nach Befinden ded Dienfted zu entießen, oder nad Umſtän— 
‚den innerhalb der Grenzen der ihr zuftehendenden Difciplinaritrafgewalt mit Geldftrafen zu 
A belegen, - 


5. 120, 


Für jeden Bezirk eines Dbererhebers foll, von der Hoffammer, auf den Vorſchlag 
jenes, ein Dberftenerbote beftellt werden. 


$. 121. 


Zu Sberfteuerboten fünnen ebenfalld nur Perfonen von durchaus unbefcholtenem Rufe 
beitelt werden, Es ijt in diefer Beziehung allemal dad Zeugniß des Polizei : Beamten des 
Orts, wo die in Vorſchlag gebrachte Perfon wohnt, dem Borfchlage beizufügen, 


$. 122. 


Die Sberftenerboten erhalten von der Hoffammes ein Anftellungsbecret, und werden 
von dem Polizei: Beamten des Ortd, wo ber Obererheber wohnt, auf die getreue Erfül- 
lung der Pflichten, die ihnen nad dem gegenwärtigen Gefeg obliegen, auf den Antrag 
bes Sbererheberd beeidigt, 


$. 123, 


Sie müffen, fo oft fie irgend eine auf ihe Amt Bezug habende Verrichtung vorneh— 
men, ihr Anſtellungs⸗-Decret bei fi haben, und folhes, wenn ed verlangt wird, vor⸗ 
zeigen. r 

$. 124 
Der Obererheber ijt befugt; durch den Oberſteuerboten Pfändungen, Beſchlagnehmun⸗ 


gen und Verkäufe wegen rüctändiger Steuern, in dem ganzen Umfange der Provinz, 
zu welcher der Obererheber Bezirk gehört, vornehmen zu laſſen. 


$. 125, 


Alle Steuerboten, welche innerhalb des Obererheber: Bezirks angeftellt find, können 
von dem Oberfteuerboten zu denjenigen Verrichtungen, deren derfelbe bei den ihm aufge: 
fragenen Pfündungen, Befhlagnehmungen und Verkäufen, nad den Beſtimmungen diefes 
Geſetzes bedarf, unmittelbar befehligt ‚werden. 


# 


⸗ 
74 


Bedarf aber der Oberſteuerbote der Amtsthätigkeit eines Steuerboten, der außerhalb 
bed Obererheber-Bezirks wohnt; fo hat er ſich deshalb an den Uncerſteuererheber zu wen: 
den. Diefem liegt dann ob, dem Steuerboten ſogleich aufzugeben, daß er fich den vom 
Dberfteuerboten verlangten Verrichtungen, nad; deffen Anweifung unterziehe, 


$. 126, 
Die Sberftenerboten fünnen von der Hoffammer, wenn diefelbe mit ihrem Betragen 
nicht zufrieden ijt, des Dienſtes nach Belieben entlaffen werden. 


$. 127. 

Eie ftehen überdad, fo viel ihr Betragen gegen die Steuerpflichtigen, oder Mängel 
in den von ihnen aufgenommenen Protofollen betrifft, unter der beionderen Auflicht der 
Polizei : Beamten, in deren Bezirken fie Amtöverrichtungen vornehmen. 

Diefe Beamten find fchuldig, wenn foldhe Klagen bei ihnen vorfommen, oder fie der: 
gleichen Mängel entdedfen, deshalb fogleih, in_jenem Falle nach vorgenommener Unter: 
fuhung, Beriht an die Hofkammer zu erſtatten. 


$. 128, 

Die Oberiteuerboten dürfen fih, wenn fie Pfändungen oder andere Aıntöverrichtuns 
gen vorzunehmen haben, auf die bloße Erflärung des Schuldners oder anderer Perſonen, 
daß fie das Geichäft nicht wollten vollziehen laſſen, nicht zurückziehen, den Fall im $. 40. 
ausgenommen; fondern find fehuldig, fo lange fortzufahren, bis ihnen. ein folder thätlicher 
Widerftand, der ihrer Gefundheit Gefahr droht, wirflich entgegengefekt wird, 

In diefem Falle haben fie fonleih dem Drtdvorftand, und wenn diefer das H'nders 
niß nicht ſogleich entfernt, dem Polizeibeamten die Anzeige zu machen, und fich, fobald 
das Hinderniß gehoben it, dem Gefchäft wieder zu widmen, den ganzen Vorgang aber dem 
Obererheber fihriftlich einzuberichten, | 


$. 129. 

Die Sberfteuerboten und Eteuerboten dürfen fihlechterdings Feine Zahlung von dem 
Steuerpflichtigen auf Abſchlag oder zur gänzlihen Tilgung der ſchuldigen Steuern ans 
nehmen, unter welhen Vorwande es auch immer gefihehen möchte, bei Strafe ber Abs 
feßung. 

Die Steuerpflichtigen, welche an Eteuerboten oder Sberiteuerboten folhe Zahlungen 
leiten, werd n dadurch von ihrer Werbindlichfeit gegen die Eteneriafje nicht befreiet, fon: 
dern Fünnen zur Zahlung an diejelbe angehalten werden, 
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Es fteht aber dem Obererheber frei, die von dem Steuerboten oder Sberftenerboten 
unbefugt erhobenen Gelder von denfelben fogleich, dur Pfändung und Verfauf ihrer Haabe, 
zur Tilgung der Steuerfchuld beizutreiben. Aber auch in diefem Falle wird der Steuer: 
pflichtige nicht eher, als bis die Berichtigung der Schuld auf diefem Wege wirflih erfolgt 
ift, von feiner Verbindlichkeit gegen die Steuerkaſſe befreiet. 


$. 130. 

Unter dem Ausdruck Ortsvorſtand wird, foviel das gegenwärtige Gefeg betrifft, im 
den Städten der Burgemeifter oder Rathsſchultheiß, auf dem Lande aber der Ortsſchul⸗ 
theiß verftanden. 

$. 131, 


Menn aber der beftehende Ortsvorſtand ($. 130.) zugleich Unterjtewererheber, oder bie 
Frage, wer defien Stelle vertreten foll, font zweifelhaft it; fo foll für den betreffenden 
Bezirf, zur Beſorgung aller nach diefem Geſetz dem Ortsvorftande obliegenden Gefchäfte, 
ein befonderer Drtövorfiand von der betreffenden Provinzial: Regierung fo lange, als diefe 
DHerbindung vorhanden ift, bejtellt werden. 


$. 132, 


Die Pflicht, dad Amt eines Ortsvorfiandes im Falle des $. 131, zu verwalten, foll 
einftweilen den Mitgliedern des Stadtraths oder Ortögerichts, den Gent: und anderen Schöf; 
fen , fo wie denjenigen zehn Gemeindsgliedern, die am höchſten befteuert find, obliegen. 

Die Negierung hat unter diefen PBerfonen denjenigen, den fie zur Beforgung diefer Ges 
fhäfte, nad eingezogener Erfundigung von dem Polizei: Beamten und dem Obererheber, 
für den paßendfien erfennt, zum Ortsvorſtand zu bejiellen. 


$. 133, 


Sänger als zwei Jahre unmittelbar hintereinander das Amt eines Ortsvorſtandes im 
Falle des $. 131. zu verwalten, ift niemand verbunden. 


$, 134, £ 


Der folchergeftalt bejtellte Ortsvorſtand wird von den betreffenden Polizei: Beamten auf 
die getreue Erfüllung der Pflichten, die ihm nach diefem Gefeg obliegen, beeidiget. 


$. 135. 


Außer den Pflichten, die im vorhergehenden. bereitd beſtimmt angegeben find, Tiegt dem 
Ortsvorſtand ob, die Oberſteuerboten, wenn diefelben bei Ausrichtung ihrer Amtsgefchäfte, 
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durch Steuerpflichtige oder andere Perſonen gehindert werden, auf deren Anſuchen ſogleich 
ſoweit zu unterftügen, als dieſes geſchehen kann durch Anwendung der Mittel, welche einem 
Ortsſchultheißen, zur Hinwegräumung unbefugten iin gegen amtliche durch ihn zu 
vollziehende Aufträge erlaubt find. 

Es find diefe Mittel dem Ortsvorſtande erlaubt, und —* betreffende Orts⸗Einwohner 
iſt ſchuldig, in dieſer Beziehung ſeinen Befehlen zu gehorchen. 

Kann das Hinderniß von dem Ortsborſtande nicht gehoben werben, ſo iſt es Pflicht der 
Polizei⸗Beamten, auf Anzeige des Oberſteuerboten oder des Obererhebers, unverzüglich die 
erforderlichen Verfügungen zw erlaffen, und mit der nöthigen Strenge zur Ausführung zu 
bringen. | 

$. 136. 

Der Srtövorftand darf für die Beforgung der Gefchäfte, die ihm nach dem gegenwärtis 
gen Gefeg obliegen, von den Steuerpflichtigen feine Gebühren fordern oder annehmen, unter 
welhem Namen und Vorwande es immer gefchehen mag, und ohne ——— ob derglei⸗ 
chen Gebühren bisher üblich waren oder nicht. 


$. 137. 

Der Ortsvorſtand ſteht, in Bezug auf die Geſchäfte, welche ihm nach dem gegenwärtigen 
Geſetz obliegen, nicht unter dem Obererheber und der Hofkammer, fondern unter dem Por 
ligei » Beamten und der Provinzial: Regierung. 

Zu der Disciplinars Befugnig der Megierung fol auch gehören, daf fie dem Ortsvor⸗ 
ftande in geeigneten Fällen Geldftrafe bis zu 75 fl. anfegen darf, mit der im $. 16. unter 
lit. b. der Verordnung vom 11, März 1818, in Num. 33. der DR beftimmten Wirkung 
hinfichtlich des Recurſes. 

$, 138, 

Die Vorfhriften in den $. $. 7. 8. 9. 10. und 14. der Verordnung vom 11. Geptem: 
. ber 1819., das Eindringen der öffentlichen Abgaben betreffend, in Nummer 11. des Regie— 
sungsblatts, bleiben ferner in Wirffamfeit, 


. 139, 
Gegenwärtige Verordnung foll vom 1. Inly 1820. an in allen Theilen der Fürſtenthü— 
mer Starfenburg und Oberheſſen in Vollziehung gebracht werden, 
Darınftadt den 2. März 1820, 
Auf befonderen allerhöchſten Befehl, 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats: Minifterium, 


v, Grolman. v. Kopp. Hofmann, 
Rothe. 


Formularien 


zu der Verordnung über das bei Einbringung der directen Steuern 
in den Provinzen Starfenburg und Oberheffen zu 
beobachtende Verfahren. 


Digitized by Google 
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Mufter Num. 1. 


Steuerzettel 
fürben 2. HE. ne Über bie directe Steuer, welche derfelbe während bes Steu— 
erjahre vom 1. Zulp 18 bis demlegten Jung 18. , nach dem: Erhebregiſter des Bezirks 

. „zu entrichten hat; 

Sein Steuerfapital: beträgt fuͤr dieſes Steuerjahr . . fl. 
Da für dieſes ganze Jahr von jedem Gulden Steuerfapital .. ‚fr. beizutragen find, fo beträgt. 
die monatlihe Steuer . . fl... .. PM. 

* Diefe monatliche Steuer muß in dem zehn erften Tagen eines jeden Monats an den Untererheber 
ded Bezirks bezahlt. werben: Derfelbe iſt nicht ſchuldig, fie abholen zu laſſen. Geſchiehet die Zahlumg zu 
diefer Zeit nicht, fo. erfolgt Mahnung, welche mit Koften für den Schuldner verbunden ift, und dann, 
erforderlichen Falls ,. ebenfalld auf. deſſen Koften, Auspfändung und Berfteigerung der Pfänder, 

Es ift geftattet,. den ganzen. Betrag für dad Steuerjahr, oder mehrere Zwölftel deffelben vor 
ans zu bezahlen, 
N..den. . bt . 0. 18 


* 


Der Steuerperaͤquator. 
(Namensunterſchrift.) 
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Muſter Num, 2. 


Verjzeichniß 
Erheb⸗Regiſter derjenigen, welche wegen der directen Steuern, die ſie in den bereits verfloſ⸗ 
des Bus. ſenen Tagen des gegenwärtigen Monats haͤtten bezahlen ſollen, noch im Ruͤck⸗ 
«Namen deſfeiben) ſtande find, und welchen der Steuerbote deshalb Mahnzettel, auf die unten 
verzeichneten Summen lautend, zujuftellen, hierdurch angewiefen wird, 


Der Mahnzettel 









Betrag Nach Aufſtel⸗Bleibt alſo 


Wohnort des fung der Rück⸗lnech Rückſtand, ift zuoeſtelt worden or ig —— 
und Rückſtandes. | frandstifte it | woranf zu Dem Verzeignifie 4 die Prändung 
Namen bezahlt worden.) mahnen iſt. JSchulde Dem fan den Steuersf zu verfügen 
— ner oder Ortébor⸗ boten, iſt bes iſt. 


MR s en Geis) jtande. | zahle worden. 
u Mahnenden. 








fl. am fl. J£ele fl.  Ikripf 

1.) Darınfladt 

N. N, 3 6— 3 6— — — — 

N. N. 5 Il 3 |-|- 2 1241--] 20ten 2 4 — —— 
2.) Beſſungen 

N. N. —A — I FE 6 — Aten 3 — — 3 — — 

N. N. ——AUV——⏑——— 4 |_|_] 2lten a 
3.) *c. 
Darmftadt den 12ten —— 


Obigesbeſchei⸗ 
nigeich | pflicht⸗ 
maßig- 


18 
Der Steu erbote 
(Namens unter ſcſchrift 


| 
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Mufter Num. 3, 
Der ⁊ — 
wird hierdurch gemahnt, die ruͤckſtaͤndige Steuer, im Betrage von ... fl. fr. an ben unterzeichnes 
ten Steuererheber binnen 3 Tagen zu bezahlen, Geſchiehet dieſes nicht, ſo erfolgt, ohne weitere 
Mahnung, die Auspfaͤndung. 
M. am ..ten ... 18 


(Namen des Untererhebers.) 
Dieſer Mahnzettel koſtet 3 Kreuzer. 


Muſter Num. 4. 


Ich unterſchriebener Steuerbote bezeuge hierdurch pflichtmaͤßig, daß mir heute von dem Herru 
Steuererheber ...zu .... . ein Verzeichniß über Steuerruͤckſtaͤnde aus dem gegenwaͤrtigen 
Monat, welche zu dem Erhebregiſter des Bezirfd . . . . + gehoͤren, und von dem gedachten Herrn 
Steuererbeber am Ende des DVerzeichniffes zufammen auf . fe... fr... Pfennige beredhs 
net find, nebſt ..... Stuͤck Mahnzettel zugeftellt worden iR, nit der Weiſuug au nic, den bas 
rin benannten Perfonen dieſe Mahnzettel zuzuftellen, 

Darmjtabt, den ten 18 

(Namens + Unterfchrift bed Steuerboten.) 


Mufter Num. 5, 


Der unterzeichnete Obererheber ber directen Steuern ertheilt hiermit dem Oberftenerboten . .. . 
gu... den Befehl, gegen die unten genannten Perfonen im Bezirke des Ortsvorſtands zu ..... 
af die unten verzeichneten Summen rüdjiändiger directen Steuern, unverzüglid die Auspfindung 
vorzunehmen, und ſodaun, nad Ablauf der geſetzlichen Zeit, zur Verfieigerung der Pfänder zu ſchrei⸗ 
ten; nämlich gegen 

1) den... den auf den Ruͤckſtand von ... fl... ir 
i ꝛc. ic. 
N. at... ter... 18 
(NRanrensunterfchrijt.) 

Borftchender Pfaͤndungsbefehl it mir, dem unterſchriebenen Ortsvorſtande, von dem Oberjteuers 
boten vorgezeigt worden. 

Nam. «+ teil... 18 

(Namensimterfhrift.) 


Mufter Num. 6. 
Pfänduungs-⸗Protokoll. 
Geſchehen zu » +». am .ten ... 18 
Die Auspfaͤndung deees.. 
af... I... kt. .. pf. Steuer⸗ 
Niickftandes betr. 

Sch unterzeichneter Oberjieuerbote hate er ben Befehl des Herrn Dberiteuererhegers elite 
von ..ten ..18.., mid in die Wohnung des... zu ... begeben, und ibm Cin feiner 
Abmefenbeit feiner Ehefrau) erklärt, daf, da der Steuerrücftand, welcher in dem oben bemerften 
Befehl, den ich vorzeigte, und zu lefen geftattete, auf ... f... fr... yf. angegeben ift, noch 
nicht berichtigt fen, ich fein bewegliches Vermögen, oder feine Feldfrüchte, bis zum Belanf der ſchul—⸗ 
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digen Summe, und zur Defung der Koften angreifen, und in. Beſchlag nehmen: werde ; worauf ich 
dann wirklich die unten verzeichneten Gegenſtaͤnde ergriffen und gepfänder habe... 

Alle diefe Gegenftände habe ich an den. durch: den. Ortsvorftand Herrit . . .... mir dazu anges 
wiefenen Ort bringen laſſen, und der Verwahrung. deffelben dadurch übergeben. 

Ich babe. dem. Schnlöner Cdeffen Ehefrau), erklärt, daß die. Verfteigerung- der in Befchlag genoms 
menen Sachen von jest an innerhalb zehn Tagen,. nad) vorbergehender Bekanntmachung, gefcheben wird. 

Geſchehen, wie oben bemerkt iſt, in. Gegenwart der beiden. Zeugen, nämlid des von dem 
Ortevorſtande als Zeuge. befiellten Herin . . .. .. und des Steuerboten ZU .. ... 


Berzeihniß der oe Saden.. 


ic. Ka. . 
ꝛc. ic. 
ic. ıc. A : ; 
K Ku ‘ F 


Der: Oberiteiterbote: 
(Namensunterjchrift.) 
Eingeſeben von: dem — Ortsvorſtande, und. Abſchrift erhalten. 


Te. am... ten... 18. 
® Näamensunterfhrift.): 


Mufter Num. 7.. 
Verkaufs: Protocolf. 
Fortgefegt zw... dem. . ten ..... 18 
Da mir , dem unterzeichmeten Dberfteuerboten , bisher über die Berichtigung ber im: vorſtebenden 
Pfaͤndungs⸗Protocoll bemerkten Schuld und Koften, keine Quittung des Herrn Steuererbeberd vorge: 
zeigt: worden iſt; fo bin ich heute, im. Gegenwart der beiden Zeugen, nämlich des von dem 
DOrtsvorftande ald Zeuge beftellten Herrm .. . » IE.» amd des Steuerboten 
ME een. jur Berfteigerung- gefchritten , nachdem. foldye. dahier am... .. ten d. Mts. und 
noch heute wiederholt oͤſſentlich befannt gemacht worden war.. 
Nach gefhehenem Öffentlichen Ausgebot: find. Meiftbietender geblieben, und: denſelben gegen banre 
Zahlung, zugefchlagen worten: 
1.) 1. Malter. Korn dem N. zu. N. für: 
2.) . . . = 


* * .- .. 


* 


0... 
* 
* 
* 
* 


: Die Koſten der Verfteigerung betragen Folgendes: \ 
1.) für mich, dem Oberftieuerboten,. nad der Zeit, welche ih bamit und mit‘ Verfertigung 


des Protocolld zubringen mußte, von . - . Tag a . . . fl. EM. 
2.) dem. erfien Zeugen .» 0. ee ee, ⸗ 
16. 


Der Oberſteuerbote 
(Namensunterſchrift.) 
Eingeſehen von mir, dem: unterzeichneten: Ortsvorftande,. und werben: bie Koſten (entweder 
wie oben angefept if, oder nach Herabfegung des Poſtens 1. ꝛc. anf... . fl) im ganzen. Betrag 


won... fl. . fr. gut geheißen. 
Der Ortövorftand‘ 


(Namensunterfgrift.)- 


‘& 
Mufter Num. 8. 
Verzeichniß 
der, von dem Oberſteuerbbten.zu .cveerfertigten, und an den betref⸗ 


fenden Herrn Polizeibeamten abgelieferten Protocolle über Beſchlagnehmung, Auspfaͤndung 
und Verſteigerung wegen Ruͤckſtaͤnden von directen Steuern. 















Dad Protocoll nebſt Bei⸗ 


lagen wurde abgeliefert. Beſcheinigung des Ber 


amten über den Empfang 
an den | Seitder Ides Protokolls nebſt Bei⸗ 
Polizey· Ber Abliefe ragen 
anıten- rung. 


Zeit, wann das Protocol aufgenommen 
wurde. 









yo = Wohn: 
ort der Perfonen, bey 
Rum. elden und gegen wel: 
che die Handlung vorges 
nommen worden ift- 








Sefükeänege| „Kr | Bereie 
eſchlagneh⸗ erſieige · 
—* Pfandung · rung. 


















1.5 Bei N. zu N. wur⸗ 
de in Beſchlag genoms 
nen Miethzins we⸗ 
gen der Steuerſchuld 
von «fr». fr 

.pf. *- 
fe Be 


am 2ten 
Dctober 
18 










am 6ten July — — 
18 


2. N. zu N. wegen eis 
ner Gteuerfchuld von 
* fl. ° fr. . yf- 


am Iten 
D tober 
18 
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Mufter Num. 9: 
Beichlagnehmungs: Befehl. 

Bon mir, dem unterzeichneten Obererheber ber birecten Steuern wird, vermöge ber Befugnigk 
zur Befchlagnehmung,. welche mir nach der Vorſchrift im 6. 65. der Verorbuung vom . . ten 18°. m 
äufteht, zur Tilgung des Rüdftandes der Steuern, welde ber 2. 2» Moin. 
an bie Neceptur des BezulE . . 0 Sub, ber re 
hierdurch aufgefordert, von ben Gelber, welche derfelbe für den gebadten , . . .» 
Me. ha Verwahrung hat, . » fl... kr. .. pfı zuruͤckzubehalten, und folde am 
ben Steuererbeber -» -» + Ho... gegen Quittung, welde auf . . fl. 
.. kr. .. pf. ruͤckſtaͤndiger Steuer, undauf . . fl... kr. .. pf. für Koften wegen diefer Bes 
ſchlagnehmung zu ſtellen iſt, innerhalb zehn Tagen, bei Vermeidung der Pfändung zu bezahlen, 

Dem Dberfteuerboten PR ———— zu » 00.0. wird hiermit befohlen, dieſen 
Beſchlagnehmungsbefehl den. . zu . vorjzuzeigen, daruͤber, daß dies geſchehen, ein Pros 
tocoll aufzunehmen, und ihm eine Ausfertigung dieſes — zuguftelfen, 


N. au... 2.2. 18... 
CNamensunterfchrift, J 


Vorſtehendes it mir, dem unterzeichneten Ortsvorſtande, vorgezeigt worden. 


NIE ee Re 
E Ramensunterfhrift, ) 
Vorſchrift. 


Im Falle, daß Fruͤchte oder andere Sachen in Beſchlag genommen werden ſollen, find dieſelben 
nach Gattung und Menge genan anzugeben, und bie Aufforderung iſt dahin zu ſtellen, ſolche zuruͤck⸗ 
zubebalten, und nah Ablauf von zehn Tagen dem. Oberfteuerboten, wenn berfelbe fih, um ıbre 
wirflihe Pfändung vorzunehmen, einfinden werde, verabfolgen zu laſſen, oder fih zu gewärtigen, 
daß wenn dieſes nicht gefchichet, alsdann die Pfändung gegen den, bey welchem bie Sachen in 
Beichlag genommen worden find, werde vorgenommen werben, 


Muſter Num. 10, 
Beſchlagnehmungs-Protocoll. 

Heute den. oben 2.0. 18... habe ich unterzeichneter Oberſteuerbote mich zu dem 
..- zu — begeben, und demfelben. den voritchenden Befchlagnehmungss 

Befchl im Srigi inal vorge jeigt, und zum Leſen gegeben; worauf mir derſelbe erklaͤrte ıc. 
Ich babe "hierauf das gegenwärtige Protocol verfertigt, und davon eine gleichlautende Abfchrift, 
vor welger bie Arfgvüt des obigen Beſchlagnehmungsbefehls ebenfalls: ſteht, dem gedachten 

. zugeſtellt. 

ESo geſchehen, wie oben bemerkt iſt, in Gegenwart zibeier Zeugen, naͤmlich des von dem. 
Ortevorſtande als Zeigen beſtellten Herrn ne ae zu . und des Etei:rs 
betm 2 2 00, Wwelcde dieſes Protokoll mit unterfehrieben baben, 

(Namensdunterfprift des Oberſteuerboten 
> # des vom Ortsvorſtande beſtellten 
Zeugen. 
⸗ des Steuerboten. 
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Mufter Num. 11. 
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Mufter Num. 12. 


Protokoll über Zablungsunfähigkeit. 
Geſchehen u... am... tt... 18... 


Die Zablungsunfähigkeit bed . . . . betr. 
" Ich unterzeichneter Oberfteuerbote babe mich, auf den Befehl des Herrn Oberftenererbebers . 

zu .. vom . .ten .. 18 .., in die Wohnung bed. . zu . . begeben, und ihm 
(in feiner Abweſenheit deſſen Ehefrau) erklaͤrt, daß, da der Steuerruͤckſtand, welcher in dem oben 
bemerften Befehl, den ich vorzeigte und zu leſen geftattete, auf » » fl... fr. . . pf. angegeben ift, 
noch nicht berichtigt fey, ich fein bewegliches Vermögen oder feine Feldfrächte bis zum Belauf der 
fhuldigen Summe und zur Dedung der Koften angreifen und in Befchlag nehmen werde. Nachdem 
ich nun eine genaue Nachſuchung in allen Theilen feiner Wohnung und deren Zubehör angeitellt hatte, 
fand ic) nichts vor, ald die unten verzeichneten Sachen. f 

Da die Pfändung diefer Sachen durd die Torfchrift im $. 33. der Verordnung vom . . ten 
18 . . verboten, mir aud nicht befannt ift, daß der . . . . . . r 
außerhalb feiner Wohnung noch Eegenitände befist, oder an andere — hat, welche gepfaͤndet 
werden koͤnnten, ſo ergiebt ſich die wirkliche Zahlungsunfaͤhigkeit deſſelben, welche ſowohl durch mich, 
als auch durch die unterſchriebenen beiden Zeugen, in deren Gegenwart alles dieſes geſchehen iſt, naͤm⸗ 
lich des von dem Ortsvorſtand zum Zeugen beftellten Herrn . . .. zu ... und des Steuerboten ... 

"u... hierdurch beſcheinigt wird, 


Verzeichniß der vorgefundenen Sachen. 


Unterſchrift der Zeugen Der Oberſteuerbote 
(Namensunterſchrift.) 


Muſter Nrum. 13. 


Ach unterſchriebener Ortsvorſtand des Steuererhebungsbezirkz . . + + + befcheinige hierdurch, 
daß mir der Dberftenerbote . .. zu .... beute folgende Protofolle über Zablungsunfipigkeit, in 
Betreff rücftändiger Steuern zugeftellt hat, nämlich: 

1.) Protokoll vom . . tem... 18. . ben Ruͤckſtand des. zu. * 

im Betrag von ... fl. .. fr... pf. betr. 


— ten 18 
N. . am (Namens unterſchrift.) 
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Mufter Pro. 14. 
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Mufter Num. 15, 


Mentamtsbesirf . . M. . . N. 
Erhebung, Beitreibung und Ablieferung der direlten Steuern aus bem Monat. 


bes Jahre 18... fl. m pf. 
J.) Nach der Abrechnung des vorigen Monats waren noch ruͤckſtaͤndig , ⸗ 
11,) Die Steuern vom Monat . + betragen . . „oo ⸗ 





ganze Schuldigkeit mM pf. 
11.) Diefe wird auf folgende Art berichtigt 
A.) durch baare Geldfendungen 
a) im Monat . . . ’ J * 
b) Hierbey kommen weiter 
B.) Die Erhebgebuͤhren von a. und b, zu .. Procent, betragen 
bleibt zu berichtigen EEE 
‚IV.) Von Großberzogl. Hoffammer wurden an directen Steuern 
erlaffen,, laut Refolution vom „ . ten 2. . grXum, H. K. ⸗ ⸗ ⸗ 
bleibt alſo Ruͤckſtand fl. m ri 








V.) Diefer Ruͤckſtand rührt her 
a,) aus dem Monat „ 0 0, weshalb Pfändung erfaunt 
ift, It, Anlage 1, + . + + . + 
b.) aus vorhergehenden Monaten 
a. worüber Zahlungsunfähigfeitd-Protofolfe aufgenommen find 
It, Anlage 1, . . . —« 
ß. deren Beitreibung noch zur Zeit andere Hinderniſſe entgegen 
ftehen, It, Anl, 2. u. den Beilagen A. bis . s 
=) aus Zahlungsfrift, welche die Hofkammer ertheilt bat, laut 


Refolution vom „ „tn . 0. ur Num. HR 


Vergleicht fich 
Oder bleibt Rechner ſchuldig 


Vorſchrift. 


1) Zu V. a. und b. @, Dieſes muß dur ein ſchriftliches Zeugniß des Oberſteuerboten 
beſcheinigt werden, welches enthaͤlt, daß ihm wegen der im vorigen Monat faͤllig gewordenen Steuern 
Pfaͤndungsbefehle im Ganzen auf die Summe von fl, fr, lautend, vor Ablauf des Monats zugeſtellt 
worben feyen, und daß er, wegen ber im frühern Monat fällig gewordenen Steuern, Protocolle 
über Zahlungsunfähigkeit, im ganzen auf die Summe von „ . fl. .. lautend, am. . ten ꝛc. 
des Monatde . .» . aufgenommen, und den Ortevorftänden gegen Befceinigung abgeliefert habe, 


Zu V. b. ß, Wenn fein unerwartetes Hinderniß eintritt, fo muß, nad ben für Pfändung 
und Verkauf vorgefchriebenen Friften, die im erften Monat fällige Steuer zahlungsfäbiger Schuldner, 
nothwendig im Laufe des zweiten Monats berichtigt ſeyn. Ballen num folhe Hinderniffe vor, die von 
der Art find, daß der Obererheber während tiefer Zeit nicht zur Zahlung gelangen kann; fo müffen 
ſolche Poften für Poften genau angesehen, und durch Zengniffe des Dberftenerboten, welde vom Ortes 
vorſtande bekräftigt find, befcheinigt werden, 


Großherzoglich Heſſiſches 
Kegierungsblatt, 


I u. 


Darmftadbtden 15. März ı8 20. 





— mE 00 

1.) Das Recht des Fiscus auf Berufung gegen Erkenntniſſe in Unterfuhungsfaden wider diejenige, 

die fih eine Widerfeglichfeit gegen die Erecution auf Steuern fhuldig gemacht haben. — 2.) 

Die Direction des Gorrectionshaufes zu Darmftadt. — 3.) Ausdehnung ber Givildiener Witts 
wen-Anſtalt betr. — 4.) Ueber Reclamationen gegen Steuern. 


Derordnung, nach weldber dem Großherzogl. Fiseus die Berufung 
gegen Erfenntniffe in Unterſuchungsſachen wider diejenige, 
die fih eine Widerfeglichfeit gegen die Erecution auf 
Steuern. ſchuldig gemacht haben, zufteben foll. 


Fud EWJSG von Gottes Snaden Großherzog von Heffen 
und bei Rhein xx. ıc 


Da Wir ed angemeffen finden zu verordnen, daß Unferem Fisco gegen Exrfenntniffe 
der Gerichtöbehörden in Unterfuchungsfachen wider diejenigen, welche ſich einer Wider: 
feglichfeit gegen die Erecution auf Steuern, oder andere herrſchaftliche Gelder fchuldig 
gemacht haben, das Rechtsmittel der Berufung in demfelben Maaße, wie den Ange: 
ſchuldigten zuftehen fol; und daß die Gerichtsbehörden zu diefem Ende dergleichen Er: 
Eenntniffe den Cameralanwalt jederzeit gehörig eröffnen, demfelben die Einficht der Ac: 
ten verftatten, und folche auf Verlangen ſowohl ihm, als Unferen Hoffanmern mitthei: 
Ten ſollen; fo ift fich hiernach gebührend zu achten. Urfundlich des beigedruckten Stuatifiegels. 
Darmſtadt den 7. März; 1820. 
Auf befonderen Allerböchften Befehl. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Gtaatd- Minifterium, 
von Grolman. von Kopp. Hofmann, 
(L.S.) Rothe. 


Die Direction des Eorrectionshaufes zu Darmſtadt betr. 

Da des Großherzogs, Königliche Hoheit, mittelft Allerböchiter Entfehließung vom 
23.8. M. die Leitung und Aufſicht über die Verwaltung des Correctionshaufes zu Darm⸗ 
ftadt, welche bisher der dafigen Großherzogl. Polizei: Deputation anvertraut war, der 
für die Provinz Starfenburg angeordneten Regierung, in derfelben Art gnadigft zu übers: 
tragen gerubet haben, wie die Großherzogl. — Gießen mit der Aufſicht und 
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Leitung über die Derwaltung des Zucht: und Beſſerungshauſes zu Marienfchloß beauß 
tragt iſt; fo wird folhes zur allgemeinen Wiſſenſchaft, und zur Nachachtung der Ber 
börden, bierdurch befannt gemacht. Darmſtadt am 28. Febr. 1820. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Gtaatd- Minijterium. 
von Grolman. von Kopp... Hofmann. 
Rothe, 


Aufnahme ſämmtlicher definitiv angeftelltexÖtantsdiener der Provinz 
Nheinheffen in die allgemeine Eivildiener Wittwen-Anſtalt. 
Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben die Aufnahme ſämmtlicher definitiv 
angeftellter Staatsdiener der Provinz Rheinheſſen in die allgemeine Tivildiener Witt: 
wen : Anftalt unter heutigen dato gnädigft zu genehmigen, und zu mehrerer Aufnahme 
befagter wohlthätigen Anftalt deren Einnahme, nebft Zufiwerung anderer erſt ſpäter 
derfelben zufließenden Vortbeile, mit jährlichen 2000 fl. zu vermehren gerubet, Anden 
das Öroßherzogl Geheime Staatsminiſterium diefe Landesväterliche allerhöchſte Beſtim— 
mung jur allgemeinen Kenntniß ‚bringe, bemerft daſſelbe zugleich, daß es den Termin 
zur wirflihen Aufnahme vorgedachter Staatödiener auf den erfien des Fommenden Mo— 
nats April fefigefegt habe. Darmſtadt den 4. März 1820, 
Aus Höchſtem befonderen Auftrag, 
Großherzoglich Heffiihed Geheimes Staatd-Minifterium. 
von Grolman. von Wreden, Sreiherr von Gruben. ; 
i Stunpff. 


Befanntmahung über die Neflamationen gegen bir direkten 
Steuern des Jahres 1820 in der Proving Nheinheffen. 

Da die Grund: Perfonal: und Fenfter : Steuer : Rollen der Gemeinden der Pro— 
vinz Rheinheffen füb gegenwärtig in den Händen der Steuereinnehmer befinden, und 
die Brimitiv: Öewerbfteuer : Rollen ebenfalls bis gegen das Ende des laufenden Monats 
beendigt ſeyn werden, fo findet fich die unterzeichnete Stelle veranlaßt, hinſichtlich der 
Neflamationen, welche einzelne Steuerpflichtige zu erheben ſich bereihtiget glauben fönne 
- fen, insbefondere was deren Zorm und Termin ‚anbelangt, Folgendes zu verfügen: 

Art. 1. 

Jede Beſchwerde gegen Grund-Perſonal- und Fenſter⸗-Steuer-Anſätze des Zah: 
res 1820 muß vor dem 1. Map d. J., gegen die Gewerbſteuer-Anſätze in den Brimitiv: 
Rollen aber bis zum 1. Juni l. J., bei Großherzogl. Negierung eingereicht werden, 

Die Neflamationsfrift gegen die Anfäge in den Nachtrags : Sewerbfteuer Rollen iff 
auf zwei Monate von dem Tage deren Publifation durch den Bürgermeifter feftgefegt, 
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Ale Reklamationsgeſuche, welche nicht vor Ablauf der beſagten Friften übergeben 
werden, follen unberücfichtiget bleiben. 

Art. 2 

Für jede Gattung Steuern müſſen befondere Nekfantationen, auf Stempelpapier, 
und zwar individuel (nicht Folleftiv) eingereicht werden. 

Die Nichtbefolgung der in diefen beiden Artifeln enthaltenen Vorſchriften, bat die 
Nichtberückſichtigung der Reklamation zur unvermeidlichen Folge, 

Art. 3 
Die Reklamationen (deren Anhalt in einer eigenen, oben — leicht in die 
Augen fallenden Rubrik kurz anzudeuten iſt) müſſen die Gründe, aus denen Entladung, 
Verminderung oder Nachlaß angeſprochen wird, beftinmt angeben, und mit einem buch⸗ 
ftäblichen Auszug des Artikeld aus der Nolle, gegen den reklamirt wird, fo wie mit der 
Quittung über die Zahlung der verfallenen Ziele, belegt ſeyn. 

Zahlungsunfähigkeit ift ald Grund einer Beſchwerde unzuläſſig, indem folche nur 
nach der Verordnung vom 13, Dejember 1816, Amtsblatt Nro. 17., erwieſen werden 
darf, 

Art. 4 

Bei Neflamationen un verhäftnigmäßige Gleichheit, hat der Bittſteller, außer den 
— im Art. 3, erwähnten — Belegen, noch beizufügen: 

a) den Auszug aus den Sectionsverzeichniffen und der Mutterrolle, feine fänmtlie 
che Güter betreſſend; 
b) ähnliche Auszüge, jene Güter betreffend, die er mit den feinigen vergleichen will, 

Diefe Auszüge find durch die einfchlägigen Bürgermeiftereien auf freien Papier aus: 
zufertigen. 

Art. 

Die in der gehörigen Form verfaßten und nach Vorſchrift beurkundeten NReklama⸗ 
tionen ſollen innerhalb drei Tagen, nach jenen der Einreichung, dem einſchlägigen Steuer: 
Eontrolleur zur Unter uchung und Amtsbandlung jugefendet werden 

Die Steuerfontrofleurs Haben die Reklamationen, gleich nach Empfang, in befon: 
dere mitaller Pünftlichfeit zu führende Neklamationsregifter einzutragen, diefelben ſodann, 
wenn von Fenſter- ober Öewerbfteuer die Rede ift, dem Bürgermeifter, wenn es aber 
Grund: oder Perfonalftener betrifft, dem Bürgermeifter und den Steuervertbeilern mits 
zutheilen. Jedoch ift rückſichtlich der Fataftrirten Gemeinden zu bemerken, daß.die Der: 
theifer nach den vorliegenden Verordnungen nur in Betreff der Grundfteuer der Gebäu⸗ 
lichkeiten gehört werden Fönnen. 

In jedem Falle muß das Gutachten innerhalb sehn T Tagen gegeben und mit der Ber 
fpwerde dem Steuerkontrolleur zugefendet werden. 
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Art. 6. 

Der Stenertonteolleu bat für jede Reklamation ein befonderes Gutachten aufm 
feßen und derſelben beizulegen, dabei den Artifel des Gefeged oder der Verordnung, auf — 
welche ſich folches gründet, anzuführen, und die Reklamation, nach Art der Steuern ge; 
fchieden, in Nachweife einzutragen, wozu ihm die nöthigen Formulare durch die Groß 
berjogl. Steuer : Infpeftion werden zugeftellt werden, 

Ark 7 

Alle von dent 1. bis zum 15., und. vom 15. bis Ende eines jeden Monats einem 
Steuerfontrolleur, von den Bürgermeiftern oder Bertheilern begutachtet, wieder zurück⸗ 
geſchickte Reklamationen, hat erfterer, am Schluffe jeder fünfzehn Tage, mit feinem 
BGutachten · und dem Nachweife an die Großherzogl. Steuerinfpeftion einzubefördern. 


Art. 8. 

Desgfeichen follen die Steuerfontrolleurs jene Beſchwerden, die mittelft Unterfu- 
hung durch Experten zu erledigen find, ohne Zeitverluft an die Großherzogl. Steuer⸗In— 
fveftion einfenden, dabei aber nicht unterlaffen, den Akten die fchriftliche Erklärung des 
Petenten beizufügen, daß er: a) mit dem Gutachten der Steuervertheiler ſich nicht be; 
gnüge, fondern um eine Unterfuchung durch Erperten anſtehe; b) daß er bereits feinen 
Erperten in der Perfon des (Namen, Stand und Wohnort) gewählt habe, welcher auch, 
e) bereit fen, fich den Geſchäft zu unterziehen. 

Art. 9 

Alle Reklamationen, die nicht in gehöriger Frift von den einfchlägigen Beamten ber 
gutachtet, und weiter befördert werden, follen auf Koften des Saumſeligen durch Spe: 
jial: Rommiffare erledigt werden. 

Art. 10. 

Den Bürgernteiftern liegt es ob, die Intereſſenten von dem Nefultate ihrer Neklas 
mationen innerhalb acht Tagen von jenem an zu unterrichten, an welchem erftere durch 
den Steuerfontrolleur davon in Kenntniß gefeßt worden find. 

Art. 11, 

Gegenwärtiger Beſchluß fol in das Negierungsblatt eingerüdt, davon die nöthige 
Anzahl Eremplarien gedruft, auch in allen Gemeinden angefihlagen und auf fonft übli: 
ehe Art durch die Bürgermeifter zu Jedermanns Kenntniß gebracht werden. 

Main; den 1. März; 1820, 

Die Großherzogliche Regierung der Provinz Rheinheſſen. 
Freiberr von Lichtenberg. ; 
| Geſehen, Filfer. 





Bem. Die Num, 10. ded Negierungsblattes wird nachgeliefert werben, 


Großberzoglich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


M v2 


Darmſtadt den 4. Marz 1820. 








+.) Eivil-Wittwen-Caſſe. — 2.) Beſtaͤtigung milder Stiftungen. — 3.) Communal⸗ Steuer⸗ 
Ausſchlaͤge. — 4.) Die Liquidation der Forderungen an Frankreich betreffend, — Dienftbe- 
fielungen. — Erledigung einer geiftlihen. Lehrſtelle. — Straf» Erfenntniffe. 











Das Berechnen der sur Eivil:-Diener-Wittwen: :Caffe fließenden 
Sterbqguartalien betreffend. 


Di Ausmittelung des der Civil: Diener Wittwen Cafe, nach der Verordnung vom 
26. Juny 1812, gnädigit bewilligten Sterbquartald hat bisher bei jedem einzelnen Eterb: 
fall eines zu jener Caſſe Berechtigten mancherley Verechnungen, Decreturen und Anwei— 
ſungen veranlaßt, und es konnte weder die Staats-Caſſe eine nur einigermaßen beſtimmte 
Ausgabe an Sterbquartalien in Anſchlag, noch die Wittwen-Caſſe dieſe Intrade in einen 
einigermaßen verläßigen Probabilitäts-Etat bringen, weil die Sterbquartalien ſelbſt > 
Dienern derfelben Glafien: Abtheilung oft von fehr verfchiedenem Betrag waren. Zur % 
fürzung des Gefchäftögangd und mehrerer Sicherheit des Etats, as daher des * 
herzogs Königliche Hoheit zu verordnen gnädigſt geruht: 

1.) Es ſoll künftighin das Sterbquartal eines im Civil» Mittwen «Cafe: Verband ge: 
fiandenen Dienerd, welcher feine Befoldung zum größten Theil aus der Staats-Caſſe oder 
aus Eyorteln, auf die er angemiefen ift, bezieht, nicht in jedem einzelnen Sterbfall be: 
fonders berechnet werden. 

2.) Es foll vielmehr dad Sterbquartal eines ſolchen Dieners, ſo wie es auch bei den 
Eintrittägeldern und jährlichen Beiträgen der Fall iſt, dergeſtalt als ſtändig angenommen 
werden; daß 

1.) bei dem Abſterben eines Mitglieds iter Claſſe 900fl. — fr. 


2.) * + + — J — Aer 600 * —— — 
3.) * ” — * 3ter 450 . — — 
4.) * — [2 * ®” Ater 375 * — 


& 


& 
5.) bei dem Abſterben eines Mitglieds Ster Claſſe 300. — fr. 
6.) + . ” * 6ter * 225 — 


7) .. rer. 1857.30. 
8) « » . . + Ser . 10. — . 
9) « » + . . Ya . be — . 
10.) s * . 10ter . 30 u — — 


ohne weitere Anweiſung aus der einfchlägigen Staatöfaffe in die Wittwen :Caffe zu enf 
sichten iſt. 

3.) Wenn der verftorbene Diener noch aus Amts: Gemeinder Gent: oder fonftigen 
Caſſen Befoldungstheile bezogen hat, fo ift von diefen das Sterbquartal zur Staatskaſſe 
einzuziehen, in fo fern die Stelle nicht früher befegt, oder vor Ablauf des Sterbquartals 
über diefe Vefoldungstheile etwas anderes verfligt wird. 

Hiernach haben fich alle, die ed angeht, gebührend zu achten. 

Darmftadt den 3ten März 1820. 

Aus Allerhöchften Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats-Miniſterium. 
von Grolman. von Wreden. Freiherr von Gruben. 
Hoppe 


Beltätigung einer Firbliden Etiftung und eines milden Legats, 

Margaretha Beer zu Hechtsheim, in der Provinz Nheinheiien, hat ein Kapital von 
450 fl. zu einem, jährlich am Sonntag Quinquagesimae und den zwei ummittelbar daranf 
nachfolgenden Tagen, in der dortigen Fatholifchen Pfarrkirche, zu haltenden Gottesdienft ges 
ftiftet — fodann hat Johann Griefemer von Friefenheim in nämlicher Provinz, durch Tefta- 
ment vom Jahr 1785 der katholiſchen Pfarrkirche an letzterem Dit, ein Legat von 400 fl. 
Capital ausgefeßt. 

Beiderlei Stiftungen find von des Großherzogs Königlicher Hoheit Landesherrlich gnä⸗ 
digſt, jedoch salvo jure cujuscunque, genehmigt, und beſtätigt, und zu dem Ende die Vor: 
fände beider Kirchen ermächtigt worden, jene Stiftung wie diefes Vermächtniß zu acceptiren, 
und ihren Veftimmungen gemäß zu verwenden, was hierdurd zur öffentlichen Kenntniß ger 
bracht wird, Darmſtadt den 4. März; 1820. 

Aus befonderem Höchſten Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staatd-Minifterium. 
von Grolmaln. von reden. Freiberr von Öruben. 
Stumpff. 
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Ausfchlag der von der Gemeinde Lengfeld in dem Jabr 1815 getras 
genen Einquartierungsfoften in befagter Gemeinde, 

Der Gemeinde Lengfeld, Amts Umſtadt, ift geftattet worden, die in dem Jahr 1845 ge: 
tragene Einquartierung Kaiferl, Nuffifcher und Königl. Baieriſcher Truppen, nah Manf 
gabe der höchſten Verordnung vom 5. Juni 1815, in ihrer Gemarkung auszugleichen. 

Tach den deßfalls aufgeftellten und revidirten Regiſtern, fommen hierbei auf den Gul— 
den ertraordinäred Drts : Stewerfapital 


für den Monat May FE" j .. 2m, 3 pf. 
05 Juni a.) wegen der Eingwärtierung Königl, 
Baierifcher Truppen . .» 11 — ⸗ 
b.) wegen ber ‚Einquartierung Kaiferl, 
Ruſſiſcher Trupphee.. Ah: 
fir * Monat Juli — ; 1] : 
September FT ee .  —ı la 
Ste - .  . . rl: 
November a.) wegen K Königl, Baieriicher Trup⸗ 
yen . . u: 1 
b.) wegen Königl. Siähffher T Trup⸗ 
pen + D B D . — 1 
für den Monat Dezember ... —21 


Die Steuerpflichtigen in der Gemeinde Lengfeld werden zu ihrem Bemeſſen hiervon in 
Kenntniß gefeßt. Darmftadt den 1. März 1820, 


Großherzoglich Heſſiſche Landkriegskoſten-Commiſſion der Provinz 
Starkenburg. 


von Bigeleben. Siebert. 
Scheerer. 


Die Liquidation der Forderungen an Frankreich betreffend. 
Durch ihre gleichzeitig in mehrere öffentliche Blätter eingerückte Bekanntmachung vom 
16. May v. J. hat die unterzeichnete Special-Commiſſion den damaligen Stand des ihr 
übertragenen Liquidationd : Gefchäfts zur Kenntniß des Publifums gebracht, auch dabei durch 
eine darin aufgenommene Vemerfung zu der Erwartung Anlaß gegeben, daß das ganze 
Geihäft im Laufe des Monats? November 1819 beendigt feyn würde. 
Diefer von der Special: Commiffion ſelbſt gehegten Erwartung konnte jedoch darum 
nicht entfprochen werden, weil einestheils Frankreich erft zu Ende des vergangenen Jahrs 
2 
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das Iehte Zwölftel der durch die Tramsaction vom 25ten April 1818 ftipulirten Averfionals 
Zumme entrichtet hat, anderntheils felbit in diefem Augenblick, und troß der Tebhafteften 
Betreibung um Auslieferung, nocd mehrere Reklamations-Akten bei den franzöfifchen Be: 
hörden zu Paris fich befinden, vor deren Zurücffunft die Epecial: Commiflion außer Stande 
ift, ihre Arbeiten zu ſchließen und das definitive Guthaben eines jeden einzelnen Gläubigers 
fejizuftellen, 

Um indeffen auch bei diefer Lage der Sache, welche anders herbei zu führen nicht 
in dem Vermögen der Special: Commiffion gelegen hat — und da die Averfional: Mafle: 
Gelder zur Dispofition parat find — den Ereditoren die möglichften Vortheile zuzuwenden, 
ift auf desfallfigen Antrag der Special: Commiffion höchſten Orts die Verfügung geneh: 
migt worden, daß ohne die gänzliche Beendigung der Liquidation abzuwarten, allen liqui: 
dirten Gläubigern, — PBartifularen, öffentlihen Anftalten und Gemeinden ohne Unter— 
ſchied — lehztern jedoch vorbehaltlich der von Grofherzoglicher Negierung tiber die Verwen: 
dung zu erlafienden nähern Beſtimmungen — zu den ihnen bereits wirflich bezahlten 40 p. Ct. 
eine weitere Abichlags: Bezahlung von 20 p. Ct. auf ihr als liquid erfanntes Guthaben 
gemaht werden foll. 

indem man diefe Verfügung mit dem Zufaß hiermit zur allgemeinen Kenntnif bringt, 
daf die Zahlungs: Anweilungen bereitd an Grofberzogliche Central-Caſſe dahier erlaſſen 
worden find, bemerft man noch hinfichtlih der Formalitäten, welche wegen des Bezugs der 
angewieſenen 20 p. Ct. die Gläubiger, nad Maßgabe der Art ihrer Forderungen und ihrer 
urſprünglich gehabten oder überfommenen Rechts-Anſprüche, zu erfüllen haben, daß ihnen 
diefelben durch Großherzogliche Gentral: Caffe noch befonders werden angezeigt werden. 

3 Mainz, den 14ten März 1820, 
Die Großherzoglihe Special: Eommiffion zur Kiquibation der Forderungen 
an Sranfreich. 
MWernper. Verdier. Becker. 
vt. W. Tewißen. 





Die Erbebung der Communalbedürfniſſe der Gemeinden des Amtes 
Bingenheim pro 1819, 

Die unterzeichnete Behörde gejtattet den Gemeinden des Amtes Bingenheim, zur Huf 
bringung des Bedarfs zu Bejtreitung ihrer, Commumalz Ausgaben pro 1819 und zur theil⸗ 
weiſen Abführung De Rentey-Rückſtände und der zur Erbiraffe des verfiorbenen Herrn 
Regierungs-Raths Zuehl verfihuldeten Gelder, von den im i hrer — Begüterten 
— den Gulden Provinzial⸗ Steuer kapital: 
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der Gemeinde: der immer fieuerbaren der vorhin 
glieder Nichtgemeindsglieder _ Freien 

fr. yf. fr. yf. fr. pf. 
zu Bingenheim 26 3,324 38 3,0155 — 1,9655 
: Berftadt . j 2 1,5269 8 0,04847 — 0,56047 
⸗Biſſes -» i 19 1,757 17 1,5878 — 1,6276 
: Blofed . . 8 1,47 14 0,54472 — 0,61072 
: Dauernheim . — — 8 1,0283 — 1,1795 
s Ehzell . — 0,82169 9 1,3975 — 1,4943 
s Gettenan . j — _ 4 2,45228 — 0,27628 


» Leidherken ; — — 16 3,2847 — 1,1507 
zu erheben. Da indefien diefe Musfchläge zu ftarf find, als daß fie, ohne dem Vermögens: 
ftande der Beitragspfichtigen verderblich zu werden, auf einmal ausgeführt werden könnten, 
fo werden von dein Herrn Amtmann Zuehl in Bingenheim, als dem von der Zahlungefür 
higfeit der Debenten am beten Unterrichteten, vermöge des demfelben ertheilten Auftrags die 
geeigneten Zahlungs: Termine angeordnet werden. 

Biegen den 1. März 1820. 


Sroßherzoglidy Heſſiſche Regierungs-Deputation 
in Gemeindeſachen daſelbſt. 
Haberkorn. Knorr. 
| vt. Görtz. 


Dienfbeftellungen und Ernennungen. 


Des Großherzogs Königliche Hoheit Haben am 19. des vorigen Monats dem von Miühls 
heim an der Nuhr gebürtigen Candidaten der Rechte, Friedrih Carl Müller, zu 
Siegen, das Indigenats-Recht in den Großherzogl. Landen, zu bewilligen — den 21, defs 
felben, den bisher proviſoriſch adhibirten Echul: Candidaten Martin Adam Hevder, 
zu Dieburg, nunmehr definitiv als Rector ander Schule der oberen Knabenklaſſe dafelbit, 
zu betätigen — am 26, defielben, dem Bolizeifommiffär, Georg Naud, zu Gieken, 
das Prädicat als Rolizeirath beizulegen — am 2. des laufenden Monats, dem bisherigen 
zweiten Negierungsregiftrator Georg Carl Bihmann dahier, die erledigte erfte Regi— 
ſtratorsſtelle bei hieſiger Großherzugl. Regierung — und dem zeitherigen Kirchen : und Schul— 
rathevegifirator und Ercretariatd: Gchülfen, Friedrich Kutſcher dahier, die bei hielt: 
ger Negierung in Erledigung gefommene zweite Negifiratorsjielle zu übertragen, gnädigſt 
gerichet. 









Vaveriſche 
Staatobwliothel 
en 






us 


Erledigung einer geiftlichen Lehrſtelle. 

Durh gnädigſte Beförderung des Conrectors Röſſing it das Conrectorat zu Alsfeld, 
Amis daſelbſt, in Erledigung gekommen, mit welcher eine zu 251 fl. 17 fr. angefihlagene 
Beſoldung und freie Wohnung im Schulgebäude verbunden ift, und zu welcher der Ztadt: 
rath zu erfagtem Alsfeld prafentirt. 





Etraf: Erfenntniffe 
Fortiegung der Bekanntmachung der vom dahiefigen Hofgericht feit dem Iten July 1819 
ansgeiprochenen vechtöfräftigen Straferkenntniſſe. 


Daner der 
Zuchthansftrafe 
10) Durch Urtheil v. 15. Sept. 1819 wurde Johannes Bauer von Lampertheim 
wegen Dichftahls und Begünftigung . 
anderer Diebjtähle auf 9 Monat. 
1) — — — 18. Sept. — — Joſeph Demuth von Rimbach we: 
gen Betrugs, Schatzgräberei und 
Geiſterbeſchwörung auf 1Jahr 
12) — — — 2. Sept. — — Johann Michel von Hofheim wegen 
Diebſtahls auf 53 Jahr 
13) — — — 3. Juli — — Melchior Loſcher von Fürth wer: 
gen Diebftahld und falfhen Wans 
derbuchs auf 10 Monat, 
14) — — — 16. Sept. — — Conrad Schmitt von Lampertheim 
wegen Diebſtahls auf 3 Monat. 


15) — — — 18. Sept. — — Philipp Weßzel von Lampertheim we: 
gen Diebftähle und Feldfrevels auf sMonat, 
16) — — — 22.Sept. — — Peter Reinhardt von Waldmichel: 
bach wegen qualificirter Diebſtähle 


auf 2 Jahr s Mon, 
17) — — — 22. Sept. — — Georg Reinhardt von da wegen der: 

gleichen auf 3— 3 — 
8) — — — ed — — Konrad Burkhardt von Hochhaufen 

wegen dergl. auf 2 Jahre 6 Mon. 
19)9 — — ed — — Jacob Ohlenſchläger von Waldmi—⸗ 


chelbach wegen qualificirten Dieb: 
ſtahls auf 4 Non. 
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Zuchthausſtrafe 


20) Durch Urtheil v. 22. Sept. 1819 wurde. Nicolaus Röth von da wegen deßgl. 


21) 


22) 


23) 


24) 


zum Zuchthaus verurtheilt. 
Ferner find von Großherzogl. Hofgericht zu Giefen feit dem 1 Juli 1819 gegen Nach: 


— 


eod. — 
eod. — 
eod. — 
1 3. Oct. — 


auf 4 Monate. 
Margaretha Reinhardtin von da we⸗ 

gen, Theilnahme und Begünſtigung 

dreier Diebſtähle auf 3 Monate. 
Eliſabetha Boos von da wegen 

desgl. auf 3 Monate, 
Jacob Sprengel von da, wegen 

qualificirter Diebſtähle und verfuch: 

ter Fälfhung auf 2 Jahres Mon, 
Georg Müller von da wegen quali: 

ficirter Diebftähle auf 2Jahre 2Mon, 


benannte folgende Straferfenntniffe ausgefprochen und nach Befchreitung der Rechtskraft der: 
felben vollftreckt worden: 
1) Durch Urtheil vom 30, Juni 181g wurde Paul Nispel von Dernbach wegen 


2) 


* 


3) 


9 
5) 
6) 
7) 
8) 


9) 


— 


5. Juli — 


21. Juli — 
eod. — 
30. ul — 
27. Aug. — 


eod. — 


verübter Mißhandlung auf 4 Wochen. 
Nicolaus Hirtz von Schlitz wegen 
Verwundung, Diebſtähle, Erpreſ— 
ſungen, Vagabunden⸗Leben ꝛe. auf 4 Jahre 


Baithaſar Oehler von Herchenhain 


wegen Diebſtähle und Verwundung 

auf 13 Jahre. 
Marie Travers von Lauterbach we; 

gen Diebfrähle und Betrügereien auf, 3 Jahre 
Elifabetha Marg. Travers von da 
wegen dergl. auf 

Joh. Burkhardt von Obereſchbach 


1 Jahr 6 Mon. 


wegen mehrerer Diebitähle auf 1 Jahr 6 Mon. 


Heinrich Berker von Oberſorg wegen 


Schaafdiebſtähle auf 1 Jahr 
Kaspar Steuernagel von Unterſorg 
wegen Theilnahme daran auf 3 Sahr 


Heinrich Stumpf von Heimartehau: 
fen wegen Geldunterfhlagung auf 1 Jahr 6 Mon. 
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, Zudthausftrafe 
10) Durch Urtheilv. 13. Zept. 1819 wurde Katharina Wagner von Gieſen wer 
. gen mehrerer Diebftähle auf 9 Monate 
1) — — — 20. Sept. — Kaspar Bertram von Biedenkopf wer 
en begangener Diebftähle auf 2 Jahre 
12) — — — wel — — Ludwig Walther von da wegen Theil: 
nahme daran auf 6 Monate 
13) — — — 4Oetbr. — — wegen Verfertigung und Verwechs⸗ 


lung falfchen Geldes: 
a) Paul Greb von Meplos: 
ehag auf 3 Jahre 
b) Sohann Greb von da auf 3 Jahre 
c) Math. Schaad von Blan: 


fenau auf 8 Jahre 
da) Heinrich Schaaf von Köd: 
dingen auf 5 Jahre 


e) Anna Maria Freundin von 
Engelrod die ältere ſo wie 


die jlingere auf 3 Jahre 

14) — — — 11. Octbr. — Jakob Gros von Shermörle wegen 

culpofen Todtichlags auf 4 Sahre 
15) — — — 18. Octbr. — — Heine. Steuernagel von Storndorf 

| wegen verübter Verwundung auf 2 Monate 

6) — — — eod. — — Aatharina Mohrin von Hainbach 

wegen mehrerer Diebſtähle auf 6 Monate 
m) — — — 1. Nob. — — WMoſes Löwenſtein von Battenberg 

wegen Diebſtahls auf 3 Jahr 6 Mon. 
18) — — — 15. Nor. — — Ludwig Feller von Großenlinden we⸗ 

en Diebſtähle auf 4 Jahre 
1) — - — — 22. Nor. — — FJohann Kalbfleiſch von Udenhauſen 

wegen desgleichen auf 2 Jahre 
20) — — — 3. dc — — Eberhardt Größer von Annerod wer 

en culpofen Todtichlags auf 4 Sahre6 Dion. 
m) — — — 0.d. — — Gottlieb Büttner von Sahl wegen 

Diebftahls auf 6 Monate 
22) — — — 7. Yan. 1820 — Johannes Map von Burfhardtd wer 

gen desgl. auf 3 Jahre 


zum Zuchthaus verurtheilt, und wurden außerdem ihres Dienftes, entießt: 
23) Durch Urtheil vom 6. September 1819 Nentamtsdiener Wolf zu Bingenheim wegen Dienjts 
vergehungen. 

24) — — — 13. Eept. — Ghultbeii Stroher von Wilsbach wegen begange: 
ner Fälſchungen, iſt aber vor Vollziehung der 
Strafe gefiorben. 

25) — — — 22, Schober 1819 Poſtbote Heinrich Müller zu Ullrichſtein wezen 

Falſchungen und Betrügereien. 


e \ 


Großherzoglich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


M: 15. 


Darmſtadt den 24. Marz ı820, 








Ediet über die Landſtändiſche Verfaſſung des Sroßperzogtbuns. 


FKUDEWIGS von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein ic. xc. 


is ir Uns entfchloffen , durch das Edict vom 1. Oftober 1806. die landſtändiſche Ne: 
präfentation, welche bis dahin in Unferen Altheflifchen Landen und in dem Herzogthune 
Weſtphalen beftanden hatte, aufzuheben, handelten Wir mit dem berubigenden Be: 
wußtfepn, dab der größere Theil der ruhig und unpartheiifch Urtheilenden Unfre Leber: 
jeugung von der Notbwendigfeit und Raͤthlichkeit diefes Schrittes theile. 

Es mußte einleuchten, daß die beftehende ftändifihe Rerfaifung, welche in den bezeich⸗ 
neten beiden Landestheilen verſchieden war und an welcher bedeutende, den Altheſſiſchen 
Landen einverleibte Landestheile gar keinen Antheil hatten, nicht dazu geeignet war, um 
eine zweckmäßige und für alle Unſere getreuen Unterthanen gleiche Adminiſtration zu beför⸗ 
dern. Daß der Verſuch, gleich damals aus den beſtanden habenden verſchiedenartigen 
Verfaſſungen eine gemeinſame, neue ſtändiſche Verfaſſung hervorgehen zu laſſen, zu kei⸗ 
nem wünſchenswerthen Reſultate würde haben führen können, darüber konnte nlemand 
zweifelhaft ſeyn, dem das Innere jener früheren Verfaſſungen und die Anſichten und 
Wünſche befannt waren, von welchen in der damaligen Zeit diejenigen ausgiengen, welche 
an diefen Verfaſſungen Theil nahmen, oder welchen die durch die Zeiten berbeigeführten 
neueren DBerbältniffe gegründete Anfprüche zum Antheile an denfelben erzeugt hatten. 

Es iſt notoriſch, welche verbängnißvollen Zeiten dem Erfcheinen Unferes Edikts über 
die Auflöfung der ſtändiſchen Verfaſſungen gefolgt find. In dem Drange beinahe unauss 
geſetzter Kriegsjahre, war es nicht möglich, an die Schaffung einer neuen ftändifchen Ders 
faffung zu denfen, 

NR 
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Leider ſahen Wir Uns durch den ſchweren Druck diefer Zeiten genöthiget, große Ans 
firengungen und Opfer von Unfern geliebten Untertbanen zu fordern. Sie baben diefelben 
mit achtungswerther Ausdauer und unerfcitterlicher Treue dargebracht. Mit Dergnügen 
und danfbarer Anerkennung geben Wir Ihnen diefes öffentliche Zeugniß. 


Mir haben dagegen allen Unſeren getreuen Untertbanen eine ftet3 gleiche Liebe ent: 
gegengebracht, Wir haben auch in den drangvolleften Zeiten mit Nube Unſere auf ihr 
Wohl. berechneten Negierungs: Marinen aufrecht erhalten und Wir wiffen, daß Unſer 
bebarrliches Beftreben, eine möglichft gleiche Vertheilung der Laften herbeizuführen, manche 
Hinderniffe, welche fich der Freiheit der Perfonen und des Eigenthums entgegenftellten, zu 
befeitigen, das Entfteben gemeinnüsiger Anftalten zu gründen und zu fördern und, nicht 
ohne Aufopferungen, Unferem Volke den Genuß aller edleren Guter unverfiimmert zu ers 
halten, auch Uns gerechte Anfprüche auf dankbare Anerkennung begründet bat. 


Mir haben Unfern Lohn in vielfachen und unzweideutigen Beweifen der Liebe und der 
. Anbänglichfeit Unferer getreuen Untertanen gefunden, und insbefondere gehört es noch zu 
Unferen angenehnften Erinnerungen, daß Wir nicht wenige Beweife inniger Anbänglich- 
feit von Linferen Unterthanen des Herzogthums Weſtphalen empfingen, welche doch nur 
auf Furze Zeit und zwar in einer unglüdlichen Periode mit Uns verbunden waren, 


Als nachher der deutfche Bund gegründet wurde und die Hoffnung rubigerer Zeiten 
fi der Erfüllung zu nahen ſchien, da gehörten Wir zu denjenigen Fürſten Deutſchlands, 
welche freiwillig in Wien, vor den Augen der Welt, den ernſten Willen erklärten, ihren 
Völkern das Gefihenf einer neuen, den Zeitverhältniſſen angemeffenen ſtändiſchen Der; 
faffung zu geben. j 


Gewohnt, Unfer Fürftenwort heilig und unverleglich zu halten, würden Wit auch 
alsbald zur Ausführung gefebritten ſeyn, wenn nicht in demfelben Zeitpunkte eine höchſt⸗ 
bedeutende Veränderung in Unfern Befisungen herbeigeführt worden wäre. 


Wir mußten aber einfehen, daß, bei den Audtaufche von Provinzen, die erfte Sorge 
einer vernünftigen Regierung dahin gehen müſſe, den ganzen beſtehenden Zuſtand und die 
Bedürfniſſe einer neuerworbenen Provinz genau kennen zu lernen und daß Landtäge Feine 
erfreuliche Reſultate herbeiführen können, ſo lange nicht die Regierung die Bedürfniſſe 
neuer Unterthanen vollſtändig kennt und dieſe, durch die Erfahrung belehrt, ihrem Der 
‚genten ein Herz entgegenzubringen vermögen, 


Aus diefem Grunde fanden Wir, als Wir Uns entſchloſſen durch das Ediet vom 
15. Februar 1819. den Beſſeren eine Waffe gegen die Zweifler in die Hände zu geben, 
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es für nöthig, die Ausführung Unferes Entſchluſſes, durch eine neue fändifche Verfaſſung 
ein noch feiteres Band zwifchen Uns und Unſeren getreuen Untertbanen zu Fnüpfen, auf 
den Mai diefes Jahrs zu verfihieben, 


Wir hofften, daß bis dahin nicht nur der eben angegebene Zweck vollftändig werde 
erreicht worden ſeyn, fondern daß ed auch Linfern Geheimen : Staats : Minifterium gelins 
gen würde, bis zn diefem Zeitpunfte, alle die fihwierigen vorbereitenden Arbeiten, welche 
Wir demfelben anbefohlen hatten, zu vollenden und auch in den alten Landen alle diejer 
nigen Verhältniſſe zu ordnen, welche, ungeordnet, ſich einer Nepräfentation, wie fie die Lage 
Unferer Lande fordert, hindernd entgegen ftellen mußten. 


Trotz der angeftrengteften Benrüßungen Unferer oberften Staats-Behörde ift dieſe Hoff: 
tung, jedoch nur zum Theile in Erfüllung gegangen. Die neue und beffere Ordnung der 
Rerbältniffe der Standesherrn Unfers Großherzogtbums, ohne welche der diefen achtbaren 
Staats: Angehörigen gebührende Antheil an der Nepräfentation nicht beftimmt, oder auf 
eine heilbringende Art ausgelibt werden Fonnte, bat erft in diefen neueften Tagen Unſere 
höchſte Sanction erhalten Fönnen und zu manchen Einrichtungen, von deren Vollendung 
Wir eine einfachere und beftinumtere Adminiftration erwarten, find nur erft die Grund: 
fteine gelegt worden. 


Wir hegen deßwegen zwar die lleberzeugung, daß der erfte Landtag für Uns und für Uns 
fere geliebten Unterthanen befriedigendere Nefultate herbeiführen würde, wenn er bis zu 
dem folgenden Jahre ausgefegt bleiben Fönnte, Da Wir indeffen Unfern Vorſatz, in dem 
Day diefes Jahrs Unfere getreuen Stände um Uns zu verfanmeln, einmal öffentlich aus; 
gefprochen haben, fo muß der Rüdficht auf die Erfüllung Unfers heiligen Negenten Worts 
jede andere weichen. 


Durch dieſe Rückſicht bewogen haben Wir Uns entſchloſſen, nunmehr durch dieſe Ur: 
kunde für Unſere Lqnde eine neue Landſtändiſche Verfaſſung zu gründen, 


Indem Wir wünſchen, daß Unſere getreuen Unterthanen dieſe Urkunde als ein neu— 
es Unterpfand Unſerer alten Liebe mit Dank aufnehmen mögen und indem Wir hoffen, 
daß es der göttlichen Vorſehung gefallen werde, aus die em Unferem Entſchluſſe eine neue, 
. reiche Quelle des Heild und des Segens für Uns, Unfer Großherzogliches Haus und Uns 


fer geſammtes Volk hervorgehen zu laſſen, haben Wir daher verordnet und verordnen 
biermit Folgendes; 
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Art. 1. 
Die Stände Unfers Großherzogthums follen zwei Kammern bilden. 
Art 2 
Die erfte Kanımer wird gebildet: 
1.) Aus den Prinzen Unfers Großherzoglichen Haufes. 
2.) Aus den Häuptern Standesherrlicher Familien, welche fich in dent Beſitze ei: 


ner, oder mehrerer Standesherrfibaften befinden, nach dem $. 16, de3 neuen 
Edifts über die Standeäherrlichen Verbältniffe. 

3.) Aus dem Senior der Familie der Freiherrn von Niedefel, welche bisher dutch 
die ehrenvolle Würde des Erbmarfchallamts von Heffen gejieret war. 


4.) Aus dem katholiſchen Landesbiſchof. Im Falle der Erledigung des Stuhls bes 
- halten Wir Uns vor, einen ausgezeichneten Fatholifchen Seiftlichen den Auf⸗ 
frag zu ertheilen, an der Stelle des Bifchofs bei dem Landtag zu erfcheinen. 


5.) Aus einem proteftantifchen Geiftlichen, welchen Wir dazu auf Lebenszeit, mit 
der Würde eines Pralaten, ernennen werden. 


6,) Aus dem Kanzler der Landes; Univerfität, oder deffen Stellvertreter. 


7.) Aus denjenigen ausgezeichneten Staatsbürgern,, welche Wir auf Lebenszeit da: 
zu berufen werden. Wir werden diefe Ernennungen nicht über die Zahl von 
zehn Mitgliedern ausdehnen. 


Art. 3 
Die weite Kammer wird gebildet: 
1.) Aus ſechs Abgeordneten „ welche der genügend in — Großher ogthume mit 
Grund⸗Eigenthum angefeffene Adel aus feiner Mitte wählt. 
2.) Aus 10, Abgeordneten derjenigen Städte, welchen Wir, um die Intereffen 


bes Handels oder alte achtbare Erinnerungen zu ehren, ein befonderes Wabhl⸗ 
recht hiermit ertheilen. 


Diefe Städte find: 
a) Unfere Reſidenzſtadt Darmſtadt, 
b) Unfere Stadt Mainz, 
von welchen jede zwey Abgeordnete zu wählen hat, 
c) Unfre Stadt Gießen, 
d) Unfre Stadt Offenbach, 
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e) Unfre Stadt Friedberg, 
f) Unfre Stadt Alsfeld, 
g) Unfre Stadt Worms, 
h) Unfre Stadt Bingen, 
von weichen jede einen Abgeordneten wählt, 


3.) Aus 34, Abgeordneten, welche nah Wahldiftrieten, gebildet von den nicht mit 
einen befonderen Wahlrechte begabten Städten und den Landgemeinden ges 
wahlt werden. 


Die Bedingungen zum Wahlrechte und die Art der Ausübung deſſelben werden, 
fowohl für den Adel, ald auch für die Städte und die Wahldiftriete, durch befondere Res 
glements beftimmt werden. 

| Art. 4 

In beiden Kammern. haben die Mitglieder Unfers Geheimen Staats : Minifteriums 
und die von Uns etwa ernannt werdenden Landtagsfommiffarien, auch wenn fie den Kam: 
mern nicht Propofitionen in Unferm Namen vorzulegen haben, frepen Zutritt ohne 
Stinmrecht. 

Art. 5. 

Die gebornen Mitglieder der erſten Kammer Fönnen von ihrem Nechte nur dann Ge: 
brauch machen, wenn fie das 25te Lebensjahr zurüdgelegt haben, und ihnen in Bezug 
auf die Ausübung ftantsbürgerlicher Nechte fein gefeßliches Hinderniß entgegenftehet. 

Art. 6, 

Die Abgeordneten zur zweiten Kammer müſſen Staatsbürger fepn, welche das 36te 

Lebensjahr zurückgelegt baben und ein, zur Sicherung einer unabhängigen Eriftenz ge: 


nügendes Einfommen befisen, Wie diefer Beſitz erkannt werde, wird durch die Waplı 
Meglements näher beftimmt, 


Art. 7. 

Wer als Mitglied der einen oder der anderen Kanmier auf Landtägen erfcheinen 
will, darf nie wegen Derbrechen oder Vergeben, die nicht blos zur niederen Polizey ger 
hören, vor Gericht geftanden baben, ohne gänzlich feeigefprogen worden zu ſeyn. 

Art. 8 
Ein Mitglied der erſten Kammer kann nicht zur zweiten gewählt werden. 
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Art. 9. 


Meder in der erfien, noch in der zweiten Kanmter darf man fein Stimmrecht durch 
einen Stellvertreter ausüben laffen, oder für feine Stimme Inſtructionen annehmen. 


Art. 10, 


Ale Wahlen follen auf 6 Fahre geſchehen. Es ift aber nicht verboten, nach dem Ab: 
laufe diefer Zeitperiode den Gewaͤhlten wieder auf 6 Jahre zu wählen. 


Art. 11. 
Wir allein haben das Recht, die Stände zu berufen und, fobald Wir es für gut fin- 
den, die ftändifche Verſanmilung zu vertagen, aufjulöfen und zu fehließen. 
Eine willführliche Vereinigung derfelben ohne Einberufung, oder nach den Schluffe, 
der Vertagung, oder der Auflöfung ift firafbarer Eingriff in Unſere Hoheitsrechte, 
wenn diefe, Bereinigung nicht durch den Zweit als firafbareres Verbrechen erfcheinen follte, 


Art. 12... 

- Wir werden Unfere getreuen Stände wenigftens alle drei Jahre verfammeln, 
Sollten Wir Uns aber veranlaßt fiuden, die Ständeverfammlung, vor den Schluſſe ihrer 
Geſchäfte, aufjulöien, fo werden Wir binnen Jahresfriſt eine neue Standererſammlung 
berufen. 

Art. 13. 
Durch eine ſolche Auflöfung erlöſchen alle Rechte aus den bisherigen Wahlen und es 
müffen für die nen einberufene ſtändiſche Verfanmlung neue Wahlen ftatt finden. 


Art. 14 
Unfere Stände find nur befugt, fich mit denjenigen Gegenſtänden zu befchäftigen, 
welche die nachfolgenden Artifel zu ihrem Wirkungskreis verweifen. 
Die Ueberfchreitung diefer Berugniß ift eben fo zu betrachten, wie nach $. 11. die 
willfüprliche Vereinigung. 
* Art. 15. 
Das neue Finanzgeſetz, welches immer auf drei Jahre gegeben wird, werden Air, 
ohne Zuftimmung Unferer getreuen Stände, nicht in Vollzug feßen. 


Diefes Geſetz fol zuerft der zweiten Kammer vorgelegt werden und es kann, wenn 
es von dieſer Kammer genehmigt worden ift, von der eriten Kammer nur im Ganzen an: 
genommen, oder verworfen werden, 
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Die Zuſtimmung darf von Feiner Kammer an die Bedingung der Erfüllung beſtinmt⸗ 
fer Defiderien gefnüpft werden. Beide Kammern find aber befugt, nicht nur eine volk 
ftändige Ueberficht und Nachweifung der Staatsbedürfniffe, fondern auch eine genügende 
Ansfunft über die Verwendung früber verwilligter Summen zu begehren. 


Im Falle einer Verfihiedenheit der Anfichten beider Kammern wird das Finansgefeg 
in einer Verſanmlung der vereinigten beiden Kammern, unter dem Vorfige des Präfiden- 
ten der erften Kammer, disfutivet und der Beſchluß nach abfoluter Stimmenmehrheit 
gefaßt. 

Art. 16, 

Indem Wir durch die Beftinnmung des Art. 15. Unferem Volke die Gewißheit berei: 
ten, daß ihm Feine neuen Laften, ohne die Ueberzeugung der Stände von der Notwendig: 
feit und Erforderlichkeit derfelben, aufgelegt. werden Fönnen, und indem Air die weitere 
Verſicherung hinzufügen, daß Wir, was die verfibiedenen Beftenerungs Arten und die 
Art und Weiſe ihrer Umfage und Vertheilung betrifft, gerne den Anträgen Unferer ger 
treuen Stände Gehör geftatten, und denfelben, infoferne fie paffend und ausführbar find, 
Unfere Genehmigung nicht verfagen werden, Fönnen wir jedoch auch auf der anderen 
Seite die Eriftenz des Staats und die Erfüllung rechtlich beftehender Verbindlichfeiten 
nicht von einer willfüßrlichen ftändifchen Verweigerung der Steuerbewilligung abhängig 
machen. j 

ir verordnen daher in diefer Hinficht, jedoch mit dent Tehnlichen Wunſche, daß 
Wir nie in den Fall kommen werden, hiervon Gebrauch machen zu müffen, Folgendes: 

1.) Wenn Feine Vereinbarung mit den Etänden über das neue Steuergefeg zu 
Stande fommt, fo dauert das alte Steuergeſetz, in fo ferne die darin feftge: 
festen Steuern nicht für einen vorübergehenden und bereits erreichten Zweck 
beftimmt waren, von felbft für das folgende Jahr, binnen deifen Laufe Wir 
eine neue ftändifche Verſanmmlung mit neuen Wahlen ausfihreiben werden, 

» fort. 

2.) Wenn die Stände die nothwendige Derwilligung für die Erfüllung neuer, 
durch Unfere Verpflichtungen gegen den deutfchen Bund begründeter Derbind: 
lichfeiten, wie in dem Falle eines Kriegs, verweigern follten, fo bleiben Wir 
zu der Ausfchreibung der zu der Erfüllung diefer VerbindlichFeiten erforders 
ten Summen, worüber Air eine öffentliche Nechenfchaft werden ablegen 
laffen, berechtiget. 

Art. 17. 

Da über dad neue Steuergefeß, welches der erften Ständeverſammlung vorgelegt 

werden wird, nicht vor Ablauf des jet laufenden Rechnungs-Jahres entfchieden werden 
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fann, fo verfteht es fich von ſelbſt, daß die zur —— der beſtehenden Ordnung 
und zur Erfüllung der übernommenen Verbindlichkeiten erforderlichen Steuern für das 
zweite Semefter diefes Jahrs von Uns, ohne ftändifche Bewilligung, ausgefchrieben wer: 
den müffen. In der Folge wird denm das Nechnungsjahr wieder mit dem Kalenderjahr 
wſanmien fallen, was ohnehin in mehrfacher Hinficht vortheilhaft ift. 


Art. 18, 
Die gefammte Staatsſchuld foll durch ein befonderes Gefeß, welches Wir Unferen 
Ständen werden vorlegen laffen und durch die Schaffung einer befonderen Staatsfchul: 
dentilgungsanftalt garantiret werden, 


Art. 19, 
Eine Vermehrung der Staatsſchuld foll, one Einwilligung Unferer getreuen Stände, 
nicht ſtatt finden. Wir werden darum auch keine Verbypothecirung Unſerer Domänen, 
ohne Einwilligung Unſerer Stände, vornehmen laſſen. 


Dagegen erkennen Wir in Hinſicht Unſerer Domänen keine Beſchränkung durch 
ſtändiſche Concurrenz an, in fo ferne von Staats: und Regierungshandlungen, welche 
desfalls mit auswärtigen Staaten vorgenommen werden fönnten, von Wiederverleihung 
beimgefallener Echen, von dem Verkaufe entbehrliher Gebäude, der in anderen Staa: 
ten gelegenen Güter und Einfünfte, von Vergleichen zu Beendigung von Rechtsſtrei⸗ 
ten, oder endlich von bloßen Austaufchungen, von Ablöfungen des Lebens: und an 
lei: Verbands, der Grundzinfen und Dienfte die Rede ift. 


. Auch behalten Wir Uns vor, wenn Air es für gut finden, von Unſeren Dont; 
nen, zum Behufe dev Staats-Schulden⸗Tilgung, in gefeglicher Form, veräußern ju laſſen. 


. Art. - 20 

Die polizeilichen Geſetze und alle über die gefanmte Adminiftration und den Staats; 
bienft zu erlaffenden Normative und Neguldtive werden Wir auch ferner, ohne ftän: 
difche Concurrenz, befannt machen und in Wirkfanfeit fegen. 


Bei allen anderen neu zu erlaffenden allgemeinen Geſetzen dagegen, werden Wir 
eine definitive Wirffamfeit nicht eintreten Iaffen, bevor Wir das Gutachten Unferer 
getreuen Stände vernommen haben, 


Wenn auch nur eine Kanmer gegen das Geſetz ftinme, fo werden Wir der Voll; 
ziehung Anftand geben. Wenn. Wir aber fortdauernd von feiner Nothwendigkeit oder 
Müglichfeit überzeugt bleiben, fo behalten Wir Uns vor, es volljiehen zu laſſen, wenn 
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bei einer weiteren Ständeverſammlung, welcher Wir es vorlegen laſſen, auch nur eine 
der beiden Kammern fich beifällig für daffelbe erklärt. 


Geſetze diefer Art werden Wir, vor dem vernommenen Gutachten Unferer Stände, 
auch nicht proviforifch vollziehen Taffen, ausgenommen, wenn fie fich nicht Direct auf das 
Eigenthum und die Freiheit der Perfonen beziehen, (wie die Gefege über den Eivilpro: 
zeß) und dringende Verfältniffe die proviforifche Vollziehung als nothwendig oder räth: 
tich erfcheinen laſſen. 


Wir behalten Uns außerdent vor, das Gutachten Unferer getreuen Stände andy 
über ſolche Gegenftände der Gefeßgebung zu vernehmen, welche nur das Intereſſe ein— 
zeiner Provinzen betreffen. 


Art. A. 


Die Kammern baben das.Necht, Uns alles dasjenige vorzufragen, was fie, vermö— 
ge eines übereinftimmenden Befihluffes für geeignet dazu halten, um an Uns, als eine 
gemeinfchaftliche Befchwerde, oder als ein gemeinfihaftliher Wunfch, gebracht zu werden. 
ir werden dergleichen Anträge jederzeit willig annehmen, und, in fo fern ir fie für 
gegründet halten können, mit Dergnügen den Befchwerden abhelfen und die zu der Er: 
füllung folder Wünfche erforderlichen Verfügungen erlaffen. 


Art. 27, 


Insbeſondere ertheilen Wir Unfern Rändifchen Kanımern die Befugniß, auf die in 
dem vorhergehenden Artifel beftinmte Art diejenigen Befchwerden an Uns zu bringen‘, 
welche fie fih gegen das Benehmen Unferer Staatsdiener aufjuftellen bewogen finden 
Fönnten, indem es Unſer ernftlicher Willen ift, daß jeder Staatsdiener mit Sorgfalt und 
Pünctlichkeit feine Pflichten erfülle und nicht, ganz gegen Unfre wohlmeinenden und vä⸗ 
terlichen Abfichten, Mißtrauen und Unzufriedenheit veranlaffe, 


Art. 33. 


Einzelne und Eorporationen können fich nur dann an die Kanımern Unferer Stände 
wenden, wenn fie in Hinficht ihrer individuellen Intreſſen fih auf eine unrechtliche oder 
unbillige Art für verlegt, oder gedrückt halten und wenn fie zugleich nachzuzeigen vermds 
gen, daß tie die gefegkichen und verfaffungsmäßigen Wege, um Lei Unferen Behörden 
eine Abhülfe ihrer Beſchwerden zu erlangen, vergeblich eingefchlaxen haben. Eine fols 
che Petition Fann dann den Ständen, wenn fie diefelbe nicht, alsbald, oder nach der ib: 
nen von Unfern oberften Behörden ertheilten Auskunft, als ungegründet verwerfen, 

© 
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Veranlaſſung geben, von der in dem vorhergehenden Artikel ausgefprochenen Befugniß 
der Beſchwerdeführung bei Uns Gebrauch zu machen, 


Ein Petitionsrecht der Einzelnen und der Torporationen in Hinficht allgemeiner poli⸗ 
tifcher Intereſſen erkennen Wir dagegen nicht an. Diefe Sntereifen zu prüfen und zu 
wahren, gebührt 6108 der Verſammlung Unferer getreuen Stände und die Vereinigungen 
Einzelner, oder ganzer Korporationen zu diefem Zwede fol daher von Unferen Regie: 
rungsbehörden als eine polijeiwidrige und ftrarbare Dandlung betrachtet und behandelt 
werden, 

Art. 24, 


Unfere Stände find Uns für den Inhalt ihrer freien Abſtimmung nicht verantwortlich. 
Dagegen ſchützt das Necht der freien Meinungs -Aeußerung nicht gegen den Vorwurf 
der Verläumdung, welche Einzelne in diefer Acußerung etwa finden follten und Wir find 
nicht gemeint, in ſolchen Fallen den Einzelnen das Klagerecht zu entziehen, welches ihnen 
gegen Verläumdungen nach den Gefegen zuſteht. 


Klagen diefer Art follen jedoch nur bei Unſerm Hofgerichte in Darmftadt angeftellt 
werden können. 


Für das Entferntbleiben unanftändiger Aeußerungen bat der Prafident jeder Kam: 
mer, nach dem Gefchäfts : Reglement Sorge zu tragen. 


Während der Dauer des Landtags ſind die Perfonen, welche zu der Ständever; 
ſammlung gehören, Feiner Art von Arreft, als mit Einwilligung der Kammer, zu wel: 
er fie gehören, unterworfen, den Fall einer Ergreifung auf friiher That bei ftrafba: 
ven Handlungen ausgenommen, wo aber alsbald der Kanımer, zu welcher der Verhaftete 
gehört, die Anzeige des Vorfalls, mit Entwickelung der Gründe, gemacht werden fol. 


Art, 25. 
Ueber die Art und Weife, wie Unfere Stände, wenn Wir einen Landtay ausge: 
ſchrieben haben, einberufen, wie ihre Legitimation geprüft und wie von ihnen die ihnen 


——— Geſchäfte beſorgt werden ſollen, werden beſondere Reglements erlaſſen wer: 
ll» 


Art. 26. 
Wenn, nachdem Wir die Stände einberufen haben, die Eegitimationen derfelben 
geprüft worden find, fo werden Wir den Landtag entweder in eigener Perfon, ober durch 
einen beionders dazu von Uns beauftragten Commiffar, eröffnen, 


Die Stände werden bei diefer Eröffnung folgenden Eid leiſten: 
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Ich ſchwöre Treue den Großherzog, Gehorſam den Gefehe, genaue Beobach⸗ 
tung der Verfaffung und in der Ständeverfammlung nur das allgemeine Wohl, 
nach beiter, eigener, durch feinen Auftrag beftimmter Ueberzeugung berathen 
iu wollen. 
Art. 27, 

Wir werden den eröffneten Landtag gleichfalls entweder in eigener Perfon, oder 
durch einen befonders dazu beauftragten Tommiffär, fließen und alsdann den der ftän: 
diſchen Verſanmlung fehon vor dem Schluffe mitgetheilten Landtags: Abfchied Unfern 
getreuen Unterthanen verkünden laffen, 


Urfundlich Unferer eigenhändigen Unterfeprift und des beigedrusften Staats: Siegels. 
Gegeben Darmftadt den 18. Mär; 1820. 


(L. S.) LUDEWZJG. 


von Grolman. 
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Großherzoglich Heffifches 


Regicrungsblatt. 


Ms 14. 


Darmſtadt den er Märg 1826. 





Verordnung, wie die Wahlen zur Sammer der Abgeordneten 
erfolgen follen. 


FUDEWIS von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein xX. ic. 


An Unſerent Ediet über die landſtändiſche Verfaſſung des Großherzogthums haben 
Wir eine befondere Verordnung über die Art und Weiſe vorbehalten, wie die - Wahlen 
zur Kammer der Abgeordneten erfolgen follen. Wir verordnen daher, wie folgt: 
Artikel 4 = 

Die Abgeordneten zur zweiten Kammer werden, nach dent Artifel 3. der Tandftändifchen 
Verfaſſungs⸗ Urfunde, von angefeffenem Adel, von Wahlbezirken und von Städten gewählt, 

A. Bon den Abgeordneten des angefeffenen Adel& 
Artikel % 

Diejenigen adlichen Orundeigentbümer, welche Staatsbürger und wenigftens 30 Jahre 
alt find, auch 300 fl. directe Steuern für eigenthümliches oder nugnießliches Vermögen jähr- 
lich entrichten, nebmen Theil an ber Wahl der Abgeordneten des angefeifenen Adels aus ihrer 
Mitteund aus denjenigen, welche wenigſtens 36 Jahre alt find. Wir ernenmen eine Cont: 
miſſion, bei welcher diejenigen, welche hiernach ftinımfähig oder wählbar zu ſeyn glauben, 
ſich zu. melden und ihre Stinmfähigfeit oder Wählbarfeit nachzuweifen haben. Das Vers 
zeichniß der Stimmfähigen oder Wählbaren wird vor jeder Wahlöffentlich befannt gemacht... 

Artikel 3. 

Die Conmiſſion erläßt an jeden diefer Grundeigenthümer in einem beſondern Aus; 
fehreiben die Aufforderung zur Einfendung der Abſtimmung für 6 Abgeordnete und zur Be⸗ 
zeichnung des Wahlzettels mit einer beſtimmten Zahl. 

Artikel 4. 

Die Commiſſion erð fnet die Abftimmungen an dem in den Aueſchreiben sum Voraus be⸗ 
ſtimmten Tage, Jeder Wahler darf der Eröffnung beiwohnen, und 3 der zunächſt wohnen: 
den werden ausdrücklich dazu eingeladen. Die Commiſſion verſchweigt die Namen der Abſtimi⸗ 
nienden. Das Wahlprotofoll enthält jede Stimme mit der den Wahljſettel bezeichnenden Zapf, 


x 
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und das Nefultatder Wahl nach Stimmenmehrheit. Bei Stinmengleichheit entſcheidet die 
Commiſſion mit den anwefenden Waͤhlern durch das Loos. Das von fämmtlihen Anwefenden 
unterfihriebene Protofollwird an das Geheime Minifteriumeingefendet. 


B. Von den Abgeordneten der Wahlbezirke, 
Artifel 5 

Die Ernennung der Abgeordneten aus den Wahlbejirken beficht aus 3 Wahlen, welche 

unter Aufficht der Provinzial-Negierungen und der von diefen ernannten Eommiffäre erfolgen. 
Yrtifel 6 

Die erfte Wahl beftinmt die Bevollmächtigten zur Ernennung der Wahlmänner. 

Sede Gemeinde, welche 250 bis 500 Seelen zählt, bat Einen Bevollmächtigten, und für 
jede weiteren 500 Seelen einen Bevollmächtigten zu wählen. Genieinden unter 250 Seelen 
werben zu diefem Zwed mit anderen Gemeinden deffelben Bezirks vereiniget. 

Die Gemeinde verfammelt fich hierzu unter Leitung der erften Orts: Vorftands: Pers 
fon, welche zwei andere Borftandss Perfonen zuzieht. Kann die Abftimmung nicht an einem 
Vormittag beendigt werden, fo bat der Vorſtand die Gemeinde in mehrere Abtheilungen zu 
ſondern und für jede einen Vormittag zubeftimnten. 

Etimmfäpig ift jeder in der Gemeinde wohnende Staatsbürger, Wählbar ift jeder in 
der Gemeinde wohnende Staatsbürger, der wenigftens 25 Jahre altift, und wenigſtens 20 fl. 
direete Steuern für eigentbümliches oder nutznießliches Vermögen jährlich entrichtet, 

Zur Gültigkeit der Wahl gehört Abftimmung vun wenigtiens 3 der Stimmfähigen. er 
der Stimmende legt feine Stimme einzeln ab; das Protofoll wird mit dem nah Stimmen: 
wehrheit und, bei einer Stimmengleichheit, durch's Loos gezogenen Nefultate von dem erfien 
Orts⸗Vorſtand und zwei anderen Vorſtands⸗Perſonen unterfchrieben,, und fogleih an den 
Negierungs:Lommiffär eingefendet, 

Artikel 7 

Die zweite Wahl ernennt die Wahlmänner. . 

Die Bevollmächtigten eines jeden Bezirks wählen 10 Wahlmänner, und, auf den Fall 
der Verhinderung eines oder des anderen derfelben, zwei Erfagmänner. Sie verfammeln fich 
bierju in denf Bezirfe bei den Regierungs:Commiffär, welcher, zur Leitung des Geſchäfts, eis 
ne aus ihrer Mitte durchs Loos gebildete Wahl-Commiſſion von 4 Perfonen zuzieht. 

Wählbar find die60 in dem Bezirfe wohnenden und höchſtbeſteuerten Staatsbürger , 
welche wenigften 30 Jahre alt find, Das Verzeichniß derfelben wird vorher bekannt gemacht. 
Zur Gültigkeit der Wahl gehört Abſtimmung von wenigftend 2 der ‘Bevollmächtigten, 

Die Stimmen werden durch Stimmzettel, welche mit fortlaufenden Zahlen bezeichnet 
iind, abgelegt; ſodann der ganzen Berfanmntlung nach Ordnung diefer Zahlen eröffnet. Das 
Mefultat wird nach Stimmenmehrheit gezogen, bei Stinmmengleichheit, nach dem Loos, und das 
Protokoll wird von dem Regierungs⸗-⸗Tommiſſär und der Wahl-Commiiſſion unterfchrieben. 
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Artikel s8. 
Die dritte Wahl ernennt die Abgeordneten. 


Die Wahlmanner eines jeden Bezirks wählen einen Abgeordneten zur zweiten Ranımer. 
Sie verſammeln fich hierzu innerhalb des Bezirkd auf befondere Einladung des Negierungs: 
Commiſſars, welcher, zur Leitung des Öefibafts, die 3 Alteften Wahlmänner zuzieht. _ 

Waͤblbar ift, wer in dem Großherzogthum entweder 100 fl. directe Steuern jährlich ent: 
richtet, oder ald Staatsdiener einen ftändigen Gehalt von wenigftens 1000 fl. jährlich bezieht, 
Das Verzeichniß der erwähnten Beiteuerten wird öffentlich befannt gemacht. _ Ä 

Zur Gültigfeit einer Mahl gehört die Abftimmung von wenigitens + der Wahlmän: 
ner und unbedingte Mehrheit der enpeegten Stimmen. In Ermangelung unbedingter 
Stimmenmehrheit nach zweimaliger Abftinmmung, entfcbeidet bei einer dritten Abftimmung 
entweder relative Stinmenmehrbeit, oder, bei Stinmengleichbeit, das Loo$. 

Jeder Wahlmann betbeuert durch Handgelübde, daß er nach eigener Leberjeugung 
für das Befte des Landes feine Stimme ablegen werde; daß er hierzu von Niemanden et 
was erbalten babe, oder annehmen werde, j We 

Jeder Wahlmann erhält einen Wahlzettel, deffen innere Seite mit fortlaufender Zahl 
bezeichnet iſt; er fihreibt feinen Vorſchlag auf die innere Seite, und feinen eigenen Namen 
auf den Umfchlag. Hierauf werden die Wahlzettel gefanmelt, die äußeren Auffehrirten 
mit der Lifte dev Stinmgeber verglichen, die Zettel aus den Umfchlägen, (nachdem jeder 
die Auffchrift feines Namens anerkannt hat) herausgenommen, gemiſcht und eröffnet. 

Das Wapiprotofollenthält jede Abſtinmiung, mit Beifügung der Zahl, und das Ne: 
fultat, es wird ſämmtlichen Wahlnännern vorgelefen, von dem Negterungs : Conmnuffär 
und allen Anweſenden unterichrieben und fogleich mit ſänmtlichen Waphjetteln an die Pro: 
vinzial» Regierung eingefendet. 

Yrtifel 9 
Bei Feiner diefer 3 Wahlen (Artifel 6., 7., 8.) fann ein Mitglied der erften Kanmier 


oder ein bei der Wahl der Abgeordneten des anfäßigen Adels Stimmfähiger oder Wähl⸗ 
baver Theil nehmen oder gemähle werden. | 


x Artifel 10 

Wird ein Abgeordneter zugleich von mehreren Bezirken, oder von einen Bezirk und 
von einer Stadt erwählt, fo fteht ihm, binnen 3 Tagen nach erhaltener Bekanntmachung, 
die Auswahl zu, und die Wahlmänner, deren Wapl er nicht annimmt, wählen von neuem. 
Hat er in 3 Tagen nicht gewählt, fo entfcheidet die Regierung der Provinz, in welcher er 
wohnt, durch's Loos. 

Artikel 11 ‘ 

Bevollmachtigte und Wahlmänner Fünnen ihre Wahl nicht ablehnen, nur in eigener 
Perfon handeln, und nicht ſich felbft ihre Stimme geben. Sie werden auf 6 Jahre gewählt 
und Idee neuen wählbar. Wahrend dieſer Zeit findet die neue Wahl von Wahlman; 
nern Statt: 

1.) wenn ein folcher mit Tode abgegangen oder unfähig geworden ift, und die Zahl 
von 10 einfchließlich dev Erfagntanner nicht mehr vollftändig ut; 

2.) wenn die in den Artikeln 13. und 16. der landftändifchen Verfaſſungs-Urkunde 
vorgefihriebenen neuen Waplen eintreten folen, Die bisherigen Wahlmänner find alsdann 
von neuem wählbar, | 


116 


C. Bon den Abgeordneten der Städte, 
, — _ Wetifel 2% 
Die Vorſchriften über die Ernennung der —— aus den NBablbezirfen (Ar: 
fifel 5. bis 11.) finden auch ‘für die Ernennung der Abgeordneten aus den Städten Statt. 
Die Wahl der Bevollmächtigten (Artikel 6.) erfolgt unter befonderer Aufficht des 
Regierungs: Conmiffärs. 

„Eine Stadt, welche 2. Abgeordnete ernennt und, nach der im Artifel 6, bezeichneten 
Größe ihrer Bevölkerung weniger, als 40. Bevollnächtigte , zu wählen hätte, wählt den: 
noch 40.; und in denjenigen Städten, welche, nach dem Artifel6,, weniger, als 20, Be: 
vollmächtigte, zu wählen hätten, werden dennoch 20. gewählt, 

In Einer Wahlhandlung werden von den Bevollmächtigten der Städte, welche 2. Ab: 
eordnete zu ernennen haben, 20, Wahlmänner und 4, Erfaßminner, und fohann von dies 
den die 2, Abgeordneten erwählt. 


D, Allgemeine Beltimmungem 


Artikel 12% 

Die Abgeordneten des —— Adels, der Wabhlbejirke und der Städte werden 
auf 6 Jahre * ft, undsfind von neuem wählbar. 

Während diefer 6 Fahre findet neue ABapl von Abgeordneten Statt: 

1.) Wenn ein Abgeordneter in_diefer en: ftirbt_oder unfähig wird; 

2.) Wenn ein Gewählter die Wahl ablehnt. Dies Fann er nur entweder wenn er 
Staatsbeamter ift, oder wegen ärztlich befcheinigter Kranfheit, oder wenn häusliche Der: 
bältniffe nach dem Zeugniß der vorgefegten Behörde feine perfönliche Gegenwart zu Daw 
fe wefentlich erfordern; | 

3.) Wenn die, in den Artikeln 13. und 16. der landftändifchen Verfaffungs :Urfunde 
vorgefihriebenen neuen Wahlen eintreten, Die bisherigen Abgeordneten bleiben wählbar. 

Artifel 14. 

‚ Mitglieder des Geheimen Minifteriums, Collegial : Borftände, Geiſtliche, welche in 
einen Orte wohnen, der feinen andern Geiftlichen derfelben Confeſſion beſitzt, Juſtiz⸗ 
oder Polizei: Beamte, angeftellte Stadt: und Amtd: Aerzte und Wundärzte, Fönnen 
nicht zu Abgeordneten erwäplt werden, Andere Staatsbeante fönnen nur, nach erhalte: 
nem Urlaub von Seiten der Staatsregierung, die Wahl annehmen. 

Artifel 15 A 
Wie Eapitaliften ein zur Wählbarfeit genügendes Eigenthum nachweifen Fönnen, bes 
flimmt eine eigene Verordnung. 

Yrtifel_16, 

Wenn bei irgend einer Wahl die gefeglihe Stimm; Freißeit befchränft oder Beſte⸗ 
ung angewendet worden ift, fo wird die Wahl von der Kammer der Abgeordneten für 
ang Itig erflärt, und jeder Schuldige hat, mit Vorbehalt anderer gefeglicher Strafe, 
dns Siaatsbürgerrecht verwirft. 


Artikel ı7 
Jede Wablhandlung befchränft fich auf den Gegenſtand der vorgefchriebenen Wahlen. 
Darmftadt den 22, März 1820, 
Auf befonderen allerbödften Befehl. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats: Minifterium. 
von Groſman. Jaup. Freiherr von Gruben. 


Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


M 18. 


Darmftadt den ar. März 1820. 








1.) Zufammenberufung der Landitände. — 2.) Ernennung einer Commifjion zur Leitung der Wah— 
len des Adeld, — 3.) Beitätigung einer milden Stiftung. — 4.) Ueber ben Acceß zu den Se— 
eretariaten. — 5.) Gleichförmiger Rehnungstermin, — 6.) Die Ausfertigung ber Steuer: Er 
bebungsregifter ıc. betr. 





Ediet über die Zufammenberufung der Eandftände des Großher— 
zogthums. 


FUDEWIS von Gottes Gnaden Großherzog von Heffen 
und bei Rhein ıc ꝛxc. 


Unferm öffentlich erflärten Entfchluffe gemäß, Unfere getreuen Stände in dem Monate 
Man diefes Jahrs um Uns zu verfammeln, haben Wir nunmehr den 27ten des gedach 
ten Monats zu der Eröffnung des Pandtages beftimmt. 


Anden Wir diefen Unfern gnädigften Willen hierdurdh öffentlich verfünden, verlangen 
Wir von Unfern getreuen Ständen, daß fie ſich zu dem feſtgeſetzten Tage in Unſere Me: 
fidenzftadt Darmftadt, zu der Ausübung der ihnen durch die Landjtindifche Verfaſſungs— 
Urkunde verliehenen Rechte, vereinigen und der Propofitisnen gewärtig halten mögen, 
welhe Wir an fie werden bringen laſſen. 


Wir fehen mit Vergnügen dem Tage entgegen, welder Unfern getrenen Ständen er: 
lauben wird, Uns die Liebe und das Vertrauen zu bewähren, mit welchen bisher Linfer 
Volk Unſere Landesväterlihen Bemühungen belohnt hat, und Wir werden denjenigen 
Unferer Behörden, welche es betrifft, befehlen, daß fie dem Vertrauen mit gleichem Ver— 
trauen und mit Offenheit entgegen kommen follen, 

Unfre Provinzial: Regierungen follen fi num alsbald der oberen Leitung. des Wahl: 


geihäfts für die Ernennung der Abgeordneten der Städte und Wahldiitrifte unterziehen, 
u 
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und die von Ans ernannte Commiffion zur Leitung der Wahlen des Adels ihre Thätigkeit 
beginnen, 
Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des beigedruckten Staats: Siegel. 
Darınftadt den 24, März 1820. 


(L. S.) LUDEWJG. 
von Grolman. 


Die Ernennung einer Commiſſion zur Leitung der Wahlen des 
Adels. 

Seine Königliche Hoheit, der Großherzog, haben zu der in den Artikeln 2., 3. und 
4. der Verordnung über die Wahlen zur Kammer der Abgeordneten beſtimmten Commiſ— 
fion den Großherzoglihen Geheimen : Neferendair Freiherrn von Gruben dahier zu ernens 
nen geruhet. Die in dem Artikel 2. diefer Verordnung genannten adlihen Grund: Eis 
genthümer haben fid daher zu dem ausgefprochenen Zweck möglichit bald an ihn zu wenden. 

Darınftadt, den 25. März 1820, 

Auf befonderen allerhödhften Befehl. 


Srofherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats⸗Miniſterium. 


von Grolman. Jaup. 


‘ 





Beftätigung einer zum Beften des katboliſchen Kirchenfonds zu Holz 
baufen, und zur Verbefferung ber Pfarreien Engelthal und 
Nofenberg, gemachten milden Stiftung. 

Zum Beſten des Fatholifchen Kirchenfonds zu Holzhauſen, und zur Verbeſſerung * 
Pfarreien Engelthal und Rockenberg hat ein edler Wohlthäter vor ſeinem Tode drei kaiſerl. 
königl. Oeſterreichiſche Obligationen, jede von 8000 fl., im ſichere Verwahr gegeben und ges 
beten, daß fein Name verfchwiegen werde. 

Des Großherzogs Königl. Hoheit haben diefe wohlthätige Stiftung landesherrlich zu bes 
ftätigen gnädigſt geruht und geftattet, daß die Schenfungen acceptirt und ihrer Beftimmung 
gemäß verwendet werden. 

Darmftadt den 2, März 1820, 


Großherzoglich Heffiiches Geheimes Staatd-Minifterium. 
von Grolman. von Wreden. Sreiberr von Öruben, 
Hoppe. 


y 
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Verordnung nach welcher den Candidaten der Rechte und Cameral— 
Wiſſenſchaften nicht mehr der Acceß zu den Secretariaten ver 
ſchiedener Behörden zu gleicher Zeit geſtattet werden ſoll. 


Es iſt zwar bisher’ zuwrilen den Kandidaten der Rechte und Cameral-Wiſſenſchaften, 
auf ihr Nachſuchen, nad) dem Antrag der Collegien, der Acceß gleichzeitig zu den Sekreta⸗ 
siaten mehrerer Behörden gejtattet worden. Diefen verfhiedenen Behörden füllt es aber in 
folhen Fällen ſchwer, die practifche Befähigung umd die Fortichritte.des Acceſſiſten vollfoms . 
men Fennen zu lernen, und.feinen Fleiß gehörig zu controliren. 

Es wird daher fünftig immer nur der Zutritt zu dem Gecretariat einer Behörde geſtat⸗ 
tet werden. Hat jedoch der Acceſſiſt fich einen Theil des gefeglichen Acceſſiſtenjahrs hindurch 
fleißig bewiefen, vermag er dieß durch ein Zeugniß der Bchörde, unter weicher er arbeitete, 
nachzumweifen, und wünſcht er, zu feiner weiteren Ausbildung für die Gefchäfte, auch noch den 
Zutritt zu einer andern Behörde, fo hat er darum, unter Beilegung jened Zeugniffes, ber 
fonders nachzuſuchen, und es wird ihm nach Befund diefer weitere Acceß auf die noch übris 
ge Zeit des Acceſſiſtenjahrs bewilligt werden. 

Hiernach haben ſich alle, die ed angeht, in Bitten und Anträgen gebührend zu achten. 

Darmjtadt den 18ten März 1920, 


Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats; Minifterium. 
von Grolman. Sreiherr von Gruben, 
| Hopp. 





Die Bewirkung eines gleihförmigen Rechnungstermins für alle 
Öffentlibe Kaffen- Verwaltungen des ee be 
treffend, 


Bei den öffentlichen Kaffen ded Großherzogthums hat in Anfehung des —— 
nes bisher keine durchgängige Gleichförmigkeit Statt gefunden. Hieraus aber ſind für die 
Staatsverwaltung mancherlei Nachtheile entſtanden, und es haben deshalb Seine Königliche 

Hoheit der Großherzog, den, Allerhöchftdenfelben gefchehenen Antrag: für die Zukunft alle 
öffentliche Rechnungen auf ein und daffelbe Nechnungsjahr zurüdzuführen, — allergnädigft 
zu genehmigen, und nunmehr von dein 1, Januar 1821 an, dad Kalenderjahr ald das all— 
gemeine Rechnungsjahr für alle öffentlichen Kaffen: Verwaltungen zu beftimmen geruhet, 


indem man diefe allerhöchfte Verfügung hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringt, wer: 
ben die betreffenden Behörden zugleich augemwiefens bie Rechnungen für das zweite Semeſter 
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1820 den Nechnungen pro 1813 anhängen — von dem 1 Januar 1821 an aber alle Rechnum 
gen nad) dem bürgerlichen Jahre ſtellen zu laſſen. 
Darmjtadt den 20, März 1820. 


Großherzoglich Heffifhed Geheimes Staats Miniſterium. 
von Grolman. von Kopp. Hofmann. 
Dörr. 





Die Ausfertigung der Steuer-Erhebungs-Regiſter, und das Ab: und 
Zufbreiben in den Steuers:Eataftern betreffend. 

Die Allerhöchite Verfiigung, wonach von dem Aften Januar 1821 an, alfe öffentli: 
che Rechnungen ohne Unterfchied nad dem bürgerlihen Jahre, mithin für den Zeitraum 
vom Aften Januar bis zum 31ſten December, geitellt werden follen, hat in Bezug auf 
die Verordnung, welche wegen der Ausfertigung der Steuer : Erhebungs: Negifter, und 
wegen des Mb: und Zuſchreibens in den Steuer :Cataftern, am Aften Dctober des v. 9. 
für die beiden Provinzen Starfenburg und Heſſen erlaffen worden ift, Nachſtehendes ; zur 
unmittelbaren Folge: 


1.) Hinfichtlih der directen Eteuern in den Fürftenthümern Starfenburg und Heften 
müffen für das zweite Semefter 1820 num noch einmal, und De. zum leßtenmale, halb: 
jährige Negifter ausgefertigt werden. 


2.) Das Ab: und Zuſchreiben der, auf andere Beſiher übergegangenen ſteuerbaren 
Objecte muß, ftatt in den Dionaten April und May, in. Zufunft nunmehr in den Mo: 
naten October und November jeden Jahres, und zwar mit der Wirkung gefchehen, daß 
‘der neue Befiger hiernach von dem folgenden 1ften Januar an, die volle Jahres: Steuer 
von den ihm zugefchriebenen Objecten zu entrichten ſchuldig iſt. 


3.) Nach diefen veränderten Beftimmungen find auch alle übrigen Vorſchriften der 
Verordnung vom iften October des v. 5. zu bemefien, fo daß darin unter dem Ausdruck: 
Rechnungs-Jahr, fünftig immer der Zeitraum vom iſten Januar bis zum 3iſten Decem⸗ 
ber zu verftehen iſt; fo wie auch ftatt des 1ſten Juli der 1fte Januar, und für April und 
- May die Monate Sctober und November angenoinmen werden müſſen. Wonach fich zu 
achten ift. Darmſtadt den 20. März 1820, 


Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Etaatd- Minifterium. . 
von Grolman. von Kopp. Hofmann, 
Döre. 


Großherzoglich Heffifhes 


Kenierungshlatt 


IE 46. 
Darmftadbtden 7. Marz ıdzo 








Berordnung die einftweilige Erledigung der, in den altbeffifden 
gandestheilen der Provinz Oberheſſen annoch beſtehenden Um 
gleichheiten in der Steuervertheilung betreffend. 


Durq häufige Beſchwerden der Großherzoglichen Unterthanen in den altheſſiſchen Aemtern 
der Provinz Oberheſſen, und die, auf deren Veranlaſſung angeſtellten Unterſuchungen, 
iſt dad Geheime Staats-Miniſterium zu der Ueberzeugung gelangt, daß im Ganzen, dies 
jenigen Gemeinden der genannten Provinz, für deren Gennirfungem die angeordnete Steuer: 
regulirung noch nicht vollzogen iſt, bei der jetzigen Steuervertheilmg, in der Grund: 
fieuer prägravirt find, und daf bei dem langfamen Gang des Steuerregulisungs - Gefchäft, 
wirkſamere Maasregeln nothwendig werden, um diejenige Gleichheit herzujtellen, welche 
die Gerechtigfeit erfordert. | 
Das Geheime Staats: Minifterium hat für Pflicht gehalten, diefe Verhältniſſe zur 
Kenntniß Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs zu bringen, und Allerhöchitdiefelben 
haben hierauf Folgendes allergnädigjt zu — geruht: 
$. 


Die bisherige Steuerregulirung in der ronin Oberheſen— ſoll unberzüglich fuspendirt, 
und das bei derfelben angeitellte Perfonal, in fo weit es nicht bei den, in Folge diefer Ver: 
ordnung nofhwendigen Arbeiten mit Nugen verwendet werden Fan, entlafjen werden. Zur 
diefen Arbeiten hat die Provinzial: Eteuerbehörde, dei eigener Verantwortung, aus den 
biöherigen Mectificatoren nur diejenigen auszuwählen, welche ſich durch Fleiß, Brauchbar⸗ 
feit und jittliches Betragen ausgezeichnet haben. 


Um diejenigen Gemeinden, in — die Steuerregulirung noch nicht erfolgt iſt, hin⸗ 
fihtlic der Grundſteuer mir den übrigen Landestheilen gleich zu ſtellen, foll das Beitrags⸗ 
verhältniß der Gemarkungen im Ganzen, unverzüglich unterſucht, und einftweilen provifos 
riſch, auf fo lange feitgefegt werden, bis das Bedürfniß eintritt, die förmliche und defimitive 
Etenerregulirung wieder vorzunehmen, q 
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Bei dieſer Unterfuchung follen eigentlihe Meſſungen nur da vorgenommen werden, 
100 feine für diefen Zweck brauchbare Größenbeftimmungen auf kürzerem Wege entnommen 
werben können, Ueberall wo Zlurbücher vorhanden find, welche den Flächengehalt angeben, 
follen diefe Angaben beibehalten werden, und felbjt die, in einzelnen Fällen ausnahmswei⸗ 
fe erforderlichen Mefjungen, follen fih nur auf die Ausmittelung des Flächengehalts ganzer 
Orwaunen, oder größerer, ein zufamenhängendes Ganzes bildender Diſtricte, befchränfen. 

Die Gebäude und Mühlen follen — den befichenden gefeglichen Vorſchriften, die 
Grundſtücke aber nicht im Einzelnen, fondern nur Gewannmweile nad) ihrem reinen Ertrag 
pflihtmäßig abgefchäßt, claſſificirt und-in das, für jede Gemarfung zu errichtende ſumma⸗ 
rifche Lagerbuch cataftrirt werden. 

Auf Zehendbarkeit, Grundzinfen und ftändige Neal:Laften, ift bei diefen Abſchähun⸗ 
gen Feine Rickſicht zu nehmen, ſondern es find die Grundſtücke ſowohl als wie die Gebäu⸗ 
de, ald zehend⸗ und zinsfrei abzufchäßen. 

Der reine Ertrag der Schäfereien, Jagden und Fifchereien, ſoll wie bisher in Steuer⸗ 
Capital: Anſatz gebracht, und hinſichtlich der Waldungen nur dann eine Abſchätung vorge⸗ 
nommen werden, wenn ſich der jährliche reine Ertrag nicht aus den Forſtrechnungen aus: 
mitteln läßt. Auch von dem Ertrag der Waldungen fommen bie rn Grundlaſten nicht 
in Abzug. 

6 5. 

Ans den vorſtehendermaßen eruirten reinen Erträgen ber bemeldeten ftenerbaren Ob— 
jecte, foll das Landes » Grundfteuer: Capital der Gemarkungen, nad denfelben Verhält— 
niffen wie dieſes bei den ſchon regulirten Gemeinden gefchehen ift, proviforifch gebildet, 
und auf dafielbe, und das beizufügende Steuer:Capital von Vieh und Gemwerben, der 
Grfammtfteuerbeitrag jeder Gemeinde von Anfang des, nad volfendeter Arbeit zunächſt fol: 
genden Steuerjahrs an, ausgeſchlagen werden. Die Untervertheilung diefes, der Gemeinde 
im Ganzen Beiingewiefenen Etruerbeitrags, auf die einzelnen Steuerpflichtigen, geſchieht 
nach den bisherigen Subrepartitiond: Normen, bei welden die Zehenden, Zinfen und ſtän— 
dige Grundläften, nach wie vor den Berechtigten in Anfag, und den TER in Ab; 
zug fommen, 

. © 

Zur Erfedigung der Beſchwerden über Prägravation einzelner Etenerpfüchtigen in der 
Eubreyartition, follen demnächſt befondere Vorfihriften ertheilt werden. So lange aber 
Die definitive Steuerregulirung noch nicht erfolgt ift, haben Abänderungen der Zubrepar: 
titions⸗Verhältniſſe innerhalb der Gemeinden, auf die, den Gemeinden im Ganzen zuge: 


« 
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teilt werdenden Steuerbeiträge feinen Einfluß, fomit nur die Folge, daß dasjenige, was 
dem einen Steuerpflihtigen als unverhältnigmäßige Laſt abgefchrieben wird, von Anfang 
des nächſten Steuerjahrs an, von ſämmtlichen Steuerpflihtigen der Gemeinde getragen 
werden muß. 7 


Die nah $. 4. aufzunehmenden QTarationen der reinen Erträge, fo wie die Claffifi- 
cations: Entwürfe, follen, fobald folche aufgeht ftelle find, und che noch eine Berechnung auf 
diefelben gegründet wird, dem gefammten Ortövorftand vorgelegt, und deſſen Erflärung 
darüber, in ein, von ſämmtlichen Ortsvorſtandsmitgliedern zu unterzeichnendes Protocol 
niedergelegt werden. Der die Arbeit dirigirende Großherzogliche Commiſſär hat ſich zu ber 
mühen, den Drtövorftand über etwaige ungegründete Einwendungen zu belehren; im Fall 
aber derfelbe beharrlich verweigert, die Tarationen und Glafjificationen als richtig zu erfen: 
nen, an die Prorinzialjteuerbehörde zu berichten, welche über die Befchwerde zu enticheiden hat. 
er diefe Entſcheidung findet der Recurs an das Gcheime Staats-Miniſterium Statt. 

$. 8. 

Sämtliche Ortsvorſtände und Gemeindeglieder, find verbunden, den zur Vollziehung 
vorftehender Anordnungen ernannt werdenden Commiffarien, allen erforderlichen Beiſtand, 
und ihren deffalliigen Anforderungen Genüge zu leiften, ohne daß fie dafiir aus der Staats: 
kaſſe oder aus den Gemeinde: Yerarien eine Vergütung an Diäten oder Gebühren anfprechen 
fönnen. 9 


Dfmerachtet zu erwarten ift, daß durch das hier vorgezeichnete einfache Verfahren, die 
Steuerbeiträge der noch nicht regulirten althefjiichen Gemeinden der Provinz Oberheffen mit 
den übrigen ſchon in furzer Zeit gleichgeftellt feun werden; fo haben des Großherzogs König: 
liche Hoheit dennoch allergnädigft befchlofien, jenen Gemeinden, infofern ihre Prägravation 
wahrfcheinlich, und eine proviforiiche Herabfegung ihrer Steuerbeiträge nicht ſchon erfolgt ift, 
ſchon vom 1ten Juli l. J. an, eine angemeffene Erleichterung zu bewilligen. 

Die Provinzialftenerbehörde ift daher angewieſen, jeder fih vor dem 1ten May I. J. als 
prägravirt anzeigenden noch nicht requlirten altheifiihen Gemeinde, vom 1ten Juli 1820 an, 
einen Rückhalt von einem Viertheil ihres dermaligen Grundfteuerbeitrags, unter folgenden 
näheren Beſtimmungen zu bewilligen : 

a.) Diefer einftweilige Nachlaß kann nur von den, auf Gärten, Aeckern, Wielen und 
Weiden, — nicht aber von den, auf Gebäuden, ftändigen Grundlaften und Mal: 
dungen haftenden Steuern, noch weniger aber von den Vieh: und Gewerbjteuern, 
bewilligt werden. 

b.) Die, mitteljt eines ſolchen Nachlaſſes herabgefeßte Gemeinde, zahlt in dem ermäßig⸗ 
ton Anſatz nicht länger, als bis nach Vollziehung der, dur $.2, bis 7. diefer Ders 
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ordnung vorgefchriebenen Unterfuchungen, und — vom nächſten Steuerjahr, im 
dem berichtigten Anſchlag. 


e) Sie hat fein Recht, bis zu dieſem legteren Zeitpunkt eine Abrechnung zu ihren Sun 
ften, und überhaupt eine Nücfvergütung wegen früher zu viel bezahlter Steuern zu bes 
gehren. 

d.) Der Staatöfaffe bleibt dagegen die Nachforderung der mit dem bewilligten Viertheil 
zu viel einbehaltenen Steuern, nad) Vollendung der, zur Gleichſtellung der Gemein: 
den angeordneten Unterfuchungen, ausdrüclich vorbehalten. Es foll jedoch von dies 
fem Vorbehalt nur dann Gebrauch gemacht werden, wenn der Unterſchied zwifchen 
dem nachgelaffenen Viertheil, und dem, was in Folge der Gleichftellung der Gemein⸗ 
den fünftig bezahlt werden muß, fo bedeutend ift, daß er nicht nur die Koften des 
Derfahrens deckt, fondern auch zu Gunften der übrigen Steuerpflichtigen,, einen in 
diefer Beziehung zu beachtenden Ueberſchuß für die Staatskaſſe liefert, 

e.) Die Provinzialfteuerbehörde ift verpflichtet, bei denjenigen Gemeinden, welchen fie 

nad vorjtehender Verordnung den Rückhalt von einem Viertheil ihrer Grundftener 
bewilligt hat, und von welchen fie nach vorläufigen Unterfuhungen vermuthen kann, 
daß das Refultat der Gleichſtellung nachtheiliger für fie ausfallen werde, mit den durch 
gegenwärtige Verordnung vorgefchriebenen Unterfuchungen den Anfang zu machen, 
damit eine unverhältnigmäßige Begünftigung derfelben, fo frühe ald möglich aufhören 
möge, 
Die Stenerbehörde läßt die Steuerregiſter mit Rücklicht auf diejenigen Objecte, an 
welchen nach lit. a. der Nachlaß von einem Viertheil bewilligt ift, dergeftalt ausfer 
tigen, daß bei jedem einzelnen Eteuerpflichtigen erfehen werden fann, wie viel er nach 
Abzug des einfiweiligen Nachlaffes bezahlen muß, und wie viel ihm in Ausſtand ges 
laſſen werden fol, damit hiernächft die Ausführung der Beftimmung sub. lit. d., 

“wenn folde erforderlich ift, erleichtert werden möge. 

$. t0. 

Die Großherzogliche Hofkammer zu Gießen iſt mit der Volfziehung diefer Verordnung 
beauftragt, und hat die Einleitung zu treffen, daß folche mit möglicher Erſparniß an Zeit 
und Kojten bewirft werde. 

Darmftadt den 22. März 1820, 


Auf befonderen Allerhöchften Auftrag. 


Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats-Miniſterium. 
von Grolman. von Kopp. Hofmanu— 


£ 


— 


Rothe. 


Sroßbersonii@ Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


M 17 


Darmfadt den 29 Marz 1820. 








Ediet, die ſtandesherrlichen Nechts:Verbältniffe im Großherzog; 
. thum Heffen betreffend. 


FKUDENWSGS von Gottes Snaden Großherzog von Heffen 
und bei Rhein x. ic, | | 


Un nach den Beftimmungen bed XIV. Art. der deutfchen Bundes : Acte das ſtaatsrechtliche 
Verhältniß der Etandeöheren Unſeres Großherzogthums umfafjend zu beftimmen, haben Wir 
fihon vor einiger Zeit Unfere Standeäheren aufgefordert, Uns ihre Anfichten vollftändig vors 
zufragen. 

Wir haben die Anträge derfelben einer forgfältigen Prüfung unterworfen, und da Wir, 
indem Wir den Etandesheren Unſeres Großherzogthums die Nechte und Vorzüge, welche ihr 
nen die deutfche Bundes: Acte bewilligt, ferner einräumen, zugleich ſolche mit den, auf eben 
diefe Bundes: Afte gegründeten gerechten Erwartungen Unferer übrigen Unterthanen in Ueber⸗ 
einſtimmung zu bringen wünfchen ; fo haben Wir zur näheren Erläuterung Unferer Deela⸗ 
on vom iten Auguſt 1807., und zur Begründung eines bleibenden Rechtszuſtandes 
Unferer Standeöheren, nachfolgendes verordnet: 


A. Perſönliches Verhältniß der Standesherrn. 
$. 1. 

Die Standesherrn haben als Staats-Vürger des Großherzogthums Uns und Unſern 
Nachkommen, auf Erfordern, die Huldigung perfönlich zu leiſten. 

Wenn diefe perfönliche Huldigung von Uns nicht gefordert wird, fo haben die Häupter 
der fiandesherrlichen Familien, fo oft ſich in der Perion des Megenten, oder in der Perſon 
des ſtandesherrlichen Familien: Hauptes eine Veränderung ereignet, eine ſchriftliche Erklä— 
sung dahin auszufiellen: y 
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daß ſie, ald Beftger des, Linferer Souveränität untergebenen Fürſtenthums (Graf: 
fhaft ꝛc. 20.) Uns treu und gehorfam ſeyn, und alles dasjenige thun und abwen: 
den wollen, wozu fie ald getrene und gehorfame Standesherrn und Unterthanen, 
Uns und Unferen Nachkommen, als ihren rechtmäßigen Regenten, in Folge der 
bejichenden Grundgefege und Verfaſſung verpflichtet find, 


5% 
Eie — * Unterordnung ungeachtet, forthin zur Standesklaſſe bes hohen Mdels 
bon Deuſſhland gerechnet, und behalten das Recht der Ebenbürtigkeit, nach dem, im 
Staatsrecht des vormaligen deutſchen Reichs damit verbundenen Begriffe. 


$. 3. 

Sie führen die Titel und die Benennungen von ihren Befigungen, Srafſchaften und 
Herrſchaften fort, welche fie vor der Vereinigung mit dem Großherzogthum geführt haben; 
jedoch fallen alle jene Beyfäge und Würden hinweg, welche entweder ein vormaliges WVerhälts 
niß zum deutfchen Neich ausdrücken, oder welche fie ald Negenten ihrer Herrfchaften bezeich⸗ 
nen würden, | 

Diefem nah können fiet 

a) ſich nicht mehr Reichsſürſten, Meichs » Grafen, fondern nur Fürften, Grafen ; 
nennen, und ihren Herrfchaften dad Beiwort „Reichs“ nicht mehr vorfeen ; 

b) in ihren Wappen die Zeichen nicht mehr führen, welche auf ihr vormaliges Ber 
hältniß zum deutfchen Reich Bezug haben; 

©) ſich weder des Zufaged „regierend“ noch des Prädicatd „von Gottes Gnaden“ 
bedienen; endlich 

d) die Benennung „Wir nur in folhen Schriften und Handlungen brauchen, mel: 
he nicht direct an Lind oder Unſere Behörden gerichtet fi find. 

Die Häupter der ftandeöherrlichen Familien werden in ſolchen — zu dem Titel: 
Fürſt, Graf, auch das Beywort „und Herr’ ſehzen. 


$. 4. 
innerhalb der Standesherrfchaften foll das Kirchengebet vorerft für Uns und Unſer 
Großherzogliches Haus, und dann für den Standesheren umd deficu Familie verrichtet wer⸗ 
den. 
‘> $ 5% " 
Bei Sterbfällen in den ſtandesherrlichen Familien, fol innerhalb der betreffenden Stam 
desherrſchaft, das Tranergeläute; 
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4.) für den Standesherrn und deſſen Gemahlin 6 Moden; 

2.) Für den präfumtiven Nachfolger eines Standesheren und deſſen Gemahlin 3 Wos 
hen; 

3.) für die fibrigen Mitglieder der ftandesherrlihen Familie, 14 Tage lang ſtatt 
finden, 

Während diefer Trauerzeit follen innerhalb der Standeöherrfchaft, alle öffentlichen Luft: 
Barfeiten eingeftellt werden, 

Eine eigentliche Landestrauer kann aber nur für ben Souverain oder auf defien befon: 
dere Anordnung ftatt finden. 

9. 6, 

In den Erlaffen Linferer Landes : Eollegien an die Häupter der ftandesherrlihen Famis 
Ken, ſollen diefelben fi der Anrede „Durchlauchtig Hochgebohrner Herr Fürft” „Erlauchtig 
Hochgebohrner Herr Graf’ und im Eontert der Ausdrüde „Eure Durchlaucht“ „Euer Ers 
laucht“ bedienen, 

Es verfieht fich von ſelbſt, daß die aus Unſerem Auftrag von Unſerm Geheimen Minis 
fterium an die Standesherrn erfolgenden Erlaſſe in ihrer bisherigen Form verbleiben. 

Die Etandesheren haben fih in ihren Schriften an Ins, Unſer Staats » Minijterium 
und Unſere übrigen Landes : Eollegien und Behörden nach denfelben Eurialien zu richten, wel: 
che im Allgemeinen beobachtet werden, - 


$ 7, 
Den Standesherrn fteht die Freiheit zu, ihren Aufenthalt in jedem, zum beutfchen Bunde 
gehörigen, oder mit demfelben im Frieden lebenden Staate zu nehmen — porausgeſeht, dag 
fie nicht in Unferem Staatsdienſte ſtehen. 


$. 8 
Eie find ſowohl für ihre Perfonen als für ihre Familien von aller Militärpflichtigfeit be: 
freit, und es ift ihnen geftattet, im jedem zum deutſchen Bunde gehörigen, oder mit demfelben 
im Frieden lebenden Staate Militär s oder Eivildienfte zu nehmen, 


$. 9 
Die Unterthanen in den Standesherrſchaften haben Uns, als ihrem Negenten, den ges 
wöhnlichen Huldigungs: - abzulegen; gleichzeitig follen diejelben dem Standesherrn eydlich 
verſprechen: 
daß ſie ihm die —— Ehrerbielung, und den, nach der Verfaſſung ſchuldigen 
Gehorſam erzeigen wollen, 9 
2 
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Die Abnahme diefes Gelübdes gefchieht durch die ſtandesherrlichen Beamten, weiche je: 
doch für diefen Met Feine befondere Gebühren zu beziehen haben follen, 


$. 10 


Die noch betehenden Familien : Verträge der Etandesherrn werden nach den Grundfä: 
gen der früheren deutichen Verfaſſung aufrecht erhalten, und es wird ihnen die Befugniß zu: 
gefichert, über ihre Güter und Familien-Verhältniſſe verbindliche Verfügungen zu treffen, 
welche Uns vorgelegt werden müflen. ; 

Unfere Beftätigung ift zwar zur Gültigfeit folcher Familien» Verträge und Verfügungen 
nicht erforderlich ; allein Linfere Gerichte können auf den Inhalt fünftiger Familien : Verträge 
nur alsdann erfennen, wenn ſolche verfiehendermanßen zu Unſerer und Alnferes geheimen 
Staats : Minifteriuind Kenntniß bereits gebracht, und, infofern es ſich dabei von Rechten und 
DVerbindlichfeiten dritter Berfonen handelt, von diefer Unſerer oberſten Landesftelle öffentlich 
befannt gemacht worden find, hiernächft aber der Zeitraum verfloffen ift, binnen deffen geſetz⸗ 
liche allgemeine Vorfchriften in Wirkfamfeit treten follen. 


$. 11. 

Es ift den Standeöheren geftattet, aus Männern, welche ihre Militär: Pflicht gegen 
den Staat vollftändig erfüllt haben, nad) freiwilliger Lebereinfunft mit denfelben, Ehrenwa: 
chen von 20 bis 30 Mann zum Gebrauch bei ihren Echlöffern und Wohnungen zu halten, 
und ihnen eine willführliche, jedoch von den Uniformen Unſeres Militärs verfchiedene Klei— 
dung zu geben, 

$. 12. 

An ihren Wohnorten fönnen die Standesheren die Herausgabe von Wochen: und 
Antelligenz: Blättern veranftalten, welche fich jedoch auf diejenigen Gegenfrände befchränfen 
miüfien, die den Inhalt des, in Unſerer Nefidenz erfcheinenden Wochenblatts ausmachen, 


$. 13, 
In Beziehung auf den Gerichtöftand der Standesherrn verordnen Wir Folgendes: 
a.) in peinlichen Fällen genießen die Standesherrn, wenn fie nicht in Unſerem 
Militärs oder Civil: Dienft wirklich ſtehen, das Recht, durch ein Gericht von 
Ebenbürtigen, oder durch Richter ihred Standes, gerichtet zu werden. 

Die Unterfuhung wird durch die, von Unſerm Sber : Appellationd: Gericht aus feiner 
Mitte zu ernennenden Commiffarien geführt, welche alle Zuftändigfeiten eines Unterfuchungs: 
Gerichtes ausüben, und auch über die Statthaftigkeit einer proviforifchen Verhaftung, welche 
Unterbehörden, mittelft Bewachung des Angefchuldigten, an einem anftändigen Orte vorzu: 
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nehmen, fi allenfalls gefeglich veranlaßt gefunden haben Fönnten, im fürzefter Zeitfrift 
erfennen. 

Das Etandes: Gericht wird von Und, nachdem die Unterſuchungs-Commiſſion nad 
geſchloſſener General: Unterfuhung, oder, wenn bereit? auf Epecial: Unterfuhung erfannt 
worden wäre, nad vollftändiger Beendigung derfelben und des Vertheidigungs-Verfah— 
rens, die Acten an Uns eingefendet hat, im Unſerer Reſidenz angeordnet, und aus dem 
Präſidenten Unſeres Ober: Appellationd: Gerichtes oder defjen Etellvertreter, und ſechs Rich: 
tern gleichen Standes mit den Angefchuldigten zufammengefegt. 

In Ermangelung einer erforderlihen Anzahl fähiger Ebenbürtiger, wird das Gericht 
aus Mitgliedern der erften Kammer Unſerer Landftände ergänzt, 

Den Vorſih und die Leitung hat der genannte Präfident Unſeres Ober: Appellations: 
Gerichtd. Zwei Ober : Appellationd » Gerichteräthe werden von dem Präfidenten zu. Mes und 
Eorreferenten ernannt, welche jedoch nur eine berathende Stimme haben. Der erfte Se 
cretär des Dber : Appellations: Gerichts führt dad Protocoll. 


Das von den Gerichtd:Beifigern gefällte Erfenntnig, wird Uns mit dem Gutachten 
über die etwa vorhandenen Vegnadigungs : Gründe, und den desfalljigen Anträgen der bei: 
den Meferenten zur Entſchließung vorgelegt. Erfolgt feine Begnadigung, fo wird das Ur: 
theil auf gefepliche Weife durch Unſer Ober: Appellationd : Gericht zum Vollzug gebracht. 

Dieſes Gericht von Standesgenoffen fommt nicht nur den Häuptern der ftandeöherr: 
lichen Familien, fondern au den ebenbürtigen Mitgliedern diefer Familien beiderlei Ge: 
ſchlechts zu ftatten. Alle diejenigen Mitglieder ftandesherrlicher Familien aber, welche ſich 
in Unferem Militärs oder Eivil:Dient befinden, werden in peinlichen Fällen, nach den 
allgemeinen gefeglichen Formen gerichtet. 

In Eivil: Straf-Sadhen ift Unfer Ober: Appellationd: Gericht die unterfuchende und 
erfennende Behörde; ed bildet für die Enticheidung derfelben in erſter Inſtanz einen Ge 
nat, und über das Rechtsmittel der Reviſion wird durch das ganze Gericht entfchieden. 


b.) in Civil: Nechts : Streitigfeiten ift Unfer Ober : Mppellations » Gericht das fo- 
rum der Etandeöheren in Perfonal» Sachen, 
Bei diefen, von Unſerem Sber: Appellationd: Gericht in erſter Inſtanz zu. enticheiden: 
den Rechts: Sachen, tritt unter den, im Unferer Verordnung vom 3ten Juni 1812 ent: 
haltenen näheren Beftimmungen das Nechtömittel der Reviſion ein. i 


In allen Real: Sachen ſtehen aber die Standeöheren in erfter Inſtanz unter dem 
einfihlägigen Gerichten, 
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Gegen ihre Verwaltungs: Behörden, als folhe, Faun Feine Klage ftatt finden, fon: 
dern diefe nur gegen den Standesherrn angebracht werden. 

In Deal: Klag- Sachen follen jedoch wie bisher, die ftandesherrlichen Verwaltungs: 
Behörden, zur Austellung gerichtliher Vollmachten durch Special: Aufträge der Standes; 
herren ermächtigt werben können. 

Denjenigen Unſerer Standesherrn, deren Befigungen unter der Hoheit mehrerer Som: 
veraind gelegen find, die aber ihr Domicil nicht in Lnferem Lande haben, wollen Wir 
die Indigenats-Rechte belaffen, wogegen diefelben, fo viel die perfünlichen Klagen Unſerer 
eingefeffenen Unterthanen und Unſeres Fiscus betrifft, für in Lnferen Staaten wohnhaft 
angefehen, und vor der ihnen angewiefenen Gerichtöftelle belangt werden Fünnen. 


Diejenigen Unſerer Standesherrn, welche nach dem Rechtsbegriff des Domicild ein 
mehrfaches Domicil haben, fünnen von Fremden fowohl als von Linferen Unterthanen, 
entweder vor Unſeren, oder den Gerichten ded anderen Wohnorts belangt werden, und 
Unſere Juſtizſtelle hat, im Fall diefer Grundfag in den andern Staaten ebenfall® ange 
nommen worden ift, auf beigebrachte Befcheinigung der Prävention, die Klage ab⸗ und 
an das prävenirte Gericht zu verweilen. 

Auch wollen Wir gefchehen laſſen, daß in geeigneten Fällen die Anordnung eines 
univerſellen Gerichtöftandes in demjenigen Lande ftatt finde, in welchem der größte Theil 
des Vermögens fich befindet. Wir fegen jedoch voraus, daß diefer Grundfag in den Staa— 
ten, welche hierbei concurriren, ebenfalls zur Nichtihnur angenommen werde, mwidrigen: 
falld in Anſehung des, in Unferem Lande vorhandenen Vermögens das Erforderliche recht: 
licher Srdnung gemäß befonders zu verfügen iſt. 

e.) in Sachen der freiwilligen Gerichtöbarfeit ſtehen die Standesherrn und ihre 
Familien bis zur Musführung der, durch Unſer Staats : Minifterium am iten 
December 1817 befannt gemachten Grundfäge über die Fünftige Juſtizverfaſ⸗ 
fung, gleichfalls unter Unferem Ober Mppellations : Gericht, 


$. 14 


In Hinficht der Wormundsbefiellung und der Pflichten der Vormünder, beftimmen 
Kir nachfolgendes: 


a.) eö bleibt den Standeöheren unbenommen, durch Teftamente oder Familien: Ver 
träge Dormundfchaften über die minderjährigen Glieder ihrer Familie anzuordnen, 
und feftzufegen, wie es mit der Verwaltung ihres Vermögens während der Min: 
derjährigteit ihrer Kinder gehalten werden und wer die Vormundſchaften führen fol. 
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b.) Hiernach gelten denn auch alle desfalls Beftehenden älteren Teſtamente und Haus: 
Verträge, für die, etwa in der Folge vorfommenden Fälle. 

ce) In einem jeden Falle diefer Art hat jedoch derjenige, welcher zur Vormundfchaft 
berufen ijt, fobald der Zeitpunft der Liebernahme feiner Function eintritt, fich bei 
Unferem Dber : Appellationd » Gericht zu melden, die Titel feiner vormundichaftlichen 
Dualität in beglaubter Form zu überreichen, und um Beſtätigung derfelben, fowie 
um die Zulaffung zum Vormunds Eid, zu bitten. 


a.) Sind weder durch ein Teſtament noch durch Familien: Verträge Vormünder ange: 
ordnet, fo tritt, wenn von der Bevormundung eines Fünftigen Familien : Hauptes 
die Mede ift, die Mutter, oder der nächte volljährige Agnat in das Recht der 
Vormundſchaft. Eind aber in dem vorausgefeßten Falle Nachgeborne zu bevor: 
munden, fo bleibt die Mahl des Normundes dem großjährigen Familien s Haupte 
überlaſſen. In beiden Fällen hat der Vormund ebenfalls alsbald um feine Beſtä— 
tigung und Verpflichtung nachzuſuchen, und feine Legitimation beizubringen. 


e.) Unſer Dber : Appellations : Gericht unterfucht auf eine ſolche Anzeige, ob der gebe, 
tenen Veftätigung Fein erhebliches Hinderniß entgegen fiehe; und wenn fich Fein 
Grund zeigt, die Veftätigung zu verweigern, fo wird der Bormund nach einer, 
zu diefem Ende von gedachtem Gerichte zu entwerfenden Formel, welche alle Geld: 
Aufnahmen, Veräußerungen und VBerpfändungen von Immobilien ohne obervorg 
mundſchaftlichen Conſens unterfagt, eidlich verpflichtet. 

Der Vormunds:Eid kann übrigens jedesmal durch einen beſonders dazu Wer 
Hollmächtigten Stellvertreter abgelegt werden. 

f) Wenn die Mutter des Minderjährigen die Vormundſchaft vermöge eines Teſtaments 
oder Hausgefeged zu führen hat, fo muß fie, vor der Zulaffung zum Vormunds⸗ 
Eid, noch auf eine anderweite Vermählung und auf die, ihr zu ftatten kommenden 
Rechtswohlthaten des weiblichen Geſchlechts, nachdem fie hierüber gehörig belehrt 
feyn wird, ausdrücklich Verzicht Teiftem Schreitet fie dennoch zur zweiten Ehe, 
fo hat fie hievon alsbald Anzeige zu machen, und es kann ihr alddann Zwar wohl 
die Beibehaltung der Vormundſchaft verwilligt werden, wenn davon fein Nach 
theil für die Minderjährigen zu fürchten iftz jedoch ift ihr auf diefen Fall ein Mit: 
vormund aus den nächſten Agnaten oder Standeögenoffen von Unſerem Oberappel: 
lationd s Gericht beizuordnen, welchem fie dann, vor ihrer weiteren Vermählung, 
über ihre bisherige Verwaltung Rechnung abzulegen hat. 

3) Nach geleiftetem Vormunds-Eide ertheilt Unfer Oberappellationd «Gericht die nad? 
geſuchte Beſtätigung in ſolenner Form und unter dem größeren Gericht Ziegel, 
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h) Der, auf ſolche Art ernannte, Vormund übt alsdann alle vormundſchaftlichen Nechte 
fowohl in Anfehung der Perfonen ald des Vermögens feiner Pflegbefohlenen aus. 
Bei allen, auf das ihm amvertraute Vermögen ſich beziehenden Verfügungen, han: 
delt er im eigenen Namen, umter ausdrücdlicher Bemerfung feiner vormundfchaftlis 
hen Eigenſchaft. Er nimmt ſämmtliche, zur Verwaltung ded gedachten Vermö— 
gens angejtellte Näthe und Beamten in feine Pflichten, läßt fich von diefen jährlich 
Rechnung ablegen, ift aber felbjt, nur nach geendigter Vormundfchaft, und zwar 
feinem ehemaligen Pilegbefohlenen, auf defien Verlangen, zur Nehnungs: Able: 
gung verbunden; es fey denn, daf er wegen übler Verwaltung angeflagt würde, 


Findet eine folche Klage jtatt, oder würde Unſer Sberappellations : Gericht auf 
andere Weife im amtlichen Wege von Mängeln in der vormundfchaftlichen Verwal: 
- tung in Kenntniß gefeßt, fo hat daſſelbe vorerjt ſämmtliche, ihm zugefommene Anzei: 
gen dev Vormundſchaft zu ihrer Nechtfertigung volltändig mitzutheilen, und — je: 
doch mit Vorbehalt der, für das Intreſſe des Minderjährigen etwa erforderlichen con: 
fervatorifchen Maasregeln — nur dann, wenn es diefe Rechtfertigung unzureichend 
finden follte, mittelft förmlichen Beſchluſſes eine obervormundſchaftliche Unterfuhung 
anzuordnen, bei welcher die Vorlage der gewöhnlichen Verwaltungs Nechnungen, 
und, nach Umftänden, fürmliche Rechnungs: Ablage über die bisherige vormund: 
ſchaftliche Verwaltung verlangt werden kann. 


Anonyme Anzeigen und Beſchwerden über Mängel in der vormundſchaftlichen 
Verwaltung hat Unſer Oberappellations⸗Gericht niemals zu berückſichtigen. 


i) Findet ſich ein gegründeter Anſtand bei der Beſtätigung des teftamentarifchen oder ver: 
tragsmäßigen Bormunds, weil diefer in irgend einer Hinficht offenbar unfähig ift, 
die Vormundfchaft zu führen, oder wenigftend fie allein zu beitreiten, fo hat Unſer 
Dberappellationd: Gericht entweder einen andern Vormund aus der Klaffe der Etan: 
desgenoffen zu ernennen, oder, nach Befinden, dem ernannten einen Mitvormund 
aus derfelben Klafje beizuordnen. 


k) Eben diefes ift der Fall dei der tutela legitima, wenn dem, zur Vormundſchaft be: 
sechtigten Monaten erhebliche Ausjtellungen entgegenjtehen. 


1) In dergleichen Fällen hat übrigens Unſer Dberappellations + Gericht, bei der Anftel: 
lung eines neuen’oder Mitvormundes, vorzüglich auf die nächſten dazu qualifieirten 
Verwandten der Minderjährigen Rückſicht zu nehmen, und dieſe nur aus erheblichen 


Gründen zu übergehen, 
3 m) it 
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En, Iſt endlich fein tutor pactitius, testamentarius, der legitimus vorhanden, fo har 
ben die, zur Verwaltung des ſtandeshertlichen Vermögens angeſtellten Behörden, von 
dem Falle, welcher die Anordnung einer Vormundſchaft nöthig macht, Unſerem 
Oberappellations⸗ Gericht unverweilt Anzeige zu thun, und dieſes hat alsdann, nach 
den eintretenden Umſtänden, aus der Zahl der inländiſchen Standesgenoſſen den 
Vormund zu ernennen und zu verpflichten, auch alle deshalb weiter erforderliche Vor⸗ 
fehung zu treffen, damit die Obſorge über die Minderjährigen, deren Erziehung und 
die Verwaltung ihres Vermögens , wicht verſäumt werde, 

n) Alle diefe Grundfüge und Vorfchriften find auch auf diejenigen ftandesherrlichen 
Diinderjährigen anwendbar, deren ehemals reichsjtändifche Befigungen nur zum Theil 
unter Unſerer Sowveraimität gelegen find, wenn auch ſolche "Minderjährige unter 
fremder Souverainität ihren Wohnfig haben, indem eüber ihr, in Unferen Landen 
befindliche Vermögen, kein auswärtiger Souverain die obervormundfchaftlichen 
Rechte ausüben kann. 

Wir find indeſſen bereit, Uns in dieſer Beziehung mit den betreffenden Negierun: 
gem über ein altgemeines, auf den Grundfägen vollfiommener Neciprocität beruhendes 
Princip zu vereinigen, um die ——————— getheilter Vormundſchaften zu 
vermeiden. 

en . 165. 
In DVerlaffenfchaftt: Sachen geitatten Wir dem Haupt der ftandesherrlihen Familie, 
‘die desfallfigen Verhandlungen und Anseinanderfegungen — infolange als hierüber fein 
Rechtsſtreit entſteht — auf eine Tegale Weife vornehmen: zu Taffen, 


$- 16, 


Die im Befig einer Standesherrſchaft fich befindender Hlupter der ſtandesherrlichen 
Familien Unfers Großherzogthumd, find nach den Prinzen Unferes Großherzoglichen Haus 
ſes, die vorderften gebornen Stimmführer auf dem Landtage., Ahr Sig: und Stimm :Necht 
ruht auf ihren Befikungen, und die Art und Weile der Ausübung defielben fol durch Uns 
fere Berfaffungs » Usfunde nähen befrimmt werden. 


$. 17. 


Wir beftätigen hiermit die, den Standesherrir des Großherzogthumd im Unferer Vers 


ordnung vom Sten Juni 1815 bewilligte Befreiung, ihres Wohnungen. von. den. Einquar⸗ 
tierungen- 


$. 18. 
Die Standesherrn haben für ihre Perfon alte Unſere Polizei-Geſetze zu beobachten, 
fie ftehen jedoch in. Polizei: Sachen. für ſich und ihre Familien, in ihrem. ſtandesherrlichen 
x be 2 
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Bezirk unmittelbar unter Und, außerhalb deffelben, unter Unſeren Regierungen, ober da, - 
wo befondere Bolizei: Behörden angeordnet find, unter dieſen. 


Sobald jedoch ein Gegenftand nad ben beſtehenden gefeklihen Normen zur Cognition 
des Richters geeiguet ift, fol derfelbe von Inferem Ober-Appellations-Gericht, ald dem, 
den Standesherrn ald Beflagten angewiefenen perfönfichen Gerichtöjtand, rechtlicher Ordnung 
nad behandelt, umd darüber entfchieden werden. j 


B. Auswärtige PVerhältniffe 
$. 19. 

Die repräfentative Gewalt gegen andere Staaten fieht allein Uns, als dem Souverain, 
zu. Den Standesherrn iſt daher nicht geftattet, an auswärtige Negierungen Agenten mit 
diplomatiſchem Character abzufenden, oder folhe von Auswärtigen, bei fih anzımehmen, 
um mit ihnen wegen Staatdangelegenheiten zu unterhandeln. 


Ihre Privatangelegenheiten ſowohl bei Uns und Unſeren Staatsbehörbden, ald wie bei 
auswärtigen Degierungen, fünnen jedod die Standesheren buch felbfigewählte Bevollmäch: 
tigte nach Gutfinden beforgen laſſen. 


Diefe Bevollmächtigte können jedoch nie einen öffentlichen Character annehmen, und über: 
haupt können die Standeöheren ihre etwaigen Beſchwerden und Recurfe über ihr inländifches 


fraatörechtliched Verhältuiß, ohme Verlegung ihrer Pflichten gegen den Staat, blos im buns 
deöverfaflungsmäßigen Wege anbringen. 


c. Recht der Geſetzgebung und allgemeinen Oberaufſicht. 
$. 20. 

Das Recht ber Gefehgebung fteht Uns, ald Souverain, zit. 

Ebenſo gebührt Uns allein das Recht der Sberaufficht über die Vollziehung aller geſehli⸗ 
hen Anordnungen, für welche alle, innerhalb der Standeöherrfchaften angeftellten Beamten 
Uns verantwortlich find, 

Die Publication Unſerer Tandesherrlihen Geſehze geſchieht in den Standesherrſchaften 


auf die in Unſeren übrigen Landen übliche Weiſe, oder wie Wir ſolches weiter zu verordnen 
für gut finden werden. 


$. 21. 
Den Standeẽherrn bleibt überlaſſen, Anordnungen und Verfügungen über Gegen: 
fände zu erlafien, welche die Verwaltung ihres Eigenthums betreffen. Diefe Anordnungen 
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und Verfügungen dürfen jedoch Unferen allgemeinen Landesgefegen nicht entgegen ſeyn, 
und ſich nicht auf Gegenftände der Juſtiz⸗ Verwaltung, hinſichtlich der Polizei: Verwals 
tung aber nur auf dasjenige erſtrecken, was in diefer Beziehung in F. 38, und 39, dieſes 
Edictd verordnet ift, — —— 
$, 2, ö 
Die Gefeßgebung fowohl, als die Formen der öffentlichen Verwaltung und der öffentlis 


ben Anfialten innerhalb der Standeöherrfchaften, follen mit denen in den übrigen Teilen 
des Staatögebietes in Uebereinſtimmung gebracht werden, | 


Dieß full jedoch immer mit Rückſicht auf die Bundesvesfaffungemäfigen weſentlichen Rech⸗ 
te der Standesherrn geſchehen, und Wir werden ſolche durch neue Verwaltungs: Einrichtun 
gen weder verlegen, noch zu ihrem Nachtheil erfchweren laſſen. 


i 6G. 23. 
Wir ſichern den Standesherrn Unſeres Großherzogthums Unſern Schutz und Unfere 
Garantie für die ungekränkte Ausübung und den ungeftörten Beſit aller derjenigen Rechte und 
Besjenigen: Eigentums zu, welche ihnen nach der deutſchen Bundes: Acte und Unſeren, in 
Folge derfelben erlafienen gefeglihen Beftimmungen des gegenwärtigen Edicts zuftchen. Wenn 
wegen unvermeidlicher Colliſion zwifchen Gemein: und Privat: Wohl, oder wegen dringender 
Noth, oder aus ſtaatswirthſchaftlichen Gründen und zur Beförderung des allgemeinen Beften, 
die Abänderung oder Verwandlung gemwiffer Gattungen vom Privat:Eigenthum oder Privat; 
Berechtigungen für nothwendig erachtet, und in landesverfaffungsmäßiger Weife geſehlich an: 
geordnet wird, fo follen diefe Abänderungen oder Verwandlungen niemals eher zur Ausfüh⸗ 
rung gebracht werden, als bis man mit den Einzelnen, welche dadurch betroffen werden, über 
die, ihnen in jedem ſolchen Falle zufommende vollſtändige Entihädigung entweder gütlich 
übereingekommen iſt, oder, inſofern dieſe Uebereinkunft nicht erzielt werden kann, der com: 
petente Richter über den Betrag derſelben entſchieden hat. 


Grundgeſehzliche, den Standesherrn als ſolchen ausſchließlich zuſtehende Berechtigungen, 
follen jedoch ohne ihre Einwilligung niemals, felbft nicht gegen Entihädigung, aufgehoben 
werden können. 


D. Gerihtsbarfeit der Stanbesherrm 
$. 24. 
Die Obergerichtökarfeit in ihrem ganzen Umfange, und die Nufficht und Leitung ber nier 
bern Gerichtöbarfeit in den Standesherrſchaften, fieht Uns, ald dem Souverain, zu, den 
> 


. 


136 


Standesherrn verbleibt die Ausübung der Gerichtöbarfeit in erſter Iuſtanz durch Local⸗Veam⸗ 
te, und die Ausübung der Gerichtsbarkeit im zweiter- Inſtanz durch Juſtiz⸗Canzleien unter 
nachfolgenden näheren Beftunmungen, und vorbehaltlich der Uns zuftehenden Befugniß, in 
aufßerordentlihen Fällen, und wo die Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung ſolches erheiſcht, 
befondere Commiffionen anzuordnen, ober beſondere Gerichte für einzelne Gegenſtände zu— 
ſtändig zu erklären. 

g. 95, 


Die Verwaltung der den Standesherrn zuftehenden Civil«Gerichtsbarfeit im eriter und 
unterfter Inſtanz, fowohl der willführlichen als der ftreitigen, gefchieht, foviel die amtsſä⸗ 
Bigen Sachen betrifft durch Juſtiz-Beamte, welche mit den AJuftiz: Beamten in Unferen Dos 
mainen: Aemtern vollfommen gleiche Zuftändigfeit haben, allein auch wie diefe, ur Uns und 
Unfern Staatsbehörden verantwortlich find. * 

Die Vereinigung der willkührlichen und ſtreitigen Gerichtsbarkeit in der Perſon deſſelben 
Beamten hört auf, wenn die von Uns beſchloſſene anderweite Juſtiz- Verfaſſung zur Ausfühs 
sung gebracht wird. 


Den — ſelbſt ſteht in die Amtsführung dieſer Juſtiz⸗ Beamten fo wie der J Zur 
ſtiz- Canzleien Feine Einwirfung zu. Indeſſen fünnen fie fih von denfelben über die Anzahl 
und Dauer der anhängig gewordenen und erledigten Prozeſſe, über den Zujtand des Hypos 
thefen: und Bormundsichaftswefens fo wie über den Stand der gerichtlichen Depoſiten, allye 
meine Ueberſichten vorlegen laſſen. 


$. 26. 


Die ftandeöherrlihen Juſtizbeamten üben in erjter Inſtanz innerhalb ihres Amtel cus 
und unter der Benennung „Großherzoglich Heſſiſches Fürſtlich, Gräflih : 3. B. Solmſiſches 
Amt” auch die Forſtgerichtsbarkeit aus. Die in $. 92. Unſerer organiſchen Forſt-Ordnung 
von der Entſcheidung der Juſtizämter eximirten und Unſerem Oberforſteolleg zur Entſcheidung 
in erſter Inſtanz zugewieſenen Fälle, ſollen künftig ebenfalls von den ſtandesherrlichen Juſtiz⸗ 
Aemtern, vorbehältlich des Recurſes an Unſer Sberforftcolleg , entſchieden werden. 


In dem Fall aber, welcher nach dem angeführten $. 92. Unſerer organiſchen Forſt: Ordnung 
zur Entſcheidung Unſerer Hofgerichte vorbehalten iſt, und in dem Fall des Nr. 4. dieſes H. 
ſollen künftig innerhalb der Standesherrſchaften die ſtandesherrlichen Juſtiz-Canzleien in erſter 
Inſtanz, mit Vorbehalt der Rechtsmittel an die höhere richterliche Behörde, zu entſcheiden 
haben. 

Bei den gewöhnlichen periodifchen Fort « Buß: Säßen, ſowie überhaupt bei den 
Verhandlungen über Unterſuchung und Beftrafung der Forfifrevel, richtet fih das Der: 
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fahren des Juſtiz⸗ Beamten nach ben befiehenden gefeglichen Vorſchriften. Standesherr⸗ 
liche Forſtbeamte können, wie bisher die Unſrigen, dieſen Gerichts⸗Sitzungen nur in der 
Eigenſchaft als Denuncianten oder als Sachverſtändige, um etwa in techniſcher Hinſicht 
ihr Gutachten abzugeben, keineswegs aber als Mitrichter beiwohnen. Der Juſtiz⸗ Beam: 
te entſcheidet unabhängig und unter eigener Verantwortlichkeit. 

Hinſichtlich der Berufung von Erkenntniſſen der ſtandesherrlichen Forſtgerichte an 
Unſer Ober »Forft: Colleg, als oberſte Behörde in Forſt-Straf-Sachen, ſoll es wie in 
Unſeren Domainen-Aemtern gehalten werden. J 


§. 27. 
Die Ausübung der Gerichtsbarkeit über amtsſäßige in zweiter Inſtanz, und in er— 
ſter Inſtanz über ſchriftſäßige Perſonen, ſowie der Criminal-Gerichtsbarkeit, ſteht in den 
Standesherrſchaften den ſtandesherrlichen Juſtiz -Canzleyen in demſelben Umfange zu, wie 
ſolche Unſeren Hofgerichten in Unſern übrigen Landestheilen übertragen iſt. 

Die Juſtiz-Canzleyen müſſen förmlich conſtituirte, aus gefegmäßig für fähig erkann— 
ten, an dem Sitz der Juſtiz-Canzleyen ihre beſtändige Wohnung habenden Mitgliedern, 
und den nöthigen Subalternen zufanmengefegte Eollegien bilden, und fih in ihren Aus: 
fertigungen der Veneunung „Großherzoglih Heffiihe, Fürſtlich (Grällih) z. B. Solmſi⸗ 
ſche Juſtiz ⸗Canzley“ bedienen, 

Wir beſtätigen die, unter Unſerer Genehmigung bereits erfolgten Vereinigungen ver— 
ſchiedener ſtandesherrlicher Häuſer Errichtung gemeinſchaftlicher Juſtiß-Canzleyen, de: 
ren Wirkungskreiß jedoch, ohne Unſere beſondere Zuſtimmung weder eingeſchränkt noch er— 
weitert werden darf, und beſtimmen hiermit, daß jede Juſtiz-Canzley wenigitens aus ei: 
nem Director und entweder drei Rüthen, oder zwei Näthen und einem Affefior beftehen 
fol, woben Wir Uns vorbehalten, bei denjenigen Juſtiz-Canzleyen, wo nah dem Er: 
meſſen Unſeres Sberappellations: Gerichtes die Gefchäfte mit diefer geringften Anzahl von 
Richtern nicht ordnungsmäßig erledigt werden können, die Anftellung eines größeren Per: 
fonalö befonderd anzuordnen, Ä — 


$. 28. 

Eine ſolche ſtandesherrliche Juſtizcanzlei ſoll von Unſeren Staatsbehörden in dem Ge: 
ſchäfts gang nach ‚allen Beziehungen ebenfo behandelt werden, wie Unſere Hofgerichte, und 
mit denſelben gleiche Zuſtändigkrit und gleichen Geſchäftskreis haben. 

Bon dieſer Regel finden nur folgende Ausnahmen ſtatt: 

a) in den geſehlich beftimmten Füllen , wo gegen ein Urtheil der Suftizcanzlei dad Rechts⸗ 
mittel der Reviſion eingewendet wird, haben die Juſtiz-Canzleien zwar auch in der 
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Reviſions⸗Inſtanz dad Verfahren zu Leiten; wenn fie. aber nicht fo viele Mitglieder 
zählen, um die Reviſion durch drei, bei dem vorigen Urtheil nicht mitgewirft habende 
Räthe beforgen laſſen zu Fönnen, fo haben fie die geſchloſſenen Verhandlungen, nad 
Art und Weife einer Acten-Verſendung, an das Hofgericht der Provinz mittelft Com: 
munication abzugeben, welches alsdann, wenn es nicht vorher ſich veranlaft findet, 
das Derfahren bei ſich zu vervollftändigen, das Erkenntniß zu fällen, und foldhes 
nebft den Acten, ebenfalls im Wege der Communikation, der Juſtiz » Canzley zug 
Eröffnung und Vollſtreckung zuzufenden hat. 

Beſchwerden über Verzögerung des Nevifions : Verfahrens bei den Suftiz : Car: 
leyen, oder über Verweigerung der Nevifion, follen nur bei Unferem Oberappel⸗ 
Intiond : Gericht angebracht werden können, und die Juſtiz⸗Canzleyen in Nevifiong: 
Sachen den Hofgerichten nicht untergeordnet ſeyn. 


b) Die Mitglieder der Juſtiz⸗Canzleyen felbft, ftehen vor der Hand in den, fie yerfün: 
lich betreffenden ſtreitigen Rechts-Sachen, in erfier Inſtanz unter dem Hofge⸗ 
richt der Provinz. 


c) In Hinficht der freiwilligen Gerichtsbarkeit und des PBupilienwefens, bleibt es, bis 
zu der bevorſtehenden neuen Gefeßgebung, bei den biöherigen Einsichtungen, 


$, 29. 

Die Criminal: Gerichtsbarfeit ift von den ſtandesherrlichen Juſtiz⸗Canzleyven und Ju⸗ 
ſtiz Aemtern nach Unſeren jetzigen und künftigen Geſeßen und Verordnungen auf eben die 
Weiſe und in eben dem Umfange zu verwalten, wie ſolche von Unferen Hofgerichten und 
Juſtiz⸗Aemtern in den übrigen Theilen des Staatsgebiets verwaltet werden wird, 

Das Begnadigungs: und Strafberwandlungs-Recht in peinlichen Fällen fteht Uns 
allein zu. Die Standesheren haben alfe in Criminal: Fällen angefegte Geldfirafen zu beziehen. 

Hinſichtlich der Criminal: Kofien bleibt es, bis zu etwaiger allgemeiner anderweiter 
Anordnung hierüber, bei den bisherigen Einrichtungen. * 


F. 30. 

In allen den Fällen, in welchen Unſere Juſtiz⸗Beamten in den Domainen: Memter 
die competenten Richter in fiscalifchen Sachen find, wollen Wir auch in den Standesherr⸗ 
ſchaften die ſtandesherrlichen Juſtiz- Aemter ala zuſtändig erfennen, 

Ebenſo iſt den ſtandesherrlichen Juſtiz⸗Canzleyen die Eutſcheidung der ſiscaliſchen Sa: 
Hen in den Standesherrſchaften in gleicher Art, wie Unſeren Hofgerichten in Unſeren 
übrigen Landestheilen überlaſſen. 
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Die Ernennung der Juſtiz » Canzley s Directoren, Näthe und Aſſeſſoren, ſowie der Sur 
ſtiz » Beamten, verbleibt den Standesherrn unter Vorbehalt Unferer Beſtätigung. 


Zu dieſen Stellen können in der Negel nur Inländer angeftellt werden, welche nad) deu 
beftehenden Landesgefegen von den betreffenden Behörden geprüft und zu dergleichen Stellen 
. für fähig erfannt worden find. 


Denjenigen Standeöheren, deren Beſihungen mehreren Souverains untergeordnet find, 
ſoll jedoch unbenommen ſeyn, ſolche ihrer Diener, welche ihnen in den auswärtigen Beſtand⸗ 
theilen ihrer Standesherrfihaften wenigftens fhon fünf Fahre lang gedient, und ihre um 
lification Uns hinreichend nachgewieſen haben, in Unſer Staatögebiet zu verfegen. 


$. 32, 


Die Subalternen bei den ftandeöherrlichen Juſtiz-Canzleyen und Yuftiz: Memtern, fo- 
wie folche Juftiz: Canzley-Advokaten oder Prochratoren, deren Praris auf den Umfang des 
fiandesherrlichen Gerichtöfprengeld befchränft ift, werden von den Standesherrn ernannt, 
ohne daf eine Betätigung derfelben erforderlich wäre. Allein auch in Anfehung diefer Die: 
ner find glaubhafte Befcheinigungen ihrer Dualification jedesmal gleichzeitig mit ihrer Eins 
weifung zu den Acten zu bringen, und an Unſer geheimes Staats - Minifterium nebft einer 
Abſchrift der Anftellungsdecrete einzufenden, oder nach Befinden um Anordnung der gefeßlis 
chen Prüfung nachzufuchen. , 


Hinfichtlich der Juſtiz-Canzlei-Räthe, Aſſeſſoren, Suftiz: Beamten und Advokaten find 
Unfere Hofgerichte, hinfichtlid der Subalternen aber die Zuftiz: Canzleyen felbft diejenigen 
Behörden, welche in Gemeinfchaft mit Unfern Regierungen, die, nach Unſeren Gefegen, 
dem Facultäts : Eramen folgenden Prüfungen vorzunehmen haben, 


6. 33. 


Die Juſtiz-Canzley-Räthe, Affefforen und Juftiz Beamten in den Standesherrfchaf: 
ten, find, fowie auch alle Subalternen , durd den Director der Juſtiz-Canzley, ns, als 
dein Souverain, zu verpflichten, und die, über folhe Handlungen aufgenommene Protofol: 
Te find an Unfer Staats: Minifterium einzufenden. Die Verpflichtung des Directors der Ju⸗ 
ſtiz- Canzley gefchieht durch Unfer Etaatö: Minifterium, 


. Den Standeöheren bleibt verftattet, ſich von ſämmtlichem, bier bemerften Dienftperfona: 
fe, ebenfalls den Dienfteid leiften zu laffen. 


$. 34, 

- Die Entlafjung-der ſtandesherrlichen Juſtiz- Beamten jeden Grades, kann, wenn nicht 
um diefelbe befonders nachgefucht wird, nur in denfelben Formen, wie bei Unferen übrigen 
Staats: Beamten gefhehen, und muß jebeamal Uns fofort angezeigt werden. 


$. 35, 


In Anſehung der Appellationen und der Gerichtsbarkeit Unſeres Sberappellationd : Ge: 
richts in höchſter Inſtanz bleibt es bei dem bisherigen Beſtimmungen. 


$. 56. 
Die Anfpertion und Direction des ganzen Juſtizweſens gehört in eben dem Diaafe, wie 
in Unſeren fibrigen Landen, in den Gefchäftäfreis Unſeres Staats : Minifteriums. 


Menn diefe Behörde Bifitationen der ſtandesherrlichen Juſtiz-Canzleyen —— 
findet; ſo ſoll Unſer Oberappellations-Gericht ſolche durch eine Commiſſion aus ſeiner Mitte 
vornehmen zu laſſen beauftragt werden. Die ernannte Commiſſion hat alsdann die Viſita— 
tions » Acten, wenn ſolche gefchlofien find, den Standesheren mitzutheilen, und fie zur Abs 
gabe ihrer etwa nötig findenden Erklärung aufzufordern, worauf ſolche fofort an. Uns zu 
Entfchließung eingefendet werden ſollen. 


Die Viſitationen der ftandesherrlichen Juſtiz » Memter füllen der Megel nad durch die 
Juſtiz⸗Canzleyen vorgenommen werden, Wir behalten Uns jedoch vor, ſolche Viſitationen 
nad Befinden auch außerordentliher Weife dur Commiſſionen aus anderen Staatödienern 
anzuordnen, in welchem Falle aber dem: betreffenden Standesherrn nicht nur die Beweggrün: 
de zu einer ſolchen auferordentlihen Viſitation mitgetheilt, fondern auch die Bifitationd: Ac: 


ten, wenn ſolche geſchloſſen find, zur Einficht und allenfallfigen Erklärung vorgelegt werden: 
ſollen. 


E. Standesherrliche Polizey-Verwaltung. 


$. 37. 

Die Bolizey » Gewalt im Allgemeinen und die Ausübung der obern Polizey und der 
poligevlichen. Oberaufſicht möbefondere, ficht auch in den Etandesherrfchaften, Uns, als: 
dem Souverain, zu. Den Standesheren verbleibt nach Art. XIV. Nro. 4. der deutfchen 
Bundes: Acte die Ausübung der Local: Rolizen durch ihre Beamten. 

Wir wollen den ſtandesherrlichen Polizen : Beamten nicht nur denfelben Wirfungs: 
kreis einräumen, welchen Unfere Polizey = Beamten in Unjeren Domainen : Nemtern zu 
reipicıten haben, — auch. die Stellen Unſerer Hoheits-Regierungs-Beamten, ein: 


ſchließlich 
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ſchließlich der Hoheits : Schultheifen, aufheben, und beftimmen, damit diefe Mansregel 
ausführbar werde, folgendes: 


$. 38. 


Die ftandeöherrlichen Polizey : Beamten find an alle Unſeren Iandeögefeglichen Vor⸗ 
föhriften gebunden, und für deren Befolgung Uns und Unſeren Staatöbehörden verants 
wortlich. 

Die Standesherrn können ſie ſchriftlich an die Erfüllung ihrer Amtspflichten und an 
die Befolgung vorhandener landesgeſeßlicher Vorſchriften erinnern, auch von denſelben all: 
gemeine Ueberſichten über die Reſultate ihrer Amtsführung einfordern, nicht aber in dieſe 
ihre Amtsführung ſelbſt einwirken, und denſelben in andern, als den nachbemerkten Fäl— 
len, Befehle oder Inſtructionen ertheilen. 

Nachfolgende Geſchäftsgegenſtände werden nemlich zur eigenen Entſchließung der 
Standesherrn vorbehalten, und es haben die Polizey-Beamten hierüber an die Standes: 
herrn zu berichten: 

1.) Geſuche um Aufnahme in eine ftandeöherrliche Gemeinde mach den im $. 45. ent⸗ 
haltenen Beftimmungen. 

2.) Gefuhe um Aufnahme in eine Zunft. 

3.) Gefuche um Geftattung einer Lokal: Gewerbe : Eonceffion, 

4.) Geſuche um Etraferlag oder Strafverwandlung, infofern den Standesherrn hiezu 
die Befugniß zufteht. 

5.) Wiederbefegung folher Dienfiftellen, zu welchen der Standeöherr zu ernennen und 
zu präfentiren hat; endlich 

6.) überhaupt alle die Fälle, wo von Ausübung der, durch gegenwärtiges Edift dem 

Standesherrn felbft vorbehaltenen Nechte die Rede ift. 

Gegen deßfallſige Entfchliefungen der Standesherrn — welche diefelben dem Polizey: 
Beamten dur ihre Domainen » Eanzleyen oder durch Epecial s Commiflarien zufertigen 
laffen können — findet der Necurs an Unfere Stantsbehörden ftatt. Unſere Regierungen und 
Hoffammern follen jedoch diefe Beſchlüſſe der Standeöheren nur alddann abändern können, 
wenn ſolche einer vorhandenen, beftimmten gefeglichen Worfchrift zuwider find, Iſt diefeg 
der Fall nicht, und wären diefe, Unſere Mittel» Bchörden, dennoch der Meinung, daß der 
ftandeöherrliche Beſchluß abgeändert werden müffe, fo haben fie ihre Anficht Unferem Staats: 
Minifterium vorzutragen, welches nad vorheriger nochmaliger Vernehmung ded Standes: 


herrn, alsdann über den Fall enticheiden wird. 
Ya 
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In allen obenbemerkten Gegenftänden, rückſichtlich welcher den Standesherrn eine 
Einwirkung und unmittelbarer Einfluß auf die Polizey-Verwaltung vorſtehendermaßen 
eingeräumt ift, haben diefelben dad Necht, ihre Polizep: Beamten zu Befolgung ih 
rer Befehle auch nöthigenfalls durch Geldftrafen anzuhalten. Solche Strafen dür— 
fen jedoeh den Betrag von 5 — 10fl. nicht überfteigen, und es bleibt den betreifen: 
den Beamten der Recurs dagegen an Unfere Staatöbehörden vorbehalten. 


$. 39, 


Die, im vorfichenden $. bemerften 6. Fälle ausgenommen, hat die Eimwirfung 
Unferer Regierung und anderer höheren Staatsbehörden auf die Amtsführung ber 
ftandesherrlichen Polizep » Beamten in allen den Beziehungen ftatt, in welchen dieſe 
Einwirfung auf Unfere Polizep : Beamten in den Domainen : Yenıtern ftatt findet. 

Sollten jedoch die Standesherrn ſich veranlaßt finden, in. Rückſicht auf örtliche 
Polizey : Anftalten oder zu treffende Einrichtungen, Unferem Staats : Minifterium Ans 
träge oder Befihwerden vorjulegen, fo fol diefe Behörde entweder diefen Anträgen 
entfprechen, und die Standesherrn davon benachrichtigen, oder, wenn diefes nicht foll: 
te a IM, ihnen die Gründe der Weigerung fihrirtlich. mittheilen. 


$. 40, 

Noch zur Zeit und bis zur Ausführung der, in Folge der Befanntmachung von 
1ten Dezember 1817 bevorftchenden neuen Einrichtung der Fünftigen Juſtiz-Verfaſ— 
fung, Fann die Polizey in den Standesherrfchaften von den Standesherrlichen Zu: 
ftiz : Beantten verwaltet werden. 

Da, wo befondere Polizey » Beamten angeftellt find, finden, in Hinficht ihrer 
Ernennung, Verpflichtung und Entlaffung die nemlichen Beſtimmungen Anwendung, 
welche oben, in Beziehung auf Yuftiz: Beamte gegeben find. Ä 

Alle unteren Polizep:Bedienten bei den Aemtern, baben die Standesheren zu 
ernennen, und die Ernennungen Unſeren ——— bios durch die Beamten anzei⸗ 
gen zu laſſen. 

g. u. 


Da die bereits vorläufig von Uns angeordrtete Trennung der Zuftiz von der Polizei: 
Verwaltung, die Bildung und Einrichtung größerer Amtsbezirke notbwendig macht, und 
dabei die örtlichen Verbältniffe befondere Berückſichtigung erheifchen: So werden Wir 
zwar, — wenn gleich eine folche Eintheilung des ganzen Staatsgebiet zur Erleichterung 
und Vereinfachung der Staatsverwaltung, Tediglich Unferen Gutfinden unterliegt und 
unterliegen bleiben muß, Bierüber mit Unfern Standesheren noch vor der Ausführung 
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diefer Maaßregel nähere Rückſprache nehmen laſſen; beftinmen jedoch, um Unfere Abficht, 
durch folche Landes : Einrichtungen Unfern Standesheren die Mittel zu Ausübung der ihr 
nen verbleibenden Nechte und Befugniffe, ſoweit nur immer die höhere Nüdficht auf das 
Ganje folches zuläßt, eher zu erleichtern ald zu erfehweren, voraus Folgendes; 


1.) Wo ein Landraths- oder Landgerichtsbezirk ganz aus feandesherrlichen Beſitzun⸗ 
gen gebildet wird, da verbleibt au, nit Vorbehalt Unferer Beftätigung die Ers 
nennung des Landraths, des Landrichters und ber Landfihreiber dem oder den 
Standesherrn, aus deren Befigungen ein folder Landrathsbezirk gebildet ift, und 
baben diefe Landräthe und Landrichter mit allen übrigen Landräthen und Landrichs 
tern gleichen Gefihäftsfreis, wie ſolches in den Beſtimmungen diefes Ediets hin: 
ſichtlich der Juſtiz⸗ und Polizeibeamten bereits näher audgefprochen ift, 


—**8. Unſere Standesherrn augemeſſener, aus einem ſolchen, ihre Bell 

tzungen Umfaffenden Landrathsbezirk mehrere Landgerichte zu bilden, und ſonach 

miehrere Landrichter aufzuſtellen, oder beizubehalten, fo kann dieß — jedoch immer 
nur unter der Bedingung geſchehen, daß die Verwaltung der Juſtiz von der der 
Polizei getrennt, und ſomit nicht beide Verwaltungszweige demſelben Beamten übers 
fragen werden. Auch muß es alsdann binfichtlich der Befoldung diefer Beaniten 
nach den Beftimmungen diefes Edicts gehalten werden. 


2.) Da wo ein Landrathsbezirk zu ungefähr gleichen Teilen aus ftandesperrlichen Ber 
figungen und Domanial: Aemtern befteht, werden Wir den Standesherrn bewillis 
gen, bei der Ernennung des Landraths, vorbehältlich der Beltätigung, mit Uns 
abzjuwechfein, wenn fie nicht vorziehen, zur Ausübung der ihnen verbleibenden 
Local: Polizei, eigene Local: Polizei: Beamte zu ernennen. Die Ernennung zu 
den Landrichter » und Landfipreiberftellen für die in diefen Fall dem Landrathsbe⸗ 
jirf zugeibeilten ftandesherrlichen Beſitzungen verbleibt den Standesherrn. 

3. Sowohl in dent sub. Nrc. 2, bemerften Fall, ald wie dann, wenn nur einzelne 
ſtandesherrliche Orte in dem Landrathsbezirk gelegen find, oder überhaupt der 
Landrathsbezirk nur zum geringeren Theil aus ftandesherriichen Befigungen bes 
ſteht, fiebt e3 Unferen Standesperrn frei, die Verwaltung der ihnen verbleiben: 
den Gerichtöbarfeit und Polizei, dem, von Uns beftellten Landrichter und Lands 
rath zu übertragen, und follen in einem folchen Falle diefe Beamten zu dem Stans 
desperen, nach Inhalt dieies Ediets, ganz in daſſelbe Dienftverhättniß treten, 
und diefelben eidlichen Dienfiverpfliebtungen auf fich nehmen, auch derſelben Aus: 
und Unterfertigungsrormel bei Beforgurg firndesberrlicher Geſchäftsgegenſtände 
ſich bedienen, wie, weun fie von ihm eigends beftellt waren, r 
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Ein Gleiches behalten Wir Uns im entgegengefeßten Falle vor. 


Sollten jedoch Unfere Standesherrn in diefent, fowie in dem sub Nro. 2. be: 
merften Falle eigene Local Polizei: Beamten aufjuftellen vorziehen, fo fol ihnen 
auch diefes unbenonmen ſeyn. 


Diefe Local: Polizei: Beamten werden alddann in den Fallen, welche $. 38. die: 
ſes Edicts zur eigenen Entfihließung der Standesheren vorbehalten find, in dem: 
felben Verbaltniß zu dem Standesherrn verbleiben, welches diefes Edict feſtſetzt. 


In Anfehung aller übrigen Gefchäfte aber, fol der Umfang ihres Wirfungs: 
freifes und ihre Verhältniß zu dem Landrath, alsdann mit fteter Rückſicht auf die, 
den Standesherrn, nach den Beftimmungen diefes Edicts, verbleibenden Rechte 
noch genauer beftinmet werden. 


$. 4. 
Die ftandesherrlichen Polizeibeamten fönnen in Polizeifachen. bei Legalftrafen auf die, 
durch das Gefeß beftinnmte Summe — bei arbiträren Strafen aber bis zu 15 fl, einſchließ— 
lich, oder auf eine 14tägige Arreſtſtrafe erkennen, 


Bei arbiträren Strafen ftebt den Standesherrn die Strafverwandlung in der Maafe 
zu, daß, wenn nicht von der erfannten Arrefiftrafe beffere Wirfung und belehrendes Bei; 
fpiel zu erwarten ift, fie für einen Tag Einthürmung einen Gulden Gelbftrafe und um: 
gefehrt anfeßen können. 


Auch Fönnen fie arbitrare Strafen bis ir Halfte erlaffen. Strafnachläſſe bei Le; 
galftrafen ftehen ihnen aber nicht zu. 


Bei Vollziehung von Arreftftrafen gegen Perfonen, welche eine amtliche Function 
in Unferem Dienfte zu beforgen haben, 3. B. Chauffeewärter, Accifer u. f. w., haben 
die ftandesherrlihen Polizeibeamten zuvor die Einwilligung derjenigen Unferer höheren 
Behörden einzuholen, unter welcher diefe Diener ftchen, 


$. 43. 

Die Vorntund chafttpollei über die Gemeinden, Localftiftungen und Zünfte ver: 
bleibt, fo ange nicht etwa in Beziehung auf die Gemeindeverfaffung eine allgemeine, mit 
biefer Berechtigung unverträgliche gefeßliche Beftimmung erfolgt, unter Vorbehalt der 
höheren Aufficht und Leitung Unſerer Behörden, den ftandesherrlichen Aemtern, welche 
bierin gleiche Amtöbefugniß mit den Beamten in den Domanialämtern haben follen. Den 
Standesperwa ſteht die Befugniß zu, die Ortöfchultpeißen und übrigen Ortsvorgefegte 
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zu ernennen, oder bei ſtädtiſchen Dorfiandsbeftellungen, wenn der Vorſchlag dazu nade 
dem Herfommen von den Magiftraten gefcbieht, die Betätigung zu ertheilen. Don dies 
fen Ernennungen oder Beftätigungen haben fie jedesmal Unferen Regierungen Anzeige zu 
thun, welche, inforern fie bei den gewählten Perſonen erhebliche Anftände finden follten, 
deßfalls an Unfer Staatöminifteriun zu berichten haben. 


Ueberzeugt fich diefe Unfere höchſte Staatsbehörde davon, daß die getroffene Wahl 
nicht geeignet ſey, fo bat fie den Standesheren zu Ernennung eines andern Subjects 
aufjufordern, und der Standesherr ift alödann diefer Aufforderung zu entfprechen ver: 
bunden. 


$. 44. 


Hinfichtlih der Ernennung zu den Stellen der dermalen beftehenden Phyſicats⸗ 
und andern Local: Sanitäts: Beamten, bleibt es bei dem $. 5. des Nachtrags zu Un: 
ferer Declaration vom 1ten Auguft 1807. Sollten Wir Uns veranlaßt finden, die 
Anftellung mehrerer Amts: Aerzte, Amts: Wund: Aerzte oder Thierärzte anzuorduen, 
fo fteht ihre Ernennung nur alsdann den Standesheren zu, wenn fie die Beſoldung 
derfeiben übernehmen, oder folche aus öffentlichen Stiftungs: Gütern entnommen wird, 
welche unter der Dispofition der Standesherrn ftehen. Jedenfalls können die Stan: 
desherrn zu den bemerften, Local: Sanitätd : Beamten : Stellen nur folche Subjecte er: 
nennen, welche von Unſeren Behörden auf gefeglihe Weiſe geprüft und für fühig er: 
klärt worden find; auch haben fie desfals Unfere Beftitigung einzuholen. 


$. 45, 

Die Standesheren haben unter Beobachtung Unſerer Landesgefege das Necht, 
eingeborne Untertbanen in die Gemeinden ihrer Standesperrfchaften aufzunehmen, oder 
deren Aufnahme zu verweigern; beides unter Vorbehalt des an Unfere höhere Bebör: 
den zu nebmenden Necurfes. Ebenſo können die Standesherrn, jedoch unter ihrer Ver: 
antwortlichfeit, fremden Perfonen auf böchftens ein Jahr, und ohne weitere Berlin: 
gerung, temporären Aufenthalt geftatten, und Unterthanen, welche in einen andern Theil 
Unferer Lande überziehen wollen, aus dem Gemeinde: Verband entlaffen. Die Auf: 
nahme von Ausländern in ftandesherrliche Gemeinden, fowie die Aufnahme von frem: 
den Juden, können die Stundesheren bewilligen, jedoch unter dem Vorbehait, daß die 
Aufjunehmenden zuvor bei Unferen Etaat3: Behörden das Staats -Zndigenat erhalten. 
Die Entlaffung von Gemeinde: Gliedern in’s Ausland Fönnen die Standesperrn nur 
alsdann bewilligen, wenn der auswandern Wollende die Entlaffung aus dem Untertha: 
nen: Verband bei Unferen Behörden ausgewirkt hat. 
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Einheimifhe Juden Fönnen die Standesheren, wenn die gefeßlichen Erforberniffe 
vorbanden find, nur alddann recipiren, wenn 


a.) entweder durch diefe Aufnahme die Anzahl der, in einem Ort wohnenden jüdi- 
ſchen Familien nicht vermehrt wird, und 3. B. der Sohn an die Stelle des Ba 
ters tritt, oder: 


b.) wenn ber aufzunehmende Jude nicht vom Handel, fondern von einem andern 
bürgerlichen Gewerbe leben will, und fih zur Aufnahme in die Bürgerfchaft 
eignet, 

$. 46 
Die Standesheren haben das Recht, unter Vorausſetzung der gefeßlichen Erfor- 
derniſſe, in ſchon befichende Zünfte aufzunehmen, und die nach Unſeren geſetzlichen Be: 
ſtimmungen noch erforderlichen Eonceffionen zu Betreibung von Local: Gewerben zu ers 
theilen, oder zu verweigern, beides unter Vorbehalt des Recurſes an Unſere Staat; 

Behörden. Don jeder Aufnahme in eine Zunft und von jeder ertheilten Gewerbs; 

Eonceffion Haben die Standesheren Unfere betreffende Behörde durch die Beamten ber 

nachrichtigen zu laſſen. 

Die bei ſolchen Gelegenheiten etwa zur Sprache kommenden Dispenſationen ron 
geſetzlichen Vorſchriften, ſind bei Unſeren Staats-Behörden nachzuſuchen. 


$. 47. 

Den Standesherrn überlaſſen Wir ferner das Recht der unbeſchränkten freien 
Benutzuug and Bewirthſchaftung ihrer eigenthümlichen Waldungen nad den Beftim⸗ 
mungen. Unſrer Verordnung vom 3ten Auguſt 1819, 

Ausrodung von ſtandesherrlichen Wäldern, mit Ausnahme für ſich beſtehender 
Walddiſtrikte von höchſtens 10 Morgen, und Benutzung des Waldbodens zu anderen 
Zwecken, kann nur nach vorher eingeholter Genehmigung Unſerer Staats: Forft: Be: 
börde erfolgen, 

$. 48, 

Hinfichtlich der Forft: und Jagd: Polizei in den, innerhalb der Etandesherrfchaf: 

ten Fiegenden Waldungen von Gemeinden und Corporationen, verordiien Wir Folgendes ; 


a.) Ale Funetisnen, welche nach Unferer organifcben Forſtordnung vom Jahr 1811 
$. 28, Unferen Oberförftern oder Forſtinſpeetoren zugewieſen find, follen in den 
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bemerkten Waldungen durch einen, von dem Standesheren zu ernennenden Forft 
Beamten, welcher den Titel — Forftmeifter — führen Fan, ausgeübt werden. 


b.) Diefer Beamte wird von Unſerer Etats: Forft: Behörde und zwar, wenn er 


© 


) 


nicht bereits längere Zeit in gleicher Dienftfunction geftanden bat, nach vorgän: 
gigem Beweis feiner Befähiguug, auf diefe feine Function verpflichtet, erhält 
von derfelben feine allgemeine Dienft :Znftruetion, und ift derfelben für feine 
Antshandlungen, als Forft: Polizei: Beamte, in den erwähnten Gemeinde: und 
Stifts: Waldungen verantwortlich. 


Diefe ftandesherrlichen Forft : Polizey : Beanten ſtehen zu den Standesherrn int 
Allgemeinen in demfelben Derbältniß wie nach $. 38. alle übrigen Polizep: Be: 
amten. Den Standesheren ftebt daher das Necht zu, fich ebenfalls von dem 
Forft: Polizep : Beamten die Erfüllung der ibm übertragenen Anıtspflichten durch 
einen Dienfteid verfprechen, auch fich von ihm über feine amtliche Wirkſam— 
feit allgemeine Ueberfichten vorlegen zu laſſen; denfelben an die Befolgung 
diefer feiner Amtöpflicht zu erinnern, und ihn wo nöthig zu deren Erfüllung, 
wie die übrigen Polizey Beamten, nach dem Inhalt des $. 38. durch Geld: 
ftrafe anzuhalten; nicht aber Fönnen fie fich in einzelnen Fällen in feine Amts: 
führung dur abandernde Befehle oder Weifungen einmifchen. 


4) Die Standesherrn Fünnen zwar diefen Forft: Polisey: Beamten gleichzeitig die 


Adminiftration eigenthümliher Waldungen übertragen, er Fann aber in fol: 
ben Falle, ohne Beobachtung aller gefeslihen Formen, weder in der einen 
noch der andern Qualität fuspendirt oder vom Amte entfernt werden. 


e) Die Befoldung diefes Forft: Polizey : Beamten Tiegt ausfchließend den Standes: 


beren 0b; Er foll jedoch von den Gemeinden und Eorporationen. die nemlichen 
Diäten und Gebühren zu beziehen haben, welche Unſeren Forft : Infpectoren 
bewilliget find, fo lange hierüber Feine allgemeine gefeglihe Abänderung erfolgt. 


f) Die Anftellung der Nevierförfter zu Ausübung der Polizey in den, innerhalb 


ber Standesperrfihaften gelegenen Gemeinde: und Eorporations : Waldungen, 
aus den’von Unferen Staats : Forftbehörden geprüften Gubjecten, bleibt den 
Standesherrn überlaffen. Sie haben jedoch von folchen Anftellungen die Ans 
jeige bei Unferer Staats : Forft : Behörde zu machen, und die Qualififation 
der angeftellten Individuen, fowie deren Verpflichtung auf Unfere Forft : Polis 
jev : Öefege durch den Auftiz: Beamten, nachweifen zu laſſen. Gollte von den 
Standesperen, in Bildung uud Einfheilung der Fort s Neviere, ſoweit folche 
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Gemeinde: und Eorporations : Waldungen betreffen, Abänberungen getroffen 
werden wollen, fo find folche zuvor Unferer Staats : Forfi : Behörde zur Be: 
urtheilung und Genehmigung vorzulegen. 


Die Nevierförfter follen fünftig ausfihließend von den Standesherrn befoldet, 
von den Gemeinden und Corporationen aber, nach Vorſchrift Unſerer Verord⸗ 
nung vom aten Auguft 1819 bis zu anderweiter gefeglicher Beſtimmung die 
bisherigen Beiträge zu diefen Befoldungen alsdann geleiftet werden, wenn der, 
von dem Standesperrn für die Gemeinde 10. Waldungen angeftellte Revier: 
Förfter, nicht auch zugleih in eigenthitmlichen ftandesperrlihen Waldungen 
antliche Derrichtungen zu beforgen hat. 


In letzterem Fall fol von den Gemeinden und Eorporationen zu diefen 
Befoldungen nur foviel, und zwar in firer Summe jährlich beigetragen wer; 
den, als Diefelben vor der Vollziehung der Forft: Organifation von 1811 für die 
Ausübung der niederen Forft : Polisey in ihren Waldungen, an die Revier: 
Förfter an Gebühren und Diäten im Durchſchnitt jährlich entrichtet haben. 
Das Quantum diefer jährlichen Beiträge, fol in ſolchen Fallen, durch beider: 
feitige Commiſſarien genau eruirt werden. 


b) Auch in Beziehung auf die Wirffanfeit der fandesperrlichen Nevier : Förfter 


i 
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ift es Regel, Daß bei erfolgenden geſetzlichen Veränderungen, binfichtlich der 
Forft » Polizep und Forft : Adminiftration in den übrigen Beſtandtheilen des Groß: 
herzogthums, dad Verhältniß derfelben gleihförmig verändert werden müſſe. 
Die ftandesherrlichen Revier : Förfter ſtehen in der gehörigen Unterordnung 
unter den ftandesherrlichen Forftmeiftern, wie diefer in Beziehung auf die Forft: 
Polisey in Gemeinde: und Corporations s Waldungen unter Unſerer ftaats: 
herrlichen Oberforft: Behörde, welche nach Gutfinden jährliche oder periodifche 
Befichtigungen und Vifitationen in diefen Waldungen anordnen und. die nis 
thig findenden Vorfchriften ertheilen kann. 


Diejenigen, in den Gtandesherrfihaften dermalen befindlichen Forft : In: 
fpeetoven, welche ausfchließend in Unferem Etaats:Dienfte ſtehen, follen von 
Uns zu andern Dienftien verwendet werden; diejenigen aber, welche zugleich 
im Dienfte von Standesheren find, werden auch in Hinficht ihrer, dermalen 
aus Unferer Staats : Taffe zu beziehenden Befoldungen, von den Standes: 
hessen übernommen, 
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k) Sollte deu Genteinden und Corporationen, hinſichtlich der Bewirthſchaftung ib» 
ser Waldungen, durch allgemeine geſetzliche Beſtinmungen eine größere als 
die bisherige Befugniß eingeräumt werden, fo. wird auch, wie ſich von felbft 
verfieht, die forftpolgeplihe Befugniß der ftandesherrlichen Forſi⸗ Bennten 
biernach modificirt. 


$. 49 


Das Jagd / und Fifchereir: Necht verbleibt den Standesherrn überall, wo fie «c& 
bisher auszuüben hatten, vorbehaltlich des Uns: bierüber zuftebenden Geſetzgebungs⸗Rechtes 
und der —— Oberaufſicht. 


F. Standesherrliche Sevesifamein In Sehen 
ee IM 8. 800 


den Sthhabkien Unſeres Großperzogtfums verbleibt die Aufſicht in Kir 
eben: und Schul: Sachen und Über milde Stiftungen, jedoch nach Vorſcrift Unſe⸗ 
zer Landes⸗Geſetze. * 

Auch ſollen fie. das, — dereits früher zuftändig geweſene und befaffene allge: 
nieine — 53 bei Beſetzung der, in ihren ſtandesherrlichen Bezirken ers 
ledigt werdenden ‘Pfarr: und Squiſtellen, fernerhin ausüben, und die Verwalter von 
Kirchen: Kaften, Schulfonds und Si nach Inhalt Unſerer ſueras vñ 
— vom 20. Si 1808 — 


$. 51, 


Zw Ausübung diefer Auflicht in: Kirchen: und Schulſachen, ſowie über milde Stif⸗ 
tungen, haben die Standesherrn unter der Benennung — Großherjzoglich Heſſiſches, 
4. B. Fürſtlich und Graäflich Solmſiſches Conſiſtorium — eigene Behörden aufjuftellen, 
welche wenigſtens aus einem Director, einem geiſtlichen Rath — welche Stelle der jedes⸗ 
malige geiſtliche Inſpector des Bezirks, wo das Conſiſtorium feinen Sig hat, bekleidet — 
und einem weltlichen Rath beſtehen ſollen. Die weltlichen Mitglieder der Conſiſtorien 
ſind Uns zur Beftätigung zu präſentiren, und durch den Director des Conſiſtoriums in 
Dienſtpflichten zu — Der Director ſelbſt wird * Unjſeren Kirchen⸗ und Schul: 
Natk verpflichtet, 

An —— ainer geiſtlichen ——* hen Wir die Vorfchläge 


Unferer Standeöperen iu deren Wiederbeſetzung jederzeit gerne‘ vernebnien.. 
8b 


150 


Das erforderliche Kanzleiperfonal wird von den Standesherrn befiellt, die gefchehene 
Beltellung aber, mit dem Nachweis über die Qualification Unferem Kirchen : und Schul: 
Rath durch das Eonfiftorium angezeigt. 

Es ift Unfere Intention, daß da, wo es die Verhältniſſe zulaſſen oder nöthig machen, 
mehrere Standesherrn zufanmten, ein gemeinfchaftliches Confiftorium errichten, und Wir 
behalten Uns überhaupt die näheren Vorfchriften über die Bildung folcher gemeinfchaftli- 
hen Eonfiftorien, nad Anhörung Unferer Standesperen , bevor. ß 


g. 52. 
An den Geſchäftskreis der Conſiſtorien gehört: 


a.) Die Anordnung der Pfarrverwefer bei —— von Ser nach zu: 
vor eingeholter Entfchließung der Standesherrn. 


b.) Die Erftattung der Anträge auf Wiederbefegung —— — nnd Schul: 
Stellen an Unfere Kirchenratbs : Eollegien, ebenfalls nad) vorber eingeholter Ent: 
ſchlieſſung der Standesherrn. 


e.) Die Auflicht über das gefammte geiftliche Bauweſen. 


Bei neuen Bauweſen ift die Genehmigung Unferes Kirchen: und Schufraths 
einzuholen, und von Reparaturen, welche den Koftenbetrag von 50 fl. überftei: 
gen, haben die Eonfiftorien den Standesherrn berichtliche Anzeige zu thun. 


4.) Die Aufficht über Kirchen und Schulzucht und die Verfügung ſchriftlicher ober 
mündlicher Warnungen und Verweiſe gegen nachläffige oder ihre Amtspflicht ver: 
geffende Kirchen : und Schuldiener. 


e.) Die unmittelbare Leitung und Auffiht über die, dem Zwed und der Stiftung an: 
gemeffene Verwaltung des Kirchen: Schul: und milden Gtiftungsvermögens, 
fowie die Nevifion und Abhör der darüber aufgeſtellten Rechnungen, infofern letz⸗ 
fere nicht dritten Perfonen zuſteht. 


£.) Don den in Unſeren früheren Verordnungen und Inſtructionen den geiftlichen In: 
fpectoren überhaupt ORTEN a verbleibt denfelben in den Standes: 
berrfchaften zunachft 
1) Die Aufficht aber die Lehre, Amtsführung und das Privatleben der, in ih⸗ 
ren Bezirke angeftellten Pfarrer und übrigen Kirchen: und Schuldiener, fo 
wie über die Aufführung und das Predigen der noch nicht angeſtellten Eandis 
daten der Theologie 
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2) Die Vorftellung und Einführung der neubeftellten oder von einem Kirchſpiel 
in das andere verfeßten Kirchen: und Schuldiener mit — des einſchlä⸗ 
gigen Beamten. 


3) Die ordentlichen und außerorbentlichen Schulprüfungen und Viſitationen. 


4) Die Reviſion der Kirchenbücher, ſolange über die Süprung —— keine 
abändernde geſetzliche Verfügung erfolgt. 


Alle übrigen, nach Unferen früheren Verordnungen einem geiftlichen Infpector zus 
gewiefenen Sefchäfte, kommen dem Eonfiftorium zu, an welches auch der Inſpector, als 
geiftliched Mitglied, feine Anzeigen und Anträge binfichtlih der Amtsführung und des 
Privatlebens der Kirchen » und-Schuldiener und der Candidaten zu folchen Stellen, fowie 
feine Relation und fein Gutachten über die Schulvifitatiosien, zu Behuf weiterer Eofle: 
gialberathung und Berichtserftattung an Unferen Kirchen : und Schufrath, zu bringen hat. 

ran §. 53. 

Alle dieſe Geſchäfte haben die Conſiſtorien unter der Aufſicht Unſerer Kirchenraths⸗ 
Collegien verfaffungsmäßig anszuüben. „Sie find ſchuldig, die, von den Kirchenraths⸗ 
Eoflegien erforderten,, oder, nach obigem, an diefelben zu erftattenden Berichte pünctlich 
zu eritatten, die hierauf ihnen zugebenden Weiſungen und Entfchliefungen genau zu voll: 
ziehen, und den Kirchenraths : Collegien alljährlich genaue Ueberfichten über das Kirchen: 
Schul: und Stiftungsvermögen vorzulegen, auch, auf deren Weifung, die Rechnungen 
felbft zur Einficht oder Dberrevifion einzufenden. Für eine ſolche Oberreviſion foll je: 
doc) Feinerlei Geſchäftsgebühr oder Tare gefordert werden. 


$. 54. 

Die Standesheren find nicht nur berechtigt, in den, oben ad a. und b. bemerften 
Fällen, ihren Eonfiftorien Berichte abzufordern und Befehle und Entſchließungen zu er; 
theilen, fondern fie fönnen fich auch von denfelben über die gefchebene Erfüllung ihrer ge: 
fanınten Amtspflihten Berichte und Ausweife geben laffen und fie an die Erfüllung die: 
fer ihrer Pflichten erinnern. 

$. 55. 

Hinfichtlich derjenigen milden Anftalten, welche von Unferen Standesherrn oder ihren 
Dorfahren felbft geftiftet worden find, geftatten Wir denfelben, was die Verwendung ber 
Einfünfte betrifft, in fo lange freie, ftiftungsmaßige Dispoſitionsbefugniß, ald nicht eintretende 
Mißbräuche die Dazwifchenfunft Unferer Landesbehörden erforderlich machen. Es dürfen 
alfo durch diefe Rerwendungen weder die mu... Stiftungen angegriffen, noch an: 


’ 
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dere, auf den Eintünften verfaſſungsnutiz pen Laſten mungAben benachtheiligt 
werden. 


Was aber die übrigen, unter oben bemerkte Categorie nicht gehörigen Stiftungen , 
ſowie die Kirchen: und Schulfonds betrifft; fo bleiben alle, verfaffungsmäßig dabei vor: 
Eonmenden Gnadenſachen, namentlich die Bewilligung. von Beſoldungszulagen, die Be: 
willigung von folchen Stipendien, deren Verleihung vor der Vereinigung mit dem Groß⸗ 
herzogthum Unſeren Standesheren als Landesherrn, jugeftanden bat, und alle fonftigen 
Unterftügungen an Geld und Natutalien, als Ausflüffe der höchſten N, Uns 
vorbehalten. 


Wir werden jedoch auf“ deßfallſige EROBERN: und Anträge Unferer Standes: 
beren jederzeit — ——— — * 


5. 56. 


Die gewöhnlichen Kirchenvifitationen werden, fowie in Unfern — Landestheilen, 
von Unſern Kirchen: and Schulraths⸗Collegien angeordnet. 


Zaur Viſitation der ſtandesherrlichen Tonfiftorien werden Wir Commiiffionen ernen⸗ 
nen, welche in gleicher Art wie die zur Viſitation von Yuftiz »Tanzleien beſtinmiten Com⸗ 
mifjionen zu verfahren haben, und die Standesherrn find verbunden, die efwaigen Man: 
gel in der Einrichtung ‚der * ſtorien, welche ſich bei dieſen Viſi tationen . ab; 
zuſtellen. 


G. Standesherrliches Eigenthum und Einkünfte. 


$, ST, 


Den Standesherrn verbleiben außer ihren "eigentbümlichen Gebäuden, Gütern, 
MWaldungen, Mühlen, Höfen, Brauereien, Brennereien, Schäfereien, Activlehen und 
Erblehen, Bergwerfen, Grundsinfen und Gülten, Zehnden, Zagden und Fifchereien, 
Waidgangs : Gerechtigfeiten, Flößercien, eigenthümlichen Wirthſchafts-Gerechtigkeiten 
und andern Gegenftänden des Privat: Eigenthunms, annoch folgende Einfünfte: 


a.) die, an die Stelle der Leibeigenfchafts : Gefälle fretendeu bereits regulirten oder 
noch zu beitinnmenden ‚Neluitions: Gelder. 


b.) die gefeglichen Receptions⸗ :Taren in den Sitten, in weten * de Khecepe 
tionen zuſtehen. 
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c.) die jedesmal gefeßlichen Concefliond - Gelder in den Fallen, wo die Standesheren 
oder ihre Behörden die Eonceffionen zu ertheilen haben. 


d.) die jedesmaligen gefeßlichen und berfönmmlichen-Zunftgelder , infoweit folche nicht 
die Natur von Gewerböfteuern haben, 


>) die won den’ ſtandesherrlichen Yuftiz: Canzleien, Juſtiz- oder Poligei-Aemtern, 
Eonfiftorien und Forfibehörden, vermöge ihrer jedesmal gefeslihen Befugniß 
angefesten Geldftrafen, jedorh mit Ausnahme der Strafen, welche zur Aufrecht—⸗ 
baltung der Uns vorbehaltenen Rechte und Einkünfte, angeſetzt worden find, 


£,) die, nach Unfern jedesmaligen Tandesgefeglichen Beſtimmungen für diejenigen Ge: 
ſchäfte, welche die ftandesherrfichen Juſtiz-Canzleien, Juſtiz- und Polizei: Aem: 
ter, Tonfiftorien und Forftbehörden zu beforgen haben, zu entrichtenden Spor— 
teln, oder die, dafür nach der Bekanntmachung vom iten December 1817. fünf: 
fig gegeben werden follende Entfhädigungs Summen, welche fie den Beamten 
zum unmittelbaren Bezug aus Unferer Staats:Caffe in partem salarii anwei: 
fen können; — und endlich überhaupt alle Einfünfte und Nutzungen, welche 
mit dem, ihnen zufonmenden Antheil an Ausübung der Juſtiz⸗ und Polijei ge⸗ 
ſetzlich verbunden ſind. 


8.) die bisher in die ſtandesherrlichen Caſſen gefloſſenen Weg: und Brücken-Gelder 
von Picinafwegen, unter der Verbindlichkeit, diefe Einnahme ausfhließend zur 
Unterhaltung der befragten Wege und Brücken zu verwenden, für welchen Zweck 
nur infofern Umlagen auf die Gemeinden von Unferer Regierung angeordnet 
werden fönnen, als die Weg: und Brüdfen: Gelder nicht zureichen und als die 
Laſt der Unterhaltung den Standesheren, gegen den Bezug diefer Gelder, 
nicht nach Herkommen oder Vertrag ausfchließend obliegt. 


h.) Die, nach erfolgter Ausfcheidung der Staatsfroßnden, ihnen von den Untertha— 
nen zu leiftenden gutsherrlichen Frohnden oder dafür beſtimmte Froßnd: Gelder. 


i.) die Nachfteuer von dem Vermögen der auswandernden Unterthanen, infofern 
ſolche nach den beftchenden oder Fünftigen Geſetzen und Freizügigfeits: Verträ; 
gen noch ſtatthaft ift und fepn wird. 

k.) die jegigen Conceſſions-Gelder für das Schornfteinfegen nah Verbältniß der, 
in den Eonceffionen begriffenen ftandesherrlichen Bezirke, 


Die innerhalb der Standesherrfchaften von Unſerem Fiscus bisher bejo: 
genen Noval:Zehnden follen Fünftighin zum Vortheil der Zehndpflichtigen nicht 
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mehr bejogen werden. Dagegen foll aber auch von den Standeöheren Fein Zehn: 
den mehr von fünftigen Neubrüchen gefordert werden können. Der hergebrachte 
Wald: Marfjepnden foll jedoch unter dem Novalzehnden nicht begriffen fepn. 


$. 58, 

Hinſichtlich diefer ftandesherrlichen Einkünfte ertheilen Wir folgende nähere Be: 
ſtimmungen: 

Wenn in verfaſſungsmäßigem Wege allgemeine geſetzliche Anordnungen eriolgen, 
durch welche die, in vorſtehendem $. verzeichneten nutzbaren Rechte und Gefdlle der 
Standesheren, zu Staats: Zweden in Anfpruch genommen, vermindert, ganz oder 
theilweife abgelößt, oder der Form nach verwandelt werden, fo foll Dies nah der, in 
$. 23. diefes Unferes Edietes enthaltenen Zuficherung, nicht anders als gegen gleichzei— 
tige, vollftandige Entfhädigung der Standesherrn geſchehen können. Alle übrigen, in 
den andern Abfchnitten diefes Ediets, den grundgefeslichen Beftimmungen der deutfchen 
Bundesacte gemäß, näher bezeichneten fowohl perfönlichen als wie die Ausübung der 
Suftiz und Polizei umfaſſenden ftandesherrlichen Berechtigungen, find aber unter die: 
jenigen zu rechnen, welde, ohne Einwilligung der Standesherrn, denfelben, nach be; 
ſagtem $. 23., felbft gegen Entſchadigung, nicht entzogen werden können. 


$. 59, 

Alle diejenigen Abgaben, Berechtigungen und Auflagen, innerhalb der Standesherr⸗ 
ſchaften, welche den rechtlichen Character direeter oder indirecter Steuern an fich tra; 
gen, find Uns, als Landesherrn, zugefallen, und werden von Uns entweder fort erbo: 
ben, oder, infofern folhe mit Unferen allgemeinen Steuergejegen nicht verträglich find, 
zur Öfeichftellung der Unterthanen gänzlich aufgehoben. 


$. 60. 


Wenn Zweifel darüber entfichet: ob irgend ein Einfommen der Standesherrn von 
privatrechtlicher Natur und Folge einer gutsherrlichen Berechtigung fey, fomit von Uns 
feren Untertbanen neben ihren, den Staatscaffen ſchuldigen directen und indirecten 
Steuern, an diefelben fortentrichtet werden müffe, oder, ob folches als eine, von den 
Untersbanen ihrem vormaligen Landesherrn geleiftete Staatsabgabe anzuſehen, und da: 
ber ohne die Standesherrn für ihren Verluſt zu entfchädigen, aufzuheben fen; fo wollen 
Mir vorerft durch Unſere Staatsbehörden die Sache prüfen, und, mit Zujiebung der 
Standesherrn und der betheiligten Unterthanen eine gütliche Vermittlung verſuchen laſſen. 
Findet ſolche nicht ftatt, fo jol für jeden einzeinen Fall diefer Art, zwifcben den Etandes: 
herren auf der einen, und den betbeiligten Unterthanen auf der andern Seite, welchen 
legtern Wir nach Umftänden Unfern Fiscal zur Affiftenz beigeben Iaffen werden, vor der 
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- eompetenten Gerichtöftelle ein rechtliches Verfahren eingeleitet, und, mit Vorbehalt der 
jedem Theile zuſtehenden Rechtsmittel, darüber entfipieden werden. ‘ 


Der Befikftand der Standesherrn foll jedoch in folchen Fallen von Unferen Admi: 
nifteativ: Behörden nicht factifch geftört, fondern auch hierüber nur von dem Richter 
entfchieden werden, 


$. 61... | 
Da in Unferer Verordnung von 8. April 1819 mehrere Frohnddienſte für Staats— 
Frohnden erklärt, und aufgehoben worden find, welche Unfere Standesherrn ald Grund: 
herrn, und vermöge gutöberrlicher Berechtigung, biöber beſeſſen zu haben behaupten, fo 
ſoll diefes Verhältniß alsbald durch von Uns zu ernennende Sommilfarien, mit Zuziehung 


gel 


ſtandesbherrlicher Bevollmächtigter, näher unterfucht, und für diejenigen ae wel: 
che ſich nach ihrem bisherigen. Forderungs- und Leiftungsgrunde , als guts errliche Frohn⸗ 
den darſtellen, eine billige, Entfchädigung. feſtgeſetzt, und aus allgemeinen, Staatsmitteln 
den Siandesherrn in Form einer jährlichen Rente geleiſtet werden. Einſtweilen und bis 
dieſes geſchehen, ſoll es hinſichtlich der Herbeifuhr von Praturalbefoldungs : Öegenftänden . 
der Juſtiz ⸗ und Polizeibeamten ,. ſewie der Mitglieder der Zuftizfanzleien in ben Standes⸗ 
herr ſchaften, eben fo gehalten werden, wie in Unferen übrigen Landestheilen. \ 


Ze 64. | 


Den Standesherrn verbleibt nicht nur das Eigenthum und das Einfommten der 
von ihnen bereitd eröffneten Bergwerfe, fondern auch das vorzugsweiſe Recht der Ber 
nugung der, ſich innerhalb ihrer Standesherrfihaften fünftig vorfindenden Mineralien 
und Foffilien, zu deren, nach bergtechtlichen Grundfägen vorgunebmenden Ban und 
Aufſuchung ſie keiner Coneeffion von Uns bedürfen. 


Da indeſſen dem Staate daran gelegen iſt, daß Naturproducte dieſer Art nicht 
unbenugt bleiben, und eine desfallfige Concurrenz nicht ausgefchloffen werde, fo fann 
die Ertheilung der Erlaubniß, nach Erz; zu fhürfen, die Conceffion zum Bergbay und 
zur Anlegung von Hütten: Hchwelz-⸗ und Hammer: Werfen, von Unferen Staats: 
Behörden auch in den Standesherrfchaften an Privat: Perfonen alsdann ertheilt wer: 
den, wenn die Standesherrn zuvor erklärt haben, daß fie den intendirten Bergbau nicht 
felbft übernehmen wollen. . 


Als ein factifch erflärtes -Nichtwollen wird es angefehen, wenn ber betreffende 
Standesherr, auf eine amtliche Benachrichtigung und Aufforderung Unſerer Behörden, 
wahrend dreier Monate nach dem Empfang dieſer Aufforderung Feine Erklärung giebt, 


’ 
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Erflärt fih der Standesherr dahin, daß er von der nachgefuchten Conceſſion felbft 
Gebrauch macben wolle, fo muß derfelbe während der nachften drei Jahre diejer Er: 
klärung wirklich entſprechen, und wenn dieſes nicht geichieht, fo kann, nach Ablauf die: 
fer Frift, die nadigefuchte Conceflion von Unfern Staats» Behörden jedem Dritten er: 
theilt werden. 


HB Standesherrliche Steuer: Verpflichtung. 
. 63, | | 


Die Standesherren haben von den, nach Unſern Gefegen fteuerbaren Objecten, 
weiche fie befigen, nach dem Verhältniß ihrer Steuer : Lapitalien, alle und jede or: 
dentliche und außerordentliche Steuern und Abgaben zu entrichten, welche zum Behuf 
der Staatsbebirfniffe für Unfere Staats: Caffen, oder zum Beh von Landesanftalten 
umd Provinzial! Bedürfniſſen innerhalb der Provinzen nach dem. Steuerfuße ausgeſchrie⸗ 
‚ ben werden, und ihre bisherige Befreiung von den Beiträgen zu ſolchen Steuern, welche 
zu gewiſſen beftinmten Bedürfnifien der Provinzen erhoben: worden find, ſowie von ben 
Ober ; Einnehmerei; Geldern, ‚findet vom 1ten — 1819 an * — kai 


$. 64. 

Um die, von mehreren Standesheren Unſeres Großherzogthums angebrachten Be; 
(werden über zu hohen Anfag ihrer Steuer :Sapitalien. gründlich zu erledigen, und 
folche in ein gerechtes und billiges Ebenmaas mit den Steuer-Capitalien Unferer an: 
bern Unterthanen zu beingen, wollen Wir, auf Anfuchen derſelben, für jede Standes; 
herrfchaft einen Commiſſarius ernennen, ‚welcher die Steuer : Capitalien in Beiſein und 
nach Anhörung eines ſtandesherrlichen Beamten revidiren und, nach Borfeprift Unfe: 
ser allgemeinen Steuergeſetze, berichtigen ſoll. 


$. 65. 


An de sum Behuf der Staats: und Provinzialbedürfniffe aufgebracht werdenden 
erdinären directen Steuern follen in Folge der, den Standesherrn Unſeres Großherzog: 
thums binfichtlich der directen Steuern bisher beiwilliäten und durch die deutfche Bundes; 
Acte beftätigten Begünftigung, vom 1. Zuli 1820 an, drei Achttheile des Betrags in Ab: 
zug gebracht, und nach diefem verminderten Muasftab, dersftandesperrliche Beitrag zu 
allen und jeden ordentlichen directen Steuern geleiftet werden. Diefe Verminderung bes 
ſchränkt ſich jedoch auf diejenigen fteuerpfisi tigen Objeete, welche die Standesheren ſchon 
bei der Vereinigung mit dem Großherzogthum ſteuerfrei beſeſſen haben, und Dauert — 

up 
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haupt nur fo lange fort, als das befteuerte Object fich im Eigenthum einer flandes; 
berrlihen Familie befindet, 

Zu allen außerordentlihen Steuern, haben dagegen die Standesperen nach dent 
vollen Betrag Ihrer Steuer :Eapitalien, beizutragen, jedoch erteilen Wir denfelben 
die Zufiherung, daß in Beziehung auf Cie, die Beiträge zu ſolchen Staats: und Pro: 
vinzials Bebürfniffen, welche bisher in ordinario aufgebracht worden find, nicht al extra: 
ordinäre Steuerbeiträge angefeben werden follen. 


| Ä $. 66, 

So fange bis nach $. 64. die Berichtigung der ſtandesherrlichen Steuer-Capita⸗ 
lien, weiche auf Anfuchen unverzüglich vorgenonmmen und binnen 6 Monaten erledigt 
werden fol, erfolgt ift, haben die Standesheren die laufenden und rüfftändigen Steuern, 
nach dem bisherigen Anfag fortzuentrichten. Nach erfoigter Berichtigung foll alsdann 
dem Standesherrn das, was auf den Grund des bisperigen Steuerfapitald etwa zu⸗ 
viel bezahlt worden iſt, den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, durch Abrechnung ver⸗ 
gütet werden. 

$. 67. 

Die Standesheren genießen die Zollbefreiung von allen zu ihren eigenen Hausbe: 
dürfniſſen erforderlichen Conſumtibilien, jedoch muͤſſen fie ſich den Verfügungen gemäß 
benepmen, welche zur Verhütung von Unterſchleifen getroffen werden, 

‚Auch find fie für fich und ihre Familien von der Entrichtung der Chauffee Gel; 
der innerhalb iprer Standesherrfchaften befreit. 

Zu allen Konfuntions: Auflagen und andern indireetey Abgaben, haben fie, gleich 
jedem Andern, beizutragen. 

$. 68, 

Um die Beſchwerden zu befeitigen, welche von den Standesherrn hinſichtlich ihrer 
Eoncurrenz zu den, nach dem Steuerfuße ausgefchrieben werdenden Beiträgen zu den 
Amts: und Gemeinde-Bedürfnifen und Schulden, vorgetragen worden find, werden Wir 
bei der erfien Derfamminng Unferer getreuen Landſtände den Entwurf einer allgemeinen 
Rerordnung zur Beratpung vorlegen laffen, woduͤrch die Beitragspflicht der Forenfen zu 
den Amis: und Gemeinde: Bedürfniffen für die Zufunft beftimmt werden fell, 

Bis dapin fol bei ſolchen Amts: und Gemeinde: Umlagen proviforifch nach fo: 
genden Grundſätzen verfauren werden: 

1) Zu eigentiihen Amts- und Gemeinde: Bedürfniffen, welche durch die fperiellen 
gefeljwurtiihen Zwede der Gemeinden oder Acmidr bedingt, oder zu Steuer 
Ausſchragen, weise durch ſolche veranlaßt worden find; haben die Standesperrn 
nur inforern beauiragen, als pe an den Nutzungen des Gemeinde⸗ Vermögens 

I ge 
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betheifigt find, oder von den öffentlichen Anlagen, welche durch den Steuer: 
Ausfchlag bezwedit- werden, Vortheile genießen. 

2) So oft ein Gemeinde: Kriegs; Koften sAusfchlag innerhalb der Gemeinde von 
den Drtsvorftänden berathen wird, fol ein ftandesperriicher Bevollmächtigter zu 
diefen Berathungen beigesogen werden, 

3) Wenn zu Herftellung oder Verbeiferung öffentlicher Wege oder Brücken inner: 
halb der Gemeinden Steuer :Ausfihläge erfolgen, fo fol vorerft das Weg⸗ und 
Brüfen:Geld, welches die Gemeinden feither etwa bezogen, und zu andern ei: 
gentlichen Gemeinde: Bedürfniffen verwendet haben, von denfelben reſtituirt und 
nur das, was aus dieſem Fonds nicht beftristen werden kann, iur Vertheilung 
gebracht werden, 

$. 69, 
As Ehrenvorzug bewilligen Wir ben Standesheren die Befreiung von Allen etwai⸗ 
gen Perfonal: Steuern. 
1. Verhältniß der ſtandesberrlichen Diener. 


Die ſtandesherrlichen Zuftiz: ri ae, Juſtiz⸗Canjlei⸗ Räthe, Juſtiz⸗, 
Polizei: und Sanitäts-Beamten, ſowie die Mitglieder der ſtandesherrlichen Conſiſto— 
rien, die Forjt: Polizei: Beamten für die ftandesherrlichen Gemeinde: AWaldungen, und 
ſänmitliche Subalternen haben mit Unfern Staats: Dienern, gleicher Categorie, glei: 
den Rang. 

Eie müffen gegen Leiftung der gefeglichen Antritts : Öelder, Jahres : Beiträge und 
Sterbe: Qunrtale, Lnferen *Eivil » Wittwen:Inftituten beitreten, und ihre Wittwen 
und Kinder haben fodann aus dem Fonds der Wittwen-Caſſe Diefelbe Unterftügung zu 
erwarten, wie Unfere Staats: Diener Be Claſſe. 


Die Standesherrn ſind — Mitglieder der Juſtiz⸗Canzleien, ſowie die 
Juſtiz- Sanitäts- und Polizei-Beamten und die Subalternen mit Unſern Staats: 
Dienern gleicher Categorien auch in den Beſoldungen inſoweit gleichzuſetzen, als nicht 
etwa die Verhaͤltniſſe der Orte, an welchen die Juſtiz⸗Canzleien ihren Sig haben, einige 
Verminderung rechtfertigen. 

Ebenfo find den, von den Standesheren ernannten Mitgliedern der Eonfiftorien, 
welche diefe Function neben andern Dienft :Stellen befleiden, nicht nur in dieſer Eigen: 
ſchaft angemeffene Zufagen zu bewilligen, fondern auch, infofern fie nicht an dem Orte 
wohnen, wo die Sitzungen der Conſiſtorien gehalten werden, Die Neifefoften zu vergüten. 

Vaturalien, gefeglicher Sporteln:Bezug, freie Wohnung und andere Dienſt⸗Emolu⸗ 
mente, können auf diefe Befoldungen in Aufrechnung gebracpt werden, 
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Die Mitglieder der Juſtiz-Canzleien, fowie die Juſtiz- und Poliei: Beamten können, 
wie fich von felbft verfteht, von den Standesherrn durch Uebertragung von Gefchäften, - 
welche auffer ihrem, durch gegenwärtiges Edict bezeichneten amtlichen Wirfungskreife fier 
gen, von der pünftlichen Erfüllung ihrer Amtspflichten nicht abgehalten werden. | 


$. 72. A 

Die Eorrefrondenz zwiſchen Unſern andern Staats: Mittel: Behörden und den ſtan⸗ 
desherrlichen Zuftiz : Sanzleien wird in derfelben Form geführt, wie die Eorrefpondenz 
jener Mittel-Behörden unter fich. 

An die Zuftizs und Polizei: Beamten bedienen ſich die ihnen vorgefegten Staatsber 
börden der Neferiptöform, und diefe Beamten haben fih ihrer Seits, fowie die Zuftiz: 
Canjleien, in allen Fallen nach denfelben Formen ju achten, welche Unferen Behörden 
gleicher Categorie vorgeſchrieben ſind. 


$. 73. 

Die Standesheren können au Verwaltung ihrer Güter, Einfünfte und Waldun⸗ 
gen, Rentmeiſter, Kanmerraͤthe und Kammerdirectoren, Förſter, Oberförſter und Forſt⸗ 
meifter ernennen, auch unter der Benennung — Rentkammer oder Domainen: Lanz: 
lei — collegialifch vereinigte Verwaltungs Behörden bilden. Auch können fie die, an 
ihren Höfen bisher üblich gewefenen Hofwürden ertheilen. Wenn diefelben ihren Die; 
nern höhere Titel verleien wollen, fo muß hiezu Unfere Genehmigung nachgefucht werden. 


$. 74 
Die ftandesperrlihen Rentkammern oder Domainen-Canzleien haben ſich in ihren 
Dorftellungen an Unfere Stats: Behörden der allgemein üblichen Eurialien zu bedienen. 
Die Nefolutionen follen in der einfachen Form einer Signatur an die ftandesherrlichen 
Rentfanmern erlaffen werden. 


K Ausfheidung der Schulden, Diener und Penfionen. 
6 7% 

Hinſichtlich der Ausfcheidung der ftandesperrlihen Diener und Penfionen, verbleibt 
es bei den vorliegenden gefeglihen Beftimmmngen, und den, in Folge derfelben bereits 
gefchehenen Ausfiheidungen. Die noch abzutheilenden ftandesherrlihen Kammerfchulden 
follen nach dem Verhältniß der, den Standesherrn verbleibenden, und ber, Uns aus 
ihrem Kameral:Bermögen zufallenden Einfünfte, abgetheilt, fomit die ordinären Steuern, 
welche die Standesherrn aus ihrem Kameral: Bermögen an Unfere Staats : Eaffen ent: 
richten, den ftandesherrlichen Einkünften abgefchrieben, und denjenigen Einfünften, auf 
welche die Schu den von Unern Staats» Eaffen zu übernehmen find, zugerechnet werden, 
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Wenn bei bereits erledigten Schulden: Abtheilungen auf dieſe Grundfäge nicht 
Rückſicht genommen worden ift, fo wollen Air die betreffenden Standesherrn dafür auf 
andere Weiſe billig entſchädigen, infofern nicht befondere Verbältniffe oder —— 
Verträge dabei eintreten, 

Lehbns: Verband, 
$. 76. u. 

Hinfichtfih der ftandesherrlihen Aftiv: und PaffivsLehen verbleibt es bei den 

Beſtinmungen Unferer Declaration vom 1. Auguft 1807, 
Allgemeine Beftimmungen 
$.- 77. 

Unfer gegenwärtiged Ediet derogirt allen früheren von Uns erlaffenen Verordnungen 
und Verfügungen über die ſtandesherrlichen Verbäftnise, infoweit olche mit dem Inhalt 
deſſelben nicht übereinftimmen,. Ale übrige gefegliche Beftimmungen, welche mit dem In— 
halt diefes Ediets vereinbarlich find, bleiben in ihrer ge eßlichen Kraft. Ebenſo bleiben 
die befonderen Verträge in ihrer Gültigkeit, weiche Wir mit. einzelnen Standesherrn 
Unferes Großherzogthums binfichtlich der Beſtimmung ihrer Verhäuniße zu dem Staat 
bereits abgeſchloſſen haben, oder noch abſchließen werden. 

$. 78. 

Es foll daher dieſes Ediet einen integrivenden Beſtandtheil der Verfaſſung Unferes 
Großberzogtbums bilden, und deifen Anhalt fowohl von Unſeren ſämmtlichen Landes : 
Eollegien und übrigen Behörden, als wie von den Standesherrn felbft, und Unferen 
fänmtlichen Unterthanen genau befolgt werden. 

Urkundlich Unſrer eigenhändigen Unterſchrift und des beigedrusften TREE 

Gegeben Darmftadt den 17. Februar 1820. 


(L. S.) LUDEWJG. 


von Grolman. 


Indem das vorſtehende Ediet einftweilen zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, be: 
hält fich das Geheime Staats : Minifterium bevor, ühek die, fpäteitens am 1. Juni dieſes 
Sabre beginnende Anwendung deffelben, in einer weiteten Bekanntmachung nach der Aller: 
höchſten Abficht zu verfügen. | | 

Darmftadt den 27. März 1520, 

Aus Allerböhftem Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats-Miniſterium. 
von Grolman. Jaup. Hofmann. 
u Hoppe, 


DrnBberaostt® Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


M 18. 


Darmfads den 29. Marz ı8 20, 








— — — — — — —— — 
Ueber Buͤrgerrecht. — 2.) Landſtaͤndiſche Gefchäfts- Ordnung. — 3.) Die. Wahlen der Abs 
georbneten zu dem bevorfichenden Landtag betreffend. 


* Verordnung über die Ausübung des Bürgerrechts im 
* ——Großherzogthum. 


LusßewJo von Sotted Gnaden Großherzog von Heffen 
und bei Rhein ıc ꝛc. 


Un in Beziehung auf die Artifel 5. und 6, des heute von Uns genehmigten Edicts über 
die Sandftändiihe Verfaffung genau zu beftimmen, wer dad Bürgerrecht im Großherzog: 
shum auszuüben berechtigt ift, haben Wir folgendes gefeglich verordnet: 


——Artikel 1. 
Ser volle Genuß aller bürgerlichen Nechte in dem Großherzogthum, fowohl der Pris 
vatrehle als der. öffentlichen, (oder des Staatsbürgerrechts) ſtehet nur Inländern zu. 


Artikel 2. 
Das Recht eines Inländers oder das Indigenat wird erworben: 
1) duͤrch die Geburt für denjenigen, deſſen Vater oder Mutter, zur Zeit ſeiner 
Geburt, Inlander war; 
2,) durch Vaheurathung einer Ausländerin mit einem Inländer; 
3.) durch Verleihung eines Staatsamts; 
4) durch beſondere Aufnahme. 


Artike U: 
Stiaatsbürger ſind die volljährigen Inländer männlichen Geſchlechts, welche in feinem 
fremden perfönlichen Unterthans : Verband ſtehen, und mwenigitens feit 3 Jahren im Groß 
herzogthum wohnen N 


. 
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Artikel 4 


ehe reihtöfräflige Berurtheilung zu einer peinlihen Strafe zieht den Verluſt deh 
Etantöbürgerrechts nach fi. Eeine Ausübung wird gehindert, wenn man entweder der 
peinlichen Unterſuchung, oder Hausdienftherrfchaft, oder Euratel unterworfen ift; fowie 
durch gerichtliched Concurd: Verfahren bis zur vollfftändigen Befriedigung aller Gläubiger. 


a titel 5 
Die im Veſiß einer oder mehrerer Standesherrſchaften ſich ERROR Häupter der 
jegigen ftandeöherrlihen Familien haben das Staatöbürgerrecht ungeade eined fremden 
perfönlichen Unterthan : Verbands. 
Yrtifel © 
Die nicht chriſtlichen Glaubensgenoffen üben das Staatsbürgerrecht aus, entweder 
wenn das Geſet es ihnen verliehen hat, oder wenn einzelnen ein — oder das 
Staats bürgerrecht beſonders verliehen wird, 
Artikel 7. | 4 
Das Recht des Inländers geht verloren: 


1.) durch Auswanderung; 
2.) durch Verheurathung einer Inländerin mit einem Auslander. 


Als Wittwe erhält ſie die Rechte der Inländerin wieder, wenn fie ent 
weder im Großherzogthum geblieben ift, oder dahin mit Erlaubnig der Staats: 
Regierung und unter der Erklärimg, ſich darin’ nirderlaſſen zu wollen, zu— 
rückkehrt. 


q rtifel e 

Jeder Deutfche, der nicht Inlander im Großherzogthume iſt, sat alle bürgerlichen 
Privatrechte, in fo fern fie nicht in dem Staate, welchem er angehört, Großherzoglichen 
Unterthanen verſagt ſind. Fremde haben ſie nur, in der Maaße, in welcher ſie nachwei⸗ 
ſen, daß ſie in ihrem Vaterland den Großherzoglichen Unterthanen zuſtehen, oder ſo lange 
ſie mit beſonderer Großherzoglicher Erlaubniß ſich im Großherzogthum aufhalten. 

Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des beigedruckten Staats-Siegels. 

Darmſtadt den 18. März 1820. 


(LS) _ LUDEWIE. 


von Gröimun. 


— 
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Ueber bie Ordnung, in welcher bie Landſtändiſchen Geſchäfte vor: 
innebmen find. 
FUDEWSIS von Botted Gnaden Großherzog von Heffen 
und bei bein zc. ꝛc. 


Um die Ordnung zu beitimmen , in welcher Unſere getrenen Landftände die ihnen oblie 
genden Geſchäfte vorzunehmen haben, verfügen Wir hiermit folgendes: 
Yrtifel t 
Die Einberufung der Ständeverfammlung wird in dem Regierungsblatt verfünder. 
Jedes Mitglied erhält Nachricht durch ein befouderes Schreiben. 


Artitel 2% 

Die Mitglieder der erften Kammer melden ihre Anweſenheit bei dem von Uns dazu 
ernannten landesherslihen Commiſſär, oder entſchuldigen fchriftlich bei "demielben , daß fie 
auf dem Landtag nicht erfheinen. Wir ernennen dem erſten Präfidenten. Der Commif: 

-fär verfammelt die Kammer an dem zum Voraus beftimmten Tage, damit, nah ge 
mwöhnlicher Etinmenmehrheit, drey Mitglieder zur Auswahl des zweiten Präfidenten, wels 
her in jedem Verhinderungsfall für den erften eintritt, Uns vorgeſchlagen, und zwei Se⸗ 


kretäre erwählt werden. 
Artikel 3. 


Die Mitglieder ſihen nach der Ordnung des Artikels 2. der landſtändiſchen Verfaſ⸗ 
ſungs-Urkunde. Die fürſtlichen Standesherrn ſihen vor den gräflihen, und beide unter 
fih, ohne Einfluß auf ihren Rang, nach dem Lebensalter. Die von Uns ernannten 
Mitglieder figen nach der Zeit ihrer Ernennung. 

Artikel 4 

Die Mitglieder der zweiten Kammer melden ihre Anmwefenheit bei der landesherrli⸗ 
hen Einweifungs : Commifjion, oder entichuldigen fihriftlich bei derfelben, daß fie auf dem 
Landtag nit ericheinen. Die Commifiion beginnt an dem zum voraus beftimmten Tage 
eine vorläufige Prüfung der Beglanbigung und der vorgefchriebenen Eigenfchaften der er: 
fhienenen Abgeordneten, und verfammelt hierauf diejenigen, deren Zulafiung ihr feinem 
Anftand zu unterliegen fcheint, um durch das Loos 6 Mitglieder zu beitimmen, welde 
mit ihr. gemeinfchaftlich die erwähnte Prüfung wiederholen. Nachdem 3 der Abgeordne⸗ 
ten fich gemeldet haben, werden die Mitglieder der Kammer, deren Zulaſſung Eeinem 
Zweifel unterliegt, von der Commiſſion verfammelt, um über die Zulaffung der übrigen, 
fo wie, auf etwa erfolgenden Antrag eines Ständemitglieds, über Zulaſſung derjenigen, 
in Anfehung derer die Commiſſion feine Zweifel vorträgf, durh Eiimmenmehrheit, bei 
Stimmengleichheit, nach der Anficht der Commiſſion, zu entſcheiden. 

Dd2 


164- 
Artikel 5 


Die Kammer ſchlägt Uns fodann ſechs Mitglieder zur Autweht des erſten und des 
zweiten PBräfidegten vor, und wählt zwei Sekretäre. 


Diefe Wahlen gefhehen durch fchriftliche Abftimmung auf Wahlzetteln, welche mit 
fortlaufenden Zahlen verfchen find. Das Wahlprotofoll enthält jede Etimme mit ihrer 
Zahl, und das Mefultat nad unbedingter Stimmenmehrheit, Nach zweimaliger vergeb: 
licher Abſtimmung zum Zweck unbedingter Stimmenmehrheit, wird zum drittenmale durch 
Abſtimmung nach relativer N, und, bei DRIN durch das Loos 
entſchieden. 

Yrti j el 6, 


Der PBraäfident ordnet die Sige der Abgeordneten nach dem Loos, und weiſet beit zwei: 
ten Präfidenten und den Secretären befondere Sitze in feiner Nähe an. 


Artikel 7. 

Nah der Bildung beider Kammern wird die Etändeverfammlung eröffnet, Die nad 
der Eröffnung eintretenden Mitglieder ſchwören den von ihnen zu leitenden Eid in die Hände 
des Präſidenten ihrer Kammer, 

Artikels. 

Der Präfident jeder Kammer hat, zur Leitung der Geſchäfte, die Rechte und Pflichten 
der Eollegialvorftände, Er empfängt die Eingaben ; bejtimmt, eröffnet and ſchließt die Si: 
hungen; leitet die Beratungen; handhabt die Ordnung; übt während der Sigungen in dem 
Eitungsfaale die Polizei aus; erhält die fchriftlihen Anzeigen über den Grund der Abwe— 
fenheit der im Orte anwefenden Mitglieder; ertheilt (nit der Kammer, in dringenden Fällen 
allein) anwefenden Mitgliedern Urlaub; und ernennt, auf den Vorfihlag der Gerretäre, die 
nöthigen untergeordneten Ganzleiperfonen für die Dauer der Verſammlung. 


Artifel © 
- Die Secretäre führen die Brotocolle in den allgemeinen Sigungen ; entwerfen, in Er: 
mangelung befonderer Referenten, die Befchlüffe; forgen für die Ordnung der Canzlei, fowie 
für Aufbewahrung und Ordnung der Acten; und leiften die Zahlungen für die erforderlichen 
Fleinen Ausgaben, 

| Artikel 10 
Zu Anfang der Sigung wird das Protocoll der vorhergehenden, um feine Faſſung der 
Genehmigung der Kammer zu unterlegen, durch den Secretar vorgelefen , und von den 

Bräfidenten und den Secretarien unterſchtieben. 
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Nach der Vefanntmachung der jeit der Tepten Eikung eingefonmenen Eingaben wird 
zus Tagesordnung geſchritten, weldhe in dem Sitzungsſaale öffentlich angeheftet ift. 


Artikel 4, 


Die durch Und zur Berathung zu bringenden Gegenftände werden derjenigen Kammer, 
welche zuerft darüber berathen ſoll, durch Mitglieder des Geheimen: Diinifteriums oder durch 
befondere Commifjäre vorgelegt, welche, unter Aufichiebung der in der Tagesordnung ſtehen⸗ 
den Berathung, mündlich und fhriftlich vortragen, auch in der Folge Erläuterungen geben, 
jeder Berathung der Kammer über den Gegenftand ihres Vortrags beimohnen, ſich von ans 
deren Staatödienern begleiten laſſen können, und-in der Verſammlung befondere Siße ein: 
nehmen. Sie allein find berechtigt, andere Nedner, durch Erläuterungen und Auffchlüffe zu 
unterbrechen; nur fie und die Neferenten der Ausſchüſſe dürfen geſchriebene Reden ablefen. 


Artikel 12. 

. Die Anträge eines Riczuer⸗ der Stände, einen Gegenſtand in Berathung zu nehmen, 
find fhriftlich, mit kurzer Auführung des Gegenjiandes, zu übergeben, und können münds 
lich weiter entwickelt werden, 

Artikel 1, 
Die von der einen Kammer verworfenen Anträge der andern Kammer fünnen auf ders 
felben Ständeverfammlung nicht wiederholt werden, 
Artikel 14. 
Jeder in einer Kammer zur Berathung Fommende Antrag muß, fobald er in derfelben zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht ift, vorerft an den betreffenden Ausſchuß verwiefen werden. 
. Jede Kammer wählt aus ihrer Mitte zur Vorbereitung der Berathungen drei Ausſchüſ⸗ 
fe, die erſte Kammer jeden von 3 bis 5 Mitgliedern, die zweite jeden von 5 bis 7 Mitgliedern, 
und zwar 


1.) für das Finanzgefeg und die Staatsfihulden, 
2.) für die anderen Gegenjtände der Gefeßgebung, 
3.) für die übrigen an die Kammern gelangenden Gefchäfte. 


Jeder Ausſchuß wählt aus feiner Mitte einen Präfidenten und einen Gecrefär; der 
Präfident ernennt für jeden einzelnen Gegenjtand den Referenten. 


Diefe Wahlen erfolgen fünmtlich nach den Beftimmungen des Artifeld 5. 
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Artifel ı5 


Jeder Ausſchuß hat alle, zur Bearbeitung der an ihn verwieſenen Gegenftände erforder: 
derlichen Erläuterungen zu fammeln, fich hierüber mit den betreffenden Mitgliedern ded Ge: 
heimen : Minijteriums oder den befonderen Commifjären, auch mit dem betreffenden Ausſchuß 
der andern Kammer (voraudgefeßt, daß der Gegenftand zur Berathung beider Kammern ge: 
bracht worden ift) zu benehmen ‚und, nach genauer Erwägang der Gründe für und wider, die 
Meinung aller Mitglieder des Ausfchuffes in den Vortrag an die Kammer aufzunehmen. 


Die Präfidenten der Kammer haben freien Zutritt zu den Sitzungen des Ausſchuſſes. 


Artikel 16. 


Die Kammer fann einen Vortrag des Ausſchuſſes zur weiteren Ausarbeitung zurückwei— 
fen, und muß alsdann den Ausfhuß mit 2 bis 4 Mitgliedern vermehren. 


Artikel ı7. 


Die Berathung über den in der Kammer gehaltenen Vortrag eines Ausſchuſſes kann erft 
3 Tage nah dem Vortrag beginnen. Während diefer Zeit haben die Mitglieder, welche 
hierüber reden wollen, fich bei dem Secretariat einzufchreiben, ımd ed dabei zu bemerken, ob 
fie für oder gegen, oder nur über den Antrag fprechen wollen. 


Artikel 18 

Der Präfident ruft die Redner anf, nad der Reihe ihrer Sige, und fo, daß fie zuerft 
über den Antrag, fodann abwechfelud für und wider reden. 

Der Präfident vermweifet diejenigen zur Ordnung, d’e fih etwa Perfünlichfeiten, uns 
yafjende und beleidigende Ausdrücke erlauben, oder von dem Berathungtgegenfiand abweis 
hen. Befolgt ein Nedner nicht dieſe Verweifung zur Ordnung, fo ſchließt der Präſident 
die Eigung alsbald, und die Kammer darf in der nächſten Sitzung Mißbilligung, im Wie⸗ 
derholungsfalle zeitliche oder gänzlihe Musfchliefung aus diefer Ständeverfammlung, er 
fennen. . 

Artifel 1. 

Nach Beendigung der Neden der eingefchriebenen Mitglieder dürfen alle Mitglieder, 
nach der Reihe der Sie, noch Bemerfungen vortragen, auch die Ne erenten und Unſere Com: 
mifjäre noch einmal reden. Hierauf tft die Erörterung gefchloffen, und die Abftimmung über 
die vorgelegten Fragen wird auf 3 Tage vertagt. ° 


Artikel 20. F 
Der Präfident entwirft über die abzuſtimmenden Gegenſtände die Fragen alſo, daß die 
Abjiimmungen mit Fa oder Nein erfolgen können, und den ganzen Gegenftand mit den ck 
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wa berathenen Mobdificationen erſchöpfen, welche Tegteren bei den von Uns ausgehenden An⸗ 
trägen nur ald Wünfche der Stände vorgetragen werden können. 


Artikel 21. 

Zu jedem gültigen Beſchluß gehört die Abſtimmung von 3 der auf dem Randtage erſchie⸗ 
nenen Mitglieder und Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit entfcheidet der Antrag der 
Megierung; bei andern Gegenjtänden die Meinung für die beftehende Einrichtung, und bei 
Befchwerden gegen Einzelne die ihnen günftigere Anſicht. 


Die Abftimmung gefchieht ohne alle weitere Erörterung, und in Abwefenheit der Mit: 
glieder des Geheimen : Minifteriums und Unferer Commiſſäre. Jedes Mitglied ftimmt, auf: 
gerufen nach der Neihe der Sitze, durch Ja oder Nein, zulegt die Eefretäre, der zweite und 
der erite Präfident. Die Sefretäre bemerfen das Nefultat der Abftimmung, und der Prä: 
fident fpricht am Ende den Beſchluß der Kammer aus. 


Yrtifel 22% 


Sede Kammer hat mit der andern Kammer feine Berafhungen zu pflegen, fondern mur 
ihre verfaſſungsmäßig gefaßten Beſchlüſſe derſelben mitzutheilen. 


Artikel 283. 


Die Mittheilungen beider Kammern unter ſich geſchehen durch Schreiben, unterzeich⸗ 
net von dem Präſidenten und den Sekretären. 


Artikel 24 
Die der Staatsregierung vorzulegenden Beſchlüſſe der Ständeverſammlung werden von 
dem Präſidenten und den Sekretären beider Kammern unterſchrieben, und von dieſen, mit 
Zuziehung von zwei durch den Präfidenten beftimmten Diitgliedern jeder Kammer, Uns oder 
einem dazu beſonders Bevollmächtigten überreicht. Außerdem fönnen Deputationen an Uns 
ur nach eingeholter Erlaubniß Statt finden, 


Yrtifel . 


Die Stände haben mit feiner Behörde, außer dem Geheimen Minifterium und Unferen 
Eng in Benehmen zu treten. 


= Artikel 26. 
Die nicht dur ihre Geburt berechtigten Mitglieder der Ständeverfammlung , melde 
nicht.an dem Orte derfelben wohnen, erhalten, auf Begehren, aus der Staats: Kaffe ſowohl 
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Vergütung der Neifefojien mit 5 fl. für jede 2 Meilen, als auch zur Entfhädigung für ihren 
Aufenthalt an dem Orte der Verſammlung täglich 5 fl. 
Darmjiadt den 25ten März 1820. 
Auf befonderen Allerhöchſten Befehl. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats⸗Miniſterium. 
von Grolman. Jaup. Freiberr v. Lehmann. 





Die Wahlen der Abgeordneten zu dem bevorftehenden Landtag 
betrefiend, 


Da nach der Wahlordnung alle diejenigen Staatsbürger des Großherzogthums, welde 
jährlich Einhundert Gulden oder mehr am directen Steuern entrichten, fähig find, als Ab 
geordnete der Städte und Wahldiftricte gewählt zu werden, und das Verzeichniß fünmtlis 
her in diefer Beziehung wählbaren Staatsbürger vor den Wahlhandlungen befannt ge: 
macht werden muß; aus. den Aufnahmen der Steuerperäquatoren und Steuerkontroleurs 
aber nur diejenigen ausgemittelt werden können, welde innerhalb der Amtöbezirfe diefer 
Beamten jene Summe an Steuern zu entrichten haben, fo werden hierdurch alle diejenie 
gen, welche in verfihiedenen Beſtandtheilen des Großherzogthums fteuerbare Dbjecte beit: 
pen, aufgefordert, von heute, an binnen 14 Tagen, dem Steuerperäquator oder. Steuer: 
fontroleur des Diftrifts, in welchem fie wohnen, die fchriftliche Anzeige zu machen, an wels 
heim Orte die fienerbaren Objecte welche fie auffer diefem Diftrifte befigen, gelegen und 
eataftrirt find, 

Diejenigen, welche diefer Aufforderung Genüge zu leiften unterlaffen,; haben ſich es 
felbft beizumejjen, wenn fie in die Fifte der Wählbaren, alddann nicht aufgenommen were 
den fünnen, wenn die jährliche Steuerfumme von wenigftens Einhundert Gulden fih nur 
durch Zufammenjtellung der, von ihnen in verfhiedenen Peräquaturs oder Controleur⸗Be⸗ 
zirken entrichtet werdenden Steuern ergeben würde, 


Darmſtadt den 27, März 1820, 


Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staatd- Minifterium. 
von Grolman. Saup . Hofmann, I Fr 
Heinemann. 





Anm. Rum. 17. des Regierungsblattes wird nachgeliefert werden, 


Großherzoglich Heſſiſches 


Regicrungsblatt. 


MW 19 
Darmftadt den 3. Marz 1820 ' 





——_—_—_ — — — — — —— 
1.) Wahlbezirke. — 2.) Die Wahlen des Adels zu der bevorſtehenden Staͤnde-Verſammlung be⸗ 
treffend. — 3,) Dienftbeftellungen. 





Wahlbezirke. 


Die Wahlbezirke, nah welchen vermöge des Artikel 3. der Landſtändiſchen Verfaſ— 
ſungs-Urkunde 34 Abgeordnete zur 2ten Kammer, für den bevorſtehenden Landtag, zu er 
wählen find, werden hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
Darmfindt den 29, März 1820, 
Aus Allerböhftem Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats: Minifterium. 
von Grolman.. Jaup. Sreiberr von Gruben, 


Verzeichniß der Wahlbezirfe in dem Fürſtenthum Starfenburg, 
1. Etarfenburg. 
Wahlbezirfe: 

J. Amt Offenbach außer der Stadt, 
Herrihaft Heufenftamm, 
Amt Dreieich ohne Geinsheim. 
Amt Philippseich. 
Eyyertöhaufen, 
Meſſel. 
Amt Steinheim. 
Diehenbach im Amt Schaafheim. 

I. Amt Rüſſelsheim. 
Amt Dornberg. 


UI 


IV. 
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Amt Kelfterbach. 
Amt Darmjradt ohne die Stadt und ohne Beſſungen. 
Amt Dieburg ohne Ober: und Niederroden, 

Griesheim Amts Pfungjtadt. 

Geinsheim Amts Dreieich. 

Aus dem Amt Dieburg: Ober: und Niederroden. 
Amt Seligenſtadt. 

Amt Babenhauſen. 

Amt Schaafheim ohne Diehenbach. 


Meſſenhauſen. 


vu. 


VIII. 


IX. 


Amt Zwingenberg. — 

Amt Pfungſtadt ohne Griesheim. 

Amt Gernsheim. 

Aus dem Amt Darmſtadt Beſſungen. 

Amt Lampertheim. — 

Amt Lorſch. 

Amt Heppenheim ohne die Stadt. 

—— 

reiswalde. 

Stadt Heppenheim. 

Amt Bensheim. 

Amt Fürth. 

Amt Birkenau. 

Aus dem Amt Schönberg die Orte Rimbach, Litzel-Rim— 
bach, Zozenbach, Moͤnchsbach und Mengelbach. 

Amt Wimpfen. — 

Amt Kürnbach. 

Amt Hirſchhorn. 

Amt Waldmihelbah. 

Aus dem Amt Freienftein amd Mothenberg die Orte Hain: 
brunn, —— Gammelsbach, Freienſtein, Finken— 
bach, Neudorf, dinterbach, Falkengeſäß, Raubach, Ol⸗ 
fen, Airlebach, Liedebach und Ezean. 

Der ührige Theil des Amts Freienſtein und Rothenberg. 

Amt Erbach. 

Amt König. 

Amt Fürftenau und Michelſtadt. 

Fränkiſch Crumbach. 

ih aft Breuberg. _, 

mt. Neichenderg mit Kirchbeerfurth. 
Amt Ogberg- 


. Amt Reinheim. 


Amt Umſtadt. 
Amt Grorgenhanfen, 


Xu Amt Lichtenberg. 
Amt Eceheim, 
Amt Habizheim. 
Ant Schönberg ohne die unter VII. genannten Orte. 


Verzeichniß der Wahlbezirke in Ober-Heſſen. 

T.) Amt Vöhl; Amt Battenberg, und aus dem Amt Biedenkopf die Orte Derbach, 
Engelbah und Biedenfopf. 

11.) Der übrige Theil des Amts Biedenfopf; das Amt Vlanfenftein (außer Krumbach) 
mit dem Grund Breidenbach; Elmshaufen, und aus dem Amt Königsberg die Orte Oberweid— 
bach, Niederweidbach und Bifchoffen. 

11.) Der übrige Theil des Amts Königsberg; Krumbach aus dem Amt Blankenſtein; 
Landamt Giefen; Hermannjtein; Buſeckerthal; Winnerod; Stadtamt Gießen aufer den 
Etädten Giefen und Großenlinden, und aus dem Amt Hüttenberg die Orte Annerod, Hau: 
fen und Allendorf. 

IV.) Die Aemter Lauterbach, Engelrod, Altenſchlirf und Freienſteinau. 

Vo Herrſchaft Schliß; Amt Alsfeld außer der Stadt; und aus dem Amt Romrod die 
Orte Nomrod, Oberroth, Liederbah, Hopfgarten, Unterforg, Oberſorg, Hergersdorf, 
Miederbreitenbah, Oberbreitenbach, Strebendorf, Wadenrod und Zell, 

VI) Der übrige The des Amts Romrod ‚ Amt Homberg, Nülfenrod, Gericht Ton: 
dorf, Stadt Allendorf, " 

VIL) Die Memter Herbftein, Ulleichftein, mit Stormdorf und Schotten, Keſtrich, 
und aus dem Amt Niederwöllftadt der Ort Einartöhaufen, 

VII. Die Aemter Grünberg, Laubach und Oberohmen. 

IX.) Die Aemter Großkarben, Büdesheim, Vilbel mit Petterweil, Rödelheim, Ober— 
exlenbach, Burggräfenrode, Ilbenſtadt, Aſſenheim (Stadt und Amt) Ockſtadt, und aus 
dem Amt Friedberg die Orte Oberwöllſtadt, Oberroößbach und Niederroßbach. — 

X.) Das Amt Butbbach; aus dem Stadtamt Gießen Großenlinden; aus dem Amt Nie 
derweifel die 3 Drte Niederweiſel, Des und Haufen; das Amt Hüttenberg ınit Ausnahme 
der unter III. aufgeführten Theile defielben; das Amt Buhbach, Yangenhain und Ziegen: 
berg; aus dem Ant Friedberg Obermörle und Niedermörle; Münzenberg; Trays: Münzen: 
berg; das Amt Niedermöllitadt mit Ausnahme von Einartshauſen. 

XI. Die Aemter Hungen, Wölfertheim, Grüningen, Lich, Utphe; Aus dem Ant 
Niederweiſel Eberftadt und Ober: Hörgern; Steinfürth und Wiſſelsheim, Melbach, Beren— 
heim, 

XI. Ant Bingenheim mit Heuchelheim; Amt Nidda mit Geisnidda; Ober: und 
Miederflorſtadt; Staden; Amt Altenſtadt. 
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XI. Die beiden Memter Ortenberg; Amt Gedern, Ant Lifberg, 
XIV. Die Aemter Wenings, Büdingen, Marienborn, Mofftadt mit Effolderbach, 
Lindheim, Höchſt, Engelthal. 


Verzeichniß der Wahlbezirke in Rhein-Heſſen. 

J. Kanton Alzei auſſer Wendelsheim. 

II. Kanton Ober-Ingelheim, ſodann die Orte Gaulsheim, Kempten und Büdes— 
heim aus dem Kanton Buugen. : 

111. Der übrige Theil des Kantons Bingen (mit Ausnahme der Stadt) der Kane 
ton Möltftein, ferner Wendelsheim aus den Kanton Alzei, und Niederweinheim aus drin 
Kanton Worrjtadt. we 

IV. Der Kanton Wörrftadt auffer Nicdrrweinbeim. — 

‘a V. Der Kanton Niederolm, und aus dem Kanton Mainz die Orte Kaftel und 
oſtheim. 

VI. Der Kanton Oppenheim. 

VU. Der Kanton Pfeddersheim, und aus dem Kanton Bechtheim der Ort Nheinz 
Durkheim. 
VIII. Der Kanton Bechtheim auſſer Rhein-Dürkheim. 


Commiſfariſche Einladung an die adlichen Grundeigenthämer des 
Großherzogthums. 

Die Vollendung der Wahlen des Adels zu der bevorſtehenden Ständeverſammlung kann 
nur dann zu gehöriger Zeit erfolgen, wenn das Verzeichniß der ſtimmfähigen oder wähl— 
baren adlihen Grundeigenthümer fpateftens am 22ten k. M. April gefertiget, und hierauf 
unverzüglich befannt gemacht wird. — 

Der, unterzeichnete zur Peitung des erwähnten Wahlgefhäfts beauftragte Commiffair 
hält es für feine Pflicht, die ſämmtlichen adlichen Grundeigenthümer des Großherzogthums, 
welchen nad dem Artikel 2. .der Verordnung über die Wahlen zur Kammer der Abgeords 
neten die Stimmfähigkeit oder Wählbarfeit zuftcht, davon in Keuntniß zu fegen, und vers 
bindet damit die Einladung, fi) vor gedachtem Zeitpunft über ihre Qualification bei ihm 
auszuweiten, indem er ſih aufer Stande befinden koönnte, die ſpäter Einfommenden in 
das bemerkte Verzeihniß aufzunehmen. Darmjiadt den 29. März 1820, 

Sreiberr von BOruben 





Dienftbefteflungen und Ernennungen, 

Eeine Königliche Hoheit, der. Großherzog, haben unterm 25. März den biäherigem 
wirflihen Geheimen Rath Dr. Carl Ludwig Wilhelm von Grolman, zum Staats 
Diinifter zu ernennen geruhet. 

Sodann find von Alerhöhfidenfelben unterm irn dato die bisherigen Geheimen 
Meferendairs, Carl Joſeyh von Vreden, Ernft Wilhelm Zimmermann, Dr. 
Heinrih Carl Saup, Peter Joſeph Freiherr von Gruben, Johaun Mat: 
thäus Freiherr von Lehmann, Wilhelm Wernher, Wilhelm von Kopp und 
Auguf Conrad Hofmann, zu Geheimen Staats-Raäthen gnädigſt ernannt worden. 


Sroßberroglich Heſſiſches 
Kegierungsblatt 


IE 20. 
Darmftadtden 5 April 18265 








1) Waͤhlbarkeit der Capitaliften zum Landtag. — 2) Communal⸗Steuer⸗Ausſchlaͤge. — 3) Sterbs 
fälle Großberzoglicher Diener 0. — 4) Dienfibeftelungen. 





Veber die Wahlbarfeit der Eapitaliften zur zweiten Kammer der 
Landſtände. 


J. dem Artikel 15, der Verordnung über die Wahlen zur Kammer der Abgeordneten: 
vom 22. d. M. ift eine eigene Verfügung darüber vorbehalten worden, wie Capitalijten: 
ein zur Wählbarfeit genügended Eigenthum nachweiſen können. Da die Staatögläubiger, 
welche ihr Vermögen dem Staate anvertrauet haben, nicht zu jeder Zeit im Stande find, 
dafjelbe für Grund: Eigentyum oder Gewerbe zu verwenden, mithin ohne ihre Schuld ge: 
hindert find, die Bedingungen zur vollftändigen Ausübung der ſtaatsbürgerlichen Nechte 
zu erfüllen; da ferner der Wandelbarfeit diefes Mobiliar » Vermögens dadurch vorgebeugt 
werden fann, daß daſſelbe bei einer öffentlichen Behörde hinterlegt, und binnen beſtimm⸗ 
ter Zeit nicht zurückgenommen wird; da endlich bei den Wahlen der Abgeordneten des an: 
gefefienen Adels die Bezahlung von 300 fl. directer Steuern, fowie bei der Wahl zum Ab: 
geordneten eined Wahlbezirfs oder einer.Stadt, die Bezahlung von 100 fl, directer Steuer 
vorausgefeßt wird, und die jährliche Einnahme von ungefähr 3000 fl. jenem Steuerbetrag, 
fowie von ungefähr 1000 fl, diefem Steuerbetrag entſpricht; fo wird hierdurd Folgendes 


verordnet: 
Artikel 1, 

Diejenigen adlichen Staatöbürger, welche an Großberzoglichen Staats-Bapieren 60000 fl. 
eigenthümlich oder nugnießlich befigen, können bei der Wahl der Abgeordneten des anger 
ſeſſenen Adels ftimmfähig und wählbar werden, wenn fie übrigens das erforderliche Alter 

aben. —F 
Unter derſelben Vorausfegung des erforderlichen Alters kann jeder Staatsbürger, welcher 
an Großherzoglichen Staatspapieren 20,000 fl. beſitzt, bei der Wahl der Abgeordneten der 
Wahlbezirke und der Städte ſtimmfähig und wählbar werden, 
Sf 
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Artikel 2% 

Mer hiervon Gebrauch machen will, muß die vorgefchriebenen Großherzoglichen Staats⸗ 
Papiere bei einer öffentlihen Behörde, welche im Allgemeinen zum Empfang von Geld: 
Depofiten ermächtiget ift, hinterlegen, und ſich verpflichten, fie nicht vor Ablauf von 6 Jah— 
ren zurüdzunehmen. Die Beſcheinigung ber Xehörde hierüber ift an das Geheime Mini: 
fierium einzufenden. 

Yrtifel 3. 

Ausnahmsweife können die hinterlegten Papiere vor Ablauf der 6 Jahre zurückgenom- 
men werden, wenn derjenige, welcher fie hinterlegt hat, entweder aus einem andern Grunde 
die Fähigfeit zur Ausübung der ftaatöbürgerlichen Nechte verliert, oder wenn fein Necht 
des Nießbrauchs an den hinterlegten Staatd : Papieren aufhört. 


Artikel 4 


So lange die erwähnten Papiere hinterlegt bleiben, dauert die dadurch erlangte Stimm⸗ 
fähigfeit und Wählbarfeit. 


Darmftadt den 31. März 1820. 
Auf befonderen allerböhften Befept. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staatd-Minifterium. 
von Grolman. Jaup. Hofmann. 
Hoppe. 





Den Sahresbedarf der Gemeinden Mosbah, Dorndiel und Nadheim, 
Amts Umſtadt, pro 1819 betreffend. 
Zur Beftreitung der Communalbedürfniffe und neueren Kriegskoſten des verflofenen 
Jahres find in nachbenannten Ortſchaften des Amtes Umſtadt die beigefegten Ausſchläge 
auf den Gulden Srtöfteuerfapital genehmigt worden: 


auf die. Gemeindsglieder auf die Forenfen. 
zu Mosbah . . . 19,365 pf. 20,960 pf. 
: Dombdiel . „ . 20,803 : 10,347 : 
-Radheim - . . 16,779 + 21,314 :_ 


Darmftadt den 14. März 1820, 


Großherzoglich Heſſiſche Regierung der Provinz Starkenburg. 
von Kuder. Schenck. 
vt. Gra ul. 
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Den Ausfihlag der wegen Unterftüßung der Armen gu Seeligenftabt 
im Sabre 1817 entftandenen Koften betreffend 
Der Stadt Seeligenjtadt ijt unterm heutigen die Erlaubniß ertheilt worden, zur Be: 
ftreitung eines Theild der wegen Interftügung der dafigen Armen im Jahr 1817 entitan: 
denen Koften die Summe von Sechshundert dreißig zwei Gulden nah dem ertraordinären 
Steuerfuß Lit. B. auszufchlagen. Der hieran zw leitende Beitrag it 2 Pfennig von dem 
Gulden Drtöfteuer : Kapital. 
Darmjtadt den 14. März 1820. 
Großherzoglich Heſſiſche für das Fuͤrſtenthum Starfenburg angeordnete 
Regierung: 
Kefule, von Ruder, 
vt. Graul. 


Die Erhebung der Eommunsibebärfaiffe der Stadt Grüningen, 
Amts dafelbft, pro 1819. 

Der unterm heutigen von der unterzeichneten Behörde zur Beftreitung der Kommunal: 

Ausgaben der Stadt Grüningen pro 1819 bewilligte Ausſchlag nr. auf einen Gulden 


Drtöjteuer: Kapital: fr, pf. 
a.) der Gemeindeglieder . en  3,54878 
b.) der immer fteuerbaren Michtgemeindeglieder . — 268397 
ce.) der vorhin Steuerfreien.. ee 2418067 


Gießen den 1. März 1820. 
Großherzoglich Heſſiſche Regierungs-Deputation 
in Gemeindeſachen daſelbſt. 
Haberkorn. Knorr. 
vt. Görtz. 


Die Erhebung des Bedarfs zu den Communal-Ausgaben der Ge: 

meinden der Herrfchaft Stter pro 1819, | 

Den Gemeinden der Herrfchaft Itter wird von der unterzeichneten Behörde andurch er: 

laubt, den Bedarfzur Beitreitung ihrer Communal: Ausgaben pro 1819 durch Erhebung von 

den Beitragspflichtigen aufzubringen, Es kommt hiernach auf einen Gulden Provinzial: 
Eteuerfapital: 


der Gemeinde: der immer fteuerbaren der vorhin 
glieder Nichtgemeindöglieder Freien 
fr. pf. kr. pf. kr. pf. 
zu Voöhl 1 2,0763 1 1,2795 1 0,9277 


: Afel . . ⸗ 2,2692 1 0,4509 1 0,4509 


176 


der Gemeinde: der immer fteuerbaren der vorhin 
glieder Nichtgemeindsglie der Freien 
kr. pf. kr. pf. kr. pf. 

zu Basdorf . / 1 0,7615 ⸗ 3,8106 ⸗ 3,8106 
: Sbernwerba . 2 1,8943 1 3,5437 1 2,3451 

: Hörnghaufen . 1 3,3117 1 3,5604 1 1,3856 
s Marienbtgen . 2 0,3795 1 3,2130 1 2,3380 
: Thalitter ; 2 1,6814 1 0,3653 : 3,3181 
;- Obernburg . 1 3,5181 1 ‚1,7097 1 0,6740 
: Dorfitter . 3 0,6562 1 2,6045 1 1,0925 
: Herzbaufen . 4 3,8826 1 2,0812 1 2,0812 
Buchenberg — 2,5599 1 3,6681 1 2,5213 
: Niedermorfe . 2 1,1555 1 2,8130 1 2,8130 
: Harböhaufen ; ⸗ 1 3,1294 1 3,1294 
: Kirchlotheim 3 2,2988 1 1,8406 1 1,8406 
: Schmittlotheim 2 0,5875 1 2,8017 1 2,8017 
s Aitenlotheim ⸗ 3,2405 1 1,8288 _ 1 1,8288 
: Eimelrod 1 1,8461 1 2,0287 ° : . 3,5325 
; 4 5 1 1,0214 1 0,9218 ⸗ 3,5756 
eißfeld 1 0,6 ; 3,2743 s 3,2743 


Gießen den 8. März 1820. 

Großherzoglich Hefifche Regierungd; Deputation 
in Gemeindefachen. 

Haberforn. Knorr. 





Sterbfälle Großherzoglicher Diener oder Penfionäre, 
Der in Nuheftand verfegt gewefene Forſtrath Brenner ift am 17. März d.%. zu Er⸗ 
bad — an demfelben Tag die ehemalige Klofterjungfrau Eleonore Trimborn zu Mainz — 
am 19, defielben der Arzt des Civilgefängnified zu Mainz, Bernhard Burfard, verſtorben. 


Dienftbefiellungen und Ernennungen. 

Seine Königliche Hoheit, der Großherzog, haben unterm 15. v. M. allergnädigft geru⸗ 
het, den Bolizev: Affeffior Ludwig Frev zum wirflichen Polizen: Nath zu ernennen — 
den Polizev: Rath Georg Ehriftian Klunk, rüciichtlich feined hohen. Alters, in Ru: 
heftand zu verfegen — die hierdurd im Erledigung gefommene Etelle eines wirklichen Po: 
lizey⸗ Inſpektors und Polizey-Sekretairs dem ſeitherigen Polizey-Secretair Georg Hä— 
drich zu übertragen — endlich dem verabſchiedeten Second-Lieutenant Joſeph Faulha— 
ber, den Acceß bei dem Polizey: Sefretariat und auf dem Polizey-Bureau zu bewilligen. 





Drudfehler, In der Verordnung vom 18. März d. I. Nro. 18. des Regierungsblatts ift 
ſowohl im Eingang ald in der Ueberfchrift und dem Juhalts-Verzeichniß ſtatt 
Bürgerrecht zu Iefen: Staats buͤrgerrecht. 


Großherzoglich Heffifdes 


Regierungsblatt. 


I? 21. 





Darmftadbt den 10. April 1820. 





4) Anzeige der Vorlefungen auf der Fandesuniverfitit im Sommer » Semefter 1820. — 2) Com 
munals StenersAusfhläge. — 3) Sterbfälle. — 4) Dienfibeficlungen. 








Anzeige der Vorlefungen, welche auf der Großberzoglih Heffi: 
ſchen Univerfität zu Gießen, im bevorftebenden GSommerbalb: 
jahre, vom 24ten April 1820 an, gehalten werden, 


Theologie 


Tbeologiſche Eucyelopaͤdie und Methodologie lehrt Superintendent und Profeſſor Dr. Palnıer von 
9 — 10 Uhr, 2 Zage, und verbindet damit eine Anleitung zur theologifchen Buͤcherkenntniß. 

Bibelerklaͤrung. Hiſtoriſch-practiſche Einleitung in die Buͤcher des alten Zeftaments, woͤchent⸗ 
Sich dreimal, Pädagoglehrer Dr. Engel. 

- Ausgewählte Stellen des Pentateuchs erflärt von 10 — 11 Uhr Profeffor Dr. Pfannkuche. 

Den Propheten Jeſaias, fünfmal wöchentlich), der Privatdocent Dr. Ernft Schaumann. 

Die Heinen Propheten, wöchentlich dreimal, der Pädagogichrer Dr. Engel. 

Die Palmen, fünfmal woͤchentlich, von 2 — 3 Uhr Geheimer Kirchenrath und Profeffor 
Dr. Kuͤhnoͤl. 

Das Evangelium des Lucas, viermal wöchentlich, der Privatborent Dr. Ernft Schaumann. 

Das Evangelium Johannis um 3 Uhr, 5 Tage, Geheimer Kirchenrath und Profeffor Dr. Kuͤhnoͤl. 

Den Brief an die Römer Superintendent uud Profeffor Dr. Palmer um 10 Uhr, 3 Tage. 

Die katholiſchen Briefe, wöchentlich dreimal, Paͤdagoglehrer Dr. Engel. 

Den Brief an die Hebräer, zweimal woͤchentlich, Privatdocent Dr. Ernft Schaumann. 

Aeltere Kirhengefhichte von 11 — 12. Geiſtlicher Gcheimerrath und Profeſſor Dr. Schmidt, 
nach feinem Lehrbuche. 

Neuefte Kirchengeſchichte von 3I— 4. Derſelbe nach demfelben, 

Dogmatif nah Wegfcheider von — 10. Profeſſor Dr. Dieffenbady. 

Homiletif nach Dictaten von 10 — 11, zweimal wöchentlich, Derfelbe. 

Katechetik nach Rofenmüllers Anleitung zum Katechiſtren von g— 10, 2 Tage, Superinten⸗ 
dent nub.Brofeffor Dr. Palmer. 

Zu einem Eraminatorium über Dogmatif: und Moral erbietet ſich Proſeſſor Dr, Dieffenbach. 
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Rebtsgelehrfamteit. — 


Juriſtiſche Encyclopaͤdie lehren der Profeſſor Dr. Marezoll und der Privatdocent Dr. Bühne, 
amb zwar lesterer nah Hugo, täglih von 8 — 9 Uhr. 

Die Wiffenfhaft des rechtlich Nothwendigen und Moͤglichen in den Geſetzgebungen und Verhaͤlt⸗ 
aiffen der Völker, oder das fogenannte Natur» und Bölfer » Recht trägt ber Privardocent Dr. Büchner 
nad; Gros täglih von 4 — 5 Uhr vor. 

Deutſchlands Gefchichte lehrt von 2 — 3 Uhr der Geheime Rath Profeffor Dr. Mufäus. 

Die Gefchichte und Alterthimer des deutſchen Rechts mit Rüdficht auf die Staats» Gefhichte 
Deutfchlands trägt der Privatborent Dr. Bender nad) feinem Grundriffe der deutſchen Staats» und 
Nechtsgefchichte täglich von 8 — 9. und zweimal von 4 — 5 Uhr vor. 

Das deutſche Privatrecht lehren der Geheimerath Profeffor Dr. Büchner täglich von 3 — 4 Uhr 
und ber Profefior Dr. Marezoll täglich von 11 — 12 Uhr und zwar der Erftere nad) Krüll und der 
Lestere nach eigenem Plan mit Ruͤckſicht auf Runde, 


Die Inftitutionen des heutigen römischen Nechts lehrt nach Mackeldey der Oberappellationds Ges 
richte-Rath Profeffior Dr. Arens täglih von 10 — ıı Uhr und außerdem nod Montage, Mittwochs 
und Freitags von 3—4 Uhr. Auch wird der Privatdocent Dr, Schaumann die nftitutionen bes roͤ⸗ 
mifchen Rechts nach Mackeldey 9 Stunden wöchentlih vortragen. 

Das Spftem der Pandecten trägt nah Heife und mit Ruͤckſicht auf Thibaut der Geheime Regies 
rungsrath Profeffor Dr. von Föhr täglih.von 7 — 8, 9 — 10, und 11 — 12 Uhrt vor, 

Derfelbe wird auch das römische Familien Neht Montags, Mittwochs und Freitags von 2 — 3 
Uhr oͤffentlich vortragen. 

Das beutige römifche Necht nah Hugo's Lehrbuch des heutigen roͤmiſchen Rechts, lehrt ber Pris 
patdocent Dr. Büchner täglich von 7 — 8, und Montags, Mittwochs und Freitags von 11 —ı2 Uhr, 

Die Gefchichte und Alterthämer des gemeinen deutfchen Straf-Rechts und der deutſcheu Strafe 
Rechts⸗-Wiſſenſchaft nach eigenen Ausarbeitungen trägt Dr. Bender woͤchentlich im 3 oder 4 Stunden, 
unentgelblid vor. 

Das Griminalrecht -Ichrt nach dem von Grolman'ſchen Lehrbuche Profeffor Dr. Marezoll täglich 
von 10 — 11 Uhr. 

Mebrere einzelne Lehren aus bem heutigen gemeinen deutfchen Straf» Rechte, namentlich die Lehre 
von den einzelnen Strafinitteln, und den Verbältniffen derfelben zu einander in Fällen einer Strafvers 
wandlung, bie Lehre von den Gründen der Zurechenbarfeit, von dem Diebftahle, von der Injurie und 
Verlaͤumdung, der Branditiftung, des Zweifampfes, der Toͤdtung, von den Verbrechen der Staates 
Diener, wird mit Ruͤckſicht auf das von Grolman’fche Lehrbuch der Privatbocent Dr. Bender wölhent- 
lid; in 5 oder 6 Stunden unentgeldlich umſtaͤndlich practiſch erörtern. 

Den Erimiuals Prozef Ichrt nad) von Grolman dreimal wöchentlich von 7 — 8 Uhr Profeffor Dr. 
Stickel. 

Derfelbe trägt auch Deutſchlands oͤffentliches Recht in den 5 erſten Wochentagen von 10 — 41 
Uhr vor. 

Das Lehnrecht lehren die Gebeimenrätbe Dr. Mufäns und Dr. Büchner, und zwar ber Erfere 
nad Böhmer und der Letztere nach’ Paetz täglich von 10 41 Ufr. 

Das fatholifche and proteftantifche Kirchenrecht wird der Sberappellations⸗Gerichts⸗ Rath Pro⸗ 
feſſor Dr, Arens nach eigenem Plane vortragen, 

Derfelbe wird auch die Kehre von den Entitebungs- und Anfltoͤſungs— Gruͤnden der Vertindiigtet 
ten, Montags, Mittwochs und Freitags don 2 — 8 Uhr öffentlich vortragen. 
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Anleitung zur juriftifchen Praris verbunden mit Ansdarbeitungen ertheift, woͤchentlich dreimal, 
von 7 — 8Ahr Profeſſor Dr, Stidel. 

Derfelbe. wird auch das franzöfifche bürgerliche Recht vermittelft Eregefe des Textes woͤchentlich in 
10 noch naͤher zu beſtimmenden Stunden vortragen. 

Des Handlungs⸗ und Wechſelrecht lehrt der Geheimerath Profeſſor Dr. Muſaͤns nach feinem 
Lehrbucht Dienſtags und Donnerſtags von 3 — 4 Uhr. 

Eir Examinatorium über die Pandecten, verbunden mit Ausarbeitungen von Gutachten uͤber in—⸗ 
tereſſante Rechtsfaͤlle, haͤlt der Oberappellations⸗Gerichts-Rath Dr. Arend. Auch find die Doctoren 
Schaumenn und Buͤchner Über die Pandecten oder ſonſtige Theile der Rechtswiſſenſchaft Examinatorien 
zu halten bereit. Letzterer erbietet ſich auch zu Repetitorien. 


Heilfunde 

Mediciniſche Enepelopäbie Ichrt Dr. Weber zwei Stunden wöchentlich. 

Die hauptſaͤchlichſten Abfchnitte der Gefhichte der Heilkunde trägt vor Profeffor Dr. Nebel, viers 
mal wöchntlic) von 11 — 12. 

* Diterfogie nah Blumenbachs Handbuch, Derfelbe von — 

Dhyfivlogie des Menſchen lehrt nach feinem Handbuche Profeffor Dr. Wilbrand, fünfmal woͤchent⸗ 
lich von 9 — 10. 

Die ſpecielle Pathologie und Therapie ber befonberen Krantheitsformen des irritabeln und ſenſibeln 
Syſtems erläutert Profeſſor Dr. Balſer, taͤglich von J — 4 und von 4— 5. 

Phyſiologiſche und pathologiſche Zeichenlehre giebt Dr. Weber, in woͤchentlich vier Stunden. 

Ehirurgie lehrt Profeffor Dr. Vogt, täglich von 10 — 12. 

Operative Chirurgie nach Schreger’s Grunbriß der chirurgifchen Operationen, trägt vor Medici⸗ 
nalrath und Profeffor Dr. Nitgen, täglid von 7 — 8 Uhr morgens, mit Ausnahme des Samſtags. 

Unterricht im Anlegen von Verbanden wird Derfelbe Samftags in.ber genannten. Stunde geben, 

Anweifung zum Operireir an Leiden wirb Derfelbe ertbeilen. 

Ueber die-Gefchichte der Geburtshilfe, mit kritiſcher Nüdficht, wird Derſelbe Borlefungen balten 
Montags, Mittwochs, Donnerstags und Freitags. von 10 —ı11. 

Pharmacie lehrt Profeffor Dr. Vogt, täglih von 8—9. 

Die Hinifhen Uebungen im dem verfchiedenen Zweigen der Heilkunde wird Profeffor Dr. Balfer 
täglih von ı — 3 fortfegen und damit nach Umſtaͤnden ein Eraminatorium über Gegenftände der prak— 
tifchen Mebdicin verbinden. 

Den Elinifch « geburtshäfflichen Unterricht in der Entbindungsanftalt wird Medicinafrath und Pros 
feffjor Dr. Ritgen fortfegen. Die Touchir-Uebungen wird Derfelbe Dienſtags und Samstags von 
10 — ıı leiten. 


Philoſophiſche Wiffenfhaftem 
Philoſophie im engern Sinn 
Allgemeine Propädentif. der Wiffenfchaft und Kunft, ald Einleitung im das acabemifche Studium 
überhaupt trägt 2 Stunden woͤchentlich vor Dr. Weber, 
Encyclopaͤdie der philoſophiſchen Wiſſenſchaften, mit beſonderer Beruͤckſi ichtigung ihrer wichtigſten 
hiſtoriſchen Ceſtaltungen, woͤchentlich dreimal von 4 — 5 Dr. “Klein. 
Geſchichte der Philofopyie von Eartefing bis zu nnfrer Zeit von 1a — 12 ES und Pädago- 
giarch Dr. Schaumann. 
6882 
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Logik und Pſychologie nad) eignem Plane Derfelbe von 3 — 4. 

Logik und Metaphyſik in freien Vorträgen, zunaͤchſt mit Ruͤckſicht auf G. W. Gerlach's Erundriß 
diefer Wiſſenſchaften (Halle 1817), verbunden ‚auf etwaiges Verlaugen, mit einer Stunde m freien 
Unterredungen über das Vorgetragene, wöchenlic viermal von 11 — ı2 Dr. Klein. 

Derjelbe giebt wechentlich zweimal von a7 — ı2 eine Erklärung von Schellings ‚‚Bbilofophie und 
Religion‘ (Tübingen 1804), verbunden mit einer einleitenden Darftelung ber wichtigften Lehrſaͤtze 
neuerer Schulen. 


Einleitung in das Studium ber kritiſchen Philofopbie Profeffor Dr. Snell in noch zu beſtiumen⸗ 
den Stunden. E 


Ein philoſophiſches Converjatorium und Eraminatorium hält Profeffor und Paͤdagogarch Dr. 


Schaumann. 
| Mathematik 


Reine Mathematif nach feinen Aufangsgruͤnden der Mathematif von 6 — 7 Morgens, and Optik 
fo wie die Lehre von dem Weitgebäude nach feinem Handbuch der Naturlehre von 9— 10 trägt vor 
Profeſſor Dr. Schmidt. 

Algebra 5 Stunden, ebne und ſphaͤriſche Trigonometrie mit Anwendung auf Feldmeßkuaſt 4 Stunts 
ben und Die Lehre von den Kegelfihnitten 3 Stunden wöchentlich Dr. Umpfenbad. 


Naturlehre und Naturgefdidte, 


Erperimentalchemie 8 Etunden wöchentlich Profeffor Dr. Zimmermane, 5 von 11 — 12, bie 
übrigen von ı — 2. 6 

Derjelbe Mineralogie, nad Ambros Rau von 8— 9 vier Stunden, von denen eine zu analy—⸗ 
tiſchen Hebungen beftimmt if. Wöchentlich findet auch eine Excurſion ftatt zur Foffilienfenntnig und 
petrograpbifhen Aufnahme der Umgegend. 

» Derfelbe Stödiometrie Mittwochs von a — 2 und Eryftall: Lehre in einer noch zu beftimmenden 
Stunde. : 
Botanif nad feinem Handbuche, 5 mal wöchentlich Prof, Dr. Wilbrand von 7 — 8. 
Derfelbe leitet Sonnabends von 4— 8 Naturhiſtoriſche Ercurfionen, porzuͤglich in Beziehung anf 


“ Botanik. 


Staats- und Cameralwiſſenſchaften. 


Politik trägt 5 mal woͤchentlich vor, Geh. R. R. und Prof. Dr. Crome von sı — 12. 

Derſelbe von 3 — 4 die Nationaldfonomie 5 mal woͤchentlich, auch wird er ein Practicum ea- 
merale, in noch zu beftimmenden Stunden veranftalten. 

Forſtbotanik und Forftehnologie von 8— 9 nach eigenem Lehrbuch Prof. Dr. Walther. 

Eben Derfelbe von 10 — 11 Landwirthſchaft nad) feinem Kehrtud). 

Technologie, verbunden mit Befuhung einiger Werkitätten und Fabriken, nah Hermftaͤdt's 
Grundriß, wöchentlih 4 Stunden von 9 — 10 Hoffammerratb und Prof. Dr. Blumbof. 

Derfelbe von 2—3 in 4 woͤchentlichen Stunden oͤkonomiſch- technologifhde Mineralogie, nad 
eignen Ausarbeitungen und bem, bei Müller erfcheinenden, kurzen Leitfaden. E 


Gefhihte-und Erdbefhreibung. 
Aeltere Univerfalgefhichte von 2 — 3 Prof. Dr, Sell. 
Derfelbe von 3 — 4 Geſchichte der 3 Texten Jahrhunderte. 
Ginen Ueberblig der allgemeinen Weltgefhichte und bie yhofifche Geographie Dr. Weitershauſen. 
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DSrientalifde Spraden. 
Die hebräifche Grammatif von 11 — 12 umd die Anfangsgründe des Arabifchen von 8 — 9 wird 
vortragen Prof, Dr. Pfaunkuche. 
Dr. Engel lehrt zweymal wöchentlich die hebräifche Grammatik nad feinem Lehrbuch und vers 
bindet damit analntifche Uebungen. 
Ein Privatissimum in ber hebräifchen Sprache giebt Dr. Ernft Schaumann. 


F Claſſiſche Literatur und neuere Sprachen. 

Taritus Bud über die alten Deutſchen erlaͤutert Mittwochs und Sonnabends von 112 — 12 Prof. 
Dr. "Rebel. 

Des Sfofrates Panegyricus und Giceros Brutus im philologiſch en Seminariun von 9 — 10 
Prof. Dr. Pfannkuche. 

Die Eleftra des Sophocles im philologiſchen Seminarium von 3 — 4 und in, noch zu beſtim⸗ 
menden, Stunden ausgemäßlte Oden bes Horaz Prof. und zweiter Paͤdagogiarch Dr. Rumpf. 

Derfelbe leitet im genannten Seminarium die Uebungen im Schreiben und Sprecden des Tateis 
nijchen von 11 —ı2 

Dr, Binfler in 4 Stunden wöchentlich die Memorabilien bed Fenophon und in 2 Stunden die 
tieber des Tyrtaͤns, fo wie das Ey, bie Art und die Fluͤgel ded Simmias Rhodius. 

Dr. Bölter auserlefene Oden von Pindar. 

Dr. Ernſt Schaumann die Idyllen Theokrit's. 

Mufikdireftor Dr. Gaffner wird Montags, Mittwochs und Freitags von 5 — 6 Uhr fene Bors 
leſungen über die Theorie der Tonfegkunft nad) Gottfried Weber fortfegen und Dienftags, Donner: 
flags und Sonnabends, im noch zu beftimmenden Stunden, ben erften Curs wiederholen. 

} Zn Privatissimis in ber griechifchen Sprache, fo wie im deutfchen und lateiniſchen Styl ift ers 
bötig Dr. Ernſt Schaumann. 

Sm Franzsfifhen giebt Lector Borre Unterricht. _ 


Unterricht in freien Künften und förperlihen Uebun— 
gen ertheilen: 


Im Reiten, Univerfitäts » Stallmeifter Franfenfeld. 
In der Mufif, Gantor Hicpe. 
Im Zeichnen, Univerfitäts s Zeichenfehrer und Graveur Didore. 





Die EU IHRE bes Manlwurfsfängerlohns au Lindenfeld für das. 
Jahr 1817 und 1818 betreffend. 
Der Aueſchlag des vorbenannten Lohnes auf die Feldgüter zu Lindenfels, hat die diess, 
feitige Genehmigung erhalten und Fommen auf den Morgen 7 fr, 0,25 pf. 
Darmftadt den 14, März 1820, 


Sroßherzoglich Heffiſche Regierung der Previnz Starkenburg. 
Kekuléè. Schenck. 
Dr. Breidenbach. 
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Ausſchlag auf die, der Revifion nicht unterworfenen, Objecte zu 
Dorfgill, Amts Wölfersheim pro 1819. 
Zufolge der Liquidation mit den Eteuerpflichtigen zu Dorfgill nach den Reviſions-Re⸗ 
fultaten fommt auf bie Beſiher der dort gelegenen revidirten Objecte eine Rückvergütung von 
2330 fl. 3fr. 3pf. 

welche Summe in Folge des Schulden» Tilgungspland diefer Gemeinde und laut des über 
die Mefultate der Liquidation aufgenommenen Protocolld in die Communalfaffe unter der 
Bedingung fließt, daß von den der Nevifton nicht unterworfenen Dbjecten die verhältnigmäs 
figen Beiträge zur Gleichjtellung ebenfalls zu Gunften der Gemeindefaffe erhoben werden. 
7 Hiernad kommt auf diefelben ein in 9Jahren nach und nad) zu entrichtender Beitrag 


von 42fr. 0,539 pf. 

auf einen Gulden Drtöftenerfapital, wovon die pro 1819. noch zu — Rate 
akr. 2pf. 

beträgt. 


Indem dieſes den Debenten zur Nachricht bekannt gemacht wird, fordert die unter 
zeichnete Behörde dieſelben zugleich auf, dieſe ihnen ſelbſt zu gut kommenden Beiträge 
pünktlichſt zu leiſten, indem eine Verzögerung derſelben einen entſcheidenden nachtheiligen 
Einfluß auf die Ausführung des Schulden-Tilgungsplanes äuſſern würde, 

Gießen den 15. März 1820. 

Großherzoglich Heffifhe Kegierungs- Deputation 
in Gemeindeſachen. 
Haberforn. Knorr, 
vi. Görtz. 


Die Erhebung des Bedarfs zuden Communalausgaben der Gemein: 
den des Amts Wölfersheim pro 1819 betreffend, 
Die unterzeichnete Behörde genattet den Gemeinden des Amts Wölfersheim andurd, 
ihren Bedarf zu Beſtreitung der Communalausgaben pro 1849 von den Eoncurrenzpjlichr 
tigen zu erheben, Hiernach fommt auf einen Gulden Ortöjieuerfapital : 


der Gemeinde: der immer fteuerbaren der vorhin 
glieder Nichtgemeindsglie der Freien 
kr. pf. kr. pf. kr. pf. 
zu Wölfersheim 1 3,2078 0,8216 
Weckesheim ⸗ t 0,9159 s 1,6975 
: Sbhornhofen » 2,6287 1 -:. 0,8833 P 0,6894 
Gambach . 3 0,2023 2 2,0974 : 1,7708 
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der Gemeinde: der immer fteuerbaren der vorhin 
glieder Nichtgemeindöglieder Freien 
fr, pf. kr. pf. f⸗ 
zu Dorfgill N: 2,28 1 3,838 : 3,739 
: Hokheim . 2 3,042 2 2,0182 : 1,0122 
» Griedel . — 2,968 1 3,336 s 2,327 


Da indeifen von den Gemeinden Wölferöheim, Gambach und Holzheim noch pro 1817 
und 1818 bedentende nicht länger zw verfchiebende Communalausgaben zu leiften find, fo 
müfjen die hierzu erforderlichen Gelder ebenfalls duch Erhebung aufgebracht werden und 
es kommt hiernad ferner a. einen Gulden Srtöftenerfapital: 


zu Wölfersheim pro 1817 ⸗ 2 2,87764 : 3,15261 
⸗ ⸗ 1818 ⸗ ⸗ 2 1,50893 ⸗ 1,7839 
s Gambah - : 1817 4 3,707 3 2,5686 : 2,8665 
s s : 1818 4 1,9251 3 1,4729 s 1,7708 
⸗ Sehe ‚s 1817 2 3,0226 2 1,83825° . s 1,0122 
s : 1818 2 3,06336 2 1856 1,0122 

Bornab im Ganzen, jedoch * einem U ausgefchlagen werden muß: 
: Mölfersheim ; ⸗ 3,59437 1 1,75811 
Gambach #8 er : 3,1389 1 2,4081 
: Holzheim ; 8 1,12796 7 1,71245 ⸗ 3,0366 


Diele Ausfchläge find indeffen zu ftarf, als daß biefelben bei der durch Unordnungen 
vielerlei Art notoriſch angegriffenen Zahlungsfähigfeit vor allen der zu Gambad Beitrags: 
pflichtigen auf einmal ausgeführt werden fünnen, weshalb bejtimmt wird, daß die für die 
übrigen Gemeinden ausgefchlageren Gelder in zwei Zielern bis zum erften July d. J., die 
für die Gemeinde Gambach aber in mehrfachen Zahlungsterminen bis Ende diefes Jahrs 
erhoben werden follen. 

Giefen den 15. März 1820, 

Sroßherzoglih Heſſiſche Regierungs: Deputation 
in Gemeindefachen‘dafelbft 
Haberforn. Knorr. 

vt. Görtz. 


Die Erhebung des Bedarfs zu den Communalausgaben der Gemein: 
den des Amts Niederweiſel pro 1819. 
Den Gemeinden des Amts Niederweifel wird andurd gejtattet, den Bedarf zu den Com: 
munalausgaben pro 1819 durd, Erhebung von den Goncurrenzpflichtigen aufzubringen, Es 
kommt hiernach auf einen Gulden Drtöftenerfapital: 
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der Gemeinde: der immer ſteuerbaren der vorhin 
glieder Nichtgemeindsglieder Freien 
fr. pf. kr. pf. kr. pf. 
zu Niederweiſel 1 0495 . 2 2,8287 4 1,3853 
s DSberhörgern . 1 3,9364 2. 0,3607. — 2,9733 
: Eberftadt 4 1,708 4 1,5554 — 2,3538 


Gießen den 15. März; 1820. 
/ Großherzoglih Heſſiſche Regierungds Deputation 
in Gemeindefachen, 

Haberkorn. Knorr. 

vt. Görtz. 


Sterbfälle eg Diener oder Penfionärs, 

Am 8. März d. 5. iſt der evangelifche Pfarrer L. Frohn zu Blödesheim, Provpinz 
Rheinheſſen — am 12. "heef ., der reformirte Pfarrer, Karl Jacob Dupont zu Nppeits 
heim — und am 21, deif,, Johann Auguft Sander, Hofrath und Mitglied des 
Unterconſiſtorii zu Laubach, verſtorben. 





Dienſtbeſtellungen und Ernennungen. 


Des Großherzogs Königliche Hoheit haben am 15. des vorigen Monats, dem biöherigen 
dritten Lehrer am Pädagog zu Gießen, Dr. Valentin Klein, die in Erledigung gefoms 
mene zweite Lehreräftelle — dem zeitherigen vierten Pädagoglehrer Dr. Philipp Chris 
ftian Jacob Engel allda, die erledigte dritte Lehrersſtelle — dem fünften Pädagogleh: 
ser Dr. Heinrich Arnold Wilhelm Winfler dafelbit, die erledigte vierte Lehrerds 
fielle — dem bisherigen Eollaborator Dr. Carl Völker dafelbft, die erledigte fünfte Lehe 
vesöftelle an befagtem Pädagog zu Giefen, zu übertragen — und unter gleichem dato, dem 
dahier in Arbeit ftehenden Mechanicus und Graveur, Philipp Huhn, aus Steinbach, 
im Churhefiifchen, den Character ald Münz :Graveur zu ertheilen, gnädigft geruhet. 





Berihtigung. 
Der in dem Regierungsblatt Nro. 12. Seite 100 sub. 13. a. aufgeführte Verbrecher iſt nicht 
an 3 fondern zu a3 jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt werben, und ber loco cit. sub b. Aufgefuͤhrte 
heißt Johann Georg ©rech, 


all Heſſiſches 
Regicrungsblatt. 


N 22. | 
Darmftadbtden 14. April 1820. 


— ee... —— — — — — — 
1) Geſammt Juſtiz⸗Kanzlei zu Büdingen. — 2) Deelarationen der Mutationen von Immobl⸗ 
lien betreffend. — 3) Communal-Steuer-Ausſchlaͤge. 











Die Vereinigung der bisherigen Geſammt Juſtiz-Kanzleyen zu Bir 
Dingen und Gedern in eine Gemeinſchaftliche zu Büdingen betr. 


Die Fürft: und Gräflihen Gefammthäufer zu Iſenburg und Stolberg haben fich verein: 
baret, die— für Ihre ftandeöherrlihen Beligungen im Großherzogthum, und zwar für ein 
jedes der beiden Gefammthäufer bisher gefondert zu Büdingen und rsp. zu Gedern beſtande⸗ 
nen Suftiz : Sanzleyen in Eine Gemeinfhaftlihe zu Büdingen zu vereinigen, und da Er. 
Königl. Hoheit der Grosherzog diefe Vereinbarung zu genehmigen, und die nunmehr zu Büs 
dingen unirte, auch im Perſonal verme rte Geſammt Juſtiz-Canzley, unter der Benennung 
Großherzoglich Heſſiſche-Fürſt — und Gräft. Iſenburgiſche- und 
Gräfl. Stolbergiſche Sammt Juſtiz-Canzley 
landesherrlich zu beſtätigen gnädigſt geruht haben; So wird ſolches zu Jedermanns Wiffen: 
fchaft, fo wie den Landes : Collegien und übrigen betveffenden Behörden zur Bemeſſung und 
Nachachtung mit dem Bemerfen befannt gemacht, daß dieie gemeinſchaftliche Sammt Zırs 
ftiz : Canzley am 21ten v. M. inftallirt und nemlichen Tags die bis dahin zu Gebern beitanz 
dene Gräjlic Eto bergifche Separat Geſammt Juſtiz-Canzley aufgelößt worden ift. 
Darmjtadt den 7ten April 1820. 
Großherzoglich Heffifched Geheimes Staats⸗Miniſterium. 
von Grolman. v. Wreden, Sreiberr von Öruben. 
Stumpff. 
Derordnung die in der Provinz Roeinheſſen feit dem Jahre 1814. 
unterlaffenen Declarationen der Mutationen von Immobilien 
betreffend, 
Durch die in das Regierungsblatt Pro. 29, eingerücte, von ber Großherzoglihen Ne 
gierung zu Mainz unterm ten December vorigen Jahrs erlaffene Bekauutmachung, 4 die 
Verfügung zur allgemeinen Kenntniß gebracht worden; 
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„daß von allen im Paufe ded Jahrs 1814. ftatt gehabten.und bis dahin verheimlichten 
,, Mutationen von Immobilien , in fofern davon bis zum iten März diefes Jahres bei 
„den einfchlägigen Nentämtern die freiwillige Anzeige gemacht werden würde — nur 
‚rdie einfache Gebühr erhoben werden ſolle.“ 

In vielfültigen feitdem fowohl von Ortsvorſtänden als von betheiligten PBartifularen bei 
der Großherzoglichen Regierung zu Mainz eingegebenen Borftellungen , ift immittelft darum 
nachgefucht worden, daß obiger Verfügung noch eine weitere Ausdehnung auf die früheren 
und folgenden Jahre gegeben werden möge, 

Da nun die von den Vorftellenden zur Unterfrükung ihres Geſuchs angeführten, fo wie 
noch andere obwaltende für die follicitirte Mantregel fprechenden Gründe, der Berlickſichtigung 
werth befunden worden find; fo haben des Grofherzogs Königliche Hoheit, auf Allerhöchits 
denenfelben erjtafteten unterthänigften Vortrag, gnädigſt zu genehmigen und zu verordnen 
geruhet: 

daß der in der Bekanntmachung vom 7ten Dezember vorigen Jahrs nur hinſichtlich der 
verfchwiegenen Mutationen vom Jahr 1814. ausgeſprochene Straferlaß, auch auf al: 
Te noch nicht declarirten Mutationen, welche fowohl vor ald von 1814 an bid Ende des 
legtvergangenen Jahrs 1819. Statt gehabt, unter der ausdrüdlichen Bedingung aus: 
gedehnt werden foll, daß die Betheiligten ihre desfallfigen Declarationen und Anzeigen 
noch vor dem Iten July d. J. bei den einfchlägigen Nentäntern zu machen, und die 
einfache gefeliche Einregiftrirungs : Gebühr dafelbft zu entrichten haben. 
Auch ijt ferner verordnet worden ; 

daß, wenn in Bezug auf die in obigem Termine zur Einregiftrirung vorzubringenden 
älteren Acten, eine Stempelſtrafe verwirft wäre, von der Anforderung diefer Stra; 
fe abſtrahirt werden foll. 

Vorſtehende Allerhöchfte Verfügungen werden mit dem Zufage hiermit bekannt gemacht, 
daß die Großherzogliche Negierung zu Mainz beauftragt ift, unmittelbar nach Verlauf der 
zur Vorlage der Mutations-Acten, oder in Ermangelung folder Acten zur deöfallfigen mind: 
lihen Declaration anberaumten peremtorifchen Frift, alle verfchwiegen gebliebenen Mutatio: 
nen amtlich ausmitteln und unnachfichtlich zur gefeglihen Strafe ziehen zu lafjen. 

Darmftadt den sten April 1820. 

Aufbefonderen Allerhöchſten Befehl. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staatd-Minifterium. 
v. Grolman. v. Kopp. Hofmann. 
Rothe 
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Die Erhebung der Communalbedürfniſſe der Gemeinden des Amts 
Grünberg pro 1819, 


Der unterm heutigen von der unterzeichneten Behörde für das Jahr 1819 genehmigte 


Ausfchlag zu Bejtreitung der Communalbedürfniffe der Gemeinden ded Amts Grünberg ber 
trägt auf den Gulden Eteueifapital: 


der der immer der 
Gemeindöglieder, ſteuerbaren Nichtge⸗ vorhin Freien. 
meindeglieder 
kr. pf. fr. pf. fe. »f. 

zu Grünberg + 0.2 3,4500 7 0,5850 1 3,6106 
: SQurfbom +  . 13600 6 0,613 3 3,477 
-Garbach W 1 3,567 5 2,790 — — 
Lindenſtruh... 227247 4 0,67 — 1,600 
-Saaſen 4 4 2,350 4 1,825 — 3,345 
« Göbelnrod ‘ . . 27 2,925 28 2,971 7 2,246. 
s Neinhardöhain . > . 4 2,328 — — — 12,319 
⸗Beltershain 3 3,659 2 0,343 — 1,367 
; Großlumda . . 4..0,71 2 3,4237 — 2,5792 
: Stangntod + +. 2 3,342 4 1,663 — 1,659 
: Lehnhbeim . » . — 0,9656 — 3,0288 — 1,0528 
s Siorf » oe 4 1,1734 2 3,7628 — 2,6222 
s Flenfungen » — 2 3 2,5112 3 0,7059 1 1,0837 
⸗Stockhauſe. 16 12 2 3,7382 — 2,3676 
:e Meifertöhbain - +1 2,8974 2 2,8642 1 0,7889 
s Lauter . ae" . 4 0,1 — 1,5129 — 1,5129 
: Aenhain ee 0. 83 10897 2 0,3009 — 0,9957 
s Bernöfeld ee 7 1,4644 2 0,1885 — 0,8117 
s Wettafen 1 —— 2 0,4850 — 3,1762 
» Kleinumda :  .0..9 1,2250 1 3,6982 1 3,6982 
s Melau ». 2 00.00.01 3,3314 2 1,757 — 1,946 


Gieſſen den 16ten Mär; 1820, 
Großherzoglich Heffifche Regierungs- Deputation 
in Gemeindefachen dafelbit. 
Haberforn, ‚Knorr. 
vt. Görtz. 


Ausſchlag in der Gemeinde Trais-Münzenberg, Bauamts daſelbſt. 
Zufolge der Liquidation mit den Steuerpflichtigen in der Gemarkung Trais-Münzen⸗ 
berg kommt auf die Beſiher der dort gelegenen revidirten Steuerobjecte eine bedeutende Rück⸗ 
vergiitung. Da diefe Rückvergütung laut des über die Nefultate der Yiquidation aufgenoms 
menen Protocolls und des Schuldentilgungsplans diefer Gemeinde wicht den Verechtigten zus 
kommt, fondern vielmehr zum Behufe der Schuldentilgung in die Gemeindefaffe fließt, fo 
mitffen hiernach die Beſiher der nicht revidirten Objecte der 1ten Megifter : Abtheilung ihre 
Beiträge noch mit 28 fr. 1,35165 Pf. auf den Gulden Steuerkapital nachliefern, welche jedoch 
nicht auf einmal, fondern zur Hälfte 1820. und zur andern Hälfte 1821. jedesinal in 4 Zie— 
len erhoben werden. Dagegen haben die Beliger der nicht revidirten Dbjecte der 2ten, Zten 
und Aten Degifter : Abtheilung hierzu nur 5 fr, 1,8325 Bf. auf den Gulden Eteuerfapital 
beizutragen. Indem die unterzeichnete Behörde -diefes den ntereffenten zur Nachricht bekannt 
macht, eröffnet fie denfelben zugleich, daß diefelben im Falle eined Anjtandes bei dem dies— 
jährigen Bauamte um Aufklärung der näheren Verhältniffe durch Acteneinficht nachzuſuchen 
haben Gießen den 20ten März 1820. 
Großherzoglich Heffifche Regierungs » Deputation 
in Gemeindefachen dafelbit. 
Knorr. . Günther. 
xt. Görtz. 


Ausſchlag zur Besablung von Kriegsſchulden in der Gemeinde Bis 
biis, Amts Lorſch. 

Der Gemeinde Biblis, Amts Lorſch, iſt höchſten Orts geftattet werben, zur Bezahlung 
von Kriegsſchulden, eine, den von ihr verfauften Gemeindsgütern gleihfommende, Eunme 
von 41,991 fl. nach dem ertraordinären Eteuerfuß und zwar auf einmal, jedod) mit dom Vor— 
behalt auszufchlagen, dag allen denjenigen, welche es bedürfen, angemefiene Zahlungsfriften 
bewilligt werden follen. 

Indem unterzeichnete Stelle diefes hierdurch der bejtehenden Verordnung gemäß, zur 
öffentlihen Kenntnig bringt, bemerft fie hierbei zualeich, daß bei dem Ausſchlag gedachter 
Eumme, ausſchließlich der auf 4 fl. 30 fr. ſich belaufenden Negifterfertigungsgebühren ‚auf 
den Gulden des in 76,987 fl. beftehenden Orts : Steuer: Kapitals 325 fr, kommen. 

Darmjtadt den 29ten März 1820, 


Großherzogl. Heſſ. Landkriegskoſten⸗Tommiſſion ber Provinz 
Starkenburg. 
son Bigeleben. Siebert. Müller 





Scheerer. 


Großherzoglich Heffifhes 


Regicrungsblatt. 


Darmſtadt den 19. April 1820. 
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1) Edict über bie ffentlichen Dienftverbäftniffe der Civil » Staats + Beamten. — Die Auflöfung 
der Regiernigs » Deputation in Gemeinde: Sahen. — 3) Communal Steuer » Ausfohlag, — 
4) Dienft : Ernemung. 





Ediet über die öffentlichen Dienftnerbältniffe der Eivil-Staatg: 
Beamten, 
FUDEWIGS von Gotted Gnaden Großherzog von Heſſen 
und- bei Rhein ıc. ꝛ⁊xc. 


Wr haben für nöthig erachtet, die öffentlichen Dienftverhältniffe Unferer Civil: Staats; 
Beamten duch ein allgemeines Edict gleihförmig fefizufegen, und verordnen daher, wie 


Igt: 
rs Artikel 1. 

Niemand kann ein Staatsamt erhalten, ohne ſeine Fähigkeit dazu durch ordnungs⸗ 
mäfige Prüfung nachgewieſen zu haben Wer im Auslande ein Staatsamt bereits 
beffeidet hat, kann, nad Befinden, auch ohne Prüfung, in Unfern Staatsdienſt aufge: 
nommen werden. | 

Artifet 2% 


Anwartfchaften auf Staatsämter finden nicht Statt. 


Artikel 3: 
Kein. Stantöbeamter hat ein Recht auf die unmittelbar höhere Stelle. 


Artifel 4 
Jede Beſoldung wird in baarem Gelde angefchlagen, und der Betrag dieſes An: 
ſchlags dient bei Beſtimmung der Penfionen zur Norm, mad) den Borfihriften dieſes 
Edicts. ja — 
Ji 
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Artikel. 5 


Befoldungen und Penfionen der Staalsbeamten können nur zu von Glaubigern 


in 
Beſhlag genommen werden, 


Artifel 6 


Jeder Staatsbeamte muß Neben-Aufträge, wenn ſie ſeinem Geſchäftskreis nicht 
durchaus fremd find, ohne beſondere Vergütung übernehmen. 


Artikel 7. 5 
Kein wirklicher Staatsbeamter kann ein Handels- oder Fabrikgeſchäft, oder ein an: 
dered mit der Pandwirthichaft nicht in Verbindung ftchendes Gewerbe, ohne. befondere 
Erlaubniß Unferd Geheimen: Minifteriums, betreiben. Bei Verſetzungen wirklicher Staats: 
beamten und bei Wiederanftellungen Penftonirter wird auf folche Verhältniſſe Feine Rück⸗ 
ſicht genommen. ee 


"Artifel & . 
Jeder Staatöbeamte kann nah 50 Dienſtjahren fein Amt niederlegen, und behält 
den Titel und die Beſoldung. 


Artikelvo. eo. 
Der Etaatöbenmte Fann nach A0jährigem Dienfialter, oder nach zurfidfgefegten‘ 10 Re 
bensjahren das Ant niederlegen, und behält den Titel und neun Zehntheile der Befoldung. 


Artikel 1% 

Bei einer hinlänglich erwiefenen Dienftes:Unfähigfeit, als Folge phyſiſcher Gebrechlich⸗ 
keit vermöge Dienſtes⸗ Anſtrengung oder wnderfchuldeten Unglücks kann der Staatsbeamte 
ſeine Stelle niederlegen, und behält alsdann in dem erſten 10 Fahren feit dem Eintritt in 
den Staatsdienſt %,, in dem zweiten 10 Jahren Yo. und bei fpäterem Austritt %,, feiner 
Beſoldung. 

Artikel 1. 

Die Niederlegung des Amts mit Verzichtleiſtung auf Gehalt und Titel wird zu Fer 

ner Zeit, Nothfälle ausgenommen, einen Staatsbeamten verweigert werden, 


Artifetim. | 

Bei jeder Niederlegumg des Amts kann die Regierung, aus Rückſicht auf den öffent: 

fihen Dienft, den wirklichen Austritt aus dem Staatd: Amt auf höchſtens 6 Monate auf: 

schieben. Auch fegt jede Niederlegung des Amts voraus, daß der Staatsbeamte feine Ge: 

ſchäftsrückſtände habe, In dem Falle des Arülels 11. muß ein folder Rückſtand mit bils 
liger Rückſicht auf die Verhältniſſe beurtheilt werden. \ 
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Artikel 13. 


Seder Staatsbeamte kann, dermöge Verfügung der oberften Staats: Verwaltung zu 
jeder Zeit in Ruheſtand gefept werden. Er behält den Titel, fodann von feiner Befoldung 
,, in den erften 10 Dienftjahren, *,, im ben zweiten 10 Jahren, und %,, ‚bei fpäterer, 
jedoch vor 50 Dienftjahren eintretender Qerfepung in den Ruheſtand. 


Artifkel 14. 


Diejenigen — Staatsdiener, deren Verrichtungen eigentlich nur mecha— 
niſch find, und Feine ſtreng wiſſenſchaftliche Bildung erfordern, können ſtets unbedingt ent: 
laſſen werden, wenn ſie mit ausdrücklichem Vorbehalt des Widerrufs angeſtellt worden ſind, 
und wenn die vorgefeßte Behörde ſich auf ſchriftlichen Vortrag überzeugt, daß ein ſolchet 
Staats-Diener den Forderungen des Dienftes nicht vollfommen entſpricht. Diejenigen 
Etaatd: Diener diefer Art, deren Stelle eme befonders erworbene Aualification nicht voraus: 
feßt und in Folge neuer Verwaltungs⸗ Maasregeln aufgehoben wird, haben kein Recht 
m Entihädigung. 

Artikel 15 

Jedem Etaatbeamten, der in Ruheſtand gefegt it, oder deſſen Dienftes: Unfähigkeit, 
vermöge welcher er fein Amt niedergelegt hat, wieder gehoben ift, kann zu jeder Zeit ein, 
feinen früheren Dienftverhältniffen angemefjenes Amt vorläufig oder definitiv übertragen 
werden. 

In diefen Fällen fol er den ganzen früheren Gehalt, oder, wenn der Gehalt der 
neuen Stelle größer iſt, diefen erhalten. 

Ein folder Etaatöbeamter darf daher, bei Verluft der Penſion und des Titels, ohne 
befondere Erlaubnif, weder fremde Dienfte annehmen, noch auf andere Art fih in ein 
Verhältniß fegen, welches ihn die Erfüllung der ausgelprochenen Verbindlichfeit erfchwert. 


Artikel 16, 
.  Seder Etaatöbeamter kann aud Gründen der Verwaltung von Uns verfeßt werben, jer 
doch ohne Zurüciegung in der Dienſt-Klaſſe und in dem Gehalt. Der ohne Nachfuchen Ver: 
fegte erhält Vergütung der nothwendigen Ueberzugs-Koſten. 


Artikel 17. 


Die nur für die Ausübung der ſtreitigen Gerichtsbarkeit angeſtellten Staatsbeamten fün: 
nen, Cinfofern ihnen nicht die Leitung eines Juſtizcollegs übertragen ift,) nur durch gericht: 
liches Erkenntniß entlafien und gegen ihren Willen nicht anders, als dergeftalt verfegt werden, 
daf fie in ihrer Dienſtes-Cathegorie verbleiben, 
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Artikel 1% 
Bei Berechnung der Dienftjahre fommen die Vorbereitungsjahre nicht in Anrechnung ; 
wohl aber die in anderen Staaten früher befleideten Staatsämter, und bei den wiberanger 
ſtellten Staatäbenmten die Zeit ihver früheren Penſionirung. 


Artikel 10. 


Bei der Beſtimmung der Größe der Penfiomen, fowohlim Falle einer Niederlegung des 
Amts, ald aud im Falle einer Verfekung in den Ruheſtand, fo wie bei der Beſtimmung der 
Größe des Gehalts bei einer Wiederanfiellung oder Verfegung, werden unter den Befolduns 
gen alte befonders beftimmten Summen für Repräſentations-Koſten, und die Gehalte für 
Commiſſionen, wozu diplomatifhe Eendungen jiets gehören, nicht mitbegriffen: 


Yrtitfel 20. 

In den, im Artikel 19 erwähnten Fällen fünnen die jego angeftellten Staatzbeamter, 
deren Gchalte, ohne in Geld angefchlagen zu ſeyn, ganz oder zum Theil in Sportehn beſte— 
den und mehr, als die mit ihrer Stelle jeko oder künftig verbundene etattmafıge VBeroidung 
betragen, doch nur Penſionen anſprechen, Fi deren Beſtimmung, rückſichtlich ihrer Gröbe, 
diefe etatsmäßige Beſoldung zur verhaltnißmäßigen Norm dient, 


Aptikel 21. 
Auferordentlihe Dienfte fünnen bıi Staatsbeamten, welde wegen Dienftalterd oder 
Dienftes: Unfähigkeit ihr Amt niederlegen, oder welhe in Ruheftawd gefeht werden, ausnahms⸗ 
weife mit Belafjung des ganzen Gehalts belohnt werden. 


\ Artikel 22. 

Dienftentfegung findet nur durch richterliches Erkenntniß Statt. Eie iſt zugleidy mit 
jeder wegen eines gemeinen Verbrechens oder Vergehens zuerfannten Zuchthauss oder Cor: 
sectiomthangs: Strafe nothwendig verbunden ; fo wie die Eufpenfion vom Dienft und ganzen 
Gehalt mit jeder gerichtlichen Sperial: Unterfuchung oder Verfegung in den Anklageſtand, 
ohne daß während deö weiteren Verfahrens der fulpendirte Staatsbeamte aus einem Theil 
des Gehalts unterhalten wird. 


Yrtifel 23. 

Bei Anfchuldigung oder Verdacht einer Amtöverlekung hat das vorgefegte Eolleg, mit 
dem Recht einfiweiliger Suſpenſion vom Dienft, die vorläufige Unterfuhung. Zum Behuf 
derfelben find die Verwaltungs : Collegien berehtigit, eidlihe Zeugnifje zw fordern. Der 
Erfolg diefer Unterfuhung ift Erklärung der Unſchuld oder Erfennung einer Dieciplinars 

firafe, 
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firafe, oder, wenn. entweder eine Höhere Strafe zu erfennen, oder gerichtliche Special: Un: 
terfuchung (Verſetzung in den Anflageftand) nothwendig it, Stellung vor Gericht, wo: 
mit ſtets Suspenfion vom Dienft und Gehalt verbunden ift. 


Artifel 24 
Disciplinarftrafen finden bei FZahrläffigfeit, Ungehorfam und Unfleiß und andern 
dienftwidrigen oder das Gubordinationd : Verhältnig im Dienft verlegenden Handlungen 
Statt. Eie beftehen in fchriftfihen und mündlihen Verweiſen, in Geldftrafen, welche 
das Geheime Minifterium bis auf 300 fl., andere Kollegien bis auf 100 fl. erfennen fün: 
nen, und in Euspenfion von Dienft und Gehalt, welche dad Geheime Minifterium auf 
höchſtens 6 Monate, andere Kollegien auf höchſtens 3 Monate verfügen können. 


Artikel 25 
Bei einem folhen Benehmen, welches das bei Ausübung des Staatsamts erforderliche 
Anfehen und Zutrauen ſchwächt, oder mit der befondern bürgerlichen Dienjtehre unverein: 
bar ift, find Ermahnungen und Verweife von der vorgefegten Behörde, und aufferdem 
auch Suspenſion vom Dienft auf höchſtens 3 Monate von dem vorgefegten Kolleg anzu: 
wenden. Die Vorſtände der Kollegien find perfönlich dafür verantwortlih, daß im diefer 
Hinficht das Anfehen der Staatsbeamten und: das Zutrauen zu ihnen nicht untergraben 
werde, 
Artikel 26 
In den Fällen der beiden vorhergehenden Artifel (24 und 25) ift es dem vorgefeßten 
Colleg überlafien, Stellung vor Gericht nad, fruchtlofer Disciplinarftrafverfügung, oder 
auch bei beionders auffallendem Benehmen vor einer ſolchen zu verfügen, 
Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und des beigedrucdten Staats : Siegels. 
Darmjiadt den 12ten April 1820, 


(L. 8.) LUDEWIGS, 


von Grolman. 


Die Auflöfung der bisher zu Gießen befiandenen befonderen Regie: 
rungs:-Deputation in Gemeinde-Sachen der Provinz Dberbeffen. 
Des Großherzogs Königliche Hoheit haben Sich gnädigft bewogen gefunden, die zur 

oberen Leitung und Nichtigftellung des Activ: und Pafliv: Standes ac. der Communen in 

der Provinz Oberhefien bisher zu Gießen temporär beftandene befondere Negierungs: Der- 
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putation nunmehr wieder aufzulöfen und die bisherigen Geſchäfte und Arbeiten diefer Com⸗ 
mifion, dem eigenen Antrag derfelben entfprechend, wiederum in den Wirfungs: Kreis der 
Provinzial: Regierung zu Gießen bin und zurückzuverweiſen, was hierdurch zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß, den betreffenden Behörden aber zur Bemeſſung und Beachtung bekannt ge: 
macht wird, | 

Darmftadt dem 3öten März 1820, 


Aus Höchftem befonderen Auftrag, 


Großherzoglich Heffifches Geheimes Staats-Minifterium, 
von Grolman. Saup, 


Stumpff. 
— ⸗ñ nn 
Die Erhebung des Bedarfs zu den Communalausgaben der Stadt 
Lauterbach Amts daſelbſt, pro 1819, | 
Der Stadt Lauterbach ift unterm heutigen bewilligt worden, ihren Bedarf zu den Com: 
minal: Yusgaben pro 1819, durch Erhebung aufzubringen, Hiernach kommt auf einen Gul: 
ben Steuerfapital: 
der Gemeindeglieder . : & — 4 10 fr. 0,2585 pf. 
des immer ſteuerbaren Nihtgemeindöglieder . 6 fr. 2,0216 pf. . 
der vorhin Freien .; . ee 4 fr, 3,1561 pf. 
Sießen den 29ten März 1820, 
Großherzoglich Heſſiſche Regierungs: Deputation 
in Gemeindefachen dafelbft 
Daberforn. Knorr. 
vi. Görtz. 





Dienfi » Ernennung 
Am 9. April haben Se. Königliche Hoheit, der Großherzog, geruht, den ber: Ger 
semonienmeifter, Fürſten Adolph zu Wittgenftein, zum Ober: Kammerherrn, mit 
Veibehaltung der Stelle ald Ober Ceremonienmeifter, zu ernennen, 


Großherioslih Heffifäes 
Regicrungsblatt. 


ME 24 


Darmftadt den 26. April 1820. 








8) Beftätigung eines milden Legats. — 2) Bauriffe betreffend. — 3) Die Adelöwahlen zum 
kLandtag betreffend. 





Beſtätigung eine& milden Legats. 

Die dahier verftorbene Wittwe des Kriegsfecretärd, Raths Helfmann, hat den hieſigen 
Hausarmen ein Capital von Fünfhundert Gulden unter der Bedingung vermacht, daß dieſe 
Summe von Großherzoglicher Polizei-Deputation rentbar angelegt, und die davon fallenden 
Zinſen alljährlich am Sterbtag der Stifterin von dem jederzeitigen erſten Stadtpfarrer dahier 
unter ſolche nothleidende Hausarme ausgetheilt werden ſollen. 

Des Großherzogs Königliche Hoheit haben dieſes wohlthätige Legat landesherrlich gnä— 
digſt beſtätigt, und die Behörde iſt hiernach zu deſſen Acquiſition ermächtigt worden. 

Darmſtadt den 10. April 1820. 

Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats-Miniſterium. 
von Grolman. v. Wreden. Freiherr von Gruben. 
Hoppe. 





Vorſchrift für die Verfertigung der Bauriſſe. 

Da die Zeichnungen, welche bei Großherzoglichem Oberbau⸗Colleg zur Genehmigung 
eitgereicht werden, häufig fehlerhaft oder unvollftändig find, und desfalls abgeändert werden 
müſſen, wodurch nachtheilige Verzögerungen entſtehen, fo hat ſich hieraus die Nothwendig⸗ 
feit gezeigt, eine beſtimmte Vorfihrift für die Verfertigung der Bauriffe zur ertheilen ; diefelbe 
wird hierdurch, ımter der Vemerkung zur allgemeinen Kenntnig gebracht, daf diejenige 
Zeichnungen, welche den nachſtehenden Beſtimmungen nicht entſprechen, unberückſichtiget 
bleiben werden. er 
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1) die Zeichnungen , über die Erbauung neuer und bedeutende Veränderungen alter Ges 
Hände, welche, wenn diefelbe Privatwerfonen gehören, jedesmal doppelt vorgelegt werben 
müfjen, bejichen: 

a) Aus einem Situationsriß, welcher namentlich den Umfang des Bauplager, die etwa 
darauf ſchon ftehenden und benachbarten Gebäude, fo wie die Richtung und Breite der dem 
Platz begränzenden Straßen und die Angabe der Mittagslinie enthalten muß; 

b) aus einem Grundriß der verfehiedenen Stockwerke; 

e) aus einem Durchſchnitt; 

d) aus einem Aufriß. 

2) Bei den Zeichnungen über vorzunchmende Veränderungen ſchon beftchender Ber 
bäude muß jedesmal dem Entwurfe der Veränderung auch eine Zeichnung, welche den Zu: 
ftand vor derielben angiebt, beigelegt werden, indem ſich nur aus der Vergleichung beider 
Zeichnungen die Zwedimäßigfeit der gemachten Vorfchläge beurfheilen läßt. 

3) Der Maasſtaab, nach welchem die Zeichnungen gemacht werden, muß ſich auf das 
neue Decimal-Maas beziehen, und ein beftimmtes einfaches Verhältnif zur wahren Größe 
haben, welches, um eine Gleichförmigfeit derfelben zu bezwecken, auf folgende Art beitimmt 
wird: 

a) Fir Sitwationszeichnungen 7, oder 1 Zoll = 50 Fuß. 

b) Für Grundriffe, Aufriffe und Durchfchnitte großer öffentliher Gebäude, als Kir— 

chen u. f. mw. 1,,, oder 2 Zoll = 25 Fuf. 

<) Für Grundriffe, Aufriffe nnd Durhfchnitte von Wohnhäufern und andern kleinern 

Gebänden ,,, oder 1 Zoll — 10 Fuß. 

d) Für Detailzeihnungen und Arbeitsriffe , oder 2 Zoll = 10 Fuf. 

Bei den Zeichnungen, nah welchen die Ausführung gefchiehet, werden überdem alle 
Maafe genau eingefihricben. 

4) Jeder Grundriß, Aufriß u. ſ. w. wird auf rin bejonderes Blatt gezeichnet, es 
ſey dann, daß die Zeichnung mehrerer Gegenſtände auf einem Blatt ſtatt finden kann, 
welches die Größe eines halben Bogens Schreibpapier, oder eine Höhe von 7°, Zoll und 
eine Länge von 122, Zoll nicht überfteigt. 

5) Jede Zeihnung muß zugleich ihre volftändige Erflärung, worin andy der Name des. 
Eigenthümers nicht fehlen darf, im reiner nicht zu großer und zu ftarfer Schrift enthalten, 
welche bei Grundrifjen nicht in den Riß eingefihrieben, fondern unter demfelben angebracht 
wird, Darmfiadt den 18. April 1820. 


Großherzoglich Heffiihes Oberbau⸗Colleg. 
von Müller. G. Moller. 
Dr. Follenius. 
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Commiſſariſche Bekanntmachung der Stimmfähigen oder wählba— 
ren adlichen Grundeigenthümer. 


Der unterzeichnete Großherzogliche Commiſſär hat auf ſeine dem Regierungsblatt Nro. 
19. eingerückte Einladung vom 29ten v. M. bisher nur von einem Theil derjenigen adlichen 
Grundeigenthümer des Großherzogthums, welche jährlich wenigſtens 300 Gulden an directen 
Steuern entrichten, und im Großherzogthum, ſo weit es ihm bekannt iſt, domiciliirt ſind, 
die gefegmäßige Nachweiſung über ihre Stimmfähigkeit oder Wählbarkeit erhalten. Nach— 
dem nun der in gedachter Einladung beſtimmte Termin abgelaufen iſt, und es von dem Un— 
terzeichneten nicht abhängt, die Bekanntmachung der ſtimmfähigen oder wählbaren adlichen 
Grundeigenthümer länger zu verſchieben: ſo bleibt ihm nichts übrig, als die nachfolgenden 
- beyden Verzeichniſſe hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, deren erſteres jene adliche 
Grundeigenthiiner, welde ihre Stimmfähigfeit oder MWählbarfeit genügend nachgewiefen has 
ben, das andere diejenigen enthält, welche zwar einen Wohnftg im Großherzogthum haben, 
und den erforderlichen Betrag an directen Steuern entrichten, deren vollftändige Qualififation 
zur Theilnahme an den Adelswahlen aber im übrigen, namentlich in Anfehung des Alters, 
der dreijährigen Dauer ihres Wohnfiges im Großherzogthum, und der Freiheit von fremden 
perſönlichem Unterthansverband aus Mangel darüber eingegangener Nahweifung dernalen 
noch nicht mit. Gewißheit angegeben werden fan, 


L Verzeichniß. 
1) Herr Kammerherr und Oberforftmeiter Freiherr von Bibra zu Nomrod, 
2) — SKammerherr und Nittmeifter Freiherr Ernft von Breidenbach zu Breidenftein 
in Breidenftein, 
3) — Kammerherr und Rittmeiſter Freiherr Carl von Breidenbach zu Breidenftein in 
Bellungen, 
4) — Hofrath Freiherr Friederih von und zu Breidenftein in Breidenftein, 
5) — Nittmeifter von Firnhaber von Eberftein zu Nodheim, 
6) — Dberburgermeifter Freiherr Edmund von Jungenfeld zu Mainz, 
7) — Sammerherr und Hauptmann Graf Philipp von Lehrbach zu Lehrbach, 
8) — Generalmajor und Oberhofmeifter Freiherr Ludwig von Prettlack zu Darmſtadt, 
9) — Oberforſtmeiſter Freiherr Karl von Prettlack zu Darmftadt, 
10) — Hberforfimeifter Freiherr Gottlieb von Nordeck zu Nabenau in Eeligenftadt, 
11) — Kammerherr und Nittmeifter Freiherr Georg von Nordeck zu Rabenan in Darm: 
ſtadt, 
1 — Kammerherr Freiherr Ueberbruck von Rodenſtein zu Bensheim, 
Obriſtlieutenant Freiherr von Schenk zu Hermannſtein in Darmftadt, 


— 
—2 
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14) Herr Hauptmann Freiherr von Schenk zu Hermannftein in Altenftadt, 
15) — Nittmeifter Freiherr von Schenk zu Wälderöhaufen in Wäldershaufen, 
16) — Geheimerath und Hofmarfhall Freiherr du Thil zu Darınffadt, gegenwärtig 


in Wien, 


17) — Geheimerath und Gefandter Freiherr von Wiefenhütten zu Franffurt a. M. 


Alle hier oben. verzeichnete adlihe Grundeigenthümer find zugleich wählbar mit Ausnahme 
von Num, 3 und 7, welche das zur Wählbarkeit erforderliche Alter noch nicht haben, und 
deshalb blos ftimmfähig find. 


MH. Bergeihniß. 


1) Herr Geheimerath Freiherr von Barfhaus: Wiefenhütten zu Frankfurt, 


2) — 
3) — 
4) 
5) 
6). 
7) 


8) — 
2 — 
1) — 
1) — 
m) — 
13) 


von Bellersheim zu Münzenberg, 
Generalmajor Graf von Degenfeld : Schomburg zu Großcarben, 


—  Generallieutenant Freiherr von Löw zu. Steinfurt, in Offenbach. 


Geheimerath von Nimptſch, zu Gundernhaufen , 

Oberamtmann von Pöllnig zu Reinheim 

Oberforſtcollegs⸗ Director und Oberforſtmeiſter Freiherr von Riedeſel zu Darm⸗ 
ſtadt. 

Freiherr vom Riedeſel zu Altenburg, 

Forſtmeiſter Freiherr von Riedeſel zu Stockhauſen, 

von Rotsmann zu Doßelrod, 

Sbervorfteher Freiherr von Schenk zu Keſtrich, 

Freiherr von Echenf zu Rülfenrod in Sorge, 

Kamnierherr Freiherr von Wetzel zu Obermörlen- 


— der 2aten April 1820. 


Freiherr von Gruben, Geh. Staatsrath. 


——— — — — ——— — m 


Beridtigung 


In dem Artikel 12. des in Nro. 23. des Regierungsblattd erfchienenem Edicts über bie oͤf⸗ 
fentlichen Dienſtverhaͤltniſſe der Civil» Staats - Beamten. iſt der Artifel: 11. allegirt. Es muß aber: 
heigen: in dem Falle des Artikels 10. 


Großherzoglich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


Darmſtadt den 3. May 1820. 





— — 





Bekanntmachung, den bevorſtehenden Landtag, insbeſondere die 
Wahlen der Abgeordneten betreffend. 


Von den Großherzoglichen Hofkammern dahier und zu Gieſen, und der Großherzoglichen 
Regierung zu Mainz find nunmehr die Verzeichniſſe derjenigen Großherzoglichen Staats: 
bürger eingefommen, welche vermöge ihrer Steuerverpflihtung und ihres Alterd fähig find, 
von den Wahlmännern der Wahlbezirfe, und der mit einem befonderen Wahlrechte begab: 
ten Städte, zu Landtags: Abgeordneten erwählt zu werden, 


Wir bringen daher zum Behufe des Wahlgefchäftes, die Namen diefer Staatd-Bür: 
ger nachftehend zur Öffentlihen Kenntniß, und fordern zugleich diejenigen Staats: Bürger, 
welche etwa noch, außer den: Berzeichneten, nad ihrem Stewerbeitrage und Alter zu Ab: 
geordneten wählbar, und in gegenmwärtigem Verzeichniffe nicht enthalten ſeyn follten, hier: 
durch auf, fich zur Verbeſſerung diefes Verſehens ungefäumt an eine der Eingangs er 
wähnten Großherzoglihen Behörden zu wenden, 

Darmftadt, den 2iften Mpril 1820, 


Großberzoglich Heſſiſches Geheimes Staats-Miniſterium. 
v. Grolman. Jaup. Hofmann. 1 
| Dörr. 
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derjenigen Grofherzoglichen: Staats » Bihger, welche vermöge ihrer Eteuerberpflichtung und 
ihred Alters, neben den, einen jährlichen Gehalt von Eintaufend Gulden genie: 


enden Großherzoglihen Staatsdienern, zu Landtags: Abgeordneten der Wahlbezirfe 
und Städte erwählt werden können. 





Amt oder 

Rum. u Namen. | | Wohnort. arten 

1 Abſtein, Peter, sen. Hillesheim Woͤrrſtadt 

2 | Adermann, Philipp Gerhard Dolgesheim Oppenheim 

3 Ackermann, Heinrich Mainz Mainz 

4} Adermann, Philipp Bechtheim Bechtheim 

5 | Adams, Joh. Baptiſt I Worms Worms 

6 | Abnot, Joh. | Mainz Mainz 

7 | Abtof, Jacob Georg Gunterdblum Oppenheim 

8 | Abfbeim, Peter, der Gemeindsmann Schwanbeim Zwingenberg 

9 | von Albertino, Franz Büdesheim Bingen 

10 | Mlerander, Gabriel Seligenſtadt Seligenſtadt 
11 | Allendoͤrfer, Johann Schultheiß Kleinrohrheim Gernsheim 
»2 | Almann, Franz Bingen Bingen 

13 |: Amtmann, Nicolans Mainz Mainz 

14 Anhaͤuſer, Jacob Kriegsheim Pfeddersheim 
15 | Antbes, Franz Oppenheim Oppenheim 
16 | Apfel, Heinrich, Wirth Mörfelden Keliterbach 
17 Arenz,- Mathias Mainz Mainz 

18 | Aßmann, Andreas Dpvenbeim Oppenheim 
19 1. Babel, Johann, ber Ältere Dittelsheim Becht heim 

20 | Bad, Schultheiß Hofheim Lampertheim 
21 Balz, Heinridd Jacob Odernheim Alzey 

22 | Balz, Johann Roddau Lichtenberg 
23 | Balz, Johann Flonheim Alzey 

24,| Bär, Schultheiß Rohrbach Büdingen 

25 ;ı Bardon, Mathias Herrnsheim Pfedders heim 
26 | Barth, Joh. Joſt, im Barths Haus Einfershaufen Gladenbad) 
27 | PBaftian, Jacob Dberingelheim Oberingelbeim 
28 | Bauer, Adam Loͤrzenbach Fuͤrth 

29 ı Bauer, Adam Odernheim Alzey 

30 | Baum, Adam Bechtheim Bechtheim 

31 Baum, Andreas Fuͤrfeld Woͤllſtein 

32 | Baum, Georg » Sauerſchwabenheim Oberingelheim 
33 | Baum, Peter, Burgermeiſter Bicbelnbeim Börrfiadt 

34 | Baum, Peter Großwinternheim Oberingelheim 
35 | Baumann, Jacob Pfigligheim Pfeddersheim 
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Amt oder 

Rum | Namen. Wohnort. auto 
36 | Baumgärtner, Nikolaus Flonheim Alzey 

37 Bayer, Gottlieb Alzey ‚Alzey 

38 | Bayer, Midel, sen. Framersheim Alzey 

39 | Beck, Dominie Gaubddelheim Woͤrrſtadt 
40 | Beck, Franz Büdesheim , Bingen 

41 Bed, Peter Wonsheim Woͤllſtein 
42 | Beder, Schultheiß Roͤmers hauſen Gladenbach 
43 | Beder, Chriſtoph, C drierig⸗ Sohn? Roßdorf Reinheim 
44 | Becker, Georg Flomborn Alzey 

45 | Beder, Georg, ber jüngere Heppenheim Bechtheim 
46 | Beder, Peter Oſthofen Bechtheim 
47Becker, Valentin Spies heim Woͤrrſtadt 
48Becker, Wilhelm Oberſaulheim Woͤrrſtadt 
49 Beckerle, Friedrich Pfiffligheim Pfeddersheim 
50Beiſer, Friedrich Sprendlingen Woͤllſtein 
51 Beiſer, Jacob St. Johann Woͤllſtein 
52 Bender, Poſtmeiſter Butzbach Butzbach 
53 | Bender, Wilhelm Chriſtian Nicderramftadt Pfungitadt 
54 |. Bennigbof, Andreas Moͤlsheim Pfeddersheim 
55 Fe sen, Reinheimu.Ueberan | ‚Neinheim 
56 | Bergbeber, Jacob Höringbaufen ‚Böhl 

57 | Berfes, Georg Heinrich Weinolsheim Oppenheim 
58 | Bernard, Jacob Undenheim Woͤrrſtadt 
59 | Bernard, Paul Mainz Mainz 

60 I Bernays, Luzian Mainz Mainz 

61 Bernbach, Andreas Frofchhanfen Eeligenftadt 
62 | Bernhard, Peter Et. Johann Woͤllſtein 
63 | Bertha, Joſeph Weſthofen Bechtheim 
64 Beſt, Jacob Dienheim Oppenheim 
65 | Belt, Jacob, ber jüngere Köngernheim a, ©. Oppenheim 
66 Bet, Jacob, ber 3te Undenheim Woͤrrſtadt 
67 Beſt, Melchior Dienheim Oppenbeim 
68 | Belt, Philipp Ober ſaulheim Woͤrrſtadt 
69 | Bel, Wendel Oſthofen Bechtheim 
701Bestz, Bernard Mainz Mainz 

zı | Beutel, Georg Dabibeim Oppenheim 
72 Bibon, Philipp Mainz Mainz 

73 | Biegler, Philipp Dorndürfbeim Bechtheim 
74 | Biefer, Jacob Oberbilbersheim Woͤrrſtadt 
r5 | Billig, Karl Mainz Mainz 

76 | Bing, Joſeph Oſthofen Bechtheim 
z7 | Pittong, Franz Mainz Mainz 

8 | Blaͤß, Schultheiß Virnheim Lorſch 
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| 


120 
121 | 


Kamen 


Blitz, Johann 
Bocksheimer, Johann 
Boͤgner, Georg Wilhelm 
Bogner, Philipp 

Boͤhm, Johann, der ältere i 
Böhm, Peter 

Bonhyver, Ernit 

Boos, Johann, ber ältere 
Borngäfer „Kaspar, sen, 
Borngeſſer, Philipp 
Borbeimer, Georg 


Borbeimer, Idhann, in der Sauergaffe, Krämer 


Borbeimer,, Bobann 
Braden, Gedrg Paul 
Brand, Heinrich 
Brand, Jacob 

Brand, Ludwig 
Branburger, Anton Gofepp 
Brauch, Juſtus 
Braun, Peter Adam 
Braun, Friedrich 
Brehm, Georg Peter : 
Breidenbach, Georg 
Breidenbah, Johann 
Breidenbach Zuftus 
Bretſch, Bilbelm 
Bruͤckbauer, Rudolph Philipp 
Buderus, Bergrath 
Bunetti, Jacob 
Burcard, Chriſtoph 
Buſch, Baltkafar 
Buſch, Jacob 

von Buſeck, Rittmeiſter 
Buͤttel, Adam 

Caspar, Joſt Mittlr 
Eharry, Joſeph 

Colley, Anton 

Dabry, Martin 
Dahlem, Daniel 
Dahlem, Jacob 
Dahlinger, Wendelin 
Daler, Tobias, der ꝛte 
Dambuinn, ‚Shriftopb, Bäder 
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| women: | | Werner | un _ 
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Wohnort. 


Lengfeld 
Abenheim 
Mainz 

Mainz 
Bechtelsheim 
Oſthofen 
Mainz 
Dittötsbeim 
Schwabsburg 
Guntersblum 
Abenheim 
Lampertheim 
Buͤrſtadt 
Buͤdesheim 
Schorusheim 
Spiesheim 


Oberhilbersheim 


Kempten 
Heppenheim a. W. 
Sulzheim 
Alsheim 
Oſthofen 
Großzimmern 
Großzinmern 
Großgimmern 
Alzey 
Alsbeim 
Nuppertsburg 
Oſthofen 
Bechtheim 
Kaſtel 
Weſthofen 
Altenbuſeck 
Eich 

Wahlen 
Mainz 
Büdesheim 
Worms 
Ibersheim 
Derheim 
Bingen 
Stammbeim 
Darmjiadt 


AV mt oder 
Banton. 


Tu "Pe u eg 07 79T 
Bechtheim 
Mainz 
Mainz . 
Woͤrrſt adt 


Bechtheim 


Maittz 
Bechtheim 


Oppenheim 


Oppenheim 
Bechtheim 
Lampertheim 
Lorſch 
Bingen 
Woͤrrſtadt 
Woͤrrſtadt 
Woͤrrſtadt 
Bingen 
Pfeddersheim 


Worrſtadt 


Bechtheim 
Bechtheim 


Umſtadt 


Umſtadt 


Umſtadt 


Alzey 
Bechtheim 
Laubach 
Bechtheim 
Bechtheim 
Mainz 
Bechtheim 
Großenbuſeck 
Bechtheim 
Romrod 
Mainz 
Bingen 
Worms 
Bechtheim 
Oppenbeim 
Bingen 
Stammheim 
Darmftadt 
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| Amt oder 
um Namen Wohnort. re yet 
122 | Dammel, Johann Nauheim Kelfterbady 
123:| . Dammel, Philipp, Schuitheis Naubeim SKeliterbad) 
124 Danz, Peinlicher Richter Gießen Stadtamt Gießen 
125 Dapper, Ebrhard Derbeim DOppenbetin 
126 | Darmftabt, Heinrich Soͤrgenloch Niederolm 
127 Darmſtadt, Johann Ebersheim Niederolm 
128 Dechent, Johann Niederſaulheim Wörrfiadt 
129 Decher, Heinrich Elbenrod Alsfeld 
130 Deder, Georg Offſtein Pfeddersheim 
131 Degreif, Gabriel Niederſaulheim Woͤrrſtadt 
132 | Debet, Friedrich, der aͤltere Dittelöheim Bechtbeim 
133 Delabaye, Michael | Mainz Mainz 
134 | Denwinger, Franz Mainz Mainz 
135 | Dibelind, Franz Heinrich | Mainz Mainz 
136 | Didert, Jacob Undenbeim Woͤrrſtadt 
137 Diefenthaͤler, Philipp Dittelsheim Bechtheim 
138 | Diefenthaͤler, Valentin Spiesbein  * Woͤrrſtadt 
139 | Diehl, Heinrich, in der Roos Elbenrod Alsfeld 
140 Diehl, Joh., Müller Woͤrrſtadt Woͤrrſtadt 
141 Diehl, Konrad Badenbeim Woͤllſtein 
142 Diehl, Leonhard Oberfloͤrsheim Pfeddersheim 
143 Diehl, Peter Joſeph Flomborn Alzey 
144 | Diehl, Philipp Heinrich Dorn duͤrkheim Bechtheim 
145 | Diehl, Philipp Lorenz Undenheim Woͤrr ſtadt 
146 | Diehl, Martin Bechtolsheim Woͤrr ſtadt 
1471Diehl, Philipp der Ältere Badenheim Woͤllſtein 
148 | Diehl, Philipp, Gerichtsſchoͤff Oberwoͤllſtadt Friedberg 
149 | Dierlamm , Peter Windhaufen Ulrichftein 
50 | Dietrih, Johann Adam Worms Worms 
151 Dietrich, Heinrich Basborf Voͤhl 
152 | Dilg, Laurenz Wilhelm Nierftein Oppenbeim 
153 | Dillmann, Georg, Bierbrauer Darmftabt Darmftadt 
154 | Dinfelmann , Bernhard, Centſchoͤff u. Zölner | Gundernhaufen Rein heim 
155 | Diſcher, Peter, der ältere Kettenheim Alzey 
156 | Doͤnges, Daniel, sen. Rodheim Landamt Gieſen 
157 | Doͤrner, Friedrich Benjamin Eberftabt Pfungitabe 
158.| Doͤrr, Johann Geinsheim Dornberg 
159 | Dörrbeder, Joachim Albig Alzey 
160 | Dormagen, Philipp Oberhilbersheim Woͤrrſtadt 
1614Dotzler, Idhann Mainz Mainz 
162 | Drefcher, Friedrich Heinrich Höringbaufen Voͤhl 
163 | Drejcher, Georg Mainz Mainz 
164 | Dromershäufer, Nicolaus Dolgesheim Oppenbeim 


um. 


165 
166 
167 
168 
169 
170 
171 
172 
173 
174 
175 
176 
-177 
178 
179 
180 
181 
182 
183 
184 
185 
186 
187 
188 
189 
190 
1941 





Namen. 


Duͤmont, Philipp 


von Duͤring, Hauptmann zu Friedelhauſen 


Duͤttenhoͤfer, Franz 
Ebeling, Philipp, der iſte 
Ebeling, Philipp Heinrich 
Eberftadt, Auguft Ludwig 
Eckſtein, Adam 

Edweiler, Wilhelm 
Ehrhard, Aſſeſſor 
Eidmann, Wendel 
Eigenbrod, Daniel 
Eiſinger, Jacob, der aͤltere 
Eller, Chriſtian 

Eller, Juſtus 

Elſenheimer, Nicolaus 
Elwert, Geheimer Regierungsrath 
Ehz, Burgermeilter ® 
Emele, Karl ; 
Emmerich, Jacob, der jüngere 
Emrih, Mathias 

Emrih, Nikolaus 

Engel, Ehriftian 

Engel, Friedrih, sen. 
Engel, Franz Theophis 
Engel, Heinrich 

Engel, Philipp 

Engeroff, Pofbalter 
Ensling, Philipp, Gaſtwirth 
Eppelßheimer, Sebaſtian 
Erfmann; Leonhard 
Eſſelborn, Johann 
Eſſelborn, Martin 

Enter, Franz Philipp 
Ewald, Friedrich, jun. 
Ewald, Jacob 

Ewald, Johann, sen. 
Ewald, Wilhelm, jun. 
Ewen, Quirin, ber ältere 
Faber, Adam 

Fauerbah, Gerhard 

Fauft, Anton 

Fauft, Friedrich 

Fecher, Johann 


Wohnort. 


Mainz 
Staufeuberg 
Hangenwahlheim 
Schornsheim 
Schornsheim 
Worms 
Hopfgarten 
Boſenheim 
Darmſtadt 
Richen 

Voͤhl 
Erbesbuͤdesheim 
Dolgesheim 
Dolgesheim 
Mainz 

Gießen 
Eimsheim 
Alzen 
Biebelsheim 
Armsheim 
Planig 
Gaubscelheim 
Trebur 

Mainz 

Gau boͤckelheim 
Oberfloͤrsheim 
Grosgerau 
Darmſtadt 
Woͤrrſtadt 
Alzey 
Guntersblum 
Alzey 

Mainz 
Trebur 
Bermereheim 
Trebur 
Offenbach 
Gaualgesheim 
Leihgeſtern 
Niederwoͤllſtadt 
Basdorf 

Voͤhl 
Seligenſtadt 


Amt oder 
Canton. 


Mainz 


Landamt Giefen 


Bechtheim 
Woͤrrſtadt 
Woͤrrſtadt 
Worms 
Romrod 
Woͤll ſtein 
Darmſtadt 
Umſtadt 
Voͤhl 

Alzey 
Oppenheim 
Oppenheim 
Mainz 
Stadtamt Gieffen 
Oppenheim 
Alzey 
Woͤllſtein 
Woͤrrſtadt 
Woͤllſtein 
Woͤrrſtadt 
Ruͤſſels heim 
Mainz 
Woͤrrſtadt 
Pfeddersheim 
Ruͤſſe lsheim 
Darmſtadt 
Woͤrr ſtadt 
Alzey 
Oppenheim 
Alzen 
Mainz 
Ruͤſſe lsheim 
Alzey 
Ruͤſſels heim 
Offenbach 
Oberingelheim 
Huͤttenberg 
Niederwoͤllſtadt 
Voͤbl 

Voͤbl 
Seligenſtadt 


205 





Amt oder 
Rum. Namen Wohnort, ed 
208 Feiler, Franz Joſeph, Ratbfchultheig Gernsheim | Gernsheim 
209 Feiſt, Jacob Bingen Bingen 
210 Fenchel, Hoheitsſchultheiß Griedel Woͤlfers heim 
2111 Fetzer, Peter, vom Sporkenheimer Hof Niegeringelheim Oberingelheim 
212 | «Feyen, Heinrich, der juͤngere Wöllftein Woͤllſtein 
2131Feyen, Paul Woͤllſtein Woͤllſteiu 
214 Fickelſcherer, Johann Dolgesheim Oppenheim 
215 | Finfel, Peter Mainz Mainz 
216 | Fiihborn, Kaspar Biebelsheim Woͤllſtein 
217 Fitting, Jacob Flomborn Alzey 
218 Forrer, Abraham Ibersheim Bechtheim 
219 | Forrer, Heinrich Ibersheim Bechtheim 
220 | Forrer, Johann, ber Ältere Ibersheim Berhtbeim 
arı | Forrer, Rudolph, der Ältere Ibersheim Bechtheim 
222 | Franuk, Friedrich Dautenheim Alzey 
223 | Franz, Andreas Worms Worms 
224 | Frees, Johann Udenheim Wörrftadt 
225 Frey, Konrad, ber ıte Guntereblum Dppenbeim 
226 Friedburg, Salomon Heyum Bingen Bingen 
227 Friedrich, Jacob Heidesheim Oberingelheim 
228 | Friebrih, Ludwig Leiſelheim Pfeddersheim 
229 | Fritſch, Georg Groszimmern Umſtadt 
230 Fritz, Georg Albig Alzey 
231 Fritz, Nicolaus Albig Alzey 
232 Fritz, Philipp Albig Alzey 
233 | Frisdorf, Karl Joſeph Mainz Mainz 
234 | Froͤſch, Johann Zahlbach Mainz 
235 | Fruͤhauf, Mathias Mettenheim Bechtheim 
236 | Fuchs, Georg Heppenheim a. W. Pfeddersheim 
237 Fuchs, Jacob Worms Worms 
238 | Füdel, Valentin, Kaufmann Darmſtadt Darmſtadt 
239 | Fubr, Wilhelm, Kaufmann Darmſtadt Darmſtadt 
240 von Gagern, Johann Ernſt Monsheim Pfeddersheim 
241 Galle, Johann Monzernbeim Bechtbeim 
242 Galletty, Franz Anton Hirfchhorn Hirſchhorn 
243 | Gaul, Adam Horrweiler Oberingelheim 
244 | Gehm, Ehriftian Mainz Mainz 
245 | Geil, Friedrich, ber Ältere Dittelöheim Bechtheim 
246 | Geil, Friedrich Pfeddersheim Pfeddersheim 
247 | Geil, Georg Monzernheim Bechtheim 
248 | Geil, Philipp Georg Niederflördheim Pfebdersheim 
249 | Geil, Jacob Monzernbeim Bechtheim 
250 | Geil, Kaspar Eimsheim Oppenheim 





206, 


Namen 


Geifel, Curt 
Geißler, Ludwig, zu Kirchberg 
Geraud, Kaspar 

Geromont, Franz 

Gefling, Georg Heinrich 
Geyer, Heinrich 

Gever, Jacob 

Gilbert, Baltbafar 

Gilbert, Sacob 

Gilfeld, Heinrich 

Giloth, Georg 

Girſch, Friedrid, Apotbefer 
Glaͤſer, Ulrich 

Glenz, Matthes, Wirth und Pofthalter 
Goͤdecker, Johann 

Goldbeck, Gottfried 

Goldbeck, Joh. Philipp 
Goſenheimer, Adolph, jun, 
Goͤttelmann, Johann 
Goͤttelmann, Johann, der Ite 
Goͤttelman, Konrad 
Goͤtzenleichter, Martin 
Grebert, Georg 

Grein, Michael 

Gretz, Wilhelm 

Grode, Konrad 

Groh, Valentin, der Ite 
Grob, Valentin, der Zte 
Grofh, Andreas, Adjunkt 
Grofmann, Joh. Georg 
Groth, Johannes, Gerichtsſchoͤff 
Gruͤnewald, Philipp, Gerichtsſchoͤff 
Guilino, Peter Andreas 
Guntrum, Ludwig 
Gettenberger, Theodor 

Haas, Wilhelm, Schultheis 
Haberkorn, Oberfoͤrſter 
Hagemann, Anton 

Hahn, Urias 

Hambach, Auguſtin 

Hamburg, Simon 

Hamm, Jacob, der 2te 
Hangen, Nicolaus 






Wohnort, 


Eudorf 
NRuttersbaufen 
Bicbelsheim 
Bingen 
Dienbeim 
Mainz 
Horrweiler 
Dienbeim 
Dienheim 
Alzen 
Monzernheim 
Darmiiadt 
Zornheim 
Erbach 

Mainz 
Worms 
Worms 
Flonbeim 
Heppenheim i.R. 
Armsheim 
Heppenheim i. L. 
Offenbach 
Mainz 
Ginsheim 
Bolrbeim 
Gabsheim 
Wintersheim 
Wintersheim 
Woͤrrſtadt 
Bodenheim 
Echzell 
Roßdorf 
Alzey 
Oſthofen 
Worms 
Habitzheim 


Windhauſen 


Bingen 
Weckesheim 
Nierſtein 
Mainz 
Undenheim 
Sprendlingen 


Amtoder 
Canton. 





Alsẽfeld 
Landamt Gieſſen 


Oberingelheim 
Oppenheim 
Oppenheim 
Alzey 
Bechtbeim 
Darmftadt 
Niederolm 
Erbach 
Mainz 
Worms 
Worms 
Alzey 
Bechtheim 
Woͤrrſtadt 
Bechthrim 
Offenbach 
Mainz 
Kelſterbach 
Woͤllſtein 
Woͤrrſtadt 
Oppenheim 
Oppenheim 
Woͤrrſtadt 
Oppenheim 
Bingenheim 
Reinheim 
Alzey 
Bechtheim 
Worms 


Habitzheim 


Ullrichſtein 


Bingen 
Woͤlfersheim 
Oppenheim 
Mainz 
MWörrfiadt 
Woͤllſtein 
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Amt oder 
Canton. 


Namen. Wohnort‘ 





294 | Hänlein, Peter Mainz Mainz 

295 Hanfein, Wilhelm Dahl sheim Pfedders heim 
296 | Happel, Johannes Diedenhaufen Gladenbach 
297 Hartb, Franz Anton Gaulsheim Bingen 

298 | Harth, Georg, ber Ite Niederfaulbeim Woͤrrſtadt 
299 Harth, Lorenz Gaulsheim Bingen 

300 | Haflinger, Philipp, ber 3te Schornsheim Woͤrrſtadt 
301 Haſt, Ludwig, Kaufmann Gieſen Stadtamt Gießen 
302 | Haupt, Sebaſtian Bodenheim Oppenheim . 
303 | Har, Philipp, Gaftwirth Darmitadbt Darmftadt 
304 | Hed, Friedrich Schornsbeim Woͤrrſtadt 
305 | Heckler, Friedrich Anton Mainz Mainz 

306 Hebdderich, Georg, der Ältere Niederflörsheim Pfeddersheim 
307 | Hebberih, Philipp Niederflörsheim Dfeddersheim 
308 | Hees, Peter Woͤrrſtadt Pfedders heim 
309 Hegi, Chriſtian Wallertheim Woͤrrſtadt 
310 | Heyer, Georg Friedrich, Buchhändler Gieſen Stadtamt Gieſen 
3ıı | Heil, Hospitalmeiſter Umjtadt Umſtadt 
3ı2 | Heimann, Kornelius Worms Worms 
313 | Heinrihe, Konrad Egid Heßloch Bechtheim 
314 Heinrichs, Peter Heßloch Bechtheim 
315 | Heinz, Jacob Hahnheim Oppenheim 
316 | Heißel, Ludwig Worms Worms 

3ı7z | Helfrich, Michael Adam Gernsheim Gerusheim 
318 | Helfrid, Johann Moͤrlenbach Waldmichelbach 
319 | Helfrih, Peter Luͤtzelrimbach Schoͤnberg 
320 | Hellriegel, Jacob Woͤllſtein Woͤllſtein 
321 Hemmerlein, Philipp Jacob Mainz Mainz 

322 | Hempes, Franz, ber ältere Oberolm Niederolm 
323 | Henner, Ludwig Mainz Mainz 

324 |! Hepp, Karl | Bechenheim Alzey 

325 | Herbert, Georg, Gerichtsſchoͤff Oberramſtadt Rein heim 
326 | Herding, Chriſtiau Gundheim Pfeddersheim 
327 | Herelt, Gottlieb Alzey Alzey 

328 Herrchen, Kaspar Mainz Mainz 

329 Heßemer, Oelonom Ruͤſſelsheim Ruͤſſels heim 
330 | Heßemer, Juſtus, auf der Aue Trebur Ruͤſſels heim 
331 | Hildebrand, Juſtus Oſthoſen Bechtheim 
332 | Hinz, Chriſtian, der ate Worms Worms 

333 | Hinz, Jacob Worms Worms 

334 Hirſchel, Heinrich Weſthofen Bechtheim 
335 Hirſchel, Philipp Weſthofen Bechtheim 
336 | Hirth, Johann Leiſelheim Pieddershein 


Mm 
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Namen. 


Hoͤchſtenbach, Bernhard 
Hof, Iohannes 

Hofmann, Senator 
Hofmann, Franz 

Hofmann , Heinrich 
Hofmann, Sacob, ber Ältere 
Hofmann, Johann 


Hofmann, Peter 


Hohmann, Georg 

Hol, Lorenz, der ältere 
Höres, Ludwig, Hobeitsfchultheis 
Hörle, Balthaſar Arnold 
Horfter, Adam, ber ıte 
von Hortbal, Karl 
Hoftermann, Johann 
Hoftermann , Michael 
Hoitermann, Wilhelm 
Hof, Hilarius 

Hof, Mathias, der ate 
Huth, Balentin 

Sacoby , Adam, Schultheiß 
Säger, Johann 
Saquemor, Jacob 

Seth, Jacob 

Illig, Commiffionsrarh 
Simmel, Adam 

Immel, Johann 
Immerſchitt, Jacob 
Jonas, Jacob 

Jsken, Chriſtoph 
Ittſtein, Franz 

Juchart, Rathſchoͤff, Baͤcker 
Jugenheimer, Gottfried. 
Jung, Friedrich, der 2te 
Jung, Heinrich 

Jung, Johann 

Jung, Johann 

Kaͤge, Chriſtian 

Kaͤge, David 

Kaͤge, Jacob 

Kaifer, Johann Dietrich 
Kaifer, Ludwig 

Kaifer, Balentia 


Nohnort. 


Mainz 
Runzhauſen 
Darmſtadt 
Oppenheim 
Alzey 


Habhnheim 


St. Johann 
Framersheim 
Koſtheim 
Stadecken 
Oſſenheim 
Aſſenheim 
Undenheim 
Pfeddersheim 
Alzey 

Alzey 

Alzey 
Heßloch 
Heßloch 
Bechtheim 
Juͤgesheim 
Mainz 
Oberhilbersheim 
Mainz 
Niederramftadbt 
Derbeim 
Derbeim 
Bingen 
Bodenheim 
Afel 

Mainz 
Gieſen 
Dienheim 
Undeuheim 
Weiſenau 
Fuͤrfeld 
Rodheim 
Offſtein 
Offſtein 
Ibersheim 
Worms 
Mainz 

Eid 


Amt oder 
Canton. 


Mainz 
Gladenbach 
Darmſtadt 
Oppenbeim 
Alzey 
Oppenbeim 
Woͤllſtein 
Alzey 

Mainz 
Niederolm 
Niederwöllitabt 
Aſſenheim, Bauamt 
Woͤrrſtadt 
Pfeddersheim 
Alzey 

Alzey 

Alzey 
Bechtheim 
Bechtheim 
Bechtheim 
Seligenſtadt 
Mainz 
Woͤrrſtadt 
Mainz 
Pfungitadt 
Oppenbeim 
Oppenheim 
Bingen 
Oppenheim 
Voͤhl 

Mainz 
Stadtamt Giefen 
Oppenbeim 
Woͤrrſtadt 
Niederolm 
Woͤllſtein 
Landamt Gieſen 
Pfeddersheim 
Pfeddersheim 
Bechtheim 
Worms 
Mainz 
Bechtheim 
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Rum. Namen. Wohnort. ne 
380 KRaltentbaler, Mathias Herrnsheim | PMeddersheim 
381 Kaltentbaler , Peter Herrnebeim Pfeddersheim 
382 | Sappeffer, Johann, der ıte Engelitabt Oberingelbeim 
383 |. Karl, Sacob Eppelsheim Bechtheim 
354 Kaͤuffelin, David Wimpfen am Berg Wimpfen 
385 Kaufmann, Georg Mainz Mainz 

356 | SKichr, Heinrid Friedberg _ Friedberg 
387 Keil, Valentin, Schuftbeiß Rohrbach Reicheuberg 
388 | Keim, Wendel, Gerichtsfreund Hofheim Lampertheim 
389 Keller, Burgermeiſter Odernheim Alzey 

390 | Seller, Peter Spiesheim Woͤrrſtadt 
391 | Kellermann, Franz Bingen Bingen 

392 | Kempf, Pofimeijter Gieſen Stadtamt Gieſen 
393 | Kern, Georg, Gaſtwirth Darmftabt Darmftadt 
394 Kerner, Peter Odernheim Alzen 

395 | sKertel, Johann, der Pater Mainz Mainz 

396 | Kertell, Sobann, der Sohn Mainz Mainz 

397 Kerz, Bartbolmä Bobdenheim Oppenbeim 
398 | Kerz, Mathias Hechtsheim Niederolm 
399 | Keſſel, Adam Selſen Oppenheim 
400Keſſel, Andreas Schwabs burg Oppenheim 
401 | Keffel, Johann, Muͤller Schwabsburg Oppenheim 
402 | Keiller, Johann Philipp Alzey Alzey 

403 | sKeffler, Philipp Grofenlinden Stadtamt Giefen 
404 | Sendel, Forftcaffier Liederbach Romrod 
405 | Kippenberg, Franz Philipp Dfihofen Becht heim 
406 ! Kippenberg, Jacob Oſthofen Bechtheim 
4071Kirchgeſſner, Franz Karl Bodenheim Oppenheim 
408 Kirſchbaum, Ehrifoftomus Dittelsheim Bechtheim 
409 | Klauder, Chriſtian, der jüngere Monzernbeim Bechtheim 
410 Klaus, Georg Dittelsheim Bechtheim 
4111 Kleber, Friedrich, Bierbrauer Darmſtadt Darmſtadt 
412 Klein, Johann Martin Hechts heim Niederolm 
413 | Klein, Jacob, der Ite Hechtsheim Niederolm 
414 Klein, Michael Hechtsheim Niederolm 
4151Kleinſchmidt, Hoffammerrath Darmſtadt Darmſtadt 
416 | Klemenz, Sebaſtian Worms Worms 

4ır | Klenf, Friedrich Wimpfen am Berg Wimpfen 
418 I Klo, Johann Hordbeim Pfeddersheim 
419 | Klug, Daniel Woͤrrſtadt Woͤrrſtadt 
420 | Knell, Johann, ber ıte Albig Alzey 

421 Knell, Sobann Ddernbeim Alzey 

422 | nel, Philipp Heimersbeim Alzey 


Mm 2 


Namen. 


Kuell, Milbelm, der ate 
Knewitz, Jacob 

Knobloch), Friedrih, der ate 
Knorr, Regierungsrath 
Knorr, Wilhelm 

Koch, Adam 

Koch, Friedrich, Pachter 
Koch, Jacob 

Sch, Iobann Joſeph 
Köhler, Chriſtoph, Burgermeifter 
Kösfer, Philipp, Zimmermann 
Kolb, Johann, ber Ältere 
Koͤlges, Joſeph 

Kolligs, Philipp 

Kopf, Heinrich 

Koplitz, Kaspar 

Koͤpp, Gabriel 

Koͤrber, Friedrich 

Korell, Anton 

Koͤrper, Wilhelm 

Koͤſter, Martin 

Koͤſter, Philipp 

Koͤth, Auton 

Koͤth, Jacob 

Koͤth, Wilhelm 

Kraft, Caſpar 

Kraft, Caſimir 

Kraft, Franz Joſeph 

Kraft, Peter, der 3te 
Krahmer, Philipp 

Krabna, Wilhelm 

Kramer, Chriſtoph, Kaufmann 
Krämer, Michel, sen. 
Krämer, Balentin 
Krander, Joſeph 

Kratz, Hauptmann 

Kratz, Adam 

Kraͤtzer, Jacob 

Krebs, Otto 

Kredell, Jacob, Hammerbeſitzer 
Krehbuͤhl, Chriſtian 
Krehbuͤhl, Samuel 

Kremer, Franz Michel 
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Wohnort. 


Albig 
Dautenheim 
Dffenbeint 
Giefen 
Hochheim 
Bieben 
Marienborn 
Mainz 

Kaſtel 
Bornheim 
Darm ſtadt 
Tiefenthal 
Bingen 
Mainz 
Bechtoldheim 
Oppenheim 
Ober ſaulheim 
Niederolm 
Wendelsheim 
Fuͤrfeld 
Mainz 
Niederfaulbeim 
Dfaffenfchwabenheim 
Oberflörsheim 
Pfaffenſchwabenheim 
Leeheim 
Offenbach 
Worms 
Trebur 
Mainz 

Mainz 
Darmftabt 
Alzen 
Oberfloͤrsheim 
Mainz 
Elpenrod 
Elpenrod 
Mainz 
Heidesbeim 
Gammelsbach 
Heppenheim a. W. 
Monsheim 
Odenheim 


Amt ober 
Canton. 
Alzey 

Alzey 

Alzey 


Stadtamt Gieſen 


Pfeddersheim 
Alsfeld 
Marienborn 
Mainz 
Mainz 
Alzen 
Darnıftadt 
Wölltein 
Bingen 
Mainz 
Woͤrrſtadt 
Oppenheim 
Woͤrrſtadt 
Niederolm 
Alzey 
Woͤllſte in 
Mainz 
Woͤrrſtadt 
Woͤllſtein 
Pfeddersheim 
Woͤllſtein 
Dornberg 
Offenbach 
Worms 
Roͤſſelsheim 
Mainz 
Mainz 
Darmitabt 
Alzey 
Pfeddersheim 
Mainz 


Homburga.d. O. 
Homburg a. d. O. 


Mainz 
Oberingelbeim 
Freyenſtein 
Pfeddersheim 
Pfeddersheim 


Biugen 
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Num. Namen. Wohnort. mt ober 
Canton. 

466 | Kretfhmar, Karl Mainz Mainz 

467 Krieger, Franz Zahlbach Mainz 

465 | Krieger, Heimih Adam Mainz Mainz 

469 Kon, Thomas, sen. Abenbeim Bechtheim 

470 | Krug, Gerhard Framersheim Alzey 

47ı | Krug, Johann Peter Mainz Mainz 

472 | Küdler, Johann Alzey Alzey 

473 } Nugler, Daniel, Weinhändfer Darmitabt Darmftadt 

474 | Kunze, Gottlob Worme Worms 

475 | Kupferberg, Florian Mainz Mainz 

476 | Kurſchmann, Jacob Dautenheim Alzey 

477 | Kurfhmann, Johanıt Dantenheim Alzey 

478 | Kurfhmann, Johann Alzey Alzey 

479 | Kurfhmann, Philipp Dautenheim Alzey 

480 | Kurz, Georg Oſthofen Bechtheim 

481 Kurz, Jacob Dienheim Oppenheim 

482Kuͤſtner, Burgermeiſter Guntersblum Oppenheim 

483 | Küfiner, Georg Wilhelm Guntersblum DOppenbeim 

484 Kuͤthe, Schultheiß Voͤhl Voͤhl 

485 Lahr, Chriſtoph Eckelsheim Woͤllſtein 

486 | 8ahr, Johann Fürfeld Woͤllſtein 

487Lahr, Johann Udenheim Woͤrrſtadt 

488 | Lahr, Konrad Wendelsheim Alzey 

489 Bahr, Valentin Beinbeim - Alzey 

490 | Lambert, Adam Dithofen Bechtheim 

491 Lamba, Peter Kettenheim Alzey 

492 | Lampus, Johann Melchior, Wirth Gieſen Stadtamt Gieſen 

493 Zandgraf, Balentin Oberſaulheim Woͤrrſtadt 

494Lang, Jacob Großenlinden Stadtamt Gieſen 

495 | Langer, Hofrath Wimpfen am Berg Wimpfen 

496 Lauber, Adam, Adjunct Hillesheim Woͤrrſtadt 

497 Lautern, Chriſtian Mainz Mainz 

498 Lawail, Gonrad Heimersheim Alzey 

499 | Legrand, Wilhelm Mainz Mainz 

500 Leisier, Andreas, Zuhrs u. Adermann Darmitabt Darmfiabt 

501 | Lennig, Erasmus Mainz Mainz 

502 Sennig, Johann Adam Mainz Mainz 

503 | Lenz, Ludwig, Andreas Sohn Kleinlinden Stadtamt Gieſen 

504 | Renz, Ludwig, Müller Allendorf Hüttenberg 

505 | Peonbard, Adam, sen. DOdenbeim Bingen 

506 | Leonhard, Wilhelm Erbesbuͤdesheim Alzey 

507 | 8eun, Stadtſchultheiß Grofenlinden Stadtamt Gieſen 

508 Leyſe, Jacob Ibers heim Bechtheim 
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Amt oder 
Rum. Namen. Mohnprt. ie 
509 | Leyſe, Iobann Ibersheiu Bechtheim 
510 | Liebig, Georg, Kaufmann Darmitabdt Darmitadt 
511 Liebmann, Abraham Oppenheim Oppenheim 
5ı2 | Liefenbein, Johann Biebelsheim Woͤllſtein 
513 | ill, Jacob Gaulsbeim Bingen 
514 Link, Adam Oberbilbersheim Wörritabt 
515 | Lohmann, Stabtfhultheiß Großgerau Ruͤſſelsheim 
516 | vLoͤffler, Georg Adam, jun. Sprendlingen Dreieich 
517 | Lohny, Georg Heinrich Giefen Stadtamt Giefen 
518 | Rohrum, Heinrich Mainz Mainz 
519 | Lorenz, Johann, sen, Wonsheim Woͤllſtein 
520 Loͤſch, Jacob Neubaufen Pfeddersheim 
5211 Loͤſch, Matthias Eimsheim Oppenheim 
522 Loth, Nicolaus Pfeddersheim Pfedders heim 
523 Loth, Philipp Reifelbeim Pfeddersheim 
524 Loth, Valentin Leiſelheim Pfeddersheim 
525 | Roy, Andreas Weinsheim Dfebdersheim 
526 | Ludwig, Briebrih Jacob, Zimmermann Darmftadt Darmitadt 
527 Ludwig, Peter Oberingelbeim Dberingelbeim 
528 | Rulep, Briedrich Trebur Nüffelsbeim 
529 | Lunfenheimer, Balentin Gauboͤckelheim Woͤrrſtadt 
530 | Lurz, Johann Joſeph Mainz Mainz 
531 | Mad, Johann Mainz Mainz 
532 | Mate, Schultheiß Werfau Lichtenberg 
533 | Mader, Jacob, jun. Heßloch Bechtheim 
534 | Magenheimer, Wendel Schornsheim Woͤrrſtadt 
535 | Mahlerwein, Nikolaus Gimbsheim Bechtheim 
536 | Mandler, Johann Flonheim Alzey 
537 | Manera, Franz Faver Mainz | Mainz 
538 | Manera, Peter Stephan Bingen Bingen 
539 | Mann, Georg Wonsheim Woͤllſtein 
540 | Mann, Jacob, sen. Wonsheim Woͤllſtein 
541 | Mann, Konrad Karl Flonbeim Alzey 
542 | Mappes, Baron, Heinrich Mainz Mainz 
543 | Mapped, Konrad, Bater Mainz Mainz 
544 | Martin, Ferdinand Mainz Mainz 
545 | Martin, Gafob- Alzey Alzen 
546 | Martinftein, Daniel Worms Worms 
547 | Mafhmann, Jakob Alzey Alzen 
548 | Maffon, Mathias Schimsheim Woͤrrſtadt 
549 | Matern, Mathias Guntersblum Oppenheim 
550 | Mathaͤi, Michel Martin Gaubifchoffsheim Kiederolm 
553 I Mathes, Heinrich, Burgermeilter Freilaubersheim Woͤllſtein 


Num. Namen. Wohnort. 
—— ——— — — — — 
552 | Matſem, Wilhelm Fürfeld 

553 | Matty, Franz Alzey 

554 | von Maubuiffon, Lubwig Worms 

555 | Mauer, Philipp Steinbodenheim 
556 | Maul, Georg Philipp Jugenheim 
557 | Maurer, Wilhelm Badenheim 
558 | Mayer, Heinrich Worms 

559 | Mayer, Jacob . Bingen 

500 | Mayer, Peter Mainz 

561 Mayer, Sigismund Worms 

562 | Mayer, Theobald Gaualgesheim 
563 | Mevifus, Franz Woͤllſtein 
564 | Meier, Johannes Grünberg 
565 | Meifel, Ehriftian Wilsbach 
566 | Meißer, Chriſtoph Koͤngernheim 
567 | Meizler, Johann Flomborn 
568 | Melas, Michel Worms 

569 | Meletta, Heinrich Mainz 

570 | Meletta, Karl Mainz 

571 | Melot, Daniel Niederfloͤrsheim 
572 | Memminger, Friedrich, Vater Mainz 

573 | Menger, Adam Worms 

574 | Merkel, Franz, sen. Heufenftamm 
575 | Merfle, Ludwig Worms 

576 | Meſſerſchmidt, Wilhelm Weiſenau 
577 | Metternich, Wilhelm Heidesheim 
578 | Meg, Heinrich Gontershaufen 
579 | Meg, Peter, Aumüller Niederofleiden 
580 | Menger, Heinrich Venders heim 
581 Metzger, Johann Oſthofen 

582 | Metzler, Bernhard Woͤrrſtadt 
583 | Meyer, Feiſt, Kaufmann Darmftabt 
584 | Meyer, Jacob, Wirth Spahbrüden 
585 | Midel, Johann Wallertbeim 
586 | Midel, Karl Mainz 

587 | Möbs, Peter Jacob, sen. Niedermörlen 
538 | Möbus, Heinrich Bofenheim 
589 | Möbus, Heinrih, sen. Sieffersheim 
590 | Möbus, Heinrih, jun. Siefferöheim 
591 | Möbus, Lorenz Siefferdheim 
592 | Möbus, Wilhelm Bofenheim 
593 | Möhner, Andreas Bendersheim 
594 | Moller, Johann Woͤllſtein 


Amt oder 
Canton 


Woͤllſtein 


Alzey 

Worms 
Woͤllſtein 
Dberingelheim 
Woͤllſtein 
Worms 
Bingen 
Mainz 
Worms 
Oberingelheim 
Woͤllſtein 
Gruͤuberg 
Koͤnigsberg 
Alzey 

Alzey 

Worms 
Mainz 

Mainz 
Pfeddersheim 
Mainz 
Worms 
Heufenftamm 
Worms 
Niederolm 
Oberingelheim 
Homberg a. d. O. 
Homberg a. d. O. 
Woͤrrſtadt 
Bechtheim 
Woͤrrſtadt 
Darmſtadt 
Reinheim 
Woͤrrſtadt 
Mainz 
Friedberg 
Woͤllſtein 
Woͤllſtein 
Woͤllſtein 
Woͤllſtein 
Woͤllſtein 
Woͤrrſtadt 
Woͤllſtein 


von Molsberg, Moris 
Molter, Johann 

Möps, Nicolaus 

Muͤchels, Peter, Müller 
Müller, Adam 

Müller, Balthafar, Hirſchwirth 
Müller, Jacob 

Müller, Jacob, ber Ite 
Müller, Johannes 

Müller, Johann 

Müller, Johann 

Müller, Johann 

Müller, Johann, ber 2te 
Müller, Zuftus Balfer, Loͤwenwirth 
Müller, Philipp 

Müller, Wilhelm 

Munborf, Johann 
Mimzenberger, Johann 
Muth, Georg 

Muth, Michel 

Muth, Valentin 

Nartz, Wilhelm 

Naumann, Franz 

Naumann, Johannes 

Neeb, Johann, Burgermeiſter 
Need, Johann 

Keumer, Johann 

Pens, Jacob 

Nilius, Andreas 

Kord, Heinrich 

Nöth, Sebaftian, der fte 
Dbenauer, Adam 

Dbenauer, Johann, ber ältere 
Obenauer, Karl Friedrich 
Dbenaner, Philipp Jacob, der Ältere 
Dbvernheimer, Johann 
Ohaus, Johann 

Obliger, Georg 
Ohligſchlaͤger, Jacob 

Oppel, Balthafar 

Orb, Ghriftian 

Orb, Georg Heinrich 

Orb, Johann 


Ginsheim 
Weſthofen 
Mainz 
Neubamberg 
Moͤrlenbach 
Gieſen 
Kettenheim 
Volxheim 

Bas dorf 
Bornheim 
Großwinternheim 
Niederolm 
Volrheim 
Gieſen 
Kettenheim 
Bornheim 
Pfedders heim 
Udenheim 
Heppenheim a. W. 
Guntersblum 
Mettenheim 
Niederwoͤllſtadt 
Berſtadt 
Unterforg 
Niederfaulheim 
Felda 
Kriefenheim 
Mainz 

Mainz 
Abenheim 
Albig 
Dablsheim 
Riederflörsheim 
Heppenheim a. ®. 
Niederflörebeim 
Oberingelheim 
Mainz 
Dautenheim 
Oſthofen 
Mainz 
Weſthofen 
Weſthofen 
Weſthofen 


| Amt oder 
Num, Kamen. Wohnort. Canton. 


Kelſterbach 
Bechtheim 
Mainz 
Woͤllſtein 
Waldmichelbach 
Stadtamt Gieſen 
Alzey 
Woͤllſtein 
Voͤhl 
Alzey 
Oberingelheim 
Niederolm 
Woͤllſtein 
Stadtamt Gieſen 
Alzey 
Alzey 
Pfeddersheim 
Woͤrrſtadt 
Pfedders heim 
Oppenbeim 
Bechtbeim 
Niederwoͤllſtadt 
Bingenheim 
Romrod 
Woͤrrſtadt 
Ullrichſtein 
Woͤrrſtadt 
Mainz 
Mainz 
Bechtbeim 
Alzey 
Pfebdersbeim 
Pfebdersheim 
Pfebdersheim 
Pfeddersheim 
Oberingelheim 
Mainz 
Alzen 
Bechtbeim 
Main 3 
Bechtbeim 
Bechtbeim 
Bechtheim 
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Namen 





Drb,. Tobias, Lederfabritant. 
Orb, Balentin 
Orlemann, Heinrich‘ 
Ott, Andreas 

Ott, Valentin 

von Peetz, Joſeph 
Pennerich, Philipp 
Perpente, Jacob 
Perrot, Franz Joſeph 
Petry, Franz Bernhard 
Pfannenbeder, Chriſtian, der jüngerer 
Pfeifer, Anton Maria 

Pfeifer,. Johann 

Pflug, Georg Carl 
Philipps, Georg, Oberſchultheis 
van Phuhl, Ebriftian 

Piſtorius, Jacob 

Popp,. Andreas 

Porth,. Philipp 

Prinz, Daniel, Defonom: 
Probſt, Franz Joſeph 


Puder, Ehriſtian 


Racke, Balentin 
Ramge, Franz, Centſchoͤff 


Rang, Georg Chriſtian 


Rapp, Johann 
Raquet, Heinrich 
Raſch, Jacob, 

Raſch, Michel 
Kafor,. Philipp — 

Rathgeber, Adam 

Rau, Karl Friedrich 

Rauſchert, Pbilipp 

Rauſchert, Thomas, 

Reck, Jacob 

Regner, Daniel! 

Regner, Johann, Adjunet 

Reheiß, Peter, der 1te 

Reiber, Rathſchoͤff, Wirth; 

Beisold, Gommerzienrath, ‚ Kammerbefi iger 
Reicpert Friedrich Adwig 

Reichert, Heinrich 
Reigpert, Jatob 


Li 


Wohnort. 


Neckarſteinach 
Weſthofen 
Oſthofen 
Pfiffligheim 
Niederingelheim: 
Mainz 

Bingen‘ 

Alzey: 

Alzey 

Alzey _ 
Flomborn 
Mainz, 
Offenheim 
Niederwoͤllſtadt: 
Ginsheim 

Alzey 

Worme 

Mainz 
Oberbilberspeim 
Niederorfe 
Mainz 


Leiſelbeim 


Mainz 
Reinheim u. Ueberau 
Worms 
Groszimmern: 
Oppenheim 
Mainz 

Mainz 
Worms 
Eppelsheim: 
Mettenheim. 
Alzey 
Aureusmuͤhle 
Heppenheim i. L.. 
Weinheim 
Spiesheim 
Hohenfuͤlzen 
Gießen 
Michelſtadt 
Bechtheim 
Bechtbeim, 
Mettenbeim 


Mn 





Hirſchhorn 


Amt oder 


Canton. 


Berhtbeim 
Bechtheim 
Pfeddersheim 
Oberingelheim: 
Mainz 

Bingen: 

Alzey: 

Alzey 

Alzey 

Alzey 

Mainz, 

Alzey 
Niederwoͤllſtadt 
Kelſterbach 
Alzey 

Worms 
Mainz 
Woͤrrſtadt 
Voͤhl 
Mainz; 
Pfeddersheim 
Main; 
Reinheim 
Worms 
Umſtadt 

Oppen heim 
Mainz. 

Matırz 

Worms 
Bechtheim 
Bechtheim 
Alzey, 

Mainz: 
Bechtbeim: 
Alzey 
Woͤrrſtadt 
Pfeddersheim 
Stadtamt Gießen 
Michelſtadt 
Bechtheim 
Bechtheim 
Bechtheim 





Kum.| 


651 
652 
653 
684 
685 
686 
687 
658 
689 
690 
691 
692 
693 
694 
695 
696 
697 
698 
699 
700 
701 
702 
703 
704 
705 
706 
707 
708 
709 
710 
711 
712 
713 
714 


Namen 


Reichert, Mathias 
Neinah, Bernhard Jacob 
Reinach, Markus 

Reined, Johann 

Reinhard, Chriſtoph 
Reinheimer, Adam 

Reif, Anton 

Reiß, Nicolaus 

Reitz, Eonrab 

Reis, Johann Georg, sen. 
Reig, Johann Heinrih, sen. 
Renter, Heinrih Philipp 
Renz, Gotthelf 

Reſch, Jacob Wilhelm 
Reſch, Konrad, der Ite 
Keuter, Johannes 
Riderih, Philipp Peter 
Roder, Jacob 

Röder, Eberhard 
Rodrian, Iohann, ber Ite 
Rohde, Graf 

Roͤhr, Jacob 

Roll, Georg 

Rooß, Johann 

Roß, Friedrich Karl 
Roͤß, Johann, der aͤltere 
Roͤßler, Adam 

Roth, Zacharias, jun, 
Rothenhaͤuſer, Peter 
Rube, Medizinalrath 
Rumpf, Johannes, Muͤllers Sohn 
Rupp, Georg Philipp 
Rupprecht, Dionis 

Saaß, Peter, der Ite 
Sander, Adam 

Schaab, Karl Anton 

Schaadt, Johann, jun. 

Schad, Johann Adolph 

Schaͤfer, Chriſtian 

Schaͤfer, Johann 

Schäfer, Johann, der Ite 
Schäfer, Johann Ppilipp 
Schäfer, Peter 


RL 
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Wohnort. 


Fintben 
Mainz 
Mainz 
Guntereblum 
Mainz 
Ginsheim 
Trebur 
Mainz 
Echzell 
Echzell 
Echzell 
Worms 
Worms 
Guntersblum 
Guntersblum 
Haarhauſen 
Flonheim 
Woͤrrſtadt 
Mainz 
Fürfelb 
Heldenbergen 
Ganalgesbeim 
Monzernheim 
Mainz 
Nordheim 
Herrnsheim 
Dorndürfheim 
Trebur 
Oberramftabt 
Darmftabt 
Langgoͤns 
Alzey 

Mainz 
Offſtein 
Nierſtein 
Mainz 
Biſchofsheim 
Heßloch 
Flonheim 
Dienheim 
Armsheim 
Worms 
Schaafheim 


Amt oder 
Canton. 


Niederofm - 
Mainz 

Mainz 
Oppenheim 
Main - 
Kelſterbach 
Ruͤſſelsheim 
Mainz “ 
Bingenheim 
Bingenheim 
Bingenheim 
Worms 

Worms 
Oppenheim 
Dppenbeim 
Homberg a. d. ©. 
Alzey 


Woͤrrſtadt 


Mainz 
Woͤllſtein 
Altenſtadt 
Oberingelheim 
Bechtheim 
Mainz 
Lampertheim 
Pfeddersheim 
Bechtheim 
Ruͤſſelsheim 
Reinheim 
Darmſtadt 
Huͤttenberg 
Alzey 
Mainz 
Pfeddersheim 
Oppenheim 
Mainz 
Nuͤſſelsheim 
Bechtheim 
Alzey 
Oppenheim 
Woͤrrſtadt 
Worms 


Schaafheim 
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Kun —Mamen. Wohnort. amt oder 


Ganton. 








Schaffner, Chriſtian Blödesheim Bechtheim 
725 | Schall, Philipp Jacob Pfiffligheim Pfeddersheim 
7261 Scharf, Georg Okarben Großkarben 
727 | Scharf, Schultheis Groskarben Großkarben 
728Sgchaͤtzel, Georg Jacob Guntersblum Oppenheim 
729 | Schaͤtzel, Johann, der 2te Gunteröblum Oppenheim 
730 | :Schent, Oberkriegsrath Darmitabt Darmftadt 
73ı | Schenkel, Heinrich, der 1te Heppenheim a, W. Pfedbersheim 
732 | Schepp, Johannes, Dönges Sohn Pohlgoͤns Huͤttenberg 
2331Scqerer, David, der 1te Worms Worms 
734 | Scherer, Wendel, sen, Trebur Rüffelsheim 
735 | Scerner, Theobalb Dahls heim Pfeddersheim 
736 | Scheuer, Friedrich Worms Worms 
737 | Sid, Adam Lampertheim Lampertheim 
738 Schickert, Balthafar Spiesheim Woͤrrſtadt 
739 Schickert „Jacob Undenbeim Woͤrrſtadt 
740 | Schiſſer, Tobias Pfeddersheim Peddershein⸗ 
241 Schilling, Dietrich Undenheim Woͤrrſtadt 
742 | Schilling. Ludwig Undenheim Woͤrrſtadt 
743 Schlamp, Johann, jum Neubamberg Woͤllſtein 
744 Schlamp, Simon Badenheim Woͤllſtein 
745 | Schleſinger, Abraham Leon Mainz Mainz 
746 Sylint, Commerzienrath Bensheim Bensheim 
747 | Schlipp, Ppilipp Worms Worms 
748 |; Söloper, Dietrich Elpenrod Homberg a, d. O. 
749 | Schloßer, Johann, Garderobe⸗Inſpector. Darmſtadt Darmftadt 
750 | Schmahl, Georg Heppenheim i. L. Bechtheim 
751 | Schmabl, Jakob Framers heim Alzey 
7521Schmahl, Johann, ber 7te Eſſenheim Niederolm 
753 | Schmapl, Philipp Woͤllſtein Woͤllſtein 
754 | von Schmalkalder, Major Gieſen Stadtamt Gieſen 
7551 Schmidt, Jobannes Niedereſchbach Vilbel 
756 | Schmidt, Schultheiß Elbenrod Alsfeld 
757Schmitt, Franz Stephaw Nierſtein Oppenheim 
758 | Schmitt, Gerhard Kirtorf Romrob 
759 | Schmitt, Heinrich Voͤhl voͤhl 
760 | Schmitt, Johann Alsheim Bechtheim 
761 | Schmitt, Johann, Müller Grosbreitenbadg Waldmichelbach 
762 | Schmitt, Johann Philipp Spiesheim Woͤrrſtadt 
763 Schmitt, Karl Philipp Wendelsheim Alzey 
764 | Schmitt, Philipp Dittelsheim Bechtheim 
765 Schmitz, Karl Mainz Mainz 
266 | Schmitzel, Philipp Jacob Bechtheim Becht heim 


Nu2 





Schmuck, Peter 
Schmuttermayer, Georg 
Schneider, Adam 
Schneider, Ehriftopb 
Schneider, Gommerzienrath 
Schneider, Friedrih Jakob 
Söreider, Georg Philipp 
Schneider, Jakob 


‚Schneider, Michel 


Schreiber, Philipp Heinrich 
Schneider, Wilhelm 

Schnell, Seorg Heinrich 
Schnell, Jakob 

Schnorr, Philipp Jakob 
Schnorrenderger, Franz 
Schoͤmbs, Virmmnd 

Schoͤneck, Heinrich Chriſtoph 
Schoͤneck, Philipp Chriſtian 
Scott, Nicolaus, sen, 
Schrauth, Martin 

Schreher, Franz Philipp 
Schreher, Philipp Jakob 
Schubert, Wilhelm, vom Layenhof 
CS huhmann, Wilhelm, Senator 
Schuckmann, Chriftian Nikolaus 
Schuckmann, Friedrih Ludwig 
Schuhmacher, Michel 

Schüler, Peter 

Schuppert, Valentin, der 2te 
Schuͤtz, Adam, sen. - 
Schuͤtz, Michael, sen. 
Schwab, Eudıwig, Kaufmann 
Shwahn, Conrad, Ackersmann 


Schwalbach, Johann 


Schwalbach, Kaspar 
Schwaner, Hofrath 
Schwarz, Lorenz 

S hweikart, Mathes, jun. 
Stweiger , Leonhard 
Schwenvel. Pangraz 
Shwenf, Juſtus 
Schwenk, Ghriftian 
Seemann, Michel 





Habnbeim 
Mainz 
Eifelborn 
Worms 
Unterſchmitten 
Wallertheim 
Bodenheim 
Stockſtadt 
Sorchheim 
Wallertheim 
Niederramſtadt 
Pfungſtadt 
Guntersblum 
Stadecken 
Odernheim 
Undenbeim 
Worms 
Worms 
Eſſenheim 
Udenbeim - 
Mainz 

Mainz * 
Finthen 
Zwingenberg 
Bechtolsheim 
Bechtolsheim 
Mainz 
Sulzheim 
Guntersblum 
Fuͤrth 
Zotzenbach 
Darmſtadt 
Gieſen 
Horchheim 
Marienborn 
Offenbach 
Wimpfen am Berg 
Niederingelheim 
Ockenheim 
Bechtols heim 
Niedereſchbach 
Niederroßbach 
Kaſtel 


Amt oder 


Canton 


Oppenheim 
Mainz 

Alzey 
Worms 
Nidda 
Woͤrrſtadt 
DOppen heim 
Dornberg 
Pfeddersheim 
Woͤrrſtadt 
Pfungſtadt 
Pfungſtadt 
Oppenheim 
Niederolm 
Alzey 
Woͤrrſtadt 
Worms 
Worms 
Niederoſm 
Woͤrrſtadt 
Mainz 
Mainz 
Niederolm 
Zwingenberg 
Woͤrrſtadt 
Woͤrrſtadt 
Mainz 
Woͤrrſtadt 
Oppenheim 
Fuͤrth 
Schoͤnberg 
Darmſtadt 
Stadtamt Gieſen 
Pfeddersheim 
Niederolm 
Offenbach 
Wimpfen 
Oberingelheim 
Bingen 
Woͤrrſtadt 
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Amt oder - 
Canton. 


Butzbach 


Wohnort. 
Butzbach 


Num. =: Namen 








Seifried, Apotbefer 


Sıı Seipel, Frang Neuhauſen Pfeddersheim 
812 Seipp, Peter Gieſen Stadtamt Gieſen 
813 | Seipp, Rathsſchoͤff, Weinwirth Giefen » | Stadtamt Giefen 
814 | Seig, Frau Wöllftein Woͤllſtein 
815 Seitz, Friedrich Hillesheim Woͤrrſtadt 
816 | Seitz, Philipp, ber Ältere . Köngernheim Alzey 

8ı7 | GSeligmann, Raphael Oppenheim Oppenheim 
818 | Genft, Kaspar Alzey Alzey 

8ıg | Simon, Franz Friebrig Alzey Alzey 

820 | Sinnigfohn, Friedrih, Buchbinder Darınftabt Darmſtadt 
821 Soherr, Dionis Bingen Bingen 

822 ! Soherr, Joſeph Bingen Bingen 

823 | Soherr, Paul "Bingen Bingen 

824 | Spanier, Johann, der ältere Abenheim Bechtheim 
825 Specht, Johann der aͤltere Abenheim Bechtheim 
826 | Speer, Martin Wimpfen am Berg Wimpfen 
827 Spielmann, Friedrich Mainz Mainz 

828 | Spieß, Adam Dittelsheim Bechtheim 
82 Sponnagel, Johann Georg Weſthofen Bechtheim 
830 Staͤdel, Heinrich Mainz Mainz 

831 Stahl, Konrad Wies oppenheim Pfedders heim 
832 | :Stäblo, Jacob Traija Pfungſtadt 
833 | Stallmann, Burgermeiſter Waldilbersheim Oppenbeim 
834 N’ Stallmann , Conrad Worms I Worms 

835 | Stamm, Adam Hohenſuͤlzen Pfeddersheim 
836 | Stamm, Ludwig, Müller Wieſeck Stadtamt Gieſen 
S?I7 | Stark, Georg Dienbeim Oppenbeim 
8384 Stark, Karl, der Ite Waldilberdheim . Oppenheim 
839 | Stauder, Martin, der aͤltere Bretzenheim Niederolm 
840 Staudinger, Friedrich, Forſteaſſier Thalitter Voͤhl 

841 Staudinger, Ernſt, Oekonom Thalitter Voͤhl 

842 Stauff, Martin Framersheim Alzey 

843 Stauffer, Abraham Ibersheim Bechtheim 
844 Stauffer, Heinrich Ibersheim Bechtheim 
845 | Stell, Philipp, der jüngere Spiesheim Woͤrrſtadt 
846 | Steinbach, Johann Bingen Bingen 
847'| « Steig, Reinhard Denderdhe'm Lörrfiadt 
848 | Stellwagen, Ehriftian Volrbeim Woͤllſtein 
849 Stellwagen, Jacob, ber ältere Wonheim Woͤllſtein 
850 | Stellwagen, Peter, ber aͤltere Framersheim Alzey 

851 Stenner, Philipp Bregenbeim Nieberolm 
552 | Stephan, Peter Heßloch Bechtheim 


853 


Steuernagel, Johannes, Schöff 
Stofft, Heinrih, Burgermeifter 
Stoll, Heinrih, Sterwirth 
Stoppelbein, Audreas 
Stoppelbein, Bernhard 

Storf, Gottfried 

Strauß, Peter 

Striegler, Joſeph 

Strübel, Nikolaus 

Struben, Gottfried, Delonom 
von Stubenrauß, Canonicus 
Stumpf, Jacob Peter 

Stumpf, Johann Michael, der Pe 
Stumpf, Johann Philipp 
Eturm, Philipp 

Sturny, Philipp Adam 

Thiel, Georg 

Thomas, Heinrich, ber Altere 
Thomas, Johann, Muͤller 
Thörle, Andreas, der Altere 
Toſetty, Johann Baptift 
Trapp, Georg, Burgermeifler 
Trau, Silveſter 

Trautwein, Philipp 

Trumpler, Konrab 

Balkenberg, Peter Joſeph 
Belte, Gerichtsſchoͤff 

Bogt, Adam 

Bogt, Baltbafar, Daniels Sohn 
Volhard, Friedrih, sen. 
Bol;, Johann Adam 

Volz, Jacob 

Bolz, Rudolph 

Voneif, Pojtmeifter 

Vorbach, Johannes, Mälfer 
Wachter, Johann 


Waid, Georg, dermalen Pachter zu Ilbenſtadt 


Waldeck, Adam 
Walldorf, Ludwig 
Walldorf, Philipp 
Waller, Wilhelm 
Walloth, Carl, Senator 
Wallrab, Chriſtoph 


Windhauſen 
Flonheim 
Niederwoͤllſtadt 
Oberingelbeim 
Sprendlingen 
Leugfeld 
Wimpfen a. B. 
Mainz 
Heppenheim i. 8, 
Dorfitter 
Mainz 
Flonbeim 
Flonheim 
Flonheim 
Mainz 

Mainz 
Oſthofen 
Pfaffenſchwabenheim 
Pfaffenſchwabenheim 
Hiederſaulheim 
Mainz 

Ens heim 
Wintersheim 
Worms 
Hohenſuͤlzen 
Worms 
Allendorf 
Wendelsheim 
Gieſen 
Trebur 

Mainz . 

Eid). 

Eid 

Grünberg 
Rodheim 
Horchheim 
Dauernheim 
Heidesheim 
Schornẽ heim 
Ippesheim 
Freilaubersheim 
Darmſtadt 
Arms heim 






Ullrichſtein 
Alzey 
Niederwoͤllſtadt 
Oberingelheim 
Woͤllſtein 
Obszberg 
Wimpfen 
Mainz 
Bechtheim 
Voͤhl 

Mainz 

Alzey 

Alzey 

Alzey 

Mainz 

Mainz 


Bechtheim 


I 


Wöllftein 
Woͤllſtein 
Woͤrrſtadt 
Mainz 
Woͤrrſtadt 
Oppenheim 
Worms 
Pfeddersheim 


Worms 


Biedenkopf 
Alzey 

Stadtamt Gieſen 
Ruͤſſelsheim 
Mainz 


Bechtheim 


Bechtheim 
Gruͤnberg 
Vilbel 
Pfedders heim 
Bingenheim 


Oberingelheim 


Woͤrrſtadt 


Woͤllſtein 


Woͤlltein 
Darmiſtadt 
Woͤrrſtadt 


L— — — — —— — — — — — — 
Wallrab, Heinrich 


Namen. 


Walter, Philipp Heinrich 
Walter, Heinrich, Muͤller 
Walter, Philipp 

Walter, Simon, ber 2te 
Wandesieben, Lorenz 
Banner, Georg 


Weber, Chriſtoph, der Loͤwenwirth 
‚Weber, Heinrich 


Weber, Jacob, Kaufmann 
Weber, Johannes 

Weber, Philipp 

Wege, Johann Ludwig 
Weidmann, Johann 


Weidner, Andreas, Kaufmann 


Weigold, Georg, Muͤller 
Weiherig,, Jacob 

Weil, Jacob 

el, Johannes, Schoͤff 
Weil, Johann 

Wejl, Philipp 
Weilbuͤcher, Peter 
Weiler, Rudolph 
Weimann, Jacob 
Weinert, Wilhelm, der Ite 
BWeinheimer, Kafpar 
Weinsheimer, Adam, jun. 
Weinsheimer, Jacob 
Weinsheimer, Johaun 
Weiſenborn, Georg 
Weisheimer, Georg 
Weisheimer, Jacob 
Weisheimer, Johann 
Weith, Schultheiß 
Weitzei, Heinrich, Muͤller 
Welz, Johannes 
Welzebach, Johann Michel 
Wenk, Wilhelm, Kaufmann 
Werpler, Heinrich 

Merle, Mathes, Poftmeifter 
Werner, Landwirth 
Werner, Anton 

Werner, Friedrich 


Wohnort. 


Arındbeim 
Niederwoͤllſtadt 
Oberramſtadt 
Pfedders heim 
Pfeddersheim 
Worms 
Oſthofen 
Arheilgen 
Oberfloͤrsheim 
Darmſtadt 
Langgoͤns 
Odernheim 
Damshauſen 
Zogenheim 
Darmitadt 
Voͤckelsbach 


auf dem zu Herau gehöris 
aen Hof Bierdach 


Kiederingelheim 
Langgoͤus 
Oberingelheim 
Oberingelheim 
Mainz 

Sie ffersheim 
Aspisheim 
Guntersblum 
Bechtolsheim 
Wonsheim 
Badenheim 
Flonheim 
Niederwoͤllſtadt. 
Weſthofen 
Alzey 

Oſthofen 
Niederwoͤllſtadt 
Hopfgarten 
Grünberg 
Mainz 
Darmjtabt 
Reibertenrob 
Heppenheim 
einzelner Det, Dieldhofen 


genann 
Mainz 
Mainz 


Amt oder 
Canton. 


Woͤrrſtadt 
Niederwoͤllſtadt 
Reinheim 
Pfeddersheim 
Pfeddersheim 
Worms 
Bechtheim 
Darmſtadt 
Pfeddersheim 
Darmſtadt 
Hüttenberg 
Alzey 
Biedenfopf 
Woͤllſtein 
Darmſtadt 
Waldmichelbach 
Lichtenberg 
DOberingelbeim 
Hüttenberg 
Oberingelbeim 
Oberingelheim 
Mainz 
Möllitein 
Oberingelbeim 
Oppenheim 
Woͤrrſtadt 
Woͤllſtein 
Woͤllſtein 
Alzey 
Niederwoͤllſtadt 
Bechtheim 
Alzey 
Bechtheim 
Niederwoͤllſtadt 
Romrod 
Gruͤnberg 
Mainz 
Darmſtadt 
Alsfeld 
Heppenheim 
Reinheim 
Mainz 

Mainz 





mt ober 
Rum Namen. Wohnort. Canton. 
| Niederingelheim⸗ Oberingelheim 

939 |, Berner, Johann —* * Pfeddersheim 
940 | Wernz, Philipp Jakob Mainz Mainz 
942 Wettich, Philipp: Affen: Griedel Wölfersheim 
943 | Web, Friedrich, Miller Eppelsheim Bechtheim 
944 Weg, Jalob, — Pfirigheim Pfeddersheim 
945 — Heinrich Mabibeim: Alzey 
046 Wick, Jakob lesoppenheim Pfeddersheim 
947 | Widenhäufer, RN — ppenh 

48 | Widter,, Daniel eim Oppenheim 
940 | Biebifg, Johann, jun.. — Bingen 
950 —5 — Darmitadt Darmpebt 

— ten J [A 4 4 

032 Wiener, Friedrich Alexander, Gaftwirth) —— Era 
953 | Wil, Jacob Worms Morme 
| — — 
955 ir x x dt Darmfta 

050 | itrid,. Gudmwig Kart, Hofbuhbruder: —— —B8 
057 | Wittmann, Franz Anton Darmitadt Darmitadt 
058 | Wolf, Aierander, Handeldmann: Alzen Alzey 

459 | Wolf, Danie SR nheim Oppenheim 
460 Molf ; Jakob Melchior: —— b Woͤllſtein 

961 Be Seat: Oberingelheim.. — 
962 ‚staat. — di Darmſtadt 
3 | Wolfstchl, Heyum, Kaufmann Ben Mörrftabt. 
4 | Mollfhied, Franz Flonbeim Alen 

5 | Wörner, Philipp Heinrich Mölftein Wölftein 

6 Mörth, Heinrih, der ate Erbesbuͤdesheim; Alzen- 

967 Zahn, Friedrich Ober floͤrsheim Pfeddersheim 
683Zahn, Johann Niederramjtadt: Pfungſtadt 
969 | Zeb, Johann Dlanig Woͤllſtein 

970 | Zebner, Johann Oppenheim: Dppenheim 
971 Ziegler, Heinrich, sen.. Mainz Mainz 

97: Zimment, Kran, 1 Flonbeim Alzey 

73 | Zimmer, Jobann, der Ite Saualgesbeim: Sberingelheim 
97 Zimmer, Poilipp Eimsbeim Oppenbeim 
975 Zimmermann, CEhriſtian Eimsbeim Oppenheim 
6 Zimmermann, —2** Wallertheim Woͤrrſtadt 
077 | Zimmermann, Martin Nadenbeim Oppenheim 
978 | Zimmermann, 365 Peter Bormbeim ie 

979 Zimmermann, Philip Rx: : 

380 ger, Peter Karl, Wirth u. Holzhändfer — a 
ae is, Franz nn i 
ag) Zöller, Gierbarb — —— ein 
084 re Kaufmann Darmitadt Darmitadt 
985 | Zwier, Sehens” Heldenbergen Altenſtadt 


— —— — — —se ñ —— 


Großherzoglich Heſſiſches | 
Regierungsblatt. 


M 26. 
Darmftadbtdben 5. May ı820 





— — —— —.T==UÜ‚ — — — — 

1) Beſtaͤtigung eines milden Legats. — 2) Communal-Steuer-Ausſchlag. — 3) Brandaſſecura⸗ 
tions⸗ Taſſe⸗ Nachweiſung. — 4) Untergebung von Igelsbach unter das Juſtizamt Heppen« 
beim. — 5) Sterbfaͤlle. — 6) Erledigung geiſtlicher Stellen. 


Beftätigung eines milden Legats. 
Der Gaftwirth Friedrich Langenberg zu Offenbach hat durch Teftament vom 13ten Auguft 
v. J. der daftgen Iutherifchen Armenpflege ein Legat von 200 fl. ausgeſeht. 

Diefe milde Stiftung haben des Grofherzogs Königliche Hoheit, jedoch vorbehäftlich der 
Mechte dritter Perſonen, landeöherrlich gnädigſt zu betätigen, und den Vorſtand der erwähn: 
ton Armenpflege zur Annahme des legirten Capitals zu ermächtigen geruht. 

Darmftadt den 2iten April 1820, 


Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staatd-Minifterium, 
von Grolman. Freiherr von Gruben. MWernber. 


Hoppe, 


Das Abfterben des Zuftizamtmannd Koh in Büdesheim betreffend. 
Den 26ten d. M. ift der Juſtizamtmann Koch in Vüdesheim mit Tod abgegangen; 
welches nach der höchften Vorſchrift mit dem Bemerfen befannt gemacht wird, daß die inter 
zimiftifche Verwaltung des Amts Büdesheim, dem Großherzoglihen Juſtizamtmann Hel 
molt in Großfarben mit höchſter Genehmigung übertragen worden ift. 
Gießen den 28. März 1820, 


Großherzoglich Heſſiſche Regierung daſelbſt. 
Freiherr von Stein. 


vt. F. v. Stein. 
O o 
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Bekanntmachung eines Ausfchlags zu Beftreitung der Koften, welde 


durch Reparatur der Pfarr: und Schulgebäude zu Bobenhaufen 
entftanden find. 


Zu Beftreitung von Baukoſten, welche durch Neparaturen an den Pfarre: und Schul: 
gebänden zu Bobenhaufen entjtanden find, ift ein Musfchlag von 399 fi. 48 Fr. auf die 


Gemeinden des Kirchſpiels Bobenhaufen, Kölzenhain, Dberfeiberteneod, Wohnfeld und Hek: 
kersdorf gejtattet worden, nad welchem es 


3,6645 pf. 
auf einen Gulden Steuer⸗Kapital erträgt. 
Gießen den 8. April 1820, 


Sroßherzoglih Heſſiſche Regierung dafelbft. 
Sreiberr von Stein. 


vi Heinzerling. 


Mahmweifung über die Derwendung der für das Jahr 1817 in dem Groß: 
herzogthbum Hefjen ausgefhriebenen Brand-Entfhädigungs: Bei: 


träge nad dem hierüber aufgefiellten Höhften Orts genehmigten Eri: 
genz:Etat. 


Nota. Dhngeachtet nad) dem $. 36 ber allerhöhften Brand » Affecnrationd » Ordnung vom 18ten No« 
vember 1816 bie öffentlich detaillirte Rechnungs „Ablage pro 1817 gelegenheitlih der im 
Herbft vorigen Jahrs befannt gemachten Beftimmungen der pro 1518 zu erbebenden Brande 
Entfhädigungss Beiträge erfolgen follte; fo haben Theils die bei der Territorials Ausgleis 
«hung der abgetretenen Lande ftatt gefundene Anftände, befonderd aber auch die von ber 
ehemaligen Großberzoglichen Brand + Affecurationg » Commiffion zu Gieſen noch zu befeitigen 
geweſene Abminiftrationd » Gegenftände, Rechnungs s Ablagen ıc. den Haupt-Abſchluß der 
fhon Tängft aufgeftellten erften Haupt » Rechnung vom Jahr 1817 zum wahren Bedauern 
der unterzeichneten Behörde, die bis baher alle dieſe Hinderniffe aus dem Weg zu räumen 
vergebens bemüht war, verhindert. Um ingwifchen dem Publitum die Berwendung der ges 
leifteten Beiträge nach der vorderen Weife zu zeigen, bringt die unterzeidhuete Behoͤrde noch 
für dieſesmal den "Erigenz» Etat, vermöge hoͤchſter Erlaubniß, zur öffentlichen Kenntnif, 
und verbindet damit die Zufiherung, die aufgeftellte Haupt» Rechnung felbft nad) erfolgtem 


Abſchluß und Nevifion, betaillirt, in jo fern es bier nicht gefiheben iſt, zur Öffentlichen 
Hunde zu bringen. 


Das Brandverfiherungs » Capital des Großherzogthums Heſſen betrug pro 1817, inclusive 
ver Brandverjiherungs» Gapitalien von den zuerit am aten Detcber 1817 andgetretenen an die 
Rrone Baiern abgetretenen Landestheile zu 2,269,200 fl. — 100,938,103 fl. 


3. 
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Einnabme 


Auf das gebliebene Brandverfiherungs » Capital ad 98,668,903 fl. 
find nach Nr. 126 der Großherzoglichen Zeitung vom zoten Dectober 
1818 zwei Kreuzer von jedem 100 fl. — — worden und 
betraͤgt mithin 

Auf das bemerkte Capital der abgetretenen Lande pro 100 A. 53 pf 


Ferner jährige Zinſen vom 10ten December 1816 bis dahin 1817 
von denjenigen 2960 fl., welche wegen des im Jahr 1810 zu Beer⸗ 
felden abgebrannten Amthaufes bei der Juftiz» Eanzlei zu Michelſtadt 
deponirt waren, und einfiweilen, mit Bewilligung der Intereſſenten, 
der Kirche zu Beerfelden als Capital zu 5 p. ©. vorgeliehen worden 


Sodann bat Müller Tilger zu Fürth von ber im Jahr »8ı r erbaltes 
nen Branbfhadens » Vergütung, nah der Entſcheidung hiefigen 
Großberzoglichen Hofgerichts im März. 1817 heraudgezahlt a 
vid, die Nachweifung pro 1811 in Großherzogl. Zeitung Nr. 45 
vom ı4ten April 1814 pag. 390 sub, 18. 
Eilfmonatliche Zinfen von biefen 472 fl. 16 fr, nemlic vom Sten 
Aprit 1816 bis Sten März 2817 . . . . 
Vorrath nach den Manual » Abichlüffen dahier und zu Giefen, incl. 
des nach der legten Nachweiſung in Nr. 142 der Großberzoglichen 
Zeitung vom 26ten November 1818 verbleibenden Ueberſchuſſes 
eirca . . . . . . 





Summa Einnahme 


Das Bedürfnif pro 1817 war folgendes: 


Zu Brandfhadens + Vergütungen a . ‘ . 


Dem oh. Lanmert zu Fürth, Amts Firth, fuͤr den — 
am ‚ten Januar 1817 
Dem Heinrich Heß zu Ladenrod, Amts Romrod, am a7ken Januar 
Dem Georg. Schäfer zu Birkenau, gleichen Hoheitsamts, am ZFten 
Januar 
Den Brandbefchädigten zu Rimbach oͤchene Auts Schönberg, 
am ıdten Februar 
a. dem Leonhard Hartmanır ur . 
b. ⸗Michael Schäfer . . Pr . . 





Dem Georg. Schneider zu Winkel, Amts Fürth, am 24ten Februar 
Denen Brandbefhädigten zu Münfter, Amts Butzbach, am Iten März 
und zwar: 


a dem Schultheiß Krug » . . . . | 


b. ber Peter Feyen Wittwe . . . . 


A. f. IM. 
— 11328801452 
— — 3520| ı3 
— mem 245 — 


— — 472216 


— — 2138 








1387 573 


— 135439 384 





12655 


— I] 200) — 
— — 20580 
zur 
1412 


400 — 


re ge 
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Uebertrag voriger Seite 
. dem Peter Rapp . R R 
s Gonrad Schlemmer . 
» Conrad Haub . 
s Sob. Beder sen. . 
» Ludwig Schlemmer . 
der Gemeinde für das Schulhaus 
dem Philipp Schneider . 
s Sacob Zippler . 
l. ⸗Peter Werner . .. . 
m. » Gonrab Shindel . . . r 


+ . 


[2 ” 


* ” ® ’ ’ 


a En 30 


u — * * * . f} * * 
[2 
. 


n. für das Pfarrhaus . 
o. dem Gonrab Bieber x 
p- der Peter Seipels Wittwe 


* 
— 
* ” ’ . * 


7. Denen Brandbejchädigten zu Mainz, am aten März, 
a. des Mojed Kannſtadts Erben . . . . 
b. dem Conrad Jung . 5 . * 


8. Denen Brandbeſchaͤdigten daſelbſt, am 17ten Maͤrz, nemlich: 


a. der Martin Chriſts Wittwe . . . . 
b. dem Johann Falfenjtein . . 
ec. an Notar Mann und Andreas Hafferburg . . . . 
d. dem Johann Wagner . . . . . 


9. Dem Heinrich Dörr zu Schwarz, Amts Alsfeld, am a4ten März 
10. Dem Heinrich Schneidmüller zu Gedern, ——— Ortenberg, 


am 5ten Februar . 
11. Dem Burgermeifter Jungk für philipp Hofmann zu Wölftein, Gans 
tons Wöllftein, am $ten März . 
12. Dem Müller Johannes Brenner zu Richen, Amts Umftadt, am 
zten April » . . . . . 
13. ei "Dem Kaufmann Schred zu Mainz . . . . 
b. = Roo8 dafelbft ; . . . 


fir am 2ten April erlittene Brandbeſchaͤdigung 
14. Denen Brandbeſchaͤdigten zu Wackenheim, Cantons Oberiugelheim, 

am ten April, als: 
a. dem Wendel Port . 
b. s Abrabam Wevand . 
ec » Andreas Müller 
d. = Andreas Wolfefchl . 
e. s Sobann Michel jun. 


.. 0 0.» 
* - 
- - * * * 


* 
. 
* 
* 


— 
Seite 


fl. ır. I fd. If 
240 — ı432Jı2 
150 — 
165 — 
110 — 
100 — 
190 — 
103 —- 
135 — 
20 — 
80 — 
125 - 


— 0265| — 


8612 


1133 20 


45'a7 


37!30 





—-85| 7° 
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ft. fe. AM. Ir 
Uebertrag voriger Seite | — — 6356) 1 
15. Dem Franz Caspar Behringer zu Mainz » — 3010 
und 
Dem Lucas Bartholome daſelbſt 20 
Für am $ten April erlittene Brandſchaͤden weh Bolıo 


16. Dem Peter Kahl zu Gräfenhaufen, Amts Darmftadt, am ıgten May —— 1401— 
17. Dem Job. Schäfer zu Hechtsheim, Cantons Niederolm, am ıgten 





May . . . . . + . 
18. Dem Fob. Jung zu Leibgeftern, Amts Hüttenberg, am z0ten May | — I— 5ol— 
19. Dem Pankratius Weis zu Gambad), Hobeitdamts Erbach, am 2Sten 
uni . 2 . . . . 1 — 755- 
20. Dem Peter Muth zu Ilbeshauſen, Amts Altenfhlirf, am 27ten 
2 Juni Es * ’ . — 1 8æM 70 — 
21. Gnaͤdigſter Landesherrſchaft, an Großherzogliches Nentamt Kelſter⸗ 
bad, für die durch Blitz entzuͤndete und abgebrannte Scheuer zu Kel⸗ 
ſterbach am aıten Juli . . > . «| z65I— 
Dem Job. Heß bafelbit . . . . F 10— 
— 773 
22, Dem Hofjäger Daum zu Huͤtlenthal, Hoheitsamts Erbach, fuͤr am 
a3ten December 1816 erlittenen und im Jahr 1817 erſt angezeigten 
sl: 2 Braͤndſchaden — | —100— 
23. Dengn Brandbeſchaͤdigten zu Oberdieten, Amts Blankenſtein, am 5ten 
Juli, und zwar: 
u An Schultheiß Thomas für Adam Schmidt . . .ı 340 — 
b, Dem Schultheiß Thomas für ſich . } . 1148 = 
c. Des Adam Rau Wirtwe . . - . . | 570|— 
d. Dem Johann Schmidt . . . . : | z10— 
e, ⸗DJacob firug . . . . « 1132230 
— — 4090,30 
24. Dem Jacob Guͤtlich zu Banſchheim, Amts Ruͤſſelsheim, am anten | 
Juli. J . — — 46— 
25. Dem Adam Reinhard zu Waldmichelbach, gleichen Amts, am gten’ 
Auguft . . . . . . . — —æã4610 
26. Denen Brandbeſchaͤdigten zu Hechtsheim, Cantons Niederolm, am 
Sten Auguſt, und zwar: 
a. Dem Mathes Kerz . . . ö « 12925!— 
b. = Michel Klein . . | 260|— 


c » Kaspar Klein Iten . . . . 83j20 
— 3268 20 
27. Denen Brandbeſchaͤdigten zu Rainrod, Amts Alsfeld, am Eten 
September, nemlich: 


a. Dem Johannes Pfeffer . 3 : - . | 266140 
b. » Gonrad Lang . . . s « | 37330 


—— — 


— — 16048021 


29 
30. 


31. 
32. 


33. 


34. 
35. 
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Uebertrag voriger Seite 
. Der Adam Kellers Ehefrau auf dem Neutfcher Hof, Amts — 
am 13ten October . 
Dem Leonhard Schwöbel zu Fürftengrund, Hopeitsamts Hoͤchſt 
aten October 
Dem Johann Adam Harrer und Georg Eonrad Rahns Wittwe Pr 
Wedesheim, Amts Wölfershbeim, Hoheitsamts Lich, am ı3ten Nov. 
Dem Johann oft zn Kaulſtoß, Amte Zwiefalten, am äZten Novbr. 
Dem Adam Petermann zu Hambach, Amts — am 20ten 
December 


Dem Wendel Schueiber für Gofpar. Hillgärtner zu Stocfadt ; Amts 

Dornberg . . . . . . 
fodann 

Dem Jobann Groͤßmann daſelbſt 

für am IFten December erlittene Brandbefchäbigung . 


Dem Scuitheißen Joſt Belt zu Obernburg, Amtt Stter, für ben 
Daniel Lamm, am Zıten December . 

Dem Johann Müller zu —— Amts ouewen ‚am ag De 
cember 1817 . 





— fuͤr raudſchadens ⸗ — 


B.Fuͤr Taxations⸗ und Beſichtigungskoſten. 
Wegen Beſichtigung und Taration des Brandſchadens am s2ten Jannar 
] 1827 im Gaſthaus zum wilden Mann zu Oppenheim, für welchen Brand⸗ 
fhaden, megen Geringfügigfeit des Gegenftandes, feine Vergütung ver 
langt wurde . . . 


W 


des Heinrich Heß zu Vadenrod, am ı7ten Januar 


⸗ 
⸗ 
⸗ 


zu Muͤnſter am Iten Maͤrz 
des Philipp Hofmann zu Woͤllſtein, am 5ten März ; 
‚zu Mainz, am ırten März . 
des Heinrich Dörr zu Schwarz, am ayten Mirz . 


⸗ 


zu Wackenheim, am ?ten April . 


des 


* 


egen Beſichtigung und c*aration bes Branoſhadens 


Georg Schäfer zu Birkenau, am 27ten Januar . . . 
Conrad Hartmann zu Rimbach, am ı8ten Februar . 
Johann Georg Schneider zu Winfel, am 24ten Februar 
Mofes Kennftadts Erben und Conrad Jung zu Mainz, am 2ten März 


[3 


Kaufmanns Schref und Roos zu Mainz, am 2ten April 


Müllers Johann Brenner zu Richen, am 1oten Aprit 
Franz Caſpar Behringer und Lucas Bartholome zu Mainz, am Z$ten 
April 
Peter Kahl zu Graͤfenhanſen, am n 1oten Mai . Ye . 
Pancratins Weiß zu Gambach, am 28ten Jung - . > 
Seite 


fl. 





fr, R 
— 1648021 
A 


fl. | 


487/30 
87!30 


178 — 
402/ ⸗ 


150 — 


80 
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Uebertrag voriger Seite 


zu Oberdieten, am Sten July A j eng R 
» Kelfterbah, am ııten July A s : ; 

des Jacob Guͤtlich zu Baufchbeim, am ııten July 
⸗Adam Reinhard zu Waldmichelbach, am zıten Auguſt . 


zu Rainrod, am yften Sept. A 
ber Adam Kellerd Ehefrau auf dem Neutſcher Hof, am NAten October . 
des Leonhard Schwöbel zu Fürftengrund, am aten October R 
: SZohaun Adam Pfarrer und Georg Conrad Rahns Wittwe zu Weckes⸗ 
s beim, am ı3ten November s 
s Bierbrauer Georg Conrad Witterftätter zu Oppenheim, welcher für 
den ihm verurjachten Schaden , wegen Geringfügigfeit des Gegen: 
ftandes, feine Vergütung verlangte, am 25ten November 
« Sobann Zoft zu Kaulſtoß, am ZFten November . R 
: Gafpar Hillgärtuer zu Stodjtadt, am Igten December . 
» Adam Petermann zu Hambach, am ꝛoten December 
⸗-Johann Müller zu Gelnhaar, am 29ten December . 
se Daniel Lamm zu Obernburg, am 3ıten December . 


* . * .r * 


An Intereffen von aufgenommenen Capitalien 


.| An Befoldungen, nad) $. 42. ber Brandaffesurationd-Berordnung vom 18. 


November 1816 


.) An Penfionen an die Mitglieder ber ehemaligen Vrandaſſerurations Commiſ⸗ 


fion zu Gieſen, nad) gedachtem $. 42. . 
An Hausmietbe für ein Locale zu den Seffionen und ber Regiſtratur jaͤhrig 
Voruͤbergehende Ausgaben: 

Zur Einrichtung dieſes Locals 

Fuͤr Stuͤhle, Tiſche nebſt Ueberzug, Repoſitorien .. 

⸗Actenkaͤſten . . . . . . . 
° zwei @iegel . . . . 
» ben Drud ber neuen Brandaſſecurati tions⸗Ordnung vom 18ten Novbr. 

1816 — 2500 Auflagen, nebſt Papier 

⸗deren Einband und Papier⸗-Einſatz 
Schreibmaterialien, Linientabellen-Papier zu ben ganz neuen und neu auf 

zuſtellenden Brandfataftern: 

Fuͤr Schreibmaterialien pro 1810, 1812 und 1814 

⸗dergleichen pro 1816 . . . . 
⸗3 Rieß Lürienpapier, zu 10 fl. . . 


.... — 


Ferner für 9 Rieß, für deren Druck und Transport . 
Für weiteren Drud, und fonftige Drudereien, Generale ıc. 
Zu Beflreitung unvorhergefehener Ausgaben, Transportfoften der Gelder, 


circa + . D) . * + . 





Summa - 


fl. Ir. 
125/26 
5/30 
6.30 
6/10 
6130 
8l— 
6i30 
6130 


fl. Ir. 
18387121 


209136 
4689|15& 


1900|— 


9701— 
100 — 


8258 
2548 
24 - 


254130 
125154 


4424 
2847 
350 — 


— |—128056'163 
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Abſchluß. I tm Mm. 
Die Einnahme betrug . . . . ü . 1354391384 
Der Bedarf . * A « 128056) 16% 








mithin Ueberſchuß 7383/21 
welcher bei der folgenden Reyartition pro 1818 nebit dem weitern auch durch die Subrepartitionen 
entitandenen Ueberfchuß von dem Bedarf in Abzug gebracht iſt. 
Darmftadt ben 22ten April 1820. 
Großherzoglich Heflifhe Brandaſſecurations -Commiffion. 
Kefule Kleinſchmidt. Gilmer. 
vt. Heumann. 





Untergebung von Igelsbach unter das Juſtizamt Heppenheim. 

Nach der in Folge geſchloſſener Uebereinkunft erfolgten Abtretung der vormals Gräfl. 
Belderbuſchiſchen Patrimonials Gerichtsbarfeit über Igelsbach, Haben des Großherzogs 
Königlihe Hoheit befagtes Igelsbach bis auf weitere Verfügung dem Juſtizamt Heppen: 
beim, dem, als Hoheitsamt, ed bisher untergeben gewelen, zuzutheilen befohlen. 





Sterbfälle Großherzoglicher Diener oder Penfionairs, 

Am sten Februar d. J. ftarb der penfionirte vormalige Land-Caſſirer Schmidt zu 
Rödelheim — am 13ten März der Ober-Bau:Collegs:Affeffor Spies — am 17ten deffelben 
der bisherige zweite Pfarrer Willenbücer zu Beerfelden, Amts Freienfiein — am 
19ten defjelben der penfionirte ehemalige Negiftrator ded Oberamts Starfenburg, Krohe 
zu Bensheim — am 29ten defjelben der Forſtmitaufſeher und dharacterifirte Wildbereuter Bed 
zu Zwingenberg — am 2ten April der PRofihalter Helmolt zu Friedberg — am 11ten 
defjelben der Pfarrer Hennemann zu Nodheim, Amts Nidda — am 13ten deffelben der 
in Ruheſtand verfeßt gewefene, vormals Fürflih Iſenburgiſche Negierungs : Canzlift 
Grebe. 


Erledigung zweier lutheriſchen Pfarrftellen. 

Durd die gnädigfte Beförderung des Großherzoglichen Pfarrers Vigelius ift die 
lutheriſche Pfarritelle zu Altenbuſeck in Erledigung gefommen, mit welcher ein zu 416 fl. 
angefchlagened Befoldungs;Einfommen verbunden ijt, 

Durd das Ableben des Pfarrers Willenbücher zu Beerfelden, Hoheitsamts Er—⸗ 
bach, iſt die zweite Pfarritelle zu erfagtem Beerfelden, auf welche dem Herrn Grafen von 
Erbad) : Fürftenau die Präfentation zuſteht, und von welcher ein anf 1029 fl, 33 fr, ange: 
fihlagener Gchalt abhängt, erledigt worden. 


DEDBSEEISANTG Heſſiſches 
Regicrungsblatt. 


NM 27. 
Darmſtadt ben 10 May 1820 








2) Militair-Dienſt-Pragmatik. — 2) Beſtaͤtigung eines milden Legats. — 3) Ernennungen zu 
Mitgliedern der erſten Kammer der Staͤude-Verſammlung. 





Ediet die öffentlichen Dienſt-Verhältniſſe der Staatd:-Beamten 
vom Militair-Stand ſo wie der wirklichen Offiziers betreffend. 


FUDEWSS von Gottes Gnaden Großherzog von deffen 
und bei Rhein 0 ꝛc. 


M;, haben durch Unſer Ediet vom 12, diefes Monats die öffentlihen Dienftverhältnifie der 
Eiviljtantsbeamten gleichförmig feftgefeßt. Wir verordnen hierdurd) weiter, daß diefes Edict 
feinem ganzen Umfange nach auch auf diejenigen Staatsbeamten vom Militärftande Anwen: 
dung finden foll, welche bei den Militär: Verwaltungsbehörden angeftellt find, deögleichen auf 
diejenigen, welche mit Dffijiersrang bei Unferm wirflichen Militär_angeftellt und unter der 
Benennung der Nichttreitenden begriffen find (als Militärgeijtliche, Auditoren, Aerzte, Rech— 
nungsbeamten ꝛc.) 

Hinſichtlich der Militärſtaatsdiener vom wirklichen Offiziersſtande aber können die Beſtim⸗ 
mungen jenes Ediets wegen Eigenthümlichkeit der Verhältniße, namentlich wegen der beſtehen⸗ 
den Grundiäge der Anciennetät und wegen der befonderen Militärdienftreglentents entweder gar 
nicht oder nur mit Modification angewendet werden. Da es nun zugleich Unſer gnädigſter 
Wille iſt, dem Dffiziersftande nicht minder beruhigende Ausfichten für die Verforgung im Rus 
heitande, befonders nach treuen, zu Unſerer Zufriedenheit geleiteten Dienften, zu eröffnen 
und denfelben hinfichtlich dieies und einiger anderen Gegenjtände in möglichit gleiche Lage mit 
Unferen übrigen Staatsdienern zu ſetzen, fo verordnen Wir hinfichtlich des Offiziersſtandes 
hierdurch Folgended: 

Artükel n. 
Jeder Offizier wird nach 50 Dienſtjahren auf fein Nachſuchen in Ruheſtand terfegt mit 
Belaſung des Characters und des vollen Gehalte, 
| Di 
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‚ Mrtifelı 
Der Offizier wird nach 40 jährigem Dienftalter oder nach zurückgelegtem 70, Lelenahre 
anf Nachſuchen in Ruheſtand verſehßt und behält den. Character und neun Zehntheile des 
Gehalts. 
Artifek 3 


Bei einer hinlänglich erwiefenen Dienjtesunfähigfeit, ald Folge phyſiſcher Gebrechlichfeit 
vermöge Dienftesanftrengung oder unverfchuldeten Unglücks, wird der Offizier auf Anfuchen 
in Ruheſtand verfegt und behält den Character, ſodann in den erften 10 Jahren feit Erlan⸗ 
gung des Offiziersgrades 5, in ben zweiten 10 Jahren und bei jpäterem Austritte ſei⸗ 
ned Gehalte. Sit aber der Offizier dur den activen Felddienft zu jedem weiteren 
Dilitärdienfte, ſowohl im Felde als in der Garnifon, untauglich geworden, fo wird er auf 
fein Nachſuchen zu jeder Zeit in Ruheſtand verfegt, mit Beibehaltung des Characters und des 
vollen Gehalts feines Grades, 

Seder, in Folge des gegenwärtigen Artifels in Muheftand verfegte Offizier muß ſich bei 
der Militäradininiftration oder im Civildienite, wenn er dazu brauchbar gefunden wird, anitel- 
Ien oder gebrauchen lafien, erhält jedoch alsdann feinen früheren Gehalt oder den mit feiner 
neuen Dienftleiftung verbundenen Gehalt in dem Falle, wenn derfelbe größer ift, als jener. 

Artikel 4 

Zum Erfenntnife, ob einer der im Art. 3. erwähnten Fälle vorhanden ſey, foll eine pers 
manente Commiſſion, befiehend aus einem Mitgliede Unſeres Oberkriegs-Collegs, mehreren 
Dffizieren und Militärärzten, unter dem Vorige eines Generals niedergeſeht werden, bei wels 
chem fich jeder Offizier, welcher im Falle des Art. 3. zu ſeyn glaubt, anzumelden und fodann, 
in Gemäsheit des Erfenntnißes der Commillion, die weitere Verfügung von Seiten Unſeres 


Sherfriegs: College zu erwarten hat. i 
Artikel 5 


Die Entlaffung mit Verzichtleiftung auf Character und Gehalt wird einem Offizier im 
Sriedensftande zu Feiner Zeit, Nothfälle ausgenommen, verweigert werden. 
Yrtifel © 
Bei jeder nachgeſuchten Entlaffung fann von Uns der wirfliche Austritt aus dem Diens 
fte bi® auf 6, Monate, bei ausbrechendem oder ausgebrochenem Kriege und während des Krie: 
ges aber bis zu Endigung des laufenden Feldzugs aufgefchoben werden. Auch feßt jede auf 
Anfuchen bewilligte Entlaffung voraus, daf der Offizier alle Dienftaufträge und Geſchäfte 
beendigt habe. 
; Artikel 7. 
Jeder Offizier kann durch Unſere Verfügung zu jeder Zeit in Ruheſtand geſeht werden. 
Er behalt ——— den Character des Grads, fodem von feinem Gehalte „> in den erjten 10 
Dienſtjahren, „% in den zweiten 10 Jahren und „5 bei fpäterer, jedoch vor 50 Dienfyahren 
eintretender Verfegung in den Ruheſtand. 
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Artikel 8 
Ein auf Anſuchen oder durch Unfere Verfügung in Ruheſtand verfeßter Dffizier darf, 
bei Verluſt des Characters und der Penſion, ohne Unſere befondere Erlaubniß weder fremde 
Dienfte annehmen, nod) auf eine andere Art ſich in ein Verhältniß fegen, welches Uns hin 
dern wiirde, von feinen Dienften etwaigen weiteren Gebrauch zu machen. Much muß er die 
Benfion im Lande verzehren, 
Artife Hi 9. 

Seder Dffizier kann zu einem anderen Regiment, Bataillon oder Corps verfegt werben, 
jedoch — Zurückſehung in der Anciennetät und im Gehalte. Der ohne Nachſuchen und oh⸗ 
ne Verbeſſerung Verſehte erhält Vergütung der nothwendigen Ueberzugskoſten. 

Artikel 10. 
Bei Berechnung der Dienſtjahre kommt blos die im Offiziergrade, nicht die in nie— 
deren Graden geleiſtete Dienſtzeit in Anrechnung. Den von anderen Staaten durch Vertrag 
übernommenen Offizieren werden die in dieſen Staaten früher bekleideten Offiziersſtellen ange⸗ 


rechnet. 
Hrtifel 11. 


Bei Beſtimmung der Größe der Penſionen — die Verſetzung in den Ruheſtand mag auf 
ſachſuchen oder durch Unſere Verfügung erfolgt ſeyn, — fo wie bei Beftimmung der Größe 
des Gehalts im Falle einer Verfegung, wird unter dem Gehalte der Sffiziere nur Gage, 
Holz: und Quartiergeld, nicht aber Büreaugelder, Commandeurszulagen, Adjutantenzula: 
gen, Fouragerationen zc. begriffen. 
Artikel 12. 
j Auſſerordentliche und ausgezeichnete Dienfte können bei Sffizieren, welche auf ihr Anſu— 
eben oder durch Unſere Verfügung in Nuheftand verfegt werden, ausnahmsweiſe mit Velaf 
fung des ganzen Gehalts belohnt werden. 
Artikel 1%. 

Die Gehalte und Penſionen der Offiziere können nur zu Einem Fünftheil von Gläubis 
gern in Auſpruch genommen werden. Da indefien die dermalen bereit immittirten Gläus 
biger auf den Lisher gefeglihen Abzug eines Drittheils ein erworbenes Recht haben, fo findet 
jene Beſtimmung erjt hinfichtlich derjenigen Immiſſionen, welche von jeht an erfannt werden, 
Anwendung, Der Abzug eines Fünftheils wird übrigens nicht von Mepräfentationsfoften, 
Commandeurs⸗ und Adjutantenzulagen, Fouragerationen zc. fondern lediglich von Gage und 
Service, jedoch ohne Rückſicht auf die fonftigen Abzüge für die Wittwen ; und Kleiderkaſſen ıc., 


emacht. 
— — Artikel 14 
Jeder Offizier muß Nebenaufträge, wenn ſie ſeinem Geſchäftskreiſe nicht durchaus fremd 
ſind, ohne beſondere Vergütung übernehmen. 
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-Yrtifel 15 
Kein wirklicher Offizier kann ein Handels: oder Fabrifgefchäft oder ein anderes, mit PER 
Landwirthſchaft nicht in Verbindung ftehendes Gewerbe, ohne befondere Erlaubniß Unſeres 
Oberkriegs⸗Collegs, betreiben. Bei Verfegung eines Offiziers wird auf ſolche Verhältniſſe Fei: 
ne Nückficht genommen, 
Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und des beigedrückten Staatsſiegels. 
Darmftadt den 25ten April 1820, 


(L. $,) LUDEWIGS, 
ö h v. Weyhers. 


| Beftätigung eines milden Legats. 
€ Der dahier verfiorbene Hofbildhauer Eckhardt hat der hiefigen Armen: Anftalt ein Legat 
von 200 fl. und außerdem noch dem Reſt feiner Baarſchaft, nach vorheriger Beſtreitung dee 
Begräbniß- und andern Koften, vermacht. 

Eeine Königliche Hoheit der Großherzog haben dieſes milde Vermächtniß, ——— 
lich gnädigſt beſtätigt und die betreffende Behörde zu deſſen Annahme ermächtigt. 

Darmſtadt den 27ten April 1820, 

Aus Höhftem befonderen Auftrag. 
Srofherzoglih Heſſiſches Geheimes Staatd: Minifterium, 
yon Grolman von Wreden Wernmher. 


Ernennungen zu Mitgliedern der erfien Sammer der Stände: 
Rerfammlung. 


Seine Königliche Hoheit, der Großherzog, haben unterm 3. May den Geheimen 
Etaatd: Nat Dr. Carl Joſeph von Wreden ernannt und beauftragt, in Ermange— 
lung des fatholifchen Landes: Bifchofe, die SR defielben in der erften Kammer der Ständer 
verfammlung zu befleiden ; 

Eodanıı haben Höchſtdieſelben den Geiſtlichen Geheimen Rath Dr. Johann Ernſt 
Chriſtian Schmidt zu Gießen, unter. Verleihung der Würde eines Prälaten auf Le— 
benszeit, zum Mitgliede der erfien Kammer der Ständeverfammlung — fo wie den wirk 
lihen Geheimen: Rath und Gefandten bei den Höfen von Caſſel und Biebrich, und bei 
der freien Stadt Frankfurt, Franz Wilhelm Freiheren von Wiefenhütten — den 
wirflihen Geheimen Rath und Hofmarfihall Carl du Bos Freiherrn du Thil und 
den Baron Heinrih Mappes zu Mainz zu Mitgliedern der eriten Kammer der 
Stände: Verfammlung, auf Lebenszeit, zu ermennen geruhek, 


Stumpff. 


Großherzoglich — 
Regierungsblatt. 


N 28. 


Darmſtabt den 19. May ı8 20 








1) Edict bie Eröffnung des Landtags: betreffend. — 2) Freizügigkeit. — 3) Das Erecutionsverfahr 
ren bei Zwang» Berdußerungenr von Immobilien betreffend. — 4) Einſchreibbuch für Ertras 
——— — 5) Erledigung von Pfarrſtellen. — 6) Sterbfaͤlle. 


Ediet bie Eröffnung dab Landtags betreffend, 


LUDEWAS von Sotted Gnaben Großberzos von Heffen 
und bei Rhein ꝛc. ıc 


Durch Unſer Edict vom 24. Mir; d. J. haben Wir den 27. des laufenden —nr zu 
der Eröffnung des Landtags beftimmt. 

Es ift Uns indeffen angezeigt worden, daß in einem Theil der Wahlbezirfe und Städte 
bie dreifahen Wahlen nicht fo raſch erfolgen werden, daß die zu ernennenden Abgeordne; 
ten, wenn fie von Unſerer Reſidenz entfernt wohnen, frühzeitig genug benachrichtiget wers 
den fünnen, um ohne Unbequemlichfeit für ihre häuslichen Verhältniſſe vor dem beſtimm⸗ 
ten Tage fich dahier einzufinden. Aus diefer Nückficht finden Wir Uns bewogen, die Ver: 
einigung Unferer gefrenen Stände um eine kurze Zeit zw. verſchieben, und, wie hiermit 
geſchiehet, auf den 17. Juni d. J. feſtzuſehen. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und des beigedrückten Staatsſiegels. 

Darmſtadt den 16ten May 1820. 


LS) ° LUDEWIS. 


vor Grolmam 


Völlige Freizügigkeit zwiſchen dem Großberzogthum Heffen und 
dem Königreich beider Sicilien. 

Nachdem eine gegenfeitige Freizligigfeit bei Exbfchaften zwiſchen bem Großherzogthum Hef: 
fen und dem Königreiche beider Sicilien bereits früher Großherzoglich Heſſiſche Zeitung 
von 1819 Nr. 62) verabredet worden war, ſe iſt durch * weitere Uebereinkunft nunmehr 
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eine völlige Freizügigkeit für alle Fälle bedungen worden, wo Vermögen aus einem ber bei: 
den genannten Staaten in den andern übergehet, e8 geſchehe dies durch Vererbung, Ber: 
mãchtniß, Auswanderung, Cchenfung, Verkauf oder auf irgend eine andere Weile; der: 
geftalt daß die fowohl von dem Staate, als von anderen Perfonen oder Corporationen bezo: 
genen Abgaben an Abzug oder Nachftener hinwegfallen, ofne daß jedoch die Gefege über 
den Militär: Dienft durch diefe Lebereinfunft verändert werden, 

Darmtadt, den 5. May 1820, J 


Auf beſonderen allerhöchſten Befehl. 
Sroßherzoglih Heſſiſches Geheimes Staats⸗Miniſterium. 
von Grolman. Jaup. Freiherr von Lehmann, 
— — L. von Zangen. 


Das Erecutiondverfahren bei geswungenen gerichtlichen Veräuſ— 
ſerungen unbeweglider Güter betr. 

In Anſehung der gerichtlich vorzunehmenden gezwungenen Veräufferungen von verpfän⸗ 
deten unbeweglichen Güterſtücken, und wie es damit von Richter-⸗Amts wegen, beſonders ih 
den Fällen, -zu halten ift, wenn in den anberaumten Verfteigerungs: Terminen feine Gebote 
darauf geſchehen, und doch auch die Pfandgläubiger diefe, ihnen verpfändete, Güterffücke fi 
nicht adjudiciren laſſen wollen, find in einzelnen ftandesherrlihen Bezirken Zweifel und Am 
ſtände entſtanden, und desfalliige Anfragen geſchehen. 

Wenn gleich nun hierüber fchon in der Proceßordnung vom Jahr 1724, Theil J. Titel 8, 
F. 7. bejtimmt iſt, daf 

» wenn bei einer, nach Vorfchrift des $. 6. eodem, erfolgten Gutsverſteigerung nie: 
» mand bieten würde, der Ereditor auch nicht länger warten noch fich umt dem Abnu⸗ 
». pen des Guts bis zur völligen Befriedigung begnügen wollte, dafielbe atödann ihm , 
nach ordnungsmäfig vorgenommener Taration durch Sachverſtändige, ohne alte 
» Nückficht, ob er fich dieſes gefallen laſſen will oder nicht — adjubicirt werden, und 
» er dein Debitor den etwaigen Mehrbetrag des Werths herausgeben foll sc. 
auch diefe Vorſchrift nach dem 8. $. des nämlichen Geſehes noch befonders auf conftituirte 
Specialbpypotheden ausgedehnt, und durch die nachherige Erecufionsordnung vom Jahr 
1727. finden Fall, wenn das aufgeſteckte Gut nicht auf einen billigen, dem Tarato ziemlich 
gemäßen, Preis gebracht werden kann, der Creditor aber fich ſolches nicht pro pretio taxato 
adjudieiren Taffen will — als was in diefem ſpeciellen Fall von feinem Willen abhängt — datyill 
vervollftändigt worden ift, 
» daß dem Debitor zur Aufſuchung eines befjeren Käufers ‚ein Termin von 6 Wochen 
» präfigivet, nach defien fruchtlofem Ablauf aber das Gut nochmals aufgeſteckt, und 
» alddann, ohne Rückſicht anf die Schapung, dem Meiftbietenden heimgefchlagen, 
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» jeborh.in Halle einer ſich hierbei ergebenden allzuftärfen und zumal die Hälfte des wah⸗ 
» ren Werths überfteigenden Verlegung mit der Heimfchlagung inne gehalten, und vor 
allen Dingen, unter Anfühsung der hier eintrettenden näheren. Verhältnifie des 
Glãubigers und Schuldners und Umſtände, an die einſchlägige —— 
» berichtet werden ſolle ꝛꝛ. 
Auch ferner noch fpäterhin für den Fall, wenn Auf das, wegen Schulden, ſubhaſtirte 
But fein Gebot geſchieht, und der Creditor der Adjudication widerſpricht, weiter durch die Ber: 
ordnungen. vom 2ten September im. und 1ten rc HT die Verfügungen und Beſtim⸗ 
un getroffen worden find, =: 
ddaß wenn dieſes Verhältniß durch Kabale einer Gemeinde herbeigeführt worden, die 
Gemeinde von dieſem Moment an für die Schuld haften, und bei Vermeidung 
» der Erefution die Zahlungrleiften müffe, wogegen ihr das Unterpfand dergeftalt zu 
»überlafien ſey, daß dem Schuldner das gefeßlich ihm zuftehende Neluitionsrecht un 
» benommen bleibe ‚. und falls von diefem-fein Gebrauch gemacht werde; das Gut von 
.. » ber. Gemeinde, als Gemeindegut (quf diein der Verordnung näher angegebene Wei: 
» fe) fo lange benußt werden folle, bis fich ein annehmlicher Käufer finde, dem das 
» abjudicirte Gut überlaffen werden könne — dann, wenn aber ber Grund eines nicht 
» erfolgten Gebots nicht in Kabalen einer. Gemeinde, fondern in andern Verhältniffen 
» und namentlich in deit Vermögens: Berhältniffen eines Drts fiegen und aufgefunden 
» werden follte — das Gut der Gemeinde gegen Berzinfung zu’ 3 Procent fo lange zum 
» Bauen: überlaffen werden foll,. bis-von dem Ereditor zu defien Annahme um die 
» Taration ein Käufer aufgefunden werden möge“ 

So ſcheinen doch diefe — und befonders die legteren Beftimmungen meniger allgemein 
befannt geworden zu ſeyn, wodurch Man ſich veranlaft findet, ſolche noch jego allgemein be 
Fannt zu machen, und diefe Verordnungen zu gleicher Zeit auf ſämmtliche feit 1802. erworbes 
nen Lande der beiden Provinzen Etarfenburg und Hefien, in fo weit diefes nicht ſchon gefche: 
hen, mit dem weiteren Anfügen zu erfivecfen, daß übrigens die zulegt — Verfügun⸗ 
gen bei Häuſern und Bauſtellen, nach der Verordnung vom 18ten Junv 1791., feine An: 
wendung finden; wornach ſich von den betreffenden Behörden in vorkommenden Fällen gebüh: 
rend zu achten und zu bemefi en ift. — 


Darmſtadt den sten May 1820, 
Aus Höchſtem —— 
Großhetzoglich Heſſiſches Geheimes Staats⸗Miniſterium. 
von Grolman. Freiberr von Gruben. Wernber. 
Stumpff. 
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Beranntmahung der Berfügung, nach welcher auf jeder Poſtſtation des 
Großherzogthums ein Einfhreibbuc niedergelegt werden ſoll, in 
welches Ertrapoft: Neifende ihre allenfallfigen Beſchwerden über 
Pofthalter und Poftillions eintragen können. 


Um den Reiſenden, welche fih der Extrapoften bedienen, Gelegenheit und Mittel zu ge: 
ben, durch welche fie in den Stand geſeht werden, ihre allenfallfigen Befchwerden gegen die 
eine oder die andere Poftftation und Poftillions zur Kenntniß der General-Direction der Groß: 
herzoglich Heffiihen Poften, auf eine möglichft ſchnelle und einfache Weife zu bringen, ift auf 
einer jeden Poftftation ein Einfchreibe : Buch niedergelegt worden, worin die Reiſenden, wel: 
chen der Poſthalter jedesmal diefes Einfhreibe: Buch vorlegen muß, ihre Beſchwerden eintra⸗ 

gen können. 

Indem man dieſes hierdurch zur allgemeinen Kenntniß bringt, ertheilt man den Reiſen⸗ 
den zugleich die Verſicherung/ daß eine jede in ein Einfchreibe : Buch eingetragene Befhwerde 
‚eier näheren Unterfuhung unterzogen ud derjenige, — age befunden wird, zur 
geeigneten Ahndung werde gezogen werden. 


Darmftadt deu Sten May 1826. 
Großherzoglich Heffifche ——— 


Freiherr von Lehmann. . von Kuder. Nebel. 


Erledigung dreier proteftantifhen Pfarrftellen. 

Durch das Ableben des Pfarrers Nöffing zu Altenftadt ift die daſige Pfarrftelle, über 
welche dem Herrn Grafen von Solms: Wildenfels das Patronatd: Recht zufteht, und mit 
welcher ein zu 1131 fl. angeſchlagenes Einfommen verbunden ift — deögleichen durch das 
Abſterben des Pfarrerd Hofmann die Pfarrei Shbornhofen, Amts Wölfersheim, mit wel: 
«her ein zu 556 fl. berechnetes Einfommen verbunden ift, und über welde dem Freiheren von 
Nordeck zur Rabenau das Präſentations-Recht zuficht — ſodann durch gnädigfte Beförde— 
rung des Pfarrer? Langsdorf die zweite Pfarritelle zu Breidenbach, Amts Gladenbach, 
erledigt worden, von welcher ein zu 462 fl. 38 Fr, angefchlagenes Dienft- Einfommen abhängt. 


Sterbfälle Sroßberzoglicher Diener ober Penfionairs. - 

Am 14ten April ift der erfte reformirte Pfarrer zu Dberingelfeim, Johann Wilhelm 
Kaibel, — am sten May der Grofherzoglibe Steuerperiquator Ehüllermann zu 
Michelſtadt — und am 13ten defielben Monats, der Großherzoglihe Nentamtmann, Hof: 
kammerrath Kleiner zu Steinheim, mit Tod abgegangen, 


Großbersostih Heffifhes 
Regicrungsblatt. 


N: 29. 


Darmfladbt den 24. May 1820. 








) Die Wählbarfeit der Abgeordneten betreffend. — 2) bie ſtaatsrechtlichen Verhältniffe der Stan⸗ 
beöberrn betreffend. — 3) Verfehung ber Hobeitd » Regierungs s Gefchäfte in einigen Standes⸗ 
Bezirken und dem Patrimonial-Geriht Hetihbah. — 4) . Steuer» Ausfchlag. — 5) Dienſt⸗ 
Entlaffung. —:67 Emeritirung und Dienſtbeſtellungen. 








Die Wählbarkeit der Abgeordneten betreffend. 


J. der- Nummer 25. des Regierungsblatts vom 3ten d. M. iſt das Verzeichniß derjeni⸗ 
gen Staatsbürger enthalten, welche vermöge ihrer Steuerverpflichtung und ihres Alters 
fähig find, von den Wahlmännern der Wahlbezirke und der mit einem beſonderen Wahl: 
recht. begabten Etädte, zu Landtags : Abgeordneten erwählt zu werden, 

Nachträglih wird hierdurch befannt gemacht, daß der Weinhändler im Großen 
Georg Dael zu Mainz ebenfalls: zu dieſen Staatsbürgern gehört. 

Darmftadt. dem 19ten. Mai 1820. 

Aus allerhöhftem Auftrag. . 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats: Minifterium, 


von. Grolman. Jaup. Hofmann. 
L. von Zangen. 


Die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe der Standesherrn betreffend. 
Bei der Bekanntmachung des neuen Ediets über die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe der 
Standeöherrn. vom 17tem Februar d. J. (in der Nr. 13. des Regierungsblatts) hat fi 
dad: Geheime Staats: Minifrerium vorbehalten , über: die fpäteftend am 1ten Juni d. J. ber 
ginnende Anwendung diefed Edictd in einer weiteren Bekanntmachung nad: der allerhöchſten 
Abficht zu verfügen. Diefem gemäß wird hiermit. beftimmt,. daß die völlige Ausführung und 
Anwendung diefes Edictd mit. dem Aufang des fommenden Monats Juni. einjtweilen: in. An⸗ 


fehung folgender. Standesherrn und ihrer. Vefigungen eintreten foll: 
Re 
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1.) in der Provinz Starfenburg: 
für den Herrn Fürſten zu Iſenburg, für die Herrn Fürſten zu Lomenſiein⸗ Wertheim und 
für den Herrn Grafen zu Erbad) » Schönberg; 

2.) in der Provinz Oberheſſen: 
für den Herrn Fürſten zu Iſenburg, für die Herrn Grafen zu — Solms 
Rödelheim, Stolberg» Gedern, Stolberg :Drtenberg, Nienburg : Büdingen, Nienburg : Wäche 
tersbach, Menburg⸗Meerholz, und von Schlig genannt Görtz. 

Es hört mithin in diefen Staudesherrfhaften, den $ $. 37. und 40. des Edicts gemäß, 
von dem iten Juni d. %. an, die Einwirfung der Hoheits: Negierungsbeamten, einfchließlich 
der Hoheitöfchultheißen auf. Wo Hoheitöfchultheißen zugleich Steuererheber find, hat diefe 
Verfügung auf ihre Eigenfchaft ald Stenererheber feinen Einfluß. 

Außerdem werden zugleich folgende Beftimmungen zur allgemeinen Kenntnif gebracht: 

1.) die in dem $. 70. beftimmte Aufnahme der Staatödiener in ftandeöherrlichen Be: 
zirken in die Civil: Wittwen : Inftitute findet vom; 1. Juli d. J. an Statt, und zwar rück: 
fichtlich der allgemeinen Civil: Diener: Wittwen:Caffe für die Staatsdiener in den ſämmt— 
lihen ftandesherrlihen Bezirken des Großherzogthums. 

22) Der für die ftandesherrlichen Suftiz:Canzleien in den $ $. 26 — 30. beitimmfe 
Geſchäftskreis tritt am 1. Juni in Anfehung fämmtlicher ihrem Gerihtöfprengel unters 
gebener Beſihungen ein. 

3.) ©o lange die Fürft: und Gräflich-Iſenburg'ſche und Gräflic : Stolberg’sche Ge: 
ſammt⸗ Juſtiz⸗Canzley zu Büdingen mindeftens aus 6 Mitgliedern, wie es jeßo der Fall 
iſt, beftehet, ift die in dem H. 28. unter b.) erwähnte Gerichtöbarfeit in den, die Mitglie: 
der der Canzlei perfönlich betreffenden ftreitigen Nechtöfachen, nicht dem Hofgericht der 
Provinz, fondern diefer Juſtiz-Canzlei felbft, übertragen. 

Darmitodt, den 20. May 1820. 

Auf befonderen allerhöchſten Vefehl. 


Großberzoglich Heſſiſches Geheimes Staats⸗Miniſterium. 
von Grolman. Jaup. Hofmann. 
Sladbach. 


Die Verſehung der Hobeitsregierungsgeſchäfte im Solms-Braunfel— 
ſiſchen und Solms-Lichiſchen Standesbezirk — ſo wie im Freiherr— 
lich von Wamboldiſchen Patrimonial-Gericht Hetſchbach. 

Es wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Hoheitsregierungsge— 
ſchäfte der ſtandesherrlichen Beſihungen der Herren Fürſten zu Solms-Braun els und 
zu Solms⸗Lich dem Großherzoglichen Juſtiz-Amts-Verweſer von Zangen zu Langgöns 
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vom Aten Juni d. J. am proviforifch übertragen worden find. Eben fo gehen mit dem; 
felben Zeitpuncte die Hoheitsregierungsaefchäfte über das Freiberrlih von Wambold’iche- 
Patrimonialgericht Hetichbach an das Grofiherzoglihe Juſtizamt Umftadt über, 
Darmſtadt den 20ten May 1820. | 
Aus allerhöchſtem Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats -Minifterium, 
von Grolman. Jaup. Hofmann. 
Gladbach. 


Den Steuer-Ausſchlag in den Provinzen Starkenburg und Ober: 
beifen für das zweite Semeſter dieſes Jahres betreffend. 

In Folge des Art. 17. des allerhöchften Edict über die landftändifhe Verfaſſung des 
Grofherzogthums ift der Steuer: Ausfchlag, welcher in den Provinzen Starfenburg und 
Dberhefien durch das Ausſchreiben vom 2ten Juni 1819. für das Rechnungs: Jahr 1558 
verordnet war, auch auf das zweite Semefter des laufenden Jahres erſtreckt worden, und 
ed find daher hiernady in dem bemerften Zeitraume vom Aften July bis 31ſten Dezem⸗ 
ber d. J., an landesherrlihen Steuern, fo wie an fonftigen, zu allgemeinen Staats, wek⸗ 
fen erforderlichen Geldern, fo wie bisher 

a. in der Provinz Starfenburg monatlich 1,% Kreuzer 
| b. in der Provinz Oberheſſen aber monatlih 14 Kreuzer 
auf den Gulden Landes: Steuer : Capital zu erheben; wonach ſich zu achten, und von 
den Großherzoglichen Hoffammern dahier und zu Giefen das Weitere zu vollziehen ift. 

Darmftadt, den 20ten Mai 1820, 

Auf allerbödften Specialbefehl. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Gtaatt-Minifterium. 
von Grolman. von Kopp. Hofmann. 





Dörr. 


Dienſt Entlaffung 
Unterm 8. May haben des Großherzogs Königliche Hoheit gnädigſt geruht, dem Ge: 
heimen Negierungsrath Hofgerichtsrath Johann Philipp von Hert, zu Giejen, die 
erbetene Dienft : Entlafjung zu bewilligen. 


Emeritirung und Dienftbeftellungen. 
Am 20. April 1820 ift der Nechnungsprobator Hartfus bei der Juftificatur des Groß⸗ 
herzoglichen Ober-Forſt-Collegs in Nuheftand veriegt, und der bisherige Botenmeifter 
Langheinz bei diefem Eolleg, zum Rechnungs-Juſtificator gnädigft ernannt worden. 
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Des Großherzogs Königliche Hoheit haben am Item December vorigen Jahrs, dem 
Rechnungsrath und Univerfitäts: Ober : Orconomus Gottlieb Wilhelm Julius Of 
wald, zu Gießen, den Charafter als Hoffammerrath; zu ertheilen — am 28ten März laur 
fenden Jahres, dem Hofgerihts:Advocaten Dr. Chriftian Banfa, zu Gieſſen, die erle: 
digte Univerſitäts-Secretärs-Stelle daſelbſt, unter der Verſtattung, feine Advocatur fortbe: 
treiben. zu. dürfen, zu. übertragen — und am Sten April, den vormaligen Gräflich von Bel: 
derbuſchiſchen Patrimonialbeamten: über Igelsbach, des Hoheitsamts Heppenheim, Patri: 
monial:Gerichte: Beamten Valentin Jo ſeph Würfhmitt zw Dieburg, der ihm zeit: 
her proviforifch belaffenen Zuftiz : Verwaltung zu erfagtem Igelsbach, zu entheben, gnä— 
digft geruhet. 

‚ Am 22ten December vorigen Jahres, wurde dem Muft Elehter Johann Daniel 
Hiepe, aus Hanau, das erledigte Cantorat bei der. Stadt: Kirche zu Giefen gnädigſt 
übertragen — am 15tem: April des laufenden Kahres dem Stempelpapier : Controlfeur So: 
hann Ernft Steingrübmer dahier, neben feinen dermaligen Dienftleiftungen, — 
fo wie: am 16ten deffelben, dem Paul Klöß allhier, der Zutritt zu dem: Eichreibtifche 
Großherzoglicher. Regierung Fürſtenthums Starkenburg huldreichſt geftattet.. 

Des Grofherzogs Königliche Hoheit haben ferner am. 15tem: des vorigen Monats die, 
Trennung des biäher von dem Wafferbau : Infpector Schufnecht zu Oppenheim: verwalteten 
Rheinbau⸗Inſpections⸗Bezirkes im: zwei.Bezirfe, von welden ſich der eine vom: Geyer bis 
Mainz und. der andere von Mainz bis Bingen: erfirecfen. foll, zw verordnen, und dem zu: 
folge: den: Bezirk von Mainz bis. Bingen gedachten. Warfferbau : Znfpector Schuknecht, 
in. feiner bisherigen. Eigenfchaft: dergeftalt: zu: übertragen: geruhet, daß er feinen Wohnfig 
in. Niederingelheim: zu nehmen: habe. — Sodann: ift durch allerhöchftes Decret von gleichem 
dato: der. Geometer Franz Beer, in Oppenheim, zum Waſſerbau⸗Inſpector ernannt 
und demfelben;,. in diefer: Eigenfchaft, die Nefpicirung de3 jenfeitigen Ufer: und Damm: 
baues, in. dem: Bezirfe vom: Geyer bis Mainz, unter. Beibehaltung feines Wohnfiges in. 
Oppenheim, gnädigit. übertragen: worden. 

Weiter haben Allerhöchftdiefelben. am: 29ten: ded' vorigen: Monats, dem: Pfarrer %o: 
Hann: Rudolph Pagenfteher, zu Reichenbach, Amts Schönberg, in Rückſicht feir 
ned. vorgerückten Alters, die gebetene Entlafjung von feinem. verwalteten: Pfarramte zu er: 
theilen: und. den: biöherigen Predigtamte: Candidaten Friedrih Strein, von. Güttersbach, 
als. Pfarrer zu: Neihenbah— fo wie am 1ten: des laufenden Monats, den bisherigen Can— 
didaten der: Theologie, Friedrich Nie, vom Sandbach, Amts Breuberg, als Pfarrer 
zu Gronau, Amts Schönberg, zu beſtätigen — am: 3ten: defjelben,. dem Dr.. CarlLud-— 
wig Braun, zu: Offenbach, die Phyſicats-Arztsſtelle in demAmte Vöhl, zu: übertra— 
gen — und: dem Privat: Scribenten Friedrich Müller dahier, den, Acceß am: Schreib⸗ 
tiſche Großherzoglichen Ober. Appellationd: Gerichts zu gejtatten, gnädigſt geruhet. 


Großherzoglich Heffifdhes 
Negierungsblatt. 


M: 0. 


Darmfiadbif den 29. May ı82 © 








1) Die Wählbareit der Abgeordneten betreffend. — 2) Vorbereitung zum abminiftrativen Foritdienff 
betreffend. — 3) Urtheile des Affifendofs zu Mainz vom sten Quartal 7820. — 4) Sterb⸗ 
fal. — 5) Dienfibeftelungen. 





Die Wahlbarfeit der Abgeordneten betreffend. 


An Beziehung auf das Verzeichniß ber bermöge Steuerverpflihtung und Alters zu Land» 
tags: Abgeordneten wählbaren Staatöbürger in der Nummer 25. ded Negierungsblatts und 
auf den Nachtrag in der Nummer 29., wird hierdurch ferner nachträglich bekannt gemarht, 
dag Heinrih Trommler zu Herrnöheim in der Provinz Rheinheſſen, und Heinrich 
Frank der Aeltere, zu Biblis, in der Provinz Starkenburg, gleichfalls in die Zahl diefer 
Staatöbürger gehören. Darmftadt den 25. May 1820, 
Ans allerhböhftem Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats⸗ ⸗Miniſterium. 
von Grolman. Jaup. 
Gladbach. 


Vorſchrift, wie ſich die Candidaten der Forſtwiſſenſchaft zur Anſtellung 
‚im adminiſtrativen Forſtdienſt vorzubereiten haben. 

Es iſt allerhöchſten Orts verordnet worden, daß die Candidaten der Forſtwiſſenſchaft 
fih, nach beſtandener geſetzlicher Prüfung, unter der Anleitung eines Oberförſters oder 
eines Revier förſters, welche aber vorher die Erlaubniß des unterzeichneten Collegs einzu 
holen haben, wenigſtens ein Jahr lang im Practiſchen zu üben, oder eine bloß ſchühende 
Forititelle anzunehmen verbunden ſeyn follen, und daß ohne ſolches auf Gefuche um Anz 
ftellung im adminiftrativen Forftdienfie in Feinem Falle Nückficht genommen werden foll. 

Diefes wird daher hierdurch zur öffentlichen Kenntnif gebracht, 

Darmftadt am 13ten Mai 1820, 

Sroßhrrsoglih Heſſiſches Oberforſt⸗Colleg. 
Lichthammer. Dr. Bekker. 
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Affifen . 
Auszug aus den Urtheilen, durch welche, während den Aſſiſen des erften & 
j fuchter Caſſation * 





Tag und Monat Namen, Vornamen, Alter, Gewerbe, 


Geburts Wohn: und Aufenthalts: Kennzeichen der Berurtheilten, 
der Urtheile. Ort der Verurtheilten. 








10. Januar 1820. Joſeph Ellinger, 40 Sabr alt, 5 Schub, 5 Zoll, 4 Strid gro? 
angeblich von Mainzgebürtig, ohue Stand | braune Haare und Augenbraunen, breit 
und Wohnort. Stirne, blaue Augen, breite lange Ni 


je, ſtarlen, etwas aufgeworfenen Mund 
ftarfer Bart, gefunde Zähne, mit eim 
Zahnlüde an den linken Vorderzaͤhnen, run 
des Kinn, ovale Gefihtsbildung, geſur 
de Gefichtsfarbe, ſtarke Geftalt und a 
Körper vier DBleffuren, wovon eine aı 
rechten Ecyienbeine, zwei an beiden Ar 
men und eine in ber rechten Seite des ho 
len Leibes. 


11. Januar. Heinrih Weidmann, 23 Jahr 5 Schuh, 5 Zoll, ı Strich groß, be 
alt, Leinweber, gebürtig von Großwins | dedte Stirne, ſchwarzbraune Haare un 
ternbeim, in fegter Zeit Knecht zu Effens | Augenbraunen, dunfelgraue Augen, ge 
heim, woͤhnliche Nafe, ordinairen Mund, ſchwat 

zen Dart, gefunde Zähne, rundes Kin 
und Geficht, gefunde Geſichtsſarbe un 
ftarfe Geftalt, 


12. Januar. Catharina Lui, 27 Jahr alt, 5 Schuh, 4 Zoll groß, dunfelbram 
gebürtig von Hettesbeim bei Creuznach, | Haare und Augenbraunen, hohe Stirn 
in legten Zeiten Dienfimagd zu Hechtsheim. | graugelbe Augen, Meine Nafe, Heine 

Mund, ovales Kinn und Geficdht, brauı 
rotbe Geſichtsfarbe und ftarfe Gejtalt, un 
bat auf dem Iinfen Arm in die Haut eis 

‘gefragt, mit rotber Farbe die Buchſtabt 
B.C.L.J.M. und um diefelben einen biaı 
blümigten Kranz. 


13. Januar. Peter Gräber, 20 Jahr alt, Kuts 5 Schuh, 3 Zoll, ı Strich groß, be 
ſcherknecht, gebürtig und wohnhaft zu | braune Haare und Augenbraunen, Hei 
Worms, und hohe Stirue, hellbraune Augen, fiat 


uud breite Raſe, Meinen Mund, geſun 
Zaͤhne, ſchwachen Bart, ovales Kinn 
Geſicht, gefunde Gefichtsfarbe, Kleine ıı 
ſchwache Geftalt, 


| 


u Mainz, 
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1820, Leibeds und entehrende Strafen ausgelprochen, und welche nad ges 


stig geworden find, 
Natur der Verbrechen, Zeit und 
‚Drt wo fie begangen worden, 





In der Nacht vom 27. auf ben 28. 
tober 1819 in dem Gajthaufe zum 
warzen Ochſen in Kajtel, wo er als 
ſt aufgenommen war, verſchiedenes 
ttzeug entwendet. 

Am 22. Detober 1819 des Abende 
vom Bierbanfe jum Korb in Mainz, 
er ald Gaft aufgenommen war, 
reres Bettzeug entwendet. 


Am 10. October 1819 ben Philipp 
th, von Effenheim, mittelſt eines 
boppenglafes- dermaßen: verwundet, 
} verfelbe an der Folge diefer Wunde 
ger als zwanzig Tage Arbeitsunfäs 

war. 


Am 17. May 1819 dem Caspar 
indem Iten, Adersmann in Hechts⸗ 
m, bei welchem fie damals ald Magd 
ient, eine Summe Geldes von zwei 

fünfzig Gulden 28 fr. entwendet. 


Am 2. Juni 1819 feinen Vater 
der Gurgelergriffen und mit Schlä- 
haͤtlich mißhandelt. 


j 


Derurtheilungen. 


Zu fünf Jahr Einfperrung und 


Koiten, Einrüdung des Urtheils-Aus— 
zugs in das Negierungeblatt. 


item, 


Beftätigt durch Urtheil des Gaffar 


tionshofs vom 15. Februar 1820. 


Zu fehs Jahr Einfperrung und 


Koften, Einruͤckung des Urtheils-⸗Aus— 
zugs in das Regierungsblatt. 


L 


Zu fünf Jahr Einfperrung und 


Koften, Einruͤckung des Urtheils-Aus—⸗ 
zuge in dad Regierungsblatt. 


Ausftellung am Pranger während 


einer Etunde. 


Beſtaͤtigt durch Urtheil des Caffas 


tionshofs vom 15. Februar 1820. 





Artikel der angeführten 
Strafgeſetze. 





Artikel 386. pos. 4 — 21. 
36. 52. des peinlichen Geſetz⸗ 
buches. 2.) Der Grunerſchen 
Verordnung vom 37 May 1814. 
— 366, 368. der peinlichen Pros 
zeßordnung. 


Artikel 3og. 21. 36. 52. 
bes peinl. Geſetzbuchs. 2.) Der 
Grunerjchen Verordnung vom 4% 
May 1814. — 368. ber peins 
lihen Prozeßordnung. 


Artifel 386. $: 3 — 21. 
36. 52. Die übrigen wie oben. 


Artifel 309. 311. 312. a1, 
a2. 36. 52. des peinlichen Ges 
ſetzbuchs. 368. der peinlichen 
Prozeßordnung. 


Ss2 
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Tag und Monat 
der Urtheile. 


Namen, Vornamen, Alter, Gewerbe, 
Geburts: Wohn: und Aufenthalts: 
Drt der Derurtheilten. 


Kennzeichen der Derurtheilten, 





14. Jannar, 


14. Januar. 


18. Sanuar. 


Gar! Geyer, 20 Jahr alt, gebürs 
tig von Nieberwiefen, obue Stand und 
feften Wohnort. 


Adam Bonn, 35 Jahr alt, ges 
bürtig von Gernsheim, Müller und Muͤhl⸗ 
arzt, wohnhaft zu Heppenheim am Loch. 


Franz Keitel, 21 Jahr alt, Kell 
ner, gebürtig von Oppenheim, in Iegten 
Zeiten ohne Dienft und Wohnort. 


5 Schub, 5 Zoll groß, ſchwarzbrau 
Haare und Augenbraunen, bebedte Stir 
braune Augen, ſtumpfe Rafe, ordinaiı 
Mund, rundes Kinn, ovales Geficht, < 
funde Geſichtsfarbe und ſchmale Geitalt. 


5 Schub, $ Zoll groß, braune Sad 
und Augenbraunen, hohe Stirme, brand 
Augen, wovon bas linke ſcheel ift, far 
Naſe, großen Mund, rundes Kinn, orale 
Geſicht, friſche Geſichtsfarbe. 


5 Schub, 2 Zoll, vier Strich groß 
blond grolligte Haare, blonde Augenbrau 
nen, hohe Stirne, bellbraune Augen, Hein 
und breite Nafe, Heinen Mund, ſchwache 
Bart, gefunde Zähne, ovales Geficht, run 
des Kinn, frifhe Geſichtsfarbe und ſchwach 
Geftalt. 


Geſehen von bem Broßherzoglichen Staats » Profurator, 


Schwab, 
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Natur der Verbrechen, Zeit und 
Drt wo fie begangen worden. 





Am 10. Sepfember 1817 bes 
achmittags in dem bewohnten Haufe 
s Ackersmanns Heinrich Krämer zu 
zendelsheim, in einer Stube ebener Er» 
‚nittelft Erbrechung eines Schränf- 
end, einen großen Thaler, und in 
sm Zimmer bed oberen Stocks eine 
ihaͤngende tombackne Sackuhr ents 
ndet. 


In der Nacht vom 23. auf den 24. 
guft 1813, in der bewohnten Müble 
Johann Seeber, von Heppenheim 
Koch, mittelft Einfteigen ein halb 
ter Streifmehl entwendet. 


Am -24. auf den 25. October 
19 in dem bewohnten Gafthof zum 
tidenhof, in Frankfurt am Main, 
einem Pulte ſechshundert fiebenzig 
» Gulden 3o fr. entwendet. 


Derurfheilungen, 


Zu fünf Jahr Kettenarbeit und 
Koften, Einruͤckung bed Urtheils⸗Aus⸗ 
zuge in dad Regierungsblatt. 


Zu fünf Jahr Zwangsarbeit und 
Koften, Einrüfung des Urtheils⸗Aus⸗ 
zugs in das Regierungsblatt. 

Beitätigt durch Urtheil bed Caſſa⸗ 
tions hofs vom 15. Februar 1820. 


Zu fimf Jahr Einfperrung und 
Koften, Einruͤckung des Urtheils⸗Aus⸗ 
zugs in dad Regierungsblatt. 


Artikel der angeführten 
Strafgeſehze. 





Artikel 381. F. 4. 10. 36. 
52. des peinlichen Geſetzbuchs, — 
368. ber peiulichen Prozeßord⸗ 
nung. Der Großherzogl. Ber« 
ordnung vom 14. Juni 1819. — 
2.) Der Grunerfehen Verordnung 
vom 47 May 1814. 


stein, 


Artikel 386. $. 1 — mi. 
36. 52. bed peinlichen Geſetz⸗ 
buchs. — 366. 368. der peinl. 
Prozeßordnung. — 2.) Der 
Grunerfchen Verordnung vom 
#2 May 1814. Der Großher 
zoglichen Verordnung vom 14. 
Juni 1819. 


Befcheinigt ald wahrbaft der Obergerichtsfchreiber des Kreisgerichtes zu Mainz. 


Siebert, 
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DES Sterbfall rines Penſionärs. | 
Der pehfionirte Oberſchultheiß Adam Görlich, zu Vüttelborn, ife am Ateı Aprif 
1820 mit Tod abgegangen, 


Dienftbeftellungen und. Ernennungen. 

Des Großherzogs Königliche Hoheit haben am 18ten April, den Motar Peter 
Nicolaus Theyer, biöher zu Alzey, im gleicher Dualität nach Pfeddersheim — 
den Notar Franz Sei, biöher zu Wölltein, nah Alzey zu verfegen — dem bi: 
herigen Notar Johann’ Adam Weber, zu Oppenheim, die gebetene Entlaffung von 
diefem Amte zu bewilligen — dem Notar Theobald Schirmer, bisher zu Syrendlins 
den, Eantons Wöllftein, die in Erledigung gefommene Notariat : Stelle zu Oppenheim, 
zu übertragen — den zeitherigen Notariats » Gehülfen, Carl Görz, von Mainz, zum 
wirflihen Notar zu Wöllſtein, — den Motariats: Gehülfen Konrad Münzenberger, 
von Mainz, nah Sprendlingen zu befördern und zu beftellen — unter gleichem dato, den 
Gerihtöboten Nicolaus Schmitt: dermal zu Wöllſtein, zum zweiten Gerichtsboten für 
den Canton Worms zu beitellen und zu verfegen, — den Marcus Taglieber, zu 
Mainz, zum zweiten Gerichtsboten für den Canton Pfeddersheim zu beſtellen — den bishe⸗ 
rigen Clere, Ferdinand Victor Nowack, zu Mainz, zum Gerichtsboten für den Can: 
ton Wöllſtein — den vormaligen Einnehmer Earl Hed, von Guntersblum, zum Ge 
richtöboten nach Oppenheim 7 den biöherigen Elerc, Joſeph König, von Mainz, zum 
Gerichtöboten für den Canton Wörrſtadt — den Ignatß Simonin und Chriſtoph 
Bauer, zu Mainz, zu Gerichtöboten der befagten Stadt Mainz zu ernennen und zu bes 
ftellen gnädigft geruhet. 


-Großherzoglid Heſſiſches 


Kegierungsblatt. 


N 51- 


Darmftadtden 2. Sunny st20 











RABWEINNEE über Einnahme und Ausgabe der Land-Kriegs— Eommif 
fariats:-Eaffe vom Jahr 1819, 


Du Großherzogliche Landes Krieg: Commiffariat macht andurd den Angehörigen der 
“ Provinz Oberheſſen die nom feinem Kaffier übergebene, hier angefügte fummarifche Lieber: 
-fichten ber im verfloffenen Fahre bei der Kaffe-eingegangenen und verwendeten Eummen be: 
kannt. Es wird denfelben zu ihrer Beruhigung gereichen, aus der Ueberſicht des verzinslichen 
Schuldenſtandes die Gewißheit zu entnehmen „ daß fich die, von der Großherzoglichen Lan 
des » Kriegs» Kofien Kommiſſion übernommene Schuldenmafje in diefem Jahre um fl. 141,508 
vermindert hat, und dag man die Hoffnung hegen darf, ſolche in einigen jahren bei unaus⸗ 
geſehter Mbtragung derfelben vollſtändig getilge zu fehen. 
Gieſen den 28ten März 1820. 
Großherzogl. Heſſ. Landes⸗Kriegs⸗ Commiſſariat der Hrovinz 
| Oberheſſen. 
Freiherr non Münch. 
vt. G. Muth. 


— 
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Einnahme. 


Caſſe⸗Vorrath vom Zaten December. 1818 . : 


Vorfhuß aus der Einnahme des Jahre 1819 


Aus den Recepturen ift eingegangen : 


Allendorf an der Lumda . 
Alsfedb . . 
Battenberg . 
Biedeukopf 
Bingenheim 
Blanfenftein : 
Butzbach 
Friedberg Rentamt 
Friedberg Hoheits-Rentamt 


Biefen - . ., 


Grünberg . 


Homberg an der Ohm . 


Königsberg . . 
!auterbach EL . 
Lich . 

Lißberg 
Nidda. 
Ortenberg . 
Romrod 
Schotten 
Ulrichſtein 
Bibel . 
Voͤhl 


— 
2 .» 1 #6 0 »* 


.-r....0.0 n.0 0 0 9: I 0 Tr HD 


t 


* .» # * + . + . 


. [2 * * ” * > * * . * * * * 


.. Tr 2 er ee 3 —⸗ 4 —. 0 — he 


Summarifig 


der Einnahmen und Ausgaben ber deri Großen 
vom 1ten Yanın 
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eberfidt 


schen Landesfriegs : Commiffariats : Taffe zu Gießen 
de December 1819. 





Für das Jahr Für das Fahr 1819. 








Auf die von 1807 bis] Aufdiein 1816, 1817 








1817. 1818.  (hsndigenkandestrisge|fhriehenen Comm 
Koften » Beiträge. riats⸗ Gelder. 
pi N. [er.|ei] fe kr pi 
34662 521 80790 2 
— —— — —— 122 155] 2 2907 59 ı 
_ —— _ —— —— 9135 |42] t 
— — _ —— — —— 3607 581 2 
— N PR — li — —— 2442 6| a 
a — —— 286 281 14873 7I— 
— An — —— — —— 11371 38 2 
——— ——— — —— 11292 |53| 3 
ag BR Pr — —— — — 433ı | 8| 2 
— | — N NEE 
—_ I. — —— 1662 |266—| 19211 1489 2 
—_ —— _ —— 200 — — 6241 2 
Lu le _ —— — —— Sı3o 8—- 
Se ER EN _ — 594 |54| 3| 4907 |29| 3 
— — — —— 740 411 44 16358 1143 
— —— — —— 2951 30-1 12768 |37| 3 
a, ee —_— —— 173 |3ı| a 5681 49 — 
en Een — I! 3138| ı 6754 | z| 3 
_ — — — I-j- 15 |2ı| 2 4684 |24| 3 
a ek: _ —— — —— 10358 !33/— 
—_ —— — —— — — — 5406 541 ı 
Sa Bun _ —— —_ — 9903 42 ı 
- Mm — ® — 255 28 2 5167 |ı8l 3 
— —— — —— 256 47) 3 5606 _s 1 
7254 | 3’ —| 19302311 3 
(BEZE all | 20 Dealer De 
baaa |sial 34662 ia] Big ng ad o0— I — || 
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229208 13 


Summa. 


8. Tee.Ipf- 


28931 55 3 





3o20 |54' 
9135 42 
3607 58 
a44r | 6| 
15159 
11371 
11292 
4331 
11850 
20873 
6441 
8130 
5502 
17098 
15720 }27, 3 
5855 
6757 
4699 45 
10388 
5406 
9903 42 
5422 [47 
55062 
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D. 





ferner Einnahme. 





Indgemein 4 
a.) An Ueberſchuͤſſen aus den Einguartirungsliften von 4815 und 1816. . . . 5 
b.) Yu aufgeuonmenen Geldern: . — — 

Verzinslichen Vorſchuß u . R . B . . A . . 
ce.) An zurüderbaltenem in den Jahren 1813 und 1814 vorlagsmweife bezahlten Fubrlohn . . 
d.) Für, auf 1860 fl. ſprechende 5procentige Caſſenſcheine, zur Schwe von 269,000 fl. . r 
e.) Fuͤr die Zins» Goupons, welche vom Aten July 1818 au laufen, und an den Käufer mit abgegeben 
werden find, betrugen die bemfelben bi zum 23ten Januar 1319 berechneten Zinjen » x 
f} Für, auf 16850 fl. ſprechende Aprocentige Gaffenfcheine zur Schuld von 570,000 fl A R 
8) Für die Zins» Eonpons, welche vom dten Jannar 1819 an laufen, und au ben Käufer mit abgege: 
ben worden find, betrugen die demfelben bis zum 23ten Januar 1819 berecunete Zinfen . . 


h.) Für die zu dieſen Scheinen gehörige — am Ziten December 1817 und 1818 zablbare Zins⸗Coupons, 

als Zinfengewurn = — 

i.) Aus dem Amte Alsfeld, wegen der im Jahr 1814 ausgeſchriebenen Lieferung nach Hoͤchſt und des 

Transporte eines Königlich Preußiſchen Magazins nad) Siegen « . . . 

k.) Beitragsfchuldigfeit des abgetretenen Amts Dorbeim zu den Kriegöfchulden der Provinz Sberheſſen 

1.) Der Rechner der franzoͤſiſchen Etappengelder, Großherzoglicher Hoſkammer⸗Secretaix Kempf lie⸗ 

ferte zu Berichtignng des Guthabens des Amts Dorheim Fir deſſen Sriegsleiftungen, in Aprocentis 

en Caſſenſcheinen an Werth . A . R . MR . . — 

m.) Aus der Verrechnung über Die unverzinsliche Schuld Großherzoglicher Landeskriegskoſten-Commiſſion, 

an einem — dem Gerhard Taſche zu Gieſen zu viel angewieſenen Betrag feiner Forderung, Ties 

ferte der Rechner, Großberzoglicher ener WE * 

n,) Aus der Königlich Preußiſchen Staatskaſſe, Verguͤtung- fuͤr an Koͤniglich Preußiſche Truppen ges 
ſchehene Leiſtungen, als fuͤr Mundverpflegung, Fubren, Fußboten und Fourage: 

4.) Nachtrag von den 3 erſten Quartalen des Jahre 1817 we > 9— Er 

2.7 Bon den 4 Quartalen bes Jahrs 1818: F . . . , . . 

3.) Bom ten und Aen Quartal des Jahrs BI 4. 1% .” 4 DR. 

0.) Aus ber Ehurfürftiih Hefifhen Staatsfaffe, Verguͤtung für — am Eburbeffifche Truppen im Jas 

mar und Februar — ſodann vom April 1815 an geſchehene Leiſtungen ER 0. 

pP.) Für Gewinn am Wechſel-Courſe von den Königlich Preußifchen und Churfuͤrſtlich Heſſiſchen Militaͤr⸗ 

Verpflegungsgeldern + .. - , ‘ ; . r . j 

q.) Für Verpflegung anderer Bundestruppen im Jahr 1815: 
1.) Vom Fürfientbum Waldeck * 
⸗ ⸗ Lippe Dettmoldt Far er . 


-} 

.) ⸗ESchaumburg Lippe A . A . R 

Y) 8 ss  Gchwarzburg Sondershauſen 
r.) Au Strafen . * “ » * 


⸗ * 


j Transport J 
Summa der Einnahm 


1815, 


— Ter. | et. 
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Be Ausgabe. . u 


Für Adminiftration des Großherzoglichen Landeskriegs⸗ Commiſſariats und ſaͤmmtlicher Etappenpläge 
Für Militärverpflegung auf den Erappenpläßen: — 
1.) Für die Etappe Alsfeld .. . er 


2.) # . 0,98. , ribberg:; _ _e . . . . 
3) 8» s Gieſen ne + . 2 . u — 
4.)⸗Gruͤnberg . z » 2 R A J 
Fuͤr Fourrage auf den Etappenplägen: j 
1.) Für die Etappe Alsfeld |. . 3 . A R R =. 
2.) ⸗ er £ | | Friedberg | I. — . . 
3) sı* e | Gießen |. ef . . . . . 7 
4) ee.’ - » Grünberg ı -—- —. R . . r i . 
Für Kriegsfuhren auf ben Etappenplägen : 
1.) Für die Efappe Alsfeb . R 5 . . . — 
2.)⸗Friebberg ar ee ” . F i 
3.) z s # Gießen I . . . 
A) se . , Grünberg “ 24 —. 
Für Botenlohn auf den Etappenplaͤtzen: 
1.) Für die Etappe Alsfeld . , . . . . £ . 
2) #»  »  s  friedberg ' . + . . . . » . 
3.) | 1 Gieſen + . ° * . ’ . 
cu) ie: 0 Grhnberg .. . . . .. R —. . 
Für Lazarethe . . m . . . . A . . 
⸗Fuhrenpark u .. — 
⸗Generals und ſonſtige Wilitärberpflegung . A ; A * 
Proviſion und Zinſen + . R . 
⸗ rageue Gelder: — 
1.) Verzinslichen Porfhuß : - . . . . * 
„2.) Unverzinslichen Vorſchußß = & ri 
3) Vorſchuß zur Rechnung von 1815 » . . . . . 2 
MW) sie 8 er 6 ss’ ı1Sı0 - . . . B . . 
5.) ”., s ⸗ ⸗ * 1817 es - 
6) 3 » ⸗⸗ BN41848 
Laws _- 
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V. 


ferne APu s gab e. 


Fuͤr eingeloͤßte — am ıten July zahlbare Obligationen zur Schuld von 240,000 fl. 
+.) Für ſolche gu 500 fl. das Stud . . 


t 
2. e = 100fl. = =: — oe r r . 
gg vr 0 Be . Fi . . . - 
4I Für Prämie zu 2 Procent » re - ... . 
5) ⸗ ⸗ 23 ⸗ » N - . o 
6.) ;* ⸗ ⸗4 + no 4 
Für eingelößte — am ıten July — Zins⸗ Coupous von Toligationen der —— Schul 
+.) Für ſolche zu 25 fl. das Stüd = * * — 
2.) ⸗ ⸗22 — ⸗ ..- — 4 
3) ⸗—2 af ⸗ 
Für eingeloͤßte — am * Junp 1819 zahlbare Oblichtionen ur Schul von 1 75,000fl. 
1.) Für folche zu 1000 fl. das Stuͤck — Be . 


27 #5 en: 00 a. 


| Für eingelößte — am ıten Juny 1819 gahlbare Zins ⸗ Coupons vor Obligationen dorgedachter Sch 


1.) Fuͤr ſolche zu 60 fl. das Stuͤck * = . . . - 

2) ss e 6fl. Fr .. 
Für eingeldßte — am iten July zahlbare Gaffenfcheine jur Schuld vor 260,000 A. 

1.) Für foldye zu 100 fl. dag Stuͤck R . . . . . 


a) ee 00of. = + 
Für eingelößte — am ıten July zabfbare Zins ⸗Coupons von Eaſſenſcheinen ber vorgedachten Schu 


1.) Für ſolche zu 5fl. das Stud . . . . . . “1 
2) -# 2 ufl. — * 
Für eingeloͤßte — am Fıten Decbr. zabibare Eaſſenſcheine * Schuld von —E 
1.) Für ſolche zu 166 fl. das Stuͤck inch 6fl. — — * 
2.) ⸗⸗ 150 fl. ⸗ —7— u TEE Na — 
3) ⸗ 206fl. = ⸗ nd 2 fl. Bien } - — = | * 


4J — ⸗ 285 fl. — ⸗ 
Für eingeloͤßte — am Fıten Dechr. zahlbare Zine-Eonpon von Gaffenfpeinen borgebahter Schuld. 

1.) Für ſolche zu 6 fl. das Stuͤck * u + 

2) * u. safl. > ⸗ 
Fuͤr Etappeuperaͤquatur⸗Gebühren 
Für Steuerperaͤquatur⸗Gebuͤhren 
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V. Für Hebgebuͤhren der Amts» und Orts + Erheber 

W. I Für Eſtaffeten Porto und Geld- Trandporte 

X. Für die mit Vertheilung der ee in ben Gtappengiren sth geweſenen worſoren an an 
Gebühren A r 

V. Fuͤr auf Kriegsfahrten verungluckte Pferde 

Z. Für Rechnung der vormaligen Großherzoglichen Babes» Kriege Koſten⸗ Tommi in, alfo für Krirges 
vorfälle v.o-r dem ıteun May 1815 . 

AA. | An Großherzogliche Regierung der Provinz Rheinheſſen, das ber Etappe Bingeh ertragenbe Antheit 
an den für das ıte uud 2te Quartal 1848 dahier eingegangenen ei Militaͤr⸗ — 
gungsgeldern 

BB. | Dem abgetretenen Amte Dorheim, beſſen Guthaben für feine Rriegsleiftungen in dem geitraum vom 
sten May 1812 bis zum aten November 1813 

cc, | Für Rüdzahlungen an in ben neu cataftrirten Gemeinden zu viel erhobenen arieze · eolen Beirign, 


ſodanu Erlaͤße und verſchiedene andere kleine Ausgaben 
Transport - 
. Summa der Ausgabe 
Abſchluß. 
Die Einnahme betraͤgt 
Die Ausgabe wie vorſtehend 


J 
Bleiben Kafles Borrath für das Jahr 1820 
Abgefhloffen Gieffen den Zaten Dechr. 1819. 


Nude, Eafir. 


18109. 

fl |er.ipf 
1035 —E 
131 36 — 
4728 (Iz7i— 
1666 56) 3 
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424538 153 
_2] 400409 _|27 
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des vetzinßlichen Schuldenftands der Großherzoglichen Landeskriegs-Commiſſariats + Caffe zu 
Er Bieſſen zu Ende December 1819, 







Obligationen | Caffenfheine | Eaffenfbeine | Obligationen 
vom ıten Julyſvom ıten Julyſvom 1. Sanuarloom sten Junyj Summa. 
„ı8ı über ] 1815 über 1816 über | 1816 über 
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Urfprünglich war die Shud - f —| 870000 |—| 75000 [_| 11450001 -— 
Im Jahr 1816 wurden abgetragen: - .» lie = — 1-1 53885| — 
Bleibt Ende Dezember 1816 Reit , » 217040 |—| 570000 |—] 75000 || zog1115| — 
Im Jahr 1817 wurden abgetragen ‚ 43100 1=T 10475 — — 647501 — 
Bleibt Ende Dezember 1817 Reit A 173940 |— 950525 —| 75000 |—_ 1020305| 

42860 > 110475 ı—| 37000 j—| 205285: — 

131080 |=1.449050 |—] 38000 || 821080) —| 
Im Jahr 1819 wurden abgetragen . ' 41100 |—1 152375 4 35100 — 141500| — 
Bleibt Ende December 1819 Reſt . 89980 |—} 396675 |—| . 2900 = 679580] — 

Gieffen den IZıten December 1S1. 20. 22 —— e I 


— Rube, Eaſſier. 
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NE 32. | 
Darmftadt den 5. Jury ı820. 


— — — ——— —— SEHE 
1.) Beſtaͤtigung eines milden Legats. — 2.) Ernennungen in Beziehung anf den Laudtag. — I.) 
Dienftbefielungen. — 4.) Sterdfall. — 5.) Straferkenntniffe. 











Beſtätigung eines milden Legats. 


Di i in Eichtersheim, Großherzoglich Badiſchen Bezirk⸗Amts Wiesloch, verſtorbene ledige 
Margarethe Poths, hat in ihrem legten Willen ber dahieſi igen Civil: Wittwen : Caſſe ein Le⸗ 
gat von 200 fl, ausgeſeht, weil ihre Eltern von hier aus in einem Zeitpunkt der Bedrängnif, 
unterftügt worden ſeyen. 

Des Großherzogs Königliche. Hoheit haben die Behörde zur Annahme diefed wohlthäti⸗ 
gen, dem Danfgefühl der Berftorbenen Ehre bringenden, Legats, landesherrlich gnädigſt 
ermächtigt. 

Darmftadt den 20ten May 1820. 

Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats⸗ Miniſterium. 
von Grolman. von Wreden. Wernher. 
| Hoppe 


Ernennungen in Beziehung auf den Landtag, 

Seine Königliche Hoheit, der Großherzog, haben geruhet, in Gemäßheit der Nriifel 2. 
und 4: der landftändifchen Gefchäftsorduung, den. Großherzoglichen Geheimen Staatsrath 
Freiherrn von Gruben zum landesherrlihen Eommiffär für die erfte Kammer, zur Bildung 
der Einweiſungs⸗Commiſſion für die zweite Kammer dagegen die Großherzoglichen Geheimen 
Staatöräthe, Freiherr von Lehmann, Vernher und Hofmann zu ernennen. 

Darnſtadt den 29ten Mai 1820. 

. Auf befonderen allerhöchtten Befehl. 
Broßperzogticd Heſſiſches Geheimes Staats⸗Miniſterium. 
—voun Grolman. 


z. p. angen. 
2; Bang 
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Dienfibefellungen. 

Am 20ten April 1820 iſt dem biöher im Forftrevier Gundernhaufen , Laubforfis Beſſun⸗ 
gen, gefiandenen Mevierförfter Friedrich Heyer, das Forſtrebier Oberramftadt, Forſts 
Ernſthofen; ſodann dem bisher in dem proviſoriſchen, nun aufgehobenen Forſtrevier Diana: 
burg, Forſts Darmſtadt, angeſtellt geweſenen Revierförſter Ludwi g Köhler, das Forft- 
rebier Gunderuhanfen übertragen worden, 

Des Großherzogs Königliche Hoheit haben ferner am 13ten Mai dein Docktor bei 
der Rechte Johann Martin Mohr, aus Wöllftein, die erledigte Stelle eines 
Friedensrichters, in dem Kanton Nicderolm zu übertragen — unter gleichem dato, den Can: 
didaten der Theologie Friedrih Heinrih Nullmann, von Schwickartshauſen, als 
Caplan zu Münzenberg zu beftätigen — und am 17ten deffelben, den Advocaten und Pro: 
eurator bei der Geſammt⸗Inſtizkanzlei zu Hungen, GeorgKonrad Adolphi, in Rüd: 
ſicht der Verlegung feines Wohnfiges von Hungen nach Gieffen, indie Zahl der Hofgerichtes 
Advocaten und Procuratoren zu Gieffen, aufzunehmen gnädigſt geruhet. 5 





Sterbfall. 


Unterm g7ten Februar I. J. iſt die chemalige Conventualin des Mofterd Marienſchloß, 
Cäcilie Stiehler, zu Höttheim, im Baieriſchen, verſtorben. | 





Straf:Erfenntrifie „- 

Folgende von dein Großherzoglichen Hofgericht zu Gieſſen und refpective dem Großherzogl. 

Oberappellationtgericht dahier, in der Sberappellations voder Neviftons /Inſtanz ausgefpro: 
chene Straferkenntniſſe, ſind nach Befchreitung der Rechtskraft, feit dem erften Januar 1820, 
von demfelben in Vollzug gefeßt worden, : 

1.) wurde durch Urtheil vom 20. Auguft 1819. Anna Marie Nagelfchmidt von Bied⸗ 
fachfen wegen Ermordung ihres neugebohenen unehelichen Kindes, zur Hin: 
richtung mit dem Schwerdt verurtheilt, diefe Todes «Strafe aber „ von. Sr. 
Königlichen Hoheit dem Großherzog, aus höchſter Gnade in Lebenslängli⸗ 

ches Zuchthaus verwandelt. BE 

2) — durch Verfügung pom 28ten Februar 1820, Magdalene Steinigerin 
von Steingruben, wegen Bagabundenlebens und unterhaltener Verbindung 
mit Räubern, des Landes verwieſen. ER 

3) — durch Urtheil vom 13ten Janunar/ 1820. Salz⸗Inſpektor Walb zu Bieden⸗ 

ar kopf, wegen Veruntreuung, feines Amts entfeßt, zum ferneren Staatsdienſt 


4,) wurde 


3.) — 


0) — 
I) — 


*— 
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für unwürdig erflärt, und zu einer Feftungs : Arreft- Strafe von einem Jahr 
verurtheilt. 

durch Urtheil vom 4. Dftober 1819. Kaspar Freund von Engelrod, mes 
gen Verfertigung und Verwechslung falfchen Gelded zu acht Jahren Zucht: 
haus: Strafe verurtheilt. 

durch Urtheil vom Aten März 1820. Wilheln Ruppert aus Ollmüh we⸗ 
gen Diebftähle und Diebsverbindung zu acht Jahren Zuchthaus condemnirt. 
durch Urtheil vom 6ten April 1820. Nicolaus Boß von Edhliß wegen 
qualificirter Diebftähle, Diebsverbindungen und Vagabundenlebens zu acht 
Jahren Zuchthaus verdammt. 

durch Urtheil vom 7. April 1820. Andreas Georg von Rainrod wegen 
qualificirter Diebftähle und Dieböverbindungen zu zwei und ein Viertel 
Jahr, und 

unterm nämlichen Tage Philipp Löber aus Giefien wegen mehrerer Dieb- 
frähle zu zwei Jahre Zuchthausftrafe condemnirt. 


- 
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Darmftadbtbdben 16. Juny 1820. 


1.) Erläuterung des $. 20. d. Berordn. b. 21. Jun. 1817. — 2.) Das Patrim. Geriht Staaden betr. — 3.) Bekanntma⸗ 
chung, daf die Verbindlichkeit zum Halten berefchaftficher IJagdhunde aufhören foll.— 4.) Den Gerichtöftand für die 
Unterfuchung und Beitrafung der Erceffe bürgerlicher Perfonen gegen Wachten und im Dienfte_befindlihe Soldaten 
betr. — 5.) Die Bauverzierungsgelder in der Nefidenz betr. — 6.) Vergleihung des in Deutſchland gebräuchlichen 
Silver s Golds Aumwelens und Mporhefergeivichts mit dem neuen Großherzoglich Heſſiſchen Maafe. —7.) Erledigung 
einer geifflichen Stell. — 8.) BSterbfälle.— 9.) Dienfibeitellungen. 

















Erläuterung des $. 20 der Verordnung von 21. Juny 1817. 


Da über den Sinn des $. 20. der Werordnung vom 2iten uni 1817. (Amtöblatt für 
den Großherzuglich Heſſiſchen Landestheil auf der linfen Nheinfeite vom Jahr 1817. Nro. 41.) 
und feine Anwendung Zweifel entfianden find, fo findet man ſich veranlaft, hierdurch zu ers 
flären, da in den Källen, welche der genannte $. aufführt, diejenigen Inländer, welde eis 
nes im Auslande verübten Verbrechens oder Vergehens befchuldigt find, zur Beſtrafung an 
ausländiihe Behörden zwar nicht ausgeliefert, aber doch nach inländifchen Geſehen von den 
inländiſchen Gerichten bejiraft werden follen; wornach ſich die Gerichte der Provinz Rheins 
beffen in vorfominenden Fällen zu richten haben. 
Darmftadt den 2ten Jun 1820, 
.. Aus allerhöhftem Auftrag 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Gtaatd-Minifterium. 
von Örolman. Saup. Freihr. v, Lehmann. 
L. v. Zangen 


Dad Patrimonial-Gericht Staaden betr. 

Eeine Königliche Hoheit, der Großherzog, haben zu verordnen geruhet, daß das aus 
der Etadt Etaaden in der Wetterau bejtehende Watrimonials Gericht gleichen Namens in 
zweiter Inſtanz unter der Juſtiz-Camzlei zu Büdingen jtehen, und daß diefer Gräflich Nien- 
burg: Büdingifche Antheil an der Ganerbſchaft Staaden in Anfehung der Gerichtöbarfeit ald 
Beſtandtheil der Etantesherrichaft Nienburg: Büdingen betrachtet werden ſoll. 

Darmftadt den Iten Juni 1820, 

Auf beionderen allerhöhften Befehl. 
Großberzoglich Heſſiſches Geheimes Staatd-Minifterium. 
von Örolman. Jaup. Freihr. v. Lehmann. 
L. v. Zangen. 
vH 
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DBefanntmachung daß die Verbindlichkeit zum Halten herrfchaftli— 
her Zagdbunde aufhören folt. 


Da des Großherzogs Königliche Hoheit allergnädigft genehmigt haben, daf, wo bisher 
die Verbindlichkeit beftand, herrſchaftliche Jagdhunde zu halten, diefe Verbindlichkeit, fo wie 
jede, nach der bisherigen Obſervanz, für nicht in Natur gehaltene herrſchaftliche Jagdhunde 
von den dazu Pflichtigen bisher zu den Forſtkaſſen geleiftete Geldvergütung, und zwar diefe 
vom Iten Januar diefes Jahrs, jene aber von jeßt an, aufhören foll, fo wird dieſes hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Darmſtadt den 3ten Juni 1820. 
Sroßherzoglih Heſſiſches Ober-Forft-Eolleg. 
Lichthammer. Bekker. 
Trygopborue. 


Den Gerichtsſtand für die Unterſuchung und Beſtrafung der Exceſſe 
bürgerlicher Perfonen gegen Wachten und im Dienſte befind li 
be Soldaten betr, 


Des Großherzog: Königliche Hoheit haben auf dieffeitigen unterthänigften Wortrag Ak 
lerhöchſt befohlen,, daf die Verordnung vom 27ten September 1808, wornach die Exceſſe bürz 
gerlicher Berfonen gegen Wachten und im Dienfte befindliche Soldaten nur von den Militär: 
gerichten zu unterfuchen und zu beftrafen find, nunmehr — da der Militärdienit ein ſolches, 
den Ercedenten feinem ordentlihen Nichter entzichende Ausnahmegefeg nicht weiter erfordert 
— wieder aufgehoben und alle dergleichen Exceffe wieder an den ordentlichen Gerichtsſtand der 
Erxcedenten verwiefen werden follen ; daß jedoch hierbei den Wachten und im Dienfte befindli⸗ 
hen Militärperfonen die Befugniß verbleibe, die im Erceffe gegen fie begriffenen Eivilperfos 
nen in Arreſt zu beingen, aber mit der Verbindlichkeit, fogleich die Anzeige davon bei dem 
einfchlägigen bürgerlichen Gerichte zu machen und die Arreftaten demfelben ohne Aufichub zu 
überliefern. 

Diefe Allerhöchfte Verordnung wird daher hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
und haben fich ſämmtliche Militärgerichte und Militärperfonen darnach gebührend zu achten. 

Darmſtadt den 12ten Juni 1820, 
Großherzoglich Heſſiſches Ober-Kriegd- Collegium daſelbſt. 
von Weyhers. Seriba. Schenuck. 
vi Merck. 
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Die Bauverzierungsgelder in der Refiden; Darmftadt betr. 
Nach eingelangter höchfter Nefolution Er. Königlichen Hoheit des Großherzogs vom Tten 
Juny 1820,, follen die durch die Verordnung vom 10fem December 1816. in der Reſiden; 
Darmjtadt den Bauenden bewilligten- VBerzierungsgelder Fünftig nicht mehr bezahlt werden „ 
welches hiermit befannt gemacht wird. 
Darmftadt den 13ten Juni 1820, 
Großherzoglich Heſſiſches Ober⸗Bau⸗Colleg. 


W. v. Bode. G. Moller. 
Dr. Follenius. 


Vergleichung des in Deutſchland gebräuchlichen Silber: Gold: Zu 
welen- und Apothekergewichts mit dem neuen Großberjoglich 
Heffifben Gewichte. 

Sbgleich es nad dem $. 26. des Geſetzes vom 10ten December 1817. rückfichtlich des 
Miünz: Apothefer: und Juwelengewichts einftweilen bei der bisherigen Einrichtung verbleiben 
full, fo iſt es dennoch nothwendig, die Größe dieſer Gewichte nach dem Normalgewichte feftzus 
ſetzen, damit diefelben in vorfommenden Fällen von den inländifhen Inſtituten geprüft, und 
über deren Nichtigkeit entfchieden werden könne. 

A.) Sogenanntes Kölnifhes Marfgewiht für gemifchtes Metall. 

1 Marf=16 Loth =64 Quent. = 256 Pfennig 65536 Richtpf. = 14,9670 Neue G. H. eotf. 


1 =4 : zu 16 ss = 406 : = 09354 : + 
1 ss = 4 ss = 1024 ss = 09339 5 + 5 
1 = 236 : =0,0585 : 1: 
1 :;s = 0,002 «s : ; #: 


B) Eintheilung für feines Gold. 
1 Mark = 24 Karat = 288 Grän = 14,9670 Neue G. H. u. 
1: = 12 ss = 06236 ; : 5 
1 = 00520 ss ss # 
: 1 Duke I — 0,0087 : 5 5 3 
C) Eintheilung für feines Silber 
1 Mark = 16 Loth — 288 Grän = 14,9670 Neue. H. Loth. 
12 =18 ss = 09354 5: : 5 5 
1 = 00520 s»s :: # 
D) Suwelengemwidt. 
1 Englifher Karat = 0,0132 Neue G. H. Loth. 
Er wird in halbe, Viertel m, ſ. w. eingetheilt. 
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E.) Sogenanntes Nürnberger Apothekergewicht. 
1 Pfund—=12 Ungen=96 Drachmen = 288 Sfruppel= 5760 Gran = 22,901 0 Neue G. H. 8. 


db) @) (3) ©) (Gr) | 
1: 8 ⸗ = 24 s = 480 : = 19084 «e + 5 
1 ⸗ = 3 ⸗ = 60 :s = 02385 s : 55 
1 ⸗ = 20 2 = 0,0795 : s :# 
i : = 0,0040 s : 5% 


Uebrigens wird hierbey m“ ‚räglich bemerkt, daß der tolerirte Gebrauch ded Apotheker: 
gewichts fich lediglich auf das Sie;jeptiren bezieht, und in fo ferne ein Apotheker mit irgend ei— 
nem Gegenftande Handel treiben follte, er ſich in diefer Rückſicht nach den allgemeinen Vor: 
fhriften richten muß. 

Darmjtadt den 2ten Juni 1820. 

Sroßberzoglih Heſſiſche Maas⸗- und Gewichts = Commiffion. 
Eckh arbt. 
vi. Schäffer. 


Erledigung einer geifiliben Stelle. 

Durch das Abfterben des Pfarrers Goldmann it die Pfarrftelle zu Oberwerba, 
Amts Vöhl, mit welcher das Diaconat zu Vöhl und die Schulſtelle zu erfagtem Oberwerba 
verbunden ift, und von welchen fimmtlichen Stellen ein zu 483.26 fr, berechneted Dienjteins 
kommen abhängt, erledigt worden. 


Sterbfälle. 
Am 22ten Mai ſtarb der Amtsphiſicus Dr. Liebknecht zu Bußbach — am 26ten deſſel⸗ 
ben der Förſter May zu Hähnlein, Forſts Jägersburg — am Ziten desſ. der Zuftiz: Amts— 
diener Andreas Stumpf zu Ortenberg. 


Dienfibeftellungen. 

Des Großherzogs Königliche Hoheit haben am 30ten des vorigen Monats, den biäheri: 
gen Negierungs und Hofgerichts-Secretariats-Acceſſiſten Carl Sues allhier — fo wie am 
3iten defielben, den zeitherigen Regierungs: und Hofgerichts » Secretariatd: Mcceffiften Dr. 
Moris Wilhelm Breidenbach, in die Zahlder hiefigen Hofgerichts⸗ Advocaen und 
Procuratoren —— gnädigſt geruhet. 


Großherzoglich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 
0 . 


Darmftadbtdben 3 J ny ı820 


1.) Ueber Einbringung der directen Steuern. — 2.) Verfahreu wenn auf Briefen das frei aus— 
geldfcht ift. — 3.) Sterbfälle. — 4.) Dienftbeftellungen. 














Den Vollzug der Verordnung vom 2ten März d. J. überdas bei Ein: 
bringung der directen Steuern in den Provinzen Starfenburgund 
Dberbeffen zu beobachtende Verfahren betreffend. 


Zum Vollzug der am 2ten März d. J. erlaffenen, und mit dem 1ten Juli d. J. in Wirf: 
famfeit tretenden Verordnung über das bei Einbringung der directen Steuern in den Provin: 
zen Starfenburg und Oberheſſen zu beobachtende Verfahren, find die nachitehenden Anords 
nungen und Bejtimmungen getroffen, welche hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und 
zur Bemeffung der Behörden und fonftigen Betheiligteh befannt gemacht werden : 

$. 1. 

Die Dbererhebung der directen Steuern, welche bisher den Großherzoglihen Nentäms 
tern zugleich mit der Domanial: Verwaltung übertragen war, wird davon getrennt werden. 
Für den Zweck: der Obererhebung der directen Steuern werden in der Provinz Starfenburg 
drev, und in der Brovinz Oberheffen vier, befondere Obereinnehmer angeftellt, deren weſent⸗ 
lie Beftimmung ift, unter der Leitung der Großherzoglichen Hoffammern, als der Oberſteu⸗ 
erbehörde der Provinzen, und nad) den ihnen zugetheilten Bezirken, die directen Steuern von 
den Untereinnehmern, welche fie von den Steuerpflichtigen zu erheben haben, zu empfangen, 
beizutreiben und unmittelbar an die Haupt : Staats » Caffe abzuliefern. Die directen Steuern, 
welche die Standesherrn zu entrichten haben, werden nicht von den Untereinnehmern, fondern 
unmittelbar von den Obereinnehmern erhoben, welche zugleich die Amtöverrichtungen der Un: 
tereinnehmer gegen die Standeöheren auszuüben haben, und ihren Verwaltungs : Behörden 
die Steuerzettel übermachen werden. 

8. 2. 


Die drey Obereinnehmerey⸗-Bezirke, worin die Provinz Starkenburg, und die vier Ober: 
einnehmeren : Bezirfe, worin die Provinz Oberheſſen eingetheilt worden ift, find einftweilen, 
und vorbehaltlich der, bei einer neuen Aemter : Eintheilung nöthig werdenden Abänderungen, 
aus folgenden Beftandtheilen gebildet: 3 

; 
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Provinz Starfenburg. 
Erfter Obereinnehmerei: Bezirf. Hauptort und Wohnſiß des Shereinnehmers; 
Reſidenz Darmftadt, 
a.) Amt Dornberg; . 
⸗Rüſſelsheim; 
Ort Griesheim aus dem Amt Pfungſtadt. 
b.) Reſidenz Darmſtadt; 
Ort Beſſungen; 
Kranichſtein, Einſiedel und Gehaborn. 
c) Amt Kelſterbach; 
Cent Arheilgen, 
Dietzenbach aus dem Amt Schaafheim, 
Ober- und Niederroden aus dem Amt Dieburg, 
Amt Dreieich, 
Ort Meſſel, 
Ort Eppertshauſen, 
Meßenhäuſer Höfe, 
Amt Offenbach, ri 
da) Amt Geeligenftadt. 
: Eteinheim, 
Drt Dudenhofen aus dem Ant Babenhaufen, 
Herrfihaft Heufenftamm, 
Zweiter Obereinnehmerei-Bezirk. Hamptort und MWohnfig des Obereinnehmers: 
Stadt Bensheim. 
a.) Amt Lampertheim, . 
⸗Lorſch, 
⸗GHeppenheim. 
b.) Amt Bensheim, 
Seeheim, (ohne Oberbeerbach) 
Zwingenberg, 
Gernsheim, 
Aus dem Amt Pfungſtadt: Pfungſtadt, Eberſtadt, Eſchollbrücken, Hahn, Eich 
und Frankenſtein, 
Amt Schönberg. 
c.) Amt Fürth, 
Waldmichelbach, 
⸗Reichenberg, (ohne Niederkainsbach) 
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Ort Kirchbeerfurth, 
Birkenau und Hetſchbach. 
d.) Amt Hirſchhorn, 
s  Sreienftein und Rothenberg, 
Ort Heſſelbach. 
e.) Amt Wimpfen, 
⸗Kürnbach. 
Dritter Ob ereinnehmereirBezir, Hauptort und Wohnfig des Dbereinnehmers : 
Marftfleden Höchſt. 
a.) Amt Umftadt, 
⸗Odbberg, 
Dieburg, (ohne Ober- und Niederroden) 
Schaafheim, (ohne Diehzenbach) 
s Babenhaufen, (ohne Du enhofen) 
: Habizheim. 
b.) Amt Lichtenberg, 
: MReinheim, j 
Aus dem Amt Pfungftadt: Niederramftadt, Traiſa, Waſchenbach und MNieders 
beerbach, 
Aus dem Amt Seeheim: Oberbeerbach, 
Patrimonialgericht Fränkiſch-⸗Crumbach, 
5 s Georgenhaufen, 
Aus dem Amt Reichenberg: Niederkainsbach. 
ce) Herrfchaft Breuberg, 
Amt König, 
s KFürftenau, 
» . Micheljtadt, 
: Erbad, 
Provinz Oberheſſen. 
Erſter Obereinnehmerei-Bezirk. Hauptort und Wohnfig des Obereinnehmers; 
Stadt Gieſen. 

a) Stadt- und Landamt Gieſen, 
Aus dem Amte Königsberg: Königsberg, Waldgirmes und Nauheim, 
Aus dem Amte Hüttenberg: Annerod, Allendorf und Hauſen. 

Ort Hermannſtein, 


Buſeckerthal. 
352. 
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b.) Amt Butzbach mit Müngenberg und Traid- Münzenberg. 
Meft des Amts Hüttenberg, 
Aus dem Amt Friedberg: Ober: und Niedermörlen, 
Langenhain und Ziegenberg, 
Etadt Grüningen, 
Amt MWölfersheim und Gambach, 
⸗Niederweiſel, 
Aus dem Amte Lich: Södel, 
Steinfurth und Wiſſelsheim, 
Melbach, 
Beyenheim. 
e) Amt Grünberg, 
: Allendorf, 
Londorfer Grund, 
Gericht Winnerob, 
s  Dberohmen, 
d.) Amt Hungen, 
: Lich, (ohne Södel) 
⸗Laubach, 
⸗Utphe, 
Aus dem Amte Niederwöllſtadt: Einartshauſen. 


Zweiter Obereinnehmerei-Bezirk: Hauptort und Wohnfig des Sbereinnehmers: 
Stadt Nidda, 
a.) Amt Nidda, 
: Bingenheim, 
Untere Amt Lißberg, 
Aus dem Amte Schotten: Geriht Widderdheim, 
Aus dem Amte Ortenberg: Selters, Wippenbach, Bergheim, Bleichenbach 
und Gelnhaar. 
Stadt Ortenberg, 
Geisnidda, 
Heuchelheim bei Bingenheim, 
Effolderbach. 
b.) Reſt des Amtes Schotten, 
Stadt Ulrichſtein und Gericht Bobenhaufen, 
Gerichte Burkhards und Erainfeld, Amts Lifberg, 
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c) nt Friedberg ausſchließlich Ober⸗ und Niedermorlen, 

-Rodheim, 
Bilbel mit Steinbach, 

Kloppenheim, 

Aemier Großfarben, Büdesheim, Altenſtadt, mit Stammheim und Heldenbergen, 

Aus dem Damanialamt Ortenberg: Hainchen und Enzheim. 

Aſſenheim mit Bruchenbrücken und Bönſtadt, 

Burggräfenrode, 

Peterweil, 

Ockſtadt, 

Obererlenbach, 

Staaden, 

Ober- und Niederflorftadt, 
Lindheim, 


Höchſt, 
Schloß und Ort Ilbenſtadt, 
Engelthal, 
Ant Riederwöllſtadt, ausſchließlich Einartöhanfen, Rödelheim und Niederurſel. 
d) Amt Wenings, 
s Büdingen, 
s Mockftadt ohne Effolderbach, 
s Gedern ohne Effolderbah, 
s Marienborn. k 
Aus dem Amte Affenheim: Michelan und Ronneburg, 
Aus dem Amte Ortenberg: Hirzenhain, Dber: Mittel: und Niederfeemen und 
Steinberg. 


Dritter Obereinnehmerei-Bezirk. Hauptort und Wohnfig des Dbereinnehmerd : 
Stadt Romrod. ® 

a) Amt Homberg an der Ohm. 

Ans dem Amte Romrod: Kirtorf, Gleimenhain,” Angerod, Leuſel, Billerts⸗ 
haufen, Heimertöhaufen und Zell, 

Das Eufergericht, 
Gericht Rülfenrod, 

b.) Amt Alsfeld, ni 
Gericht Felda, Amts Ulrichſtein, 
Reſt vom Amt Romrod, 


Storndorf, 
Keſtrich. 
ec) Herbſtein und Slbesfaufen, 
Die Gerichte Lauterbach, Engelrod, Altenfchlirf und Freienfteinan. 
d.) Die Herrfhaft Schlig. ‘ 
Dierter Dbereinnehmerei:Bezirf, Hauptort und Wohnort deö Obereinnehmers: 
Marktflecken Gladenbad. 
a.) Amt Bohl einfchlieglih Höringhaufen und Eimelrod, 
-b.) » Battenberg, 
der auf dem linken Lahnufer gelegene Theil des Amts Biedenfopf mit Wolfögruben, 
Aus dem Breidenbacher Grund: Gerichte Roth, Breidenbah und Breidenftein- 
e.) Reſt des Amts Biedenkopf, 
Amt Blanfenjtein einſchließlich Crumbach, 
Reſt des Grunds Breidenbach, 
Aus dem Amt Königsberg: Ober⸗ und N Biſchoffen, Roßbach, 
Willsbach und Frankenbach. 
$. 3. 


Die Untererhebung der directen Steuern foll Fünftig vom den’ Schultheißenſtellen, womit 
ſie bisher gewöhnlich verbunden war, getrennt werden. So wie ſich dazu durch Erledigung 
von ſolchen Stellen, durch erklärte oder bewieſene Unfähigkeit der jetzigen Erheber, den Vor— 
ſchriften der Verordnung vom 2. März d. J. vollſtändig zu genügen, oder bei blos provifori, 
ſchen Anftellungen, Gelegenheit ergiebt, folfen zur Vereinfachung der Steuererhebung eigene, 
und foviel es die Localität geftattet, vergrößerte, und mehrere Orte zugleihrumfafjende, Uns 
tereinnehmerei: Diftricte nach und nach gebildet, und dafür befondere Untereinnehmer angeftellt 
_ werden, 

$. 4 


Niemand foll Fünftig zum Steuereinnehmer ernannt werden, der zugleich ein anderes 
Amt befigt, welches irgend eine Colfifion mit den Amtsverrichtungen ald Eteuererheber verans 
lafien kann. Alle Local-Juſtiz- und Polizeibeamten, die Advocaten, Gerichtsfchreiber und 
Schullehrer, fo wie alle Mitglieder des Ortsvorjtandes find daher von den Cinnehmerftellen 
für die Zufunft ahögefchloften. " ER 


Ale Stenereinnehmer follen auf die pünftlihe Erfüllung ihrer Amtepflichten, von den 
Juſtizämtern verpflichtet werden. - Das DVerpflichtungsprotocoll ift ihnen in Abſchrift mitzu: 
theilen, und eine andere Abſchrift defielben, an den Obereinnehmer, eine dritte. aber an.die 
Sherjteuerbehörde zur Aufbewahrung einzufenden. 

Für die Verpflichtung dürfen feine Gebühren genommen werden, 
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$. 6. 

Jeder Steuereinnehmer hat eine baare Caution von dem Betrag des 12ten Theils der ihm 
anvertrauten Gefammt:Geldeinnahme zu ftellen. Die Oberftenerbehörde it indefien ermäch— 
figt, per modum dispensationis die Caution auch in liegenden Gütern von dem dreifachen 
Werth des baaren Cautionsbetrags anzunehmen; in jedem Fall aber ift die Oberſteuerbehörde 
dafür verantwortlich, dag an diefer Caution nirgends ein Mangel erfcheint, 

§. 7. 

Die Stelle eines ſtändigen Gemeinderechners iſt mit der Stelle eines Steuereinnehmers 
vereinbarlich. Der Einnehmer muß alsdann aber auch für den 12ten Theil ſeiner Bruttoein⸗ 
nahme als Gemeinderechner wie oben Caution ſtellen, und fo oft fein Steuerrechnungsweſen 
unterfucht wird, muß gleichzeitig auch feine Rechnung ald Gemeindeeinnehmer abgefchloffen 
und unterfucht werden. 

Die baar geftellten Eautionen werden bei der Hanptftantsfaffe angelegt, und mit 5 pCt. 
verzinßt. 

$. 8. 


Die Original-Cautions-Juſtrumente werden, wenn die Oberſteuerbehörde ſolche geprüft, 
und richtig befunden hat, bei der Oberfteuerbehörde hinterlegt. 

Beglaubigte Abſchriften davon werden bei dem Obereinnehmer aufbewahrt. 

. 8. 

Diefe Cautionen in baarem Gelde oder hiegenden Gütern können auch von einem Dritten, 

zu Gunften des Einnehmers geftellt werden. 
$. 10. 

Ein nen ernannter Einnehmer kann nur nach Vorzeigung eines von der Oberſteuerbehörde 
wegen richtiger Cantionsleiftung ausgeſtellten Zeugniffes, von dem Juſtizamt verpflichtet, und 
von dem Obereinnehmer in feine Functionen eingewiefen werden, 

$. 11. 
Wenn der Einnehmer der Steuerfaffe und der Gemeindekaſſe verhaftet bleibt, fo hält ſich 
jede Kaffe zunächft an die, für fie gejtellte Caution bis zu ihrer Befriedigung. Auſſerdem, und 
wenn eine Kaffe befriedigt ift, können aber beide Cautionen für die andere Kaffe in Anfpruch 
genommen werden. Diefes ift in die Cautions-Inſtrumente ausdrücklich aufzunehmen, 
$. 12, 

Hinfichtlih der Privilegien der Staatskaſſen auf die Güter, welche der Einnehmer auffer 
der geftellten Caution befigt oder erwirbt, bleibt ed bei den vorliegenden geſehlichen Beſtim⸗ 
mungen, i 

$. 13. 


Die in liegenden Gütern geftellten, und in die Hypothekenbücher einzutragenden Cautio⸗ 
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nen der Einnehmer, fönnen bei feinem Austritt aud dem Dienft, nur auf einen ausdrücklicher 
Beſchluß der Oberſteuerbehörde gelöfcht werden. Die in baarem Gelde zur Staatöfaffe geſtellte 
Eautionen, werden auf Zeugnif der Oberfteuerbehörde, daß der abgegangene Einnehmer feine 
Rn a erfüllt habe, baar zurückbezaht. 

9 14 

Kein Steuereinnehmer fann, bei Strafe der Dienftentlaffung, Bier: Brandtwein⸗ 
Weins oder Gaftwirthfchaft treiben. 

9. 15 

Er ift verbunden im Umfange feines Erhebungs⸗Bezirkz, und an dem Orte zu wohnen, 
ben ihm die Dberjtener: Behörde anweißt. Ohne deren ausdrückliche Genehmigung darf er 
feinen Wohnort nicht verändern. 

$. 16, ⸗ 

Er darf ſich ohne ſpecielle Erlaubniß des Obereinnehmers nie länger als drey Tage aus 
feinem Erhebungs-⸗Bezirk entfernen, und hat von der erlangten Reiſeerlaubniß jedesmal dem 
Ortsvorſtand ſeines Wohnorts Anzeige zu machen. 

Die Dberfteuer: Behörde kann dem Einnehmer auf ſchriftliches Gutachten des Dbereinneh: 
mers auf längere Zeit Urlaub ertheilen. 

Auch davon hat der Einnehmer dem Drtövorftand die Anzeige zu machen, und das Ur: 
laubsdekret vorzuzeigen. 

. 17. 

Sollte ſich ein Einnehmer demongeachtet, ohne Urlaub aus ſeinem Erhebungs⸗ Bezirk 
auf längere Zeit als sub 16. beſtimmt iſt, entfernen, oder feine Abweſenheit über die ertheilte 
Urlaubszeit verlängern ; fo muß der Ortsvorftand unter eigener Berantwortlichfeit fogleich den 
Sbereinnehmer fowohl ald wie den Megierungd-Beamten davon in Kenntniß fegen; damit 
diefe Behörden ohne Aufichub die geeigneten Maasregeln zur Eicherftellung der Caſſen und des 
Dienftes ergreifen, und die Oberſteuerbehörde hiervon benachrichtigen können. 

G. 18. 

Kein Steuereinnehmer darf für ſeine Stelle ein anderes Individuum ſubſtituiren, und 
ſich einen Theil des Dienſteinkommens vorbehalten. 

Wohl aber kann er fich durch einen Gehülfen nach feiner Wahl unterſtüßen laſſen, für 
welchen er aber verantwortlich bleibt. 

Solche Gehülfen dürfen feine Quittungen unterzeichnen, 

. 19 

Wenn ein Steuereinnehmer erfranft, oder mit Urlaub auf längere Zeit verreifet, fo 
muß er ſich auf diefe Zeit durch einen feiner Wahl überlafjenen Gehülfen, erlegen laſſen. 
Dieß kann jedoch nur mit Genehmigung des Obereinuehmers, und nach vorher ausgeftellten 
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und dein Dbereinnehner behändigten ſchriftlichen Erklärung geſchehen, baf diefe einftweilige 
Etellvertretung unter feiner eigenen DBerantwortlichkeit ftatt findet. 
’ Der Obereinnehmer hat alsdann durch den Drtövoriiand jeder betreffenden Gemeinde, 
diefe ESubftitution den Steuerpflichtigen befannt machen zu Laffen. 

Nur die, auf vorfiehende Weife angeordnete Stellvertreter des Einnehmers können gül⸗ 

tig — 
$. 20. 

Rein Einnehmer kann Erhebungen machen, wenn er nicht 3 Tage zuvor dad, von der 
Sberftener » Behörde, oder infofern von Gemeinde-Ausſchlägen die Nede it, von der Groß 
herzogl. Negierung bdecretirte Erhebungdregifter dem Drtövorftande vorgelegt, und benfelben 
erfucht hat, folcyes in der Gemeinde zu publiciren, Erfolgt hierauf die Publication nicht, fo 
hat er nach Ablauf der 3 Tage dem Obereinnehmer die Anzeige zu machen, welcher alsdaun 
die geeignete Maasregeln ergreifen wird. Jede Uebertretung diefer Vorficht von Seiten des 
Einnehmers, foll ald Erpreffung angefehen,, und von den Gerichten bejtraft werden, 

$ 21. 

Jeder Etenereinmehmer muß für jede Gemeinde in welcher er bie Erhebung beforgt ein 
Journal führen, in welches Tag für Tag, die Namen der zahlenden Steuerpflichtigen , der 
Betrag der entrichteten Summen, und das Datum der Zahlungen, fo wie die Quittungen 
‚des Sbereinnehmers über die an ihn gefchehenen Ahlieferungen, nad dem Mufter Pro. 1. 
einzutragen find, 

Der Shereinnehmer hat diefe Journalien zu numeriren und zu paraphiren. 

§. 2% 
Im Fall der Etenereinnehmer zugleich Gemeindeeinnchmer ift, hat er auch für jede Ge 
meinde feines Bezirks, ein von dem Megierungsbeamten numerirted und paraphirtes Journal 
zu führen, in welches er, nach dem Muſter Nro. 2,, Tag für Tag die von ihm gemachte Ge 
meinde : Einnahme und Ausgabe einfihreibt, 
$. 23, ö 

Ser Etenereinnehmer der zugleich Gemeinde : Einnehmer ift, muß bei Strafe der Dienfts 
Entlaſſung eine beiondere Caſſe für feine Steuereinnahme, und eine bejondere Eafje für feis 
ne Gemeinde: Einnahme, halten, und darf ſich bei gleicher Strafe nie unterfangen, Gemein 
de Ausgaben mit Steuergeldern, und Steuerabführung mit Gemeinde : Geldern zu befireiten. 

$. 24. 

Der Steuereinnehmer darf nicht in einer und derfelben Quittung die Einnahme von mes 
reren Jahrgängen zufanmentragen, fondern muß ſowohl für die Steuer: ald wie für die Ger 
meinde » Einnahme, für jedes Rechnungejahr befondere und getrennte Quittungen ausfiellen. 

Aaa 
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. 25 

Ebenfo darf er in dad Steuerjournal nicht die Einnahme von mehreren Sahrgängen zu: 
fammen tragen, fondern muß mit jedem Nechnungsjahr für die beitimmte Einnahme beffelben 
ein befonderes Journal eröffnen, 

Sind bei Anfang des neuen Nechnungdjahrs noch Rückſtände aus dem vergangenen Jahr 
vorhanden; fo läßt er zwar fein Journal von dem Drtövorjtand abfihließen, trägt aber die, 
für dafjelbe Jahr noch einzunehmende Poſten, fo lange darin nad, bis die geſehlichen Zwangs: 
mittel hinſichtlich derielben erichöpft find, damit demnächft die wirkliche Steuereinnahme für je: 
des Stenerjahr insbefondere, aus dem, für diefes Jahr eröffnetem Einnahme: Fournal her 
geftellt werden kann. | 

$. 26, 

Auf jedesmalige Aufforderung des Obereinnehmers hat der ——— demſelben 
fein Hebregiſter und Einnahme⸗Journale vorzuzeigen, damit ſich derſelbe ſowohl von der rich: 
tigen Abführung des ganzen Betrags ſeiner Einnahme, als wie von der richtigen und pünkt⸗ 
lichen Führung der Journalien überzeugen kann. 

$. 27. 

Auf gleiche Weiſe iſt der Steuerperäquator des Bezirks berechtigk, ſich die — 
ſter, Journalien, Quittungen des Obereinnehmers, und die übrigen auf die Geſchäftsführung 
des Untereinnehmers Bezug habenden Papiere, von demfelben vorlegen zu laffen, und fein 
Rechnungsweſen zu unterfuchen. 

$. 28, 
Im Fall der Steuereinnehmer zugleich Gemeinderechner ift, find bei folden Viſitationen 
der Obereinnehmer und der Steuerperäquator ermächtigt, gleichzeitig auch fein Gemeinde s 
Rechnungsweſen zu unterfuchen, und fich desfalls alle dahin einfchlagende Papiere vorlegen 
zu lafien. 
$. 29, 

Der Drtövorftand feines Wohnfiges ift verpflichtet, 1. beim Ende jeden Monats zu dem 
Stenereinnehmer zu begeben, nad; Einficht der Erhebungsregifter und der Quittungen des 
Obereinnehmers, fein; Steuerjonnal abzufchliegen, und fich den vorhandenen Geldvorrath 
vorzeigen und vorzählen zu laffen. Die Vollziehung diefes Abfchluffes und die Nefultate dejr 
felben find von dem Drtövorftand unter feiner Lnterfchrift in dem Journal zu bemerken, 

6. 30. 

Wenn der Stenereinnehmer zugleich Gemeindeeinnehmer ift; fo muß gleichzeitig mit dem 
Abſchluß des Steuerjournald, auch der Abſchluß des Gemeindejonrnals erfolgen, und der 
Stand des Rechners, in Beziehung auf beide Kaffen, von dem Orts vorſtand unterſucht werden. 
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Entdeckt der Ortsvorſtand bei ten monatlichen Mbfchlüffen, oder ber Steuerperäquator 
bei den ihm überlafjenen aufferordentlichen Viſitationen, irgend eine Pflichtwidrigfeit des Ein: 
nehmers, oder einen Kafiendefect; fo it davon ſogleich dem Obereinnehmer die Anzeige zu 
machen. Diefer hat fowohl auf eine folhe Veranlaſſung, ald wie dann, wenn er felbft bei 
angeſtellten Viſitationen eine Unregelmäßigkeit findet, der Oberfteuerbehörde.die Anzeige zu 
machen, und die Anordnung einer aufferordentlihen und vollſtäͤndigen Kaſſenviſitation nach⸗ 

ufuchen. 
* Bei ſolchen Verificationen ſollen die Großherzoglichen Regierungen — wenn der Eins 
nehmer zugleich Gemeinderechner iſt, — den von der Oberſteuerbehörde ernannten Unter: 
fuchungs »Commiffär, gleichzeitig zue Wuterfuhung des Gemeinderehnungswefens beauftragen. 
320 ; : 

Gegen die, ‚bei folhen Unterſuchungen untreu befunden werdenden Steuereinnehmer, fol 
nach den beſtehenden Gefegen verfahren, und bis zu erfolgender Entfcheidung ihr gefammtes 
Vermögen auf Erfuchen des Obereinnehmers von dem competenten Richter mit Arreft belegt ° 
werden. 

; $. 33. 

Die Dberfteuerbehörde hat dafür zu forgen, daß vom dem gedruckten Mahnzetteln, und 
den übrigen zum Bollzuge der Verordnung vom 2. März d. J. erforderlihen Formularen, je: 
derzeit eine hinreichende Anzahl zum Dienftgebrauche des Steuer: Erhebungs : Perfonald vors 
handen ift, Sie wird aud darüber wachen, daß vor dem Anfang eines jeden Steuerjahres, 
die Steuerzeftel in Zeiten angefertigt, und ausgetheilt werden. Auf die Nückfeite der Steu: 
erzettel follen Formulare zu den Quittungen in monatlichen Raten gedruckt, es ſoll jedoch den 
Steuerpflichtigen überlaffen werden, ob fie auf diefe Zettel, oder in ihre Ouittungsbücher quit⸗ 
tirt feyn wollen. 

$. 34, ’ 

Die Ernennung der Öbereinnehmer, die Anordnung ihrer Controleurs, und des Contro: 
Leurs über die Steuereinnahme bei der Haupt-Staatd:Caffe, fowie die Anftellung der Oberfteuer: 
Boten, wird durch das Negierungsblatt verfündigt werden. Die Anordnung der Untereinneh: 
mer, infofern dabev Veränderungen in dem bisherigen Erhebungs-Perſonal und deren Diftricten 
vorgehen, fowie die Anjtellung der Unterjteuerboten, haben die Ober: Steuerbehörden in den ber 
treffenden Gemeinden befonders befannt machen zu laſſen. Die allgemeinen Dienſt⸗Inſtructionen 
det Ober⸗ und.Untereinnehmer, der Controleurs, fowie der Ober: und Unter:Steuerboten, folfen 
durch das Reyierungeblatt zur öffentlichen Kunde gebracht werden. 

. 3 
Die Erhebung der bis zum legten Junius d. 5. erfallenden und rückſtändigen directen Sten- 
Ana 
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ern, ſoll bis aufanderweite Beftimmung, unb vor der Hand bis zum Iten Jenner 1821., infofern 
Erledigungsfälte feine Abänderung nöthig machen, noch dergeftalt durch die ſeitherigen Unterer⸗ 
heber, und die Nenteibeamten ald Obererheber vollzogen werden, daß die neu eintretenden Ober: 
und Untereinnehmer fich nur mit den vom Iten July d. J. an laufenden directen Steuern zu beichäfr 
tigen haben, 

5 $. 36, 

Alle Behörden der Provinzen Starfenburg und Oberheffen werden hiermit angewiefen, um: 
verzüglich in ihrem Wirfungsfreife alles dasjenige, foweit ed noch nicht gefchehen ift, zu verfügen 
und einzuleiten, was die vorftehenden Anordnungen und Beftimmmngen erfordern. 

Darmitadt am 12tem Junius 1820. 


Großherzoglich Heffiihes Geheimes Staats -Minifterium, 
von Grolman. Jaup. Hofmann. 
| Rothe. 
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284 


Mufter Num. 2. 
Gemeinde-Einnahme-und Ausgabe⸗Journal 







für das Jahr 18 
Amt Gemeinde 
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Tag Ag Be Nro. der Betrag der 
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. | fr. A. fr. fl. |fr. 
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Die Aufgabe von Briefen auf die Poſt, auf welchen das Wort „Frei“ 
durchſtrichen ift, betreffend 

Es hat ſich fihon öfters ereiguet, «daß bei der Pofterpedition Briefe zum Aufgabss 
fihalter hereingegeben worden, auf welchen das Frei durchjirichen oder augradirt ift, und 
für welche bei ber Aufgabe Fein Porto bezahlt wird, | 

Um einer Seits den hierbei bisher mehrmals von unredlichem Gefinde begangen wor: 
denen Unterföhleifen eın Eude zu machen und: anderer Seitd die Pofterpebdition aufer Der: 
dacht von Prellereien zu feßen; finden Wir Uns ‘bewogen nachfolgende Beftimmungen 
zu erlaffen, nad welchen fich Unſre ſämmtliche betreffende Poftbehörden ſtreng zu achten 
Haben , und folhe hiermit zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

1.) Wenn ein Brief, auf welchem die Bezeichnung Frei durchſtrichen oder ausradirt 
ift, aufgegeben wird, fo hat die Pofterpedition denfelben dem Aufgeber mit der Bemer 
fung zurüczugeben, daß er entweder bei der Aufgabe franfirt oder ein andre Couvert 
drüber gemacht werden müffe, 

2.) Wenn ein folder Brief zum Aufgabeſchalter hereingeworfen wird, ohne daß der 
Aufgeber erkannt wird, oder wegen ſeiner ſchnellen Entfernung nicht zurückgerufen werden 
kann; ſo iſt der Brief, wenn an der Handſchrift und dem Siegel die Perſon, welche den 
Brief geſchrieben hat, erkannt wird, derſelben ſogleich mit der nöthigen Bemerkung zu⸗ 
rückzuſchicken, wenn aber 

3.) An der Handſchrift und Siegel nicht — werden kann, wer ihn geſchrieben 
hat, ſo hat ein verpflichteter Poſtbeamter mit ſeines Namens Unterſchrift auf der Addreſſe 
des Briefes zu bemerken, daß er mit durchſtrichenem oder ausradirtem Frei und ohne 
daß Porto dafür bezahlt worden, zum Aufgabsfchalter hereingeworfen, und darum mit dem 
tarifmäßigen Porto belegt worden fee; und ijt der Brief mit diefer Bemerkung und dem 
tarifmäßigen Porto : Anfage fogleich abzufpediren. 

4.) Sn feinem Falle darf ein folder Brief zurückbehalten oder eröffnet werden. 

Darmftadt, den Yten Juni 1820, 


Aus höhftem Auftrageı 
Großherzoglich Heſſiſche Ober⸗-Poſt⸗Inſpection. 
Freiherr von Lehmann. von Kuder. Nebel. 
vt. Berchelmann. 
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Sterbfälte, 


Am 7ten d. w. iſt der Großherzogl. Rechnungsrath Werner dahier — — er 
am 19ten v. M. der Cent Wundarzt Büchner zu Michelftadt, 


Dienfibeftellungen 
Des Sroßherzogs Königliche Hoheit haben am 27ten des vorigen Monats, dem 
Steuer : Peräguntor Valentin Heß, ſtatt der von ihm bisher nerwalteten Peräquatur 
Erbach, die in Erledigung gefommene Steuer: Peräquatur Umſtadt — und am 3iten 
defielben, dem Doctor der Medicin und Chirurgie, Heinrih Chriftian Köhler, zu 
Altenftadt, das erledigte Phyſieat Laubach zu übertragen gnädigft geruhet. 





| —— Seſſiſches * 
Regicerungsblatt. 


M 35. 


Darmſtadt den 28. Juni ı820, 








Inſtruction 
für die Steuer-Ober-Einnehmereien in den Provinzen Stat . 
fenburg und Oberbeffen. 


$. 1. Die Dbereinnehmereien er Galli Beſtimmung, die direeten Steuern von den . 
Untererhebern zu empfangen, und u ar an die Großperzogliche Generalfaffe abzu⸗ 
liefern. 
$. 2. Ihre Amts» Derrichtungen beftehen daher int Aßefentlichen: 
a) in der Einnahme und Beitreibung der directen Steuern von den Untererfebern, 
b) in der Ablieferung derfelben zur Generalkaſſe. 
e) in der Buchführung. 
A. Einnahme und Beitreibung der Steuern. 


j $. 3. Vor Anfang eines jeden Steuerjahrs werden den Obereinnehmern die derretirs 

ten Hebregifter ihres Bezirls von der Oberfteuerbehörde zugefertigt, welche zugleich eis 
nen fummarifchen Auszug aus denfelben an die Generalkaſſe gelangen läßt, woraus dieſe das 
Soll eines jeden Obereinnehmers entnimmt und bemfelben belaftet. 

$. 4. Die Dbereinnehmer haben hierauf diefe Hebregifter durch die Untererheber in 
Erhebung ju fegen- 

Hinfichtlich ded Verfahrens bei der Einnahme und Beitreibung der Steuern durch 
bie Untererheber und durch Zwangsmaaßregeln von diefen felbft, wenn fie im Rüdftand 
find, werden die Obereinnebmer auf die böchfte Verordnung vom 2. März 1820., das bei 
Einbringung der direeten Steuern in den Provinzen Starfenburg und Oberbeffen zu beo⸗ 
bachtende Verfahren betreffend , verwiefen , fo wie diefelben überhaupt alles das aufs ge: 
nauefte zu befolgen haben, was in dieſem Gefeg für die Obererheber vorgefchrieben ift. 

Die einzige hierin eintretende Modififation ift : ar aufgeführt. 

— B 
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$. 5. Ueber Alles was die Dbereinnehner von den Untererbebern — nulſ⸗ 
ſen ſie einen Empfaugsſchein — Quittung — ertheilen, welcher die Sonrnals : Nuniner 
führt, mit einem Abfchnitt — Duplicat — verfehen, und im Ganzen fo ausgeftellt ift, 


. Formular wie das Formular Nro. 1. vorfchreibt. 


Num. 1. 


Formular 


Num. 2. 


$. 6. Die Abſchnitte müſſen gleich dem Empfangſchein ausgefüllt, und von dem 
Dbereinnehmer unterfibrieben ſeyn. 

$. 7. Jede folhe Quittung muß dem für die Obereinnehnerey beftellten Controleur 
vorgelegt werden, welcher diefelbe vifirt, in das Eontrole Negifter einträgt, das Dupli: 
Fat abfchneidet und zurückbehält. 

$. 8. Die Obereinnehmer dürfen die Ausftellung der Quittungen unter feinem Bor: 
wand > verzögern. Interimsſcheine, oder Duittungen in einer andern als der vorgeſchriebe⸗ 
nen Form, ſind ihnen ausdrücklich unterſagt. 

$. 9. Die Quittungen müſſen von dem Obereinnehmer ſelbſt unterſchrieben ſeyn; 
er kann ſich darin durch Niemand erſetzen laſſen, den Fall in $. 18. allein ausgenommen. 

$. 10. Jede Quittung, welche nicht i Form ausgefiellt, oder nicht mit den 
Viſa des Controleurs verſehen, oder wovon diefem der Abfihnitt nicht zugekommen ift, 
iſt ungültig, und kann den Untererheber nicht zur Entladung gegen das Aerar dienen, 

Es liegt daher dem Untererheber ob, die von dem Dbereinnehmer erhaltenen Quit— 
tungen binnen 24 Stunden dem Eontroleur prafentiven, und mit dem Bifa verfehen zu 
laſſen. 

$, 11.) Das Tontrole: Negifter ift nach dem Formular Nro. 2. einzurichten. 

$. 12.) Der Eontrofeur fanımelt Die Abſchnitte während des Monats, und fen: 
det fie am 1ten des darauf folgenden Monats, mit einem fummarifchen Verzeichniß 





Formular nach Formular Nro. 3., an die Eontrole : Behörde der Generalfaife, 


Num. 3. 


$. 13. Diefe vergleicht diefelben mit den Abfchriften des Journals, welche ibr 
nach $. 32. eingefandt werden, und mit der Eontrole der Generalfaffe » Quittungen , 
und verfichert ſich auf diefe Art von der Nichtigkeit der Einnahme und der Mlieferung 
des Dbereinnehmers. 

$. 14. Der Obereinneßmer ift für die freue Aufbewahrung der eingegangenen 
Gelder verantwortlich, und hat zu den Ende alle Borfichts: und Sicherheits Mans: 
regelt zu treffen. 

$. 15. Das Zimmer, worin das Geld aufbewahrt wird, muß wohl verwahrt ſeyn, 
und der Obereinnehmer felbft, oder ein verfrauter Mann fol darin ſchlafen. 

$. 16. Bei Entwwendung von Geldern Fann der, Obereinnehmer nur ‚dann von 
der Rerbindlichfeit des Erfages freigefproipen werden, wenn erwieſen ift, Daß Feine 
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der gewöhnlichen und vorgefchriebenen Vorſichtsmaaßregeln verabfäumt worden ift, 
und der Diebftahl eine Folge von überlegener Gewalt war. 

$. 17. Der DObereinnehmer darf fih niemals ohne Erlaubniß der Ober Steuer: 
Behörde in andern ald Dienftgefchäften von feinem Poften entfernen. 

$. 18. Im Fall einer Krankheit oder Neife bat er der Ober: Steuerbehörde eis 
nen Stellvertreter vorzufiblagen, der in feinen Namen, und unter feiner» Derant: 
wortlichfeit, fein Geſchäft verfieht. Diefer muß mit einer fihriftlichen und in geböriger 
Form ausgeſtellten Vollmacht verfeben ſeyn; nur ein folcher Fann gültig quittiren. ($. 9.) 


B. Ablieferung zur Großh. Generaltaffe, 

$. 19. Die Ablieferung der Gelder gefchicht nicht, wie in der obenerwäßnten höch⸗ 
ften Verordnung von 2. May 1820, beftinmit ift, an die Hofkammerkaſſen, fondern un: 
mittelbar an die Großherzogl. Generalkaffe, welche überhaupt in allen in der Verordnung, 
angeführten Fällen an die Stelle der Hoffanmerfaffe tritt. 

$. 20. Die Dbereinnehmer haben ihren Caſſevorrath alle 10 Tage, nemfich am 1. 
11. und 21. eines jeden Monats, an die Öeneralfaffe einzufenden. Es ift jedoch hierbei 
auf den Abgang der Poften oder fonftiger Transportmittel Nüdfiche zu nehmen, und 
wenn derfelbe nicht mit den obigen Tagen zuſammen trifft, die Sendung mit der erften 
Gelegenheit nach denfelben zu erpediren. 

$. 21. Unter feinem Vorwand dürfen die Obereinnebmer — mit Ausnahme der 
$. 26. beftimmten Fälle — Geld oder Papiere in Cassa zurückbehalten, fondern müffen 
alles, was fie eingenommen haben, rein ausliefern. 

$. 22. Jeder Sendung in die Generalkaſſe ift ein Lieferungsfchein beizufchliegen, 
worin nicht nur die Geldforten und Zurechnungen genau verzeichnet find, fondern auch 
angegeben ift, auf welches Steuerjahr die Lieferung zu buchen ift. Ein völlig gleichlau: 
tendes Duplieat hiervon hat der Obereinnehmer bei feinen Rechnungsurkunden zurüdju: 
bebalten. 

$. 23. Die Geldforten find gehörig von einander abgefondert, nach den herkömm— 
tichen Summen, in Nollen und Packete feſt zu paden, und dieſe mit dem Namen der 
Obereinnehmereien zu bezeichnen, 

Die Side, worin das Geld zur Generalfaffe verfandt wird, müſſen ftarf, gehörig 
verwahrt, und mit dem Amtsfiegel des Obereinnehmers verfeben ſeyn. 

$. 24, Die Abfendung muß durch zuverläßige Gelegenheit oder unter ſicherer Be: 
gleitung gefchepem Bei Unfücherheit der Straßen ift eine Escorte von Landdragonern 
oder Landfihügen nachzufuchen. 

$. 25. Ueber jede Ablieferung wird von der Generalkaſſe fogleih eine controfirte, 
und mit der Controle-Nunmier verfebene Quittung — — im Weſentlichen 

B 2 


290 


nach den Formular Nro. 1. eingerichtet iſt. Es wird daher ein bei derfelben immer an: 
weſender Mann vorläufig, und bis zur erfolgenden allgemeinen Organifation der Kaffen: 
behörden, zum befonderen Eontroleur für die Steuereinnahme befiellt, und den Ober: 
einnebmern noch befannt gemacht werden. Weber die mit der Poſt eintreffenden Sendun: 
gen werden die Quitfungen von der Generalkaſſe mit der nächſten Poſt an den Einfender 


abgeſchickt. 
$. 26, 


Ausgaben. haben die Obereinnehmer Feine zu verrechnen, fondern alle Zah: 


lungen, welche fie entweder in Gemaßheit der höchſten Verordnung vom 2. Mar; 1820, 
oder jpec.eller Autorifation feiften, werden der Dener altaſſe in Zurechnung gebracht. 
Hierher gehören; 


a. 


die Hebgebühren der Untererheber. Diefe fi mb von denfelben monatlich in 
Zurechnung anzunehmen, und der Generalfaffe am Schluffe des Jahrs mittelſt 
Hauptquittungen aufzurechnen. 


. Die Gteuernachläffe auf den Grund der höchften Verordnung vom 1. Dechr, 


1819. nebft den Unterfuchungsfoften wegen derfelben. 


Die nad der höchſten Verordnung von 22. Dechr. 1810, wegen erhobener 


Beſchwerden zurüserfiatteten Steuern, uhd die Koſten der desfallfigen Un 
terfuhungen. 
Die Koften der den Steuerboten zu Tiefernden Mahnzettel 

($. 17. der Verord. vom & Mär; 1820.) 


. Dransportfoften von den Nimeffen jur. Generalfaife 


Die Pofien sub. b. c. d. et e. werden der Generalfaffe in Aufrechnung ger 
bracht, fobald die Deeretur der Ober: Steuerbehörde und die Zahlung ers 
folgt iſt. 

Die von der Dber:Steuerbehörde als inerigibel jur Ausgabe decretirten 
Poften, nebft den Koften der Protofolle über Zahlungsunfähigkeit ($. 100 
und 101. der Verordnung vom 2. Mär; 1820) Diefe werden nach dem 
Jahresſchluß in Zurechnung gebracht. 


- Die Befoldung der Obereinnehmer felbft, welche in Quartaldraten aufge: 


rechnet wird. 
Diejenigen Zahlungen, weldye bie Obereinnehmer auf Anweifung und für 
Mechnung der Generalfaffe leiften, und welche jedesmal mit der eriten Lie⸗ 
ferung nach der erfolgten Zahlung zuzurechnen find. 

c. Bubhführung,. 


$. 27, Die Bücher, welche der Obereinnebmer zu führen bat, find: 
a) das Journal 
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b) das Manual 
e) das Megifter über die Zurechnungen. 
$. 28. Das Journal, in welches alle Einnahmen und Ausgaben in wtonologiſcher 
Ordnung eingetragen werden, ift nach dem Formular Nro. 4, eingtrichten. 
$. 29. Ale 10 Tage ift daffelbe abzufihließen, und der fi ergebende Saldo, 
welcher den folgenden Tag ($. 20.) abgeliefert werden muß, vorzutragen. 
$. 30. Jede Einnahme muß fogleich bey dem Empfang in das Journal eingetra: 
gen, und demnächft die Quittung ausgefertigt werden, welcher die Journals-Nummer 
beigefeßt wird. ($. 5.) 
: $. 31. Die Einnahmen in baarem Geld und in Zurechnungen find in gefrennten 
Summen aufjuführen. 
$. 32. Alle 10 Tage ſchickt der DObereinnehmer eine Ahfıhrift des Journals an 
die Eontrofe:Behörde der Generalfaffe. ($. 13.) Diefe Abfchrife ift von Tag zu Tag 
dergeſtalt fertig zu balten, daß fie nnfehlbar den item 11ten und 21ten eines jeden 
Monats abgefandt werden kann. ($. 20.) 
$. 33. Die Zahlungen welche den Zurechnungen $. 26. zu Grunde fiegen, wer: 
den nicht im Journal in Ausgabe gefihrieben, fondern nur innerhalb Falz pro nota 
bemerkt und in dad Degifter über die Zurechnungen eingetragen. ($. 42.) 
$. 34. Das Manyal wird nach dem Formular Nro. 5. eingerichtet, und jer- 
fallt in zwei Theile, die Einnahme und die Ausgabe, 
$. 35. In der Einnahme ift jedem Untererheber eme Seite für die aus dent vor: 
hergependen Mannal übertragenen Rückſtände aus früheren Steuerjahren, ſodann er 
ne, oder nach Erfordern mehrere Seiten, für die Steuern de3 laufenden Jahrs zu 
beſtimmen. Die Schuldigkeit ſowohl an Nüdftänden als an laufenden Steuern wirb 
bier im Soll, angefegt, und die darauf gemachten Zahlungen werden gegenüber einge: 
gragen. 
$. 36. Die Ausgabe ift blos für die Ablieferungen zur Generalfaffe beftimmt, Es 
ift bier ebenfalls die Schuldigfeit der Obereinnehmerep: an Rückſtänden und an Steuern 
des laujenden Jahrs: auf befondere Seiten im Sol anzufegen, fodann die darauf jur 
Generalkaſſe gemachten Rimeffen gegenüber einzutragen. 
$. 37. Dar jedoch alle bis zum iten Zuli fällig werdenden Steuern noch von den 
alten Einnehmeru erhoben und verrechnet werden, und nicht durch die Hände der Ober: 
einneiimer geben; fo braucht in den Büchern für das zweite Semeſter 1820, die Abthei— 
hung für rückſtändige und laufende Steuern nicht gemacht zu werden, indem Feine 
— vorkommen. Dieſe Vorſchrift bezieht ſich daher nur auf die folgenden Steu— 
erja r. 


Formular 
Rum, 4. 


Formular 
Rum. 5. 
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$. 38. Das Eintragen aus dem Journal in das Manual gefchiebt im Laufe des 
Monats, fo daß bei dem Schluſſe deifelben alle. Poſten des Journals vollftändig.iu dem 
Manual beigetragen find: 

- $. 39. Am 1, eines jeden Monats wird alsdann aus dem Manual die $. 116 
der Berordnung vom 2. März 1820, vorgefihriebene Abrechnung mit der Generalkaſſe 
für den vorhergehenden Monat aufgeftellt und eingeſandt. 

$. 40. Die Bücher eines jeden Steuerjahrs follen 3 Monate lang nad Ablauf 
deſſelben offen gehalten, und die in dieſem Zeitraum eingehenden Rückſtände für das 
verfloffene Jahr noch darin aufgenommen erden. 
$. 41. Am Ende des dritten Monats wird Journal und Manual abgeſchloſſ ſen, 
und die alsdann noch verbleibenden Rückſtände werden in das Manual des neuen Steuer: 
Jahrs ($. 35.) übertragen. 
Formular $. 42. In das Regifter über Vie Zurechnungen, welches nah Formular Niro. 6. ein⸗ 
Num. 6. zurichten ift, werden alle den Dbereinnehmern in Aufrechnung gebrachte, oder von den⸗ 
felben geleiftete Zahlungen, bis zu deren Zurechnung zur Öeneralfalfe pro memoria 
notirt. Da jedoch nach $. 26. einige diefer Zurechnungen erft am Schluſſe des Jahrs, 
andere fogleich nach geleifteter Zahlung erfolgen; fo find beide Gattungen in den Die: 
gifter von einander abzufondern, und erftere auf befonderen Seiten aufzuführen. Co: 
bald die Zurechnung bewirkt ift, muß dieß in das Negifter vorgenerft werden, 
$. 43. Ob von den Obereinnehmern bei der Oberfteuerbebörde Rechnung abge: 
fegt werden, in welchem Termin und in welcher Form dieß gefcheben fol, darüber 
wird noch befondere Beſtimmung nachfolgen. 
$. 44. Nach diefen Beſtinmungen haben ſich die Obereinnehmer, die General: 
£affe und die Controleurs, jede diefer Behörden, in fo weit es fie betrifft, anf dns 
genanefte zu achten, 
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Sormular Num. 2. 


CLontrole 
über die 
von der Großherzoglichen Ober-Einnehmerey zZu..... 


vom 1. July 1820 an ausgeſtellten Quittungen. 
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KT KL CL LT LU 0 U 


Ord⸗ Tag Nummer Tag Namen 
nungs⸗ der a der Ausſtellung bes SteuersErhebers 
Nummer] Eintragumg.| tung. derſelben. welcher die Ablieferung gemacht hat. 














⸗ 
— — — — — — — — — — —— — — — — — 
— — — — —ñ —ñ —ñe un — — 
— — — ç — —ñ — — — — — — 








—— ———————————————————————— nn EEE) —— 
Sruerjahr RM der re, 
de Quit⸗ 
tung lautet. Ballen. en — 
| fr Er. —I fr. 














au welches TI ee Bemerfungen. 
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Formular Nr. 3, 


Aus zug 
aus der Controle über die von der Grosherzoglichen Obereinnehmerei dahier während des 
Monats 18 ausgeſtellten Quittungen, deren Abſchnitte 
hier beigefügt ſind. 





Nummer | Nummer Tag 
ber der der Betrag der Quittungen Bemerkungen, 
Eontrole | Quittung |Nusftelung 


| 











in Zurehnung]  Summa 


J 
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Sormular Num. 4. 


Journal 
der 
Großherzoglich Heffifhen Ober-Einnehmerey 


zu 


300 


Journal. 


— ——————————————————————— — 
Ords | Pagina 


nungss |des Mas Einnahme. Ausgabe. 
Nummer] nuale. 








301 
Formular Nr. 5, 


Manual 


der 
Großherzoglich Hefſtſchen Ober-Einnehmerei 
zu 


Pad 


Digitized by Google | 


—— — — La) — 


303 
Berzeichniß 
der zum Ober-Einnehmerei-Bezirk u 2 a ee 


gehörigen Steuer: Einnehmen. 


u 
Pagina ' 
Nanen. Wohnort. des 
Manuals. 
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304 
Einnahme. 








Soll eingehen 


Vom Steuereinnehmer . . » __ SR eingegangen 
» £ 
ſ = zu.. 2 er. 
Ruͤckſtand vom vorigen Jahr It. norjährigen Mauuals 
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Soll bezahlt werden. Zur Großherzoglichen Generalfafie. Iſt bezahlt worden. 
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Ruͤckſtand vom vorigen Jahr, It. vorjährigen Mannals 
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Hierauf ſind abgeliefert worden: 


307 
Ausgabe. 

















Soll bezahlt werden. Zur Großherzoglichen Generalkaſſe. Iſt bezahlt worden. 
fl. ne Betrag fümmtlicher decretirter Steuerregijter für's Jahr fl. * 
18 wovon monatlich eingeben ſollen 
A fr. 


Hierauf find abgeliefert worden: 


— — — — — — —— — 


Digitized by Google 


310 


Formular Num. 6. 


Regiſter 
über die bei der Großherzoglichen Obereinnehmerey zu +... 
ftatt baar vorräthigen Zurechnungen für Großherzogliche 
Generalfaffe. 


Nummer | Artikel Tag Mamen der Steuererheber 
der des an welchem fie | von welchem fie abgeli⸗ | Gegenftand derfelben. 


Belege. JKournals. jeingegangen find. fert worden. 
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Dienfibeftellungen. 

Seine Königliche Hoheit, der Großherzog, baben zu Dbereinnehmern ber dire 

fen Steuern, vom ıten Zuly d. 3. an, gnädigſt zu ernennen gerubet: 

in der Provinz GStarfenburg: 
für den Bezirk Darmftadt, den Großherzogl. Rentamtmann Schleunig, bie: 
ber zu Stockſtadt; — für den Bezirk Bensheim, den Großberjogl. Rentamtmann 
Wiener dafelbft; — für den Bezirk Höchſt, den bisherigen Großherzog. Hopeits: 
Denteibeamten Bert allda; — 

in der Provinz Dberbeilen: 
für den Bezirf Gießen, den Großherzogl. Hobeitö-Nenteibeamten Hofmann, bisher 
zu Büdingen ; — für den Bezirk Nidda, den Großherzogl. Nentamtmann, Nath Ars 
noldi allda; — für den Bezixk Romrod, den Großherzogl. Rentamtmann 
Stofhaufen daſelbſt; — füfden Bezirf Gladenbach, den Örpfberjoglichen 
Nentamtmann Seippel allda, welche fänmtlih von der Domanial: Verwaltung, 
fo weit fie in ihrem bisherigen Gefchärtsfreife lag, entbunden find. 

Die Eontrole der Ober: Einnebmereien, mit vorläufiger Ausnahme der ‚Ober: 
Einnehmeren zu Höchft, worüber noch nähere Beſtimmung erfolgen fol, ift vor der 
Hand den Negierungsbeamten an dem Wohnſitze der Obereinnehmer übertragen, und 
zum Controleur der Steuer: Einnahme bei der Großberzogl. General: Caffe ift einft: 
weilen der Großberjogliche Rechnungsrath Brenner dahier beftinmmt worden, 





Sroßherzoglich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


M 36. 


Darmftadbtden 5 July 1820. 








Bauordnung 
in Anfehung der geiftlichen Gebäude in den Provinzen Starfenburg 
und Oberheſſen. 


FUDEWIG von Gotted Snaden Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein xxc. ıc 


Mir haben Uns zur Abftellung mehrerer bei dem geiftlichen Bauweſen eingefchlichener Miß⸗ 
bräuche bewogen gefunden, die für Unſere alten Rande unterm 18ten November 1779 erlafiene 
geiftliche Bauordnung folgenden Inhalts : 


Don Gottes Gnaden, Wir Ludwig, Landgraf zu Heften ꝛc. ıc 


Liebe Getreue! 


Die Unordnungen und Mipbräude, welche Wir bei dem geiftlihen Baumefen in Unferm 
Fürftentbum und zugehörigen Graffchaften und Landen vielfältig wahrgenommen haben, und wel; 
he durch die bieherigen Specialbefehle und Ausſchreiben nicht durchgängig abgefchafft werden konn⸗ 
ten, haben Uns bewogen, im Abficht auf das geiftlihe Banwefen eine ähnliche Verordnung zu er; 
laſſen, fo wie Wir diefes auch in Anfehbung Unferes Gameralbaumefend gut gefunden, und def 
wegen bad Reglement vom 31. July 1777. ertbeilt haben. Wir befehlen daher gnaͤdigſt, daß 

$. 1. Ueberalle geiſtlicheGebaͤude, fie mögen von Und oder von Kirchenkaͤſten, Stiftern, Klöftern, 
Zebendherrn, Patronis , oder aud von den Gemeinden unterhalten werden, von den Bewoh— 
nern, Überhaupt aber von den Geiftlihen, won den Infpectoren, Beamten nnd Gerichtöherrn, 

die genauefte Aufficht geführet, und alfenthalben der Bedacht dahin genommen werden folle, da 
mit alle Gebaͤude in beitändigem baulichem Wefen unterhalten werden mögen. 

$. 2, Für die Unterhaltung der Kirchen fol zunächit der Pfarrer eined jeden Orts, und nach ihm ber 
Beamte oder Gerichtsherr,, nebjt dem Infpector forgen, und der Beamte hat baber, fo oft er Ges 
legenheit dazu findet und ed ohne Koſten gefheben kann, der Inſpector aber vornemlich bey dei 
jährlichen Schufvifitätionen, mithin ebenfalls ohne befondere Diäten und Koften, fAmmtliche geiiis 
liche Gebäude bes Amts und refpective ber Didces genau zu beaugenſcheinigen, bie gefammelte 
Bemerkungen aber fehriftlich zu verfaffen. 

6. 3. Bier Wochen vor Martimi fol ein jeder Pfarrer die Baugebrechen an ven geiſtlichen Ge: 
bäuden feiner Pfarrey au dem ihm vorgefegten Iufpertor einberichten, und im Unterlaſſungsöfall 
mit 5 fl, beſtraft werben. 

Bbob 
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$. 4. Der Beamte und Infpector haben hieranf uͤber biefe Berichte zu communiciren, ihre eige⸗ 
ne bei dem Augenfhein gefammelte Bemerfungen mit ben Anzeigen ber Pfarrer zu vergleichen, 
fofort fämmtliche geiftliche Gebäude in Amt und Didces nah anliegendem Formular 1, in ein 
Berzeihniß zu bringen, und zu bemerken, ob fie no in baulihem Wefen feyen, oder ob und 
was an ein ober dem andern gebaut und reparirt werben müffe, alsdann aber diefes zuverläffls 
ge Verzeichnis bey 10 fl, Strafe laͤngſtens bis Martini mit gutächtlihem Bericht an das ihnen 
vorgefegte Gonfiftorium einzufhiden, zugleich auch bei jedem Poften genau zu berichten, 
wem bad onus aedificandi et reparandi, vel in totum vel in tantum obliege, ob allenfalls 
in ein ober bem andern Punkt no Strittigfeiten vormwalten, und in welchen Umftänden fi bie 
Fonds befinden, aus welchen vergleichen Poften zu beftreiten wären. 


$. 5. Hierauf wird ben Berichtftellern die nöthige Refolution zugeben und nach Befinden der 
Wichtigkeit und anderer Umftände ein Commiſſarius, nebft einem Baumeifter, oder auch letzterer 
allein ad locum geſchickt werden. Wenn hingegen, wie ed meiſtens gefcheben wirb, ber Beams 
te und Inſpector zu Aufftellung der erforderlichen Ueberfepläge und refpective Accorde Befehl ers 
balten,, follen fie den nachherigen betailirten Bericht nach dem, beigefügten Formular 2, einrichten, 


5. 6. Der Regel nach haben fie alsdann bey den Ueberfchlägen fo viel möglich mehrere tuͤch⸗ 
tige Meifter von jedem Handwerk zuzuziehen, die Forderungen in befonderen Zetteln Ipecifice 
aufftellen zu laffen, die Meiſter hiernächft gegen einander zu hören, und fo wie ed von einem 
ordentlichen Haußhalter in feiner eigenen Angelegenheit geſchehen würbe, nad beftem Wiffen unb 
Gewiffen , und nach dem Fus bes in der Gegend gewöhnlichen Taglohns zu pruͤfen, in wie fern 
die Forderungen dem Zweck und der Billigkeit angemeſſen⸗ oder wie fie zu ermaͤſigen ſeyen. les 
brigend find die Baumaterialien, in fofern fie befonders geftellt werben, ebenfalld mit Genauig⸗ 
keit zu verzeichnen und in den Auſchlag zu bringen. 


$. 7. Wenn hiernaͤchſt ein Bauweſen genehmiget iſt, ſollen der Beamte oder Gerichtsherr 
und Juſpeetor über die zeitige und ordentliche Beyſchaffung der Materialien, auch deren ordent⸗ 
lihe Verwaltung und bas Baumefen felbiten die genauefte Aufſicht führen und refpective die Bes 
wohner oder die Ortsvorgefegten mit dazu gebrauchen, überhaupt aber dafür forgen, daß alles 
in Gemäsheit der genehmigten Ueberfchläge und dabey etma weiter ertheilten Vorſchriften genau 
ausgeführt und feineswegs willführlich abs oder zugethan werde. 


$. 8. Iſt das Baumwefen vollendet und allenthalben tüchtig und dem Accord gemäd befuns 
ben worden, fo haben der Beamte oder Gerichtöherr und Infpector dem ihnen vorgefegten Con⸗ 
fittorio die fhuldige Anzeige zu thun, und in fofern die Koften aus einem Unſeren Gonfiftoriis, 
auch quoad administrationem untergebenen pio corpore oder einer Gemeinde ganz oder zum 
Theil beftritten werden, von jedem Handwerksmann und denjenigen, welche Materialien gelies 
fert haben, den Accorbmäfigen Verdienſt⸗- und Materialienzettel aufjtellen zu laffen, ſolche Zet: 
tel in eine Bauconfignation zu bringen und zur Decretur mit einzufhiden, im Fall aber fremden 
Herrſchaften, Stiftern und Kloͤſtern, oder auch innländifchen privatis bie Beftreitung ber Koften 
obliegt, nur bie Eonfignation des ſaͤmmtlichen Aufwands zur Einficht einzufenben. 

F. 9. Iſt die Arbeit im Taglohn verfertigt worden, fo hat ber Bewohner bed Gebäudes, 
ber Pfarrer und wem etwa-fonft nach den befondern Umftänden die Specinlaufficht übertragen war, 
unter jeben Verbienfizettel zu atteftiren, daß die bemerfte Anzahl Tage mit der Arbeit zugebracht 
und folche tüchtig verfertiget worden ſey, und ift fie überhaupt veraccordirt gewefen, fo ift beren 
tuͤchtige und contractsmäfige Vollendung ebenfalls auf bem Verdienſtzettel zu bezengen, 


5. 10, Berfgiedene Gebäude dürfen wicht in einem Verbienft + und Materialienzettel unter 
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einander gemifcht, fondern über jedes Gebäude und bie baran gefchehene Arbeit muß ein befons 
derer Zettel anfgeftellt, und hiernach, heigefügtem Formular 3, gemäs, die Bauconfignation vers 
fertiget werben, 

$. 11. Mit den Handwerksleuten foll genau accorbirt werben, hingegen auch feiner, wie 
ehedem öfters geſchehen ift, mit der Bezahlung im mindeften aufgehalten werden, und damit 
dieſes defto weniger gefchehen und den Handwerksleuten ber hieriun gefuchte Borwand zu uͤbertrie⸗ 
benen Forderungen um fo viel gewifler benommen werben möge, follen der Beamte und Infpecs 
tor befugt ſeyn, auf einen vorgefchriebener Mafen aufgeftellten Verdienft s Zettel nach tüchtig bes 
fundener Arbeit und auf Berlangen bed Handwerksmanns, allenfalls die Hälfte des Beitrags noch 
vor einlangender Decretur ausbezahlen zu laffen, welches hiernächft in der Bauconfignation kürzs 
lich anzumerfen ift, 

$. 12. Diejenige Reparationen wobey Gefahr auf bem Verzug haftet, follen bie Beamten 
und Infpectores, fo bald ihnen von bem einfchlagenden Pfarrer die Anzeige gefchiehet, ohne Ruͤck⸗ 
frage fogleich verfügen, demohngeachtet aber ſolche in den nächften Baubericht, auch biernächft in 
die Bauconfignation bringen, und in fo fern bie Koften von inländifchen piis corporibus ober 
Gemeinden beftritten werden, mit dem Betrag fo lange liquidiren laſſen, bi derfelde nad eins 
geſchickter Bauconfignation nad Befinden becretirt feyn wird, Uebrigens follen die Nothfälle, 
wovon bier die Rede ift, folgender Mafen beftimme ſeyn: Gebrechen an Dächern, beſonders an 
Korft und Grad, auch Hohlfehlen, deögleihen an Feuerwänden und Schornfteinen, in fofern 
Feuersgefahr dabey zu beforgen ift. Reparation von Fenftern die durch Hagelwetter eingefchlas 
gen worden find und aller Schäden bie von Waffergüffen, Sturmwinden und fo ferner her 
rühren, und bei einigem Berzug größer werden müften, überhaupt aber alles das, was nad 
der Meberlegung verftändiger Hauswirthe eine fchleunige Ausbefferung und Gegenanftalt erfordert. 


$. 13. Wann fi bey wirfliher Ausführung eined genehmigten Bauweſens ein nicht vors 
ber zu fehender Umſtand ergibt, woburd im Entwurf eine Abänderung nothwendig, oder der 
Aufwand gröfer wird, fo if zwar mit der angefangenen Arbeit fort zu fahren, der Vorfall -jes 
doch ſogleich an das vorgefegte Conſiſtorium ausführlich einzuberichten, und befonderd auch zu 
bemerken, um wie viel eigentlich der Aufwand größer werben bürfte, 

$. 14. Da e8 auch bisher mit den Fleinen Reparationen an geiftlihen Gebäuden oft über; 
trieben und dadurch manden Gemeinden und Kirchenfäften ein eben fo unbilliger ald unerträglis 
cher Aufwand verurfadht worden ift; fo verorbnen Wir hiermit, daß folgende Neparationen an 
Pfarr s und Schulgebäuben keineswegs von den Gemeinden. und inländbifhen piis corporibus, 
fondern von den Bewohnern und Inhabern aus eigenen Mitteln beftritten werden ſollen. Nem⸗ 
lich das Ausweißen, bad Flickwerk an Fenftern, Defen und allem Schloßwerf, wovon jebocd die 
Schulſtuben ausgenommen werben , dad Kegen und Pugen ber Schornfteine und Defen, das 
Anftreihen der Küchen und Ausbeffern der Feuerbeerde und Badöfen, die Unterhaltung aller 
Gartenhäufer und Obſtdoͤrren, die Reparation der Boden in Pferde » Rindvieh⸗ und Schwein: 
fällen, in fofern fie von dem Inhaber der Gebäude ſchon lange Jahre gebraucht worden find, 
bie Herftelung der ruinirten Krippen, Tröge, Raufen, Stallthuͤren und Stallfenfter, auch 
alled dazu gehörigen Schloſſerwerls, die Reinigung der Häufer und Hofraithen, 

$. 15. Mobilien und Geraͤthſchaften 3. B. Schränke, Fruchtfegen und Fruchtmaße follen 
ebenfalls nicht auf Koften der inlänbifhen milden Stiftungen, fondern von ben Inhabern der 
geiftlihen Gebäude aus eigenen Mitteln angefchaft und unterhalten werben, jedoch bleiben von 
biefer Regel folgende Stuͤcke ausgenommen: Die eingemanerten Keffel, Siebetöpfen und Ofen- 
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haͤfen, die Rollen in den Scheuern, die Rollen, Ketten und Eymer an den Zichbrunnen, bie 
hölzerne oder fteinerne Waffertröge bey den Brunnen, die Keltern an Orten wo Weinwachs ober 
Zebenden bey den Pfarreyen ift, nebit den Fäßlägnern an ſolchen Orten, und follen diefe Stüs 
cke zwar nach vorhergehender Genehmigung des vorgefegten Conſiſtorii auf Koften inlänbifcher 
milder Stiftungen nach Befinden angefchafft, von dem Inhaber aber aus eigenen Mitteln uns 
terhalten , und fchlechterbings in dem Stand wieber aufgeliefert werden, in welchem er jie ange: 
troffen hat, 

$. 16. In Anfehung der geiftlichen Befolbungsgüter laffen Wir es, was erftlich die Wein 


| berge betrifft, bey dem unterm 26. Junius 1777. ergaugenen Ausjchreiben mit dem Anhang bes 


wenden, daß auch das Anpflanzen einzelner Rebſtoͤcke auf eigene Koften ded Inhabers gejchehen 
folle. In Abficht auf die Zäune und Heden, haben Wir unterm 29. Jul. diefes Jahre eine bes 
fondere Verordnung erlaffen, und fügen nunmehro noch hinzu, daß überhaupt alles, was zum 
laufenden Bau und zur pfleglichen Behandlung eined Gartens, Weinberge, Aderd, einer Wiefe 
und Waldung gehört, und insbefondere die Unterhaltung der Abzugs » und Waͤſſerungsgraͤben, 
auch etwa vorbandenen Kleinen Schleufen und Schusbretter auf den Wiefen, die Unterhaltung ber 
Abzugss Flurs Flut» und Befriedigungsgräben auf ben Fructfeldern, Weiden, Waldungen u. 
ſ. f. und das Anſchaffen der Baumftangen und alles Lattenwerks in den Gärten und übrigen 


“ Grundftüden, defgleichen das Anpflanzen aller Obſt- und Beholzigungsbäume, aus feinem ine 


Tändifchen pio corpore, fondern aus eigenen Mitteln des Inhabers beftritten werben folle. 

$. 17. Bir haben es indeffen Unfern Eonfiftoriis überlaffen, in einzelnen Fällen, wo bie 
geringe Competenz eines Predigerd oder Schullehrers, ober andere erhebliche Umftände in Betrachs 
tung fommen, jedoch obne Eonfequenz nach Befinden eine Ausnahme von obigen Regeln zur geftate 
ten, ohnehin aber laffen Wir es in Anſehung aller Gebäude und Beſoldungsſtuͤcke, welche nicht von 
infändifchen piis corporibus, fondern von patronis und andern Privatperfonen auch auswärtigen 
Herrfchaften, Stiftern, Kloͤſtern u. f. f. unterhalten werben, lediglich bey dem was herkoͤmmlich 
amd fonft Rechteng ift, bewenden, und follen alfo die $. $. 14. 15. und 16. auf diefe Fälle nicht 
ausgedehnt und angewendet werben. 

$. 18. Alles was hingegen durch Nachlaͤſſigkeit, Muthwillen und erceffiven Gebraud ein 
oder bed andern Bewohner oder ber Geinigen, an ein oder dem andern Theil der inbabeuden 
Gebäude und Grundftäcde zerbrochen und verborben wird, foll von dem Bewohner ohne Unters 
ſchied, wer dad Gebäude fonften zu unterhalten bat, lediglich aus eigenen Mitteln und unverzügs 
lich wieder bergefteltt, aud bierauf und daß feinerlei Mißbrauch vorgebe, bey den Kirchen» und 
Schulbiſitationen genau gejeben und in den Relationen das Noͤthige deswegen angemerkt werben. 

$: 19. Bey Dienftveränderungen ift bisher, theild weil der vorige Inhaber der Gebäude oder 
feine Erben nichts in gehörigem Stand auflieferten,, und theile weil ber neu eintretende Geiftliche 


oder Schirlichrer ed für herfömmlich hielt, daß vor feinem Einzug gebaut werden müfte, oft audges 
fchweift worden. Unſere Willensmeynung gebet dabin, daß ein Geiftlicher und Schullehrer eine 


den Umftänden angemeffene ordentlihe Wohnung genieien, dem Eigenſinn aber, ber Willführ, 


» and dem- oft ganz -ungereimten, zweckwidrigen und auf leeren Einbildungen beruhenden Bauen 


ſchlechterdings geftenert, und in eben biefer Abficht ber jedes geiftliche Gebäude ein ordentliches 
Anventarium nach anliegenden Formular 4 aufgeftellt und von Zeit zu Zeit rectifieirt werben folle. 

$. 20. Diefe Inventaria follen nah den Pfarreven dergeftalt eingerichtet werben, daß alle 
mal die Kirchen Pfarr » und Schulhäufer einer Pfarrey in ein Inventarium fommen, und in Aus 
febung der Kirchen die Nichtigkeit des Inventarii von dem Pfarrer, Schulmeifter und Küfter ans 


- erkannt, ia Anfehung der Wohngebäude aber von dem Inhaber der würkliche Empfang, within bie 
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daraus von felbft folgende Schuldigfeit, alles, was in dem Inventario enthalten ift, zu feiner 
Zeit wieder gehörig aufzuliefern, durch die Unterfchrift ded Namens gehörig befchienen werben. 

$. 21. Unfere Beamten oder refpective Gerichtsherrn und Inſpectores haben diefe Inventas 
ria mit Zugiehung derjenigen, welche ein Gebäude zu bauen und zu unterhalten haben, in triplo 
zu errichten, und ein Eremplar in der Amts- und refpective Gerichts» bad andere in der Infpecs 
toratsrepofitur zu behalten, das dritte A dato innerhalb 6. Monaten zu Unferem ihnen vorges 
festen Gonfiftorio berichtlich einzufchicten, den Inhabern der Gebaͤude aber und denjenigen, welche 
folhe zu bauen und zu unterhalten ſchuldig find, Abſchriften davon zu geitatten. 

$. 22. Ben den Kirchen- und Schulvifitationen foll von Unferen Superintendenten und 
Sinfpectoren, befonders auch nad dem Zuftand des Inventarii gefragt und nach deffen Anleitung 
die $. 2. und 17. verordnete Beaugenfheinigung vorgenommen, bey allen Fünftigen Dienftvers 
änderungen aber follen die Gebäude von dem abgehenden Bewohner oder bed Abgegangenen Erben, 
nach gedachtem Inventario wieder aufgeliefert, und es in Anſehung des neu eintretenden Dieners 
mit dem in triplo wieder aufzuftellenden, und nad den etwa veränderten Umftänden zu zectifieis 
renden Inventario, fo wie $. 21. verordnet ift, jedesmal gehalten werden, 

$. 23. Geſchieht eine folche Veränderung bey einem Schullehrer, fo foll die Berichtigung 
bes Inventarii von dem Pfarver und Burgermeifter in Städten, auf dem Lande aber von dem 
Pfarrer und Schuitheifen, oder wer des Letztern Stelle vertritt, bei einem Pfarrer, von bem 
Inſpector mit Zuziehung refpective Bes Burgermeifterd oder des Schultheifen, und bei einein Ins 
fpector, von dem älteften Pfarrer des Convents, nebft dem Schultheifen, in Städten aber ftatt 
des Echultheifen von dem VBurgermeifter beſorgt werben, jebocd wenn es auf beträchtliche relti- 
tuenda anfommt, und allenfalls erhebliche Zweifel darüber entſtehen, fol auch allenfalls der Bes 
amte, nebſt dem Inſpector oder refpective älteften Pfarrer des Convents felbft id locum gehen, 
fonjt aber haben fie fih das Reſultat nur zuſchicken zu laffen, und wenn alles behörig beforgt ift, 
ben erforderlichen Bericht mit Beylegung des Inventarüi zu erftatten. Diejenige, welche ein Ges 
bäude zu bauen und zu unterhalten haben, find bey der Auflieferung auf Verlangen zuzuziehen, 
und in ablichen Gerichten, foll alles was Wir in diefem und dem 21 $. verordnet haben, von 
demjenigen, dem bie Vorftellung des neu eintretenden Dienerd aufgetragen it, nebft dem Ger 
richtsherrn oder deſſen Juftitiario beforgt werben. Nach diefen Einrichtungen werben fünftig alle 
geiftlihe Gebäude in beftändigem baulichem Wefen erhalten werden, welchem nad dann auch alle 
bey dem Aufzug neu beftellter Geiftliher und Schullehrer fonft vorgefommene anjerordentliche 
Reparationen und Veränderungen von felbit wegfallen. 

DOrbnung, Aufmerkfamfeit und pflichtmäßige Treue verlangen Wir in allen Städen, und 
werben baber diejenigen, welche fih eine Nachläffigfeit, unordentliche Behandlung der Baumater 
rialien, und noch mehr irgend eine Gefährde zu Schulden fonımen laſſen, ernſtlich betrafen, und 
jie zum Erfaß des daraus entftchenden Schadens unnachfichtlic anhalten laffen. 

Insbefondere finden Wir noch einzufhärfen noͤthig, daß fein Geiftlicher mit Hintanfegung 
der an ber Kirche erforderlichen Reparationen, nur auf die oft weniger nöthige Ausbefferung feiner 
Wohnung den Bedacht nehme, unter Feinerley Vorwand und bey Vermeidung des Erfaßes und 
weiterer Strafe das Mindefte eigenmächtig baue oder abändere, überhaupt aber fich nichts beyger 
hen laffe, was den Abfichten diefer Unferer Verordnung entgegen lauft, und worüber er zu ſchwe⸗ 
rer Verantwortung und Strafe unfehlbar gezogen werben würde. 

Hieran gefchiehet Unfer Wille, Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfhrift und aufge 
drudten Fürfil. geheimen Infiegeld. Darmftadt den ı8ten November 1779. 

(L. 8.) udwig, 
Landgraf zu Heffem 
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No. 1. 
Untertbänig geborfamfter Baubericht. 


Die Bangebrechen an dert geiftlichen Ge: 
bäuden im Amt Ruͤſſelsheim betreffend, 
Das nad Vorſchrift der Geiftlihen Bauordnung über ſaͤmtliche Geiſtliche Gebäude ver: 
fertigte Verzeichnis haben wir zur heftimmten Zeit hiermit einfenden, und die vorgefundene 
ohnumgaͤnglich nöthige Reparaturen namentlich, wie folget, anzeigen follen, 
An der Worfelder Kirche 
1.) iR das Dachwerk an Latten und Ziegen fehr ſchadhaft, 
2.) find zwey ganz neue Fenfter erforderlich. 


In dem Pfarrhaus zu Bifchofsheim 


1.) ift das Hoftbor durchaus ſchadhaſt und verfault. Es iſt ein neues erforderlich, jes 
doch kann von dem alten das Eifenwerf wieder gebraucht werben. 


2.) If der tannene Fußboden in der untern Hauptfinbe nicht mehr zu repariren, unb 
wirb ein neuer erfordert. » 


Es hängt alfo von Höperem Gutbefinden ab, mas gnäbig berorbnet werben wolle, 
Ruͤſſelsheim und Grofengerau ben 
€, F Strecker. N. N. Wiener. 


ad ı, 


Tabelle 
über 
die fAmmtlide 
geitlihe Gebäude 
im Amt und der Didces 
Rüſſelsheim. 





Stadt 
Gerau. 


Worfel⸗ 
den. 
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Pl 
Geiftliche Gebäude, ald Kir: | Wen das onus aedificandi | Die Beſchaffenheit und 
hen, Pfarr- und Schulhäu: | et reparandi vel in totum Stärke der Fonds, 
fer, mit Bemerfung, ob fie| vel in tantum obliege, ob 
noch in baulihem Wefen | etwa in ein oder dem andern 
feven, oder ob und was an | Punft noch Streitigkeiten 
ein oder dem andern gebaut | obwalten, | 
und repariret werden müſſe. 





1. Die Kirche ein altes grofes Der Kirchenfaften baut 
und ſolides Gebäude. und unterhält das Langhaus 


Der Fond dee Kir⸗ 
chenkaſtens befteht in2000 
und das Kirchipiel den Thurm. fl. Capital, 22 Malter 
Korn und 28 fl. Zine. 


2. Das Pfarrhaus ift erft vor Dem Kirchenkaſten. Wie vorber. 
einigen Jahren neu erbaut wor: 
ben, Scheuer uub Gtallung 
aber find alt, jedoch noch in 
gutem Stande. 


3. Das Caplaneyhaus ift vor Similiter. Wie vorber”* 
etlihen Jahren ebenfalls erft 

ganz neu erbaut morben, 

Scheuer und Gtallung aber 

find alt, doch noch in baulichem 

Weſen. 


4. Die Knabenſchule, ein Der Stadt liegt das onus ·— — 
kuͤrzlich reparirtes altes Haus | aedificandi, dem Kaſten aber 

mit Scheuer und Stallung, | die Unterhaltung ob. 

woran dermal nichts zu repas 

riren iſt. 


5. Die Mäpchenfchule ift mit Der Stadt. hmm —— 
den dazu gehoͤrigen Gebaͤuden 
noch ganz neu. 


1. Eine alte Kirche von Holz, Dem Kirchenkaſten. 2400 fl. Capital. 
und ſind die Baugebrechen im 
Bericht bemerkt. 


2. Das Schulhaus, welches Der Gemeinde. — — — 
noch in gutem Stand iſt. 


- 


Biſchofs 
heim. 
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Geiitliche Gebäude, als Kir] Wen das onus aedificandi |Die Beſchaffenheit und 
chen, Pfarr: und Schulhäns | et reparandi vel in totum Stärke der Fonds. 
fer, mit Bemerfung ob fte|vel in tantum obliege, vb 

noch in baulichem Mefen | etwa in ein oder dem andern 

feven, oder ob und was an Punft noch Streitigkeiten 

ein oder dem andern gebaut | obwalten. 

und repariret merden mitffe, 


1. Die Kirche, welche noch Die Gemeinde baut Schiff 
wohl conbitionirt üfl. und Thurm, das St. Victor; 
Stift das Chor. 





2. Das Pfarrhaus, nebſt Dem St. Victor » Stift, 
Scheuer und Stallung, und 

find die Baugebrechen im Ber 

richt bemerft. 





3. Das Schulhaus mit Scheuer Der Gemeinde, 
und Stallung, und ift alles 
noch in gutem Stand, 


Rüſſelsheim und Gros: Gerau, den 
C. F. GStreder. N. N. Wiener. 


No. 2. 
Weiterer unterthanig geborfamfier Baubericht, 


Die gefchloffene Accorde über die Baugebrechen 
an verſchiedenen geiſtlichen Gebäuden im Amt 
Rüffelöpeim betreffend. 
Da Wir gnädig befohlner Mafen wegen ber in unferm diejährigen Baubericht angezeigten 


boͤchſtnoͤthigen Reparaturen in der Kirche zu Worfelden und in dem Pfarrbanfe zu Biſchofsheim, 
die nöthige Accorde mit den Handwerfsleuten abgefchloffen haben; fo unermanglen wir, folde in 
den Anlagen zur guäbigen Ratificarion hierdurch geborfamft einzufenden. Ruͤſſelsheim und Gras 
fen» Gerau den C. F. Streder. N. N. Wiener. 


ad 2, 


Actum GrofenGerau 


Die Reparation der Worfelder Kirche betr, 

Auf den von einem Hochfürftl. Conliftorio fub dato an und erlaffenen: gnaͤ⸗ 
Ligen Befehl, haben wir uns heute hierher begeben, und in Bepfeyn bed Pfarrers 
wegen ber nötbigen Reparaturen an ber hiefigen Kirche mit den Handwerksleuten inns 
liegende Aecorde, Salva ratikcatione, bergeftalt abgeſchloſſen, daß feine. Nachforde⸗ 
rungen Statt finden follen, In fidem. 

; j C. F. Strecker. N. N. Wiener. 


R ix 
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Subad)j. ad 2. 

In der MWorfelder Kirche find 2. Fenfler 15. Schube ho nnd 5. Schuhe breit, alfo 75 
Quadratſchuhe groß, mit Lohrer runden Scheiben und Kleinen Zwideln zu verglafen,, auch mit 
ftarfem Blech und Windeiſen zu verſehen. Nachdem bie Glafermeifter N. N, und N. N. gegen 
einander gehört worden find, hat legterer den Quadratfuß für 195 Kr. tuͤchtig, und ohne einige 
Nachfoderung zu verfertigen, auch die Feuſtet auf feine Gefahr einzufegen, übernommen, und 
betragen folglich beyde Fenfter einſchließlich aller Materialien und Zugehörs 48 fl. 45 fr 


Gr. Geran den | 
C. $. Strecker. N. N. Wiener. 
N. N. Glaſermeiſter. 





Subadj, ad 2. 
Dem — N. N. iſt die an — Worfelder Kirchendach dermal erfoderliche Atbeit, 
nehmlich ſolches durchaus zu beſteigen, ſtatt der verwitterten und zerbrochenen Ziegel neue einzu⸗ 
ziehen, und das ganze Dad neu einzufpeifen, woran a Meifter 


and 1. Handlauger 15 Sommertage zubringen können, veracs fl. Me. 
corbirt worben , für — — — — — — — — — — 1. 30. 
An Materialien werden erfodert 300. Shilijiegel — — — — 1.30 

& Bütte Kalt - — — — — — — — — — — 24. 
Summa Arbeitslohn und Materialien 3. 2% 


Or. Geran ben 
C. F. Strecker. N. N. Wiener. 
N. N. Dachdeckermeiſter. 
Subadj. ad 2. 
Actum Grofen®erau den 
Die Neparation des Bifchofsheimer Wfarrhaufed betreffend. 
In Gemäspeit des von Hohfürftl. Hochloͤblichen Confiftorio eingelangten hoben 
Befehls d. d. 
hat man heute, bie Baugebrechen am Bifchoföheimer Pfarrbaufe mit Zuziehung des 
Pfarrerd nochmals genau beaugenfheiniget, fofort Aber die nöthigfte Reparaturen mit 
ben Handwerksleuten inliegende Accorbe, ſalva tamen ratificatione, auf bad genaueſte 
und bergeftalt abgefploffen, daß feinerfei — Statt finden ſolle. 
In fidem 
C. F. Strecker. N. N. Wiener. 
Subadj. ad 2, 
Der in der untern MWohnftube des Pfarrhaufes Bifchofeheim erforderlihe 
neue Fußboden ijt nach vorheriger Vernehmung der Ghreinermeiker N. N, N. A. 
und N. N. legterem folgendermafen veraccordirt worden. 
Die Stube ift lang 20. Fuß, breit 15. Fuß, und werben alfo erfobert 15. Tafeln von 
breiten Mapnborben, 
Diefe abzuhobeln, zu fügen, zw leimen, und den ganzen Boden ins Bley zu legen, mit 
Holz und Nägeln bie Tafel 48 fr, beträgt Summa 12. fl, 


Gr. Gerau ben 
f C. F. Etreder. N.N. Wiener. 
N. N. Schreinermeiſter. 
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Subad). ad 2, s 


Das erforderliche neue Hofthor am Pfarrhofe zu Biſchofsheim ift folgendermafen 
veraccordirt worden. 
Das Geftell vom Zimmermann mit Angeln, Arm, Bügen und einer 
Schwelle mit Inbegriff des Holzes, it, nachdem bie Zimmermeilter N. N, 
N. N. und N, N, gegen einander gehört worden, legterem veraccorbirt für 6. — Fr 
Dem Schreiner N. N. ſolches mit Borden zw beſchlagen, auf den Fugen 
mit abgefehlten Leiften zu verſehen, nebſt Holz und Nägeln — — — u — 
Deu Schloffer N. N. das Eifenwerf pom alten Thor abzubrecgen, zurecht 
zu machen, und an bad Neue zu lagen — — — — — — .— 12. 


Summa ı2, fl. 2. m 
C. F. Strecker. N. N. Wiener. 


N. N, Zimmermeiſter. 
N. N. Schreinermeiſter. 
N. N. Schloſſermeiſter. 


Gr. Gerau den 





No. 3. 


Bauconſignation 
aus Amt und Didces Rüſſelsheim und Grofen:Geran, vom Jahr 
Vermöge der auf unfere vorjährige Banberihte, den ten Jänner gemeldeten Jahres ers 
folgten Genehmigung, find folgende Reparationen nunmehro wirflih vorgenommen worden. 
An der Kirche zu Worfelden 

N, ı. ift das Dach reparirt und koſtet mit Inbegriff der Materialien. 

— 3f. 24 Mk 
N, 2, find 2. neue Fenfter eingefegt und koſten 

48 4 fr 


An den Pfarrhofraithe zu Biſchofsheim 
N. 3. if dad Hofthor verfertiget, welches beträgt 


— 12 fl. 12 kr. 
N. 4, Die Wohnſtube iſt mit einem Fußboden verſehen, und beträgt ſolcher 
— 12 —— kr. 


Wir haben alſo dieſes unterthaͤnig gehorſamſt einberichten und um Decretur der von und ges 
börig atteſtirten 4. Berdienft » und Materialien;ettel bitten wollen. NRüffeldheim und Grofens 


®erau ben . 
C. F. Strecker. N. N. Wiener. 
Subadj. ad 3. 
Die Worfelder Kirche: betreffend. 
Vermoͤge des unterm geſchloſſenen Accords, habe ich das Dach dieſer Kirche 


durchaus beſtiegen, ſtatt der verwitterten und zerbrochenen Ziegel zuſammen 300. Stuͤck neue ein⸗ 
gezogen, auch das ganze Dach neu eingeſpeiſt, und dafuͤr accordmaͤſig zu fodern 
— 1. fl. 30. kr. 
N. N. Dachdedermeiſter un — — 
€ce2 
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zum Worfelder Kirhendad babe ich geliefert 300. Schildziegel — — 2f. 30. kr. 
Bitte — — — — — — — — — — — — 224. — 


ET 
N. N. Zieglermeiſter zu — 
Daß vorbemerkte Materialien richtig geliefert, und bey der accordmaͤſig verfertigten Dach⸗ 
bederarbeit verbraucht worden ſeyen, wird hierdurch beſchienen. Rüffeldheim und Gr, Gerau ben 
C. F. Streder. N. N. Wiener. 
Zugleich Pfarrer zu Worfelden. 
Anmerkung. 
Auf vorſtehende Weiſe ſend die übrigen Verdienks und Materiafiengeftel ebenfalls einzurichten, und zu Vermei⸗ 
dung aller Qwendeutigfeie die Norte des Accords möglichſt berzuübehalten. R 
Da auch die Abſicht dahin gebt, dieſe Zettel zu den Rechnungsurkunden zu machen; fo it darauf zu fehen, daß fie 
feuer und ordentlich gefchrieben, von den Mandwertäfzuten aber eigenhändig unferichrieben werden, und dag 
o viel Kaum übrig bleibe, um nicht nur die Decretur, ſondern auch hiernächſt die Quittung des Empfängers 
beyfügen zu können. , 





No. 4. ⸗ 


— Inrpenftarium 
über die geyscche Gebäude der Pfarrey N. N, 
Die Kirche zu N. 


wirb von gebaut, von unterbaften, und it im Jahr von 
Eteinen ganz nen anferbaut worden, bermal im gutem Stande, mitten in bem Dorf, in der 
Kreuziirafe gelegen, in tem Branbaffecuraiiondeatafiro [ub Nro. nit alles 
enrirt, 


Das Schiff 

iſt hoch breit lang mit einem teutſchen Dach von Ziegeln; Forſt und Grad mit 
Schiefern und Sturzblech gedeckt, bat 3. Thuͤren, mit Geſtellen von gehauenen Steinen. Die 
Thüren, worunter ſich eine mit zwey Flügeln befindet, ſind von Eichenholz geſtaͤmt, mit Ans 
geln, Banden, Handgriffen, Schlößern und Schlüffeln wohl verfeben. 

Fenſter, deren Geftelle ebenfalls in gehauenen Steinen beftehen, von Lohrer runden Scheis 
ben, mit eifernen Rahmen und Windeifen. 

Ein gemauerter Altar. 

Ein Taufftein. 

Beyde mit einem ſchwarzen Tuch behaͤngt. 

BWeiberftühle Schuh lang weit, von Tannenholz, mit filbergraner Dehlfarbe 

angeftrichen. 

Ein grofer Kronenleuchter mit 8 Lampen von Meffing. 

Ein Grucifir von 


Die Kanzel von Holz, nebft deren tannenen Treppe von Staffeln, 
Zwey Treppen von Eichenholz jede von Staffeln, fo auf 
Die Emporbühnen 
führen, auf welchen Mannsjtüble Schuh lang breit befindlih find; von 
da führet 


Eine Treppe von tannen Holz mit Staffeln 
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Auf den Orgelſtand, 
woſelbſt eine Orgel von Regiſtern, mit 
ferner 4, Bänke von tannen Holz ftehen. 
(muficalifhe Indrumenten, wenn beren vorhanden, find zu verzeichnen :) 
(Wann ſich eine Sacriftey in der Kirche befindet, iſt foldye nebſt den darzu gehörigen Mobilien, 
auch valis ſacxis ebenfalls ins Inventarium zu bringen :) 
Das Chor. 
iſt hoch breit, und lang, mit einem Kreuzgewoͤlbe, darin befinden ſich 
Baͤnke für die Schule, 5 
Ein Stuhl für den Schulmeifter, u. ſ. f. 
Der Thurm, 


welchen die Gemeinde banet, und unterhält, ift von Steinen Schub breit, 
lang Schub hoch aufgeführt. Hierauf befindet fih eine Kuppel mit weljger Haube 
Schub hoch. 
Der Glockenſtuhl. 
5 Glocken ſchwer. 


5 Glockenſeiler u, ſ. f. 
(Befindet ſich daſelbſt eine Wohnung fuͤr einen Thurmmann ‚ So it ſolche —“ ge⸗ 
nau zu bemerken:) 
Daß nun alles vorgeſchriebenermaſen angetroffen, und abernommen worden, ſolches bes 
zeugen Wir durch Unſere Unterſchriften. 
N. N. Pfarrer, 
N, N, Kuͤſter. 


Das Pfarrhaus zu N. 
welches von gebaut wird, ift ganz von Steinen Fuß Rheiniſch Tang, und 
Fuß breit, mit zwey Stodwerfen, jedes 11. Schub hoch, mit einem teutfchen 
Ziegeldach aufgeführt, naͤchſt der Kirche, in der Krenzftrafe gelegen, und in dem Branbaffer 
eurationdcataftro [ub Vro. mit affecurirt. 
Der Hof bat ein Thor mit 2, Flügeln, und 1. Meine Thür mir Globen, Banden und 
- Niegeln, 1. Rolle mit Seil, 1. Schloß und Echläffel, und ift alles im gutem Stand, 
Der Hausehren. 
“ Eine Hausthüre mit 2. Blügeln, Globen und Banden, 1. Schloß, 1. Schluͤſſel und 
4, Riegel. 
Der Fußboden deſſelben iſt mit belegt in gutem Stand. 
Die Hauptftube in der untern Etage. 

Eine geftämte Thuͤre mit Futter und Bekleidung von .tannen Holz, mit 1. verbedtem 
Schloß mit. Meſſing belegt, ein dergleichen Knopf und Drüder, - fodann 1. Schlüffel, 2. Glos 
ben und Bande, ’ 

Eine dergleihen Thüre mit Globen, Banden, und 1. verdedtem Fallſchloß zur Cammer. 

Vier Fenſter mit Lohrer runden Scheiben und kleinen Zwickeln. 

Ein Dfen der mittlere Waſſerkrug. 

Ein tannener Fußboden, 

Eine Cammer und dariunen 

Ein Fenfter mit Lohrer runden Scheiben, wie oben. 

Eine Tpüre zur Küche, mit Globen, Banden, Fallſchloß. 
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Die fleine Stube und daſelbſt 
Eine Thüre mit Globen, Banden und einem verbedten ſchwarzgefeilten Schloß. 
Drey Benfter mit Lohrer runden Scheiben, wie oben. 
Ein tannener Fußboden, 
Die Küche. 


‚Eine Thüre, wie oben mit loben, Banden, und verbedtem ſchwarzgefeiltem Schloß. 
Ein Fenerherdb mit einer grofen eifernen Platte. 
Zwey Fenfter mit Heilbronner runden Scheiben. 
Ein Bafferfein. 
Der Fußboden ift mit Badfieinen belegt, und bier und da fchabhaft. 
Aus der untern Etage in dem Hausehren gehet in 
das obere Stockwerk 
Eine Treppe mit einem tannenen Geländer u. ſ. f. 
Der Keller unterm Haus 
ift gewoͤlbt Schub lang Schub breit, 1. verdoppelte Thuͤre mit 2. Flügeln, Gle⸗ 
ben und Banden, 1. Schloß und Scluͤſſel. 
Eine Treppe von gebauenen Steinen. 
Nota: Die Scheuer, Stalls und andere Gebäude, Ziehbrunnen w. f. f. find mit gleis 
cher Genauigfeit ins Inventarium zu bringen. 
Daß nun alles vorbefchriebenermafen angetroffen, und übernommen worden, folched bes 
jeugen Wir durch Unſere Unterſchriften, ut Supra, 
- N. N, Name deffen, der das Inventarium übergeben, 
N. N, Namen beffen, welcher baffelbe übernommen" hat. 


Das Schulkaus zu N. 


u. ſ. w. 
unter nachſtehenden Abänderungen, Erläuterungen und Zuſähen, nicht nur in Unſern alt: 
ri Landen von neuem einzufchärfen, und zur genauejten Befolaung befannt zu machen, 
ondern auch auf alle Ins feitdem zugefallene , * levangeliſche als katholiſche Landestheile 
der beiden dieſſeits Rheiniſchen Provinzen Starkenburg und Oberheſſen auszudehnen, und 
hiermit zur gefeplichen Richtſchnur feſtzuſetzen: 


I. 

Die in den $. $. 3. und 4, der geiftlihen Bauordnung vom 13. November 1779. ents 
haltene Vorfihriften werden hiermit aufgehoben, und mithin die in Gemäßheit diefer $. $. 
von dem Geiftlihen an feinen Inſpector, und von diefem und dem Großherzoglichen Beam⸗ 
ten an die einfchlägigen Kirchen: und Schulraths-Collegien oder Eonfijtorien, vor Martini 
jeden Jahrs zu erftattende -biäherige Bauberichte hierdurch abgeftellt. 

Dagegen haben fich die Großherzogl. Beamte, Inſpectoren und Landdechante, über den 
uftand_der geiftlihen Gebäude in ihren Amtsbezirten, Inſpektoraten, und Decanaten von 
eit zu Zeit zu vergewiflern, und fo oft etwas zu bauen oder zu repariren nötig feun wird, 
arüber, und zwar, nachdem fie ſich zuvor von der Nothwendigkeit felbjt 

ag haben, an die ihnen vorgefeßgte Kirchen « und Schulraths-Collegien oder Conſi⸗ 
torien zu berichten, und nur in denjenigen Fällen, in welchen die neue Erbauung eines geiit: 
lichen Gebäudes, oder eine bedeutende Haupt und Grund: Reparatur an einem foldyen in 
ihren Amts: Infpectorats : und Decanatd-Bezirfen erforderlich feyn follte, diefen Bericht, — 
da fie dergleichen Baulıchfeiten in der Regel lange vorher wiſſen können, — fehs Wochen 
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vor Martini jeden Jahrs zu erftaften, damit Die erufchlägige obere Staatsbehörben dadurch 
in den Stand geicht werden, die deshalb * Vorkehrungen in Zeiten treffen, und die 
erforderlichen praͤparatoriſchen Verfügungen erlaſſen zu können. 

I 


Die General: Ausfchreiben des vormaligen Confiftorii zu Darmſtadt vom 16ten Decem⸗ 
ber 1773 ımd 20ten Juni 1776, in Gemäsheit deren es den Geifilihen erlaubt war, alljähr: 
kih die Summe von fünf Gulden, und unter diefem Betrag zu Reparaturen geiftlicher Ge: 
bäude ohne Anfrage amd ohne höhere Genchmigung verwenden zu dürfen, fodann die Vor: 
fchrift des $. 15. der Verordnung vom 30. Eeptember 1775 in Anſehung diefed Punkts, wer: 
den hiermit ausdrücklich aufgehoben, und bleiben felbft diefe germgere Reparaturfoften von 
fünf Gulden, und unter diefem Betrag, nach Abficht des $.12. der geiftlihen Bauordnung, 
der Genehmigung und Decretur der Kirchen und Schulrathö »Collegien oder Eonfiftorien allein 
vorbehelten. Es wird daher fänmtlihen Geiftlihen hierdurch ausdrücklich und bei Dermei- 
dung des Erfages, und weiterer Strafe, unterſagt, jährlich zum Behuf der Meparatur a 
licher Gebäude, über einen ſolchen Betrag, ohne Anfrage und Genehmigung der höhern 
Staatsbehörden zu difponiren, 

In 


Wenn fi die Kirchen und Schulraths-Collegien oder Konfiftorien veranlagt finden, die 
erforderliche Reparatur Arbeiten an geiftlihen Gebäuden, an den Wenigftnehmenden zu vers 
fteigern, fo follen hinfünftig nur folde tüchtige und folvente Meifter von jedem Handwerf 
zur Steigerung zugelaffen werden, welche ſich durch ein Eertificat von der Baubehörde über 
ihre Geſchicklichkeit und Befähigung zu diefen Arbeiten, ſodann —— ein —55 von dem 
Großherzogl. Beamten über ihre — — — keit auszuweiſen vermögen, und ſind hiernächſt, 
nah vollendeten Arbeiten, auch dieſe, in Hinſicht des Grads der ausbedungenen Tüchtigkeit, 
vor geſchehener Decretur der Koften, durch einen Sachverſtändigen gehörig prüfen zu laſſen. 

IV, ö 


Was die Anordnung, obere Leitung und Ausführung eines geiftlihen Bauweſens anbe⸗ 
trifft, fo fteht ſolche a) in denjenigen Fallen, in welchen das onus aedilicandi vel reparandi 
ben Kirchenfäften, oder andern unter den Kirhen und Schulraths-Collegien oder Eonfiftes 
rien jtehenden milden Fonds, ferner inländi 8a oder auswärtigen Stiftern und ſonſtigen 
Eorporationen, einzelnen Zehendheren, oder Patronen obliegt,. den Kirchen: und Schul 
rathö » Collegien oder Confijtorien alddann zu, wenn zu dem vorhabenden Baumefen die Kräfte 
der geijtlichen Baufonds hinreichend find, und die andern hier benannte ein: und ausländifche 
Etiftungen, Corporationen, Zehendheren umd Patronen nicht widerfprechen. _ 

Im Fall eines Widerſpruchs von Seiten derfelben aber, gehört, wenn die Verbindlich: 
feit zur Baulaſt widerſprochen wird, die Entfiheidung darüber, vor dem competenten Richter, 
und wei die —— des Baues oder die Größe des Aufwands einen Widerſpruch er⸗ 
leidet, zur Enſſcheidung der Kirchen- und Schulraths-Collegien, vorbehältlich des Necurfes 
an Unier Geheimes Staats: Minifteriun. 

b) Inſofern die Bau: und Meparatur: Verbindlichfeie den Gemeinds : Herarien, oder 
den Parochianen obliegt, oder wenn Leßtere diefe Baur und Meparaturlaft in subsidium 
übernehmen müffen, fo haben zwar die eunfchlägige Kicken. und Schulraths:Collegien über 
tie Nothwendigfeit und —A des Bauweſen; nach den Gränzen ihrer Amtsbefugniffe zu 
erfennen, allein jie haben, ehe das: Baumwelen angefangen wird, den Betrag der Baufoften 
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den NegietungssCollegien ber einfchlägigen Provinz mitzutheilen; Leßtere Haben fofort diefen 
Gegenftand zu begutachten , und Unſer Geheimes Staats: Minifterium hat zu decretiven, ob 
—* he aaa Terminen die Zahlung aus den Gemeinde: Eafjen oder mittelft einer Umlage 
att haben kann. 
Die Regierungen haben die Gelder erheben, und folhe an den Baurechner, anf Ne 
— der Kirchen» und Schulraths-Collegien, auszahlen zu laſſen, woraus. die weitere 
ntfcheidung von felbft folgt, daß die Kirchen: und Schulraihs-Collegien die Ausführung 
des geiftlichen Bauweſens fodann anzuordnen, und aus denen zu ihrer Verfügung ftehenden 
Geldern, die eutſtandenen Koften zu Decretiren haben. a 
co) In Fällen, in welden der Fiscus cameralis die Baus oder Neparaturfoften zu leis 
en hat, behält es bei den Vorſchriften der herrſchaftlichen Bauorduung vom 13. März 1812, 
ediglich fein Bewenden. 


V- 

Die Inventarien über die geiftlichen Gebäude follen nach Vorſchrift Unferer geiftlichen 
Bauordnung da, wo es noch nicht gefchehen ift, errichtet, und jederzeit aufs genauejte fortge⸗ 
führt werden. Bei den Kirdenvifitationen ijt der Beben der geiſtlichen Gebaudelin den Bir 
ſitativns⸗Protokollen kürzlich zu bemerken, derem allenfalliige Gebrechen find in diefe Proto- 
folle mitaufzunehmen, und der Zus und Abgang ift in den Inventarien zu notiren. 

‚Da jedoch bei Dienftveränderungen damit nicht bis zur Bifitation gewartet werden kaun, 
weil alädann nicht mehr res integra ſeyn würde, ſo finden wir Uns, umallenfalliigen nachhes 
rigen Ausflüchten von Seiten der Neuangeitellten zu begegnen, und ſolche für Nadläffigfei: 
ten verantwortlich zu machen, zu der weıtern Bejtimming veranlaft, daß derjenige, weihee 
eine folche Wohnung mit den dazu gehörigen Inventar-Stücken, ehe deren Zuftand conjtas 
tirt worden ijt, übernimmt, ſo angefehen werden foll, als habe er fie-in dem im Inventario 
beichriebenen Zuftand empfangen, wohingegen aber in dem all, daß er fihder Vorſchrift ger 
maß ſolche Stücke gehörig zuliefern läßt, feim Antsvorgänger oder deffen Erben, im Fall 
einer nicht orduungsmäßig gefchehenen vollftändigen Ablieferung , für das Ermangelude und 
defien Erſatz tenent verbleiben follen. 2 


Das General: Ausfchreiben vom 23. Auguſt 1792., wornach ed den Bewohnern der geiftlichen 
Gebäude unter Strafandrohung unterfagt war, die zu diefen Gebäuden gehörigen Stallungeit, 
Scheuern und Böden gegen Zinß an Andere zu verpachten, wird hiermit in der Maaſe aufge 
hoben, daß es nunmehr bemeldten Bewohnern jener Gebäude verftattet ift, den ihnen übers 
flüffigen Raum ihrer Wohnungen, undder dazugehörigen Deconomiegebäude, jedoch mit aus 
drücklicher Ausnahme der&peiher,aufeine ſolche Weife in Pacht oder Miethe zu ge 
ben, daß dadurch diefe Objecte ihrer Befimmnn gemäß benußt, keineswegs aber deftruirt werden. 

Vu, . 


. „ Wir befehlen demnach allen Unſern obern und niedern Staats-Behörden, indbefondere auch 
den bejtehenden Conſiſtorien der Standesheren, infoweit denfelben die Auflicht, Anordnumg und 
Ausführung des geiftlihen Baumefens vermög Unſerer landesherrlichen Edicte zufteht, ſich nach 
diefer Unſerer guädigfien Verordnung in vorfommenden Fällen unterthänigjt zu achten, 

Darmjtadt den 27. Mai 1820, 
’ ‚Aus Allerhöchſtem Auftrag. * 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats-Miniſterium. 
. von Grolman. Freihr. v. Gruben. Wernber. — 
o ppe. 


Großherzoglih Heſſiſches 


Negierungsdlaft 


hs 57: 


Darmfbadt den: Juli 1820. 








1.) Bereinigung des Amts König mit dem zu Breuberg. — 2.) Betätigung eines milden Legats. — 3.) 
Ueber Dicafterial-Präfungen. — 4.) Ernennung in Beziehung auf den Landtag. — 5.) Dienftbeftels 
lungen. — 6.) Sterbfälle, — 7.) Straferfenntniffe. — 


— — — — — — — — — — — —— — — — — — 
Vereinigung des Juſtizamts König mit dem Juſtizamt Breuberg 
und Dienſtbeſtellung betr. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben den, von dem Herrn Grafen Maximilian 
zu Erbach Schönberg, zu der erledigten Suftiz-Beamten : Stelle bei dem Sammt: Ant Breu⸗ 
berg, präfentirten Juſtizamtmann Auguft Kornmeffer bisher zu König, Landesherrlich zu bes 
ftätigen und zugleich die, von dem Herrn Grafen erbetene Vereinigung des Fuftiz : Amtes 
König mit jenem Amt zu Breuberg Landesherrlic zu genehmigen — gnädigit geruht; was 
hierdurch zu Jedermanns Nachricht den betreffenden Behörden aber zur Bemeſſung befannt 
gemacht wird. Darmſtadt den Yten Juni 1820, 


Aus höchtem befonderen Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staatd-Minifterium. 
von Grolman. Sreiperr von Gruben. 
i | Hoppe 


— 





Beſtätigung eines von Martin Boxheimer zu Lampertheim dem ge: 
meinfhaftlihen Allmoſen daſelbſt legirten Vermächtniſſes von 
100 fl, 

Der nun verftorbene Handelsmann Martin Borheimer zu Lampertheim hat dem bafigen 
reformirten und fatholifchen gemeinfchaftlichen Allmofen die Summe von einhundert Gulden 
vermacht. ’ 

Shh 
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Dieled wohlthätige Legat ift Tandesherrlih gnädigft beitätigt, und die Behörde zu deſſen 
Annahme ermächtigt worden.  Darmftadt den 13. Juni 1820, 
Aus allerhöhftem befonderem Auftrag. 
Großberzoglich Heſſiſches Geheimes Staats > Minifterium. 
von Grolman. Freiherr v, Gruben, 
Hoppe, 


Die Dieafterial: Prüfung der Kandidaten der Rechte ſoll in der 

Provinz Dberbeffen nur viermal des Jahrs vorgenommen werden. 

Zur Vollziehung der höchſten Verordnung vom 27ten November 1818 it von Höchſt⸗ 
preißlihem Geheimen Staats:Minifrerium gnädigſt verfügt worden, daß zur Bewirfung der 
Dicajterial: Prüfung der von der Landes: Univerfität geprüften und zu dem Accef bey den 
Kollegien oder Aemtern zugelaffenen Kandidaten der Nechte, vier Termine Jährlich beftimmt 
werden follen. 

In Gemäßheit diefer höchften Verfügung werden die genannten Prüfungen für dad näch⸗ 
fie Mal mit Anfang des Monats Auguſt d. J. — in Zukunft aber zu Anfang eines jeden’ 
Duartald, und alfo in den eriten Tagen des Octobers, Januars ic. vorgenommen werden, 

Die unterzeichnete Commiffion findet fich verpflichtet, diefes zur allgemeinen Kenntniß zu 
bringen, damit diejenigen, für welche dergleichen Prüfungen angeordnet find, ihre Einrich⸗ 
tung darnach treffen, und befonders dafür beforgt feun fünnen, daß ihmen die Acten zur Aus: 
arbeitung der Proberelationen zeitig genug zugeftellt und von ihnen zu den genannten Zeits 
punkten zur Beurtheilung eingeliefert werden. 

Giefen den 20. Juni 1820, 
Die für die Provinz Dberheffen zur Prüfung der 

Kandidaten der Rechte angeordnete 
Commiffion, 
K. Knorr, Dr. Defer. 


Ernennung in Beziehung auf den Landtag. 
Eeine Königliche ‚Hoheit ‚ der Großherzog, haben unterm 16ten Juni den Freiherr 
Jeannot Riedefel zu Eiſenbach zum Mitglied der erfien Kammer der Stände:-Berfammlung, auf 
Lebenszeit, zu ernennen geruhet. 


Dienfibefiellungen 
Zum Eontroleur für die Obereinnehmeren der directen Steuern zu Höchſt, ift der vorhi: 
nige Amts: Seribent Johann Georg Rautenberger allda vorläufig beftellt worden. 
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Des Großherzogs Königliche Hoheit haben am 7ten Junv die durch Quiescirung des 
bisherigen eriten Regierungs-Secretärs, characterifirten Kanzley-Raths Follenius, in 
Erledigung gefommene erfte Negierungs: Gefretärd » Stelle bei hiefiger Großherzoglicher Ne: 
gierung, dem bisherigen zweiten Negierungs : Sekretär Ludwig Chriftian Hohenfhild das- 
hier — dem zeifherigen dritten Hoffammer : Sefretär, Georg Auguſt Scheerer allhier, 
die — durch Ascendenz des zweiten Regierungs-Sekretärs bei hiefiger Regierung in Er: 
Öffnung gefommene zweite Regieruings : Sefretärd: Stelle zw übertragen — unter gleichem 
dato, dem Hofgerichts-Advokaten und Procuratoren Ludw. Bender, zu Gieffen , das er 
ledigte Spndicat der frummen Stiftungen, in den alten Randestheilen der Provinz Heften, nes 
ben feiner Advofatur, — dem Rehnungsrevifor Finf, zu Gieffen, die erledigte Nechnersitelle 
der geiſtlichen Wittwen- und Waiſenkaſſe der Provinz Heften, unter Beibehaltung feines 
Neviſorats, zu übertragen — den bisherigen Negierungd: und Kirchen: und Schulraths-Canz⸗ 
leydiener Chriftoph Wamfer dahier, in Nückficht feines Alters, in Penftonsitand zu ver- 
feßen und dem Landes » Kriegsfoften : Commiffions » Canzleidieners : Affiftenten Chriftian 
Berntheuſel dahier, nunmehr zum wirflichen Ganzlepdiener bei hieſig Großherzoglicher 
Regierung zu beſtellen gnädigſt geruhet. 





Sterbfälle Großherzoglicher Diener. 

Am 12ten Juni l. J. ſtarb der Schullehrer Präceptor Heinrich Ahn zu Ranſtadt, 
Amts Gedern — am 1bten deſſelben der evangeliſche Pfarrer zu Dolgesheim, Johann 
Chriſtoph Nonnweiler — an demſelben Tag der Großherzogl. Hofkammer⸗Regiſtra— 
tor Cellarius zu Gieſen — am 22ten deſſelben der Rentamtsdiener Naumann da 
ſelbſt — und am 30ten deſſelben der Vicepräſident des Kreisgerichts zu Mainz Stephan 
Elias Melchiors. 


Straferfenntniffe 
Folgende von dem Großherzoglichen Hofgericht zu Darmjtadt und resp. dem Großher—⸗ 
jeglichen Ober : Apyellationd s Gerücht, in der Ober-Appellations- oder Reviſions-Inſtanz 
— — Straferkenntniſſe ſind, nachdem ſolche rechtskräftig geworden, von erſteren 
feit Jänner 1820. in Vollzug geſeht worden, als 
1) wurde unterm 10. April 1820. der Zimmergefelle Georg Ludwig Frank von Darm: 
ſtadt, wegen dritten Diebftahld und Erbrehung eines Gartenhaufes, und nachdem er 
wegen früherer Diebjtähle fchon zweimal beftraft worden war — in 4 Jahr Zucht: 
haus verurtheilt, 
2) unterm 8. Jänner 1820, Martin Meitgeld von Langen, wegen Diebftahls zu 8 Mor 
nat Zuchthaus, 


334 


3) unterm 9. Febr. 1820. Peter Mai von Heppenheim, wegen vielfach begangener Dieb: 
frähle zu Sjähriger Zuchthaus⸗Strafe. 
4) unterm 9, Febr. 1820. Peter Kräker von da, wegen gleicher Verbrechen auf eben fo 


lan 

5) — nemlichem Datum, Chriſtoph May von da, wegen Theilnahme an Diebäß-. 
len zu 6 Monat Zuchthaus, 

6) unterm 23. Febr, 1820, Maurermeifter Johann Schmidt von Grosgerau, wegen ei: 
ned grofen und eines Fleinen Diebftahls und Verleitung feiner Kinder zu Feld: Dieb: 
frählen zu 18monatlicher Zuchthausitrafe, 

7) unterm 12. April 1820. Friedrich Harnifchfeger aus Pfungftadt wegen eines zweiten, 
an feinem Vater begangenen grofen Diebftahls zu einjährigem Zuchthaus condemnirt, 

8) wurde unterm 26. April 1820. Franz Kunz von Unterfihönmattenwaang wegen began: 
gener Gewaltthätigfeit, Geldes⸗-Unterſchlagung und wegen begangener kleiner Dieb: 
ſiahle zu zweijährigem Zuchthaus, 

9) unterm 7. Febr. 1820. Peter Bitſch von Mittershauſen wegen Verwundung zu bmo⸗ 
natlihem Zuchthaus, 

10) unter nemlichem Datum Georg Adam Schmitt von da wegen gleichen Verbrechens 
zu 7 Monat Zuchthaus 

11) unterm 27. Jänner 1820. David Kühfuß von Beidengefäß wegen. Widerſeßlichkeit 
gegen die Auspfändung auf Steuern zu 6 Monat Zuchthaus 

12) unterm 17. Juli 1819. Joh. Keller von Neutfch wegen Beihilfe und Begünſtigung 
der Falſchmünzerey zu 18monatlichem Zuchthaus verurtheilt. 


Ri Großberznglih f Heſſiſches 
Regierungs blatt 


Darmftadtden 26. Juli 1820. 


— * 





Mir find von der oberfien Etaatöbehörde ermächtigt, nachſtehend befannt zu machen eine 
vebertät 
der | 
nach den — den Erigenz: Etat der Gemeinden der Provinz Oberheifen angefügten 
Berechnungen, zu Beſtreitung der Conmmmmal : Ausgaben pro 1820 einfchließ: 
lich der Landes: Kriegs: Conmiffariats: Gelder für's 2te halbe Jahr 1820 
ausjufiblagenden Beiträge. 
Bemerkung: 


Da bie Giemeinden der Fürjt» und Gräflich Sfenburgifchen Standedherrfhaften ‚ fo wie Vilbel, 
Obererlenbach, Niederitriel, Graͤflich Elzifcher Antheil an Burggräfenrod etc. erft im Full 1816. mit“ 
dem Grußberzogtbum Heſſen vereiniget worden find; fo werben folden feine Beiträge zur Tilgung 
der vor biefem Zeitpuntt contrabirten Landes» Kriegs» Eommillariatds Schulden angefegt. 


Ki 


7 
Namen 


der 


Aemter. 


Mena a... 8. 


I 
IL. feld, 


IL Altenftadt. 


IV. Altenfchlirf, mit den 
Orten Herbftein u. Ilbes⸗ 


haufen. 


v. Bauamt Aſſenheim. | 


14 








1. 
3. 


Poenprsppppeppe 


4 O. 


14. 
15. 
16. 
17. 
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Namen 
der 


Gemeinden. 
Allendorf a. d. 8, 


Alsfeld 


2, Grebenau 


Altenburg 


4. Bieben u. Merlos 
+ Brauerjchwend 


Eiffa 


. Elberrod 


Eubdorf 


. Eulersdorf 


Fifchbach 
era 
ünchleufel 


. Rainrod 
« Nenzendorf 


Reibertenrob 


. Reimerod 
« Schwabenrob 


Schwarz 


Udenhauſen 
Wallersdorf 
Altenſtadt 

. Heldenbergen 
. Oberau 

. Rodenbach 

. Rommelhaufen 


Altenschlirf 
Bannerod 


. Heiiters 


Landenhauſen 
Noͤsberts 
Rirfeld 

Rudlos 
Schlechten wegen 
Schadges 
Steinfurt 


Wuͤnſchenmoos 
Zahmen 
erbſtein 
eshauſen 
Aſſenheim 


Auf die 
Gemeinds⸗ 
Glieder. 


Mr. | 


-_ 
ser 


- 
So =. 


DOOR 2 RS BSH D O0 nun 


Auf die immer Auf bie 
fteuerbaren vochl 
Nichtgemeinds⸗ or 
Glieder, Freien, 
MAC I CE 2 Pf. _ 
6 | 2,217 3 I 2,964 
25 | 1,056 16 | 1,564 
713,9 6 | 2,19 
"710,43 6 | 2,37 
7 | 1,77 4 | 0,% 
713,11 6117 
14 | 2,32 5 10,7: 
11 11,3 5 | 0,28 
11 | 2,13 713,12 
7|12 4 | 0,81 
7 — 7 — 
4 1 3,49 4 | 3,49 
6 | 1,68 6 | 1,68 
12 | 2,59 5107 
5 | 1,13 5 | 1,13 
8 | 0,32 _ 8 | 0,32 
11 | 3,12 4 1 0,74 
8 | 0,14 710,14 
5.| 3,25 511,33 
6 | 2,85 4] 4,73 
6 | 2,95 4] 3,85 - 
15 | 2,6814 6 | 2,6895 
6 | 3,9842 4 | 2,0143 
14 | 2,8778 5 | 1,2443 
10 | 2,6702 .| 44 0,3545 
11 | 3,1359 4 | 1,7945 
7 | 1,0403 7 | 1,0403 
5 | 2,2139 5 | 2,2139 
8! 1,8795 8 | 1,8795 
5 | 3,9764 5 ! 3,9704 
9 | 2,1055 9 | 2,1055 
9 | 1,1124 9 | 1,1124 
3 | 3,2091 3 | 3,2091 
6 | 0,1656 6 | 0,1656 
6 | 0,0356 6 | 0,0356 
7 | 3,442 7 | 3,3864 
71 0,7975 71 0,1492 
5 | 3,4953 5 | 3,4953 
9 | 2,3518 9 | 2,3518 
9 | 2,0686 9 | 2,0686 
4 | 2,3015 4 | 2,3015 
8 | 0,6579 7 | 1,0053 
5 | 2,1811 5] 1,4588 


Namen 
ber 
Aewmter. 


VI. Amt Allenem. 


VI Baitenbery. 


VHT. Beienheinn 
IX. Biedenkopf, 


x. Bingenheim. 


Gemeinden. 


4; 
ER 


Kamen 
der 


Bönftadt 
Bruchenbruͤcken 


3. Michelau 


— ö 


.Battenberg 
Allendorf 
Battenfeld 

. Bergbofen 

.« Bromslirchen 
. Doberlau 


Eifa 
ohnhaußen 


. Habfelb 
. Holzbaufen 
. Kaija 


Oberasphe 


Reddighauſen 
Rennertehauſen 


Beienheim 


Biedenkopf 
. Allendo 
. Buchenau 


Dau 
— — 


Derbach 


Cckelshauſen 
Friedensdorf 
Ba 
Holzhaufen 
Homertshanfen 
Kombach 


Berſtadt 
Biſſes 
Blofeld 


5. Dauernheim 


6, 
7. 
8, 
9 


Echzell 
Gettenau 
euchelheim 


eidhecken 


Auf die 
Gemein ds⸗ 
Glieder. 


— 


* 
ù2 u BL 2 > O0 BR En BPBV GAB En BD Den 





Auf die immer 
fteuerbaren 


— 
_ 

— 
= 
— 





— 





Auf die 
vorhin 


Freien. 


— — — — — 
— — —— —— — — — — 
* 


— — — — — 


fr.| _ pf. 


1,22585 
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+ 9 ent . 
Auf bie Auf die immer 








Namen Namen — — — 
Gemeinds⸗ —X vorhin 
der der j Nichtgemeinde: a 
= Glieder. Glieder. Öreieng 
Menter. Gemeinden. ET be] : ar 
— — — —— — — — — 
X. Blanfenftein. 1. Gladenbach 8 ; 0,2205 7, 3 3,18 
2. Ammtenbaufen 6 | 3,8 6 | 3,58 4 | 1,953 
® 3. Bellubanjen 611,3 7 | 1,96% 4 | 1,608 
4. Dernbach 4 | 0,537 4 | 0,537 4 1.557 
5. Diedenshanfen 6 | 1,915 6 | 23,115 412,175 
6. Erdhauſen 7 | 1,423 8 | 0,378 4 | 2,266 
7. Friebertsbauſen 5 | 3,081 6 | 1,31% .4 11,979 
3. Fohnhauſen 6 | 2,385 6 | 1,183 4 | 1,208 
‚I 9 — 6 | 3,923 6 | 3,398 A | 3,158 
1), Krumbe 9 | 0,83 7 | 0,099 4 1 3,859 
) 11. Mornshauſen 7 | 1,505 7 | 3,314 4 | 2,317 
12. Zache lshauſen 6 | 2,57 6 | 1,527 4 | 1,289 
! 13 Römersbaufen 711,08 6 | 2,512 A ı 2,272 
1% Rüchenbady 7 | 0,705 6 | 1,542 | 1,39 
13. Rumzbaufei 6 | 1,018 6 | 2,906 4, 2,hb6 
10. Sinfersbaufen | 9 | 1,382 8 | 0,963 4 | 1 831 
17. Weidenhanfen 7 10,518 6 | 2,717 4 11,25 
18. Beifenbach 5 | 1,15738| a | 1,5118 | 3 | 2,01562 
19. Bortenborn 6 | 2,752 6 | 2,750 | 4 | 2,516 
20. Endbach 7 | 1,293 6 | 2,006 I 4 | 2,666 
2% Guͤnterod 7 | 3,118 7 | 0,093 4 | 1,925 
22, Hartenrod 3 | 1,372 7 | 3,972 # | 3,007 
123. Hulshof 4 |.0,537 4 | 0,537 4 | 0,537 
24. Schlierbad) 6 | 3,265 6 | 1,011 4 | 1,371 
25. Bommelshanfen 6 | 2,335 6 | 1,77 4 11,079 
20, Breidenbach 6 | 1,9692 4 | 2,712481 4 | 0,088918 
27. Achenbach 6|1,37723| u | 2,28953 | 3 | 3/60353 
28, Breidenitein 12 | 0,2947 4 | 23,51347] 3 | 2,58317 
29, Greheahaufen 3 | 3,62 4 | 1,697 3 | 3,06 
30, Öönnern 5 | 0,958 4 | 1,875 313,184 
31, Kieingladenbach 8 ; 1,55089 | 5 ; 0,15086 | 4 | 1,82985 
32. Virfeld 5 | 1,275 4 | 1,595 3 1 2,904 
3% Niederdieten 5 | 3,231 411,307] 3 | 3,39171 
34. Riederhoͤrle 5 I 1,197 4) 2,08 3_| 3,989 
35. Riedereifenhanfen 3 | 0,610413 | 4 | 1,2359 | 3: }-2,09750 
36, Oberdieten 5 | 3,66949 | 4 | 2,423777] 31 3,81177 
37. Oberberle 4 | 2,707 4 | 1,757 3 | 3,006 
3 Obereijenbanien 5 | 3,63078 | 4 | 1,536 313,21 
39. Quotzhauſen 6 06 4 | 3,1164 3 10,82% 
W. Roth  , 5 | 1,298 4 | 1,802 3 1 3,181 
A. Simmersbad) 5 | 2,262 4) 1,841 3 | 3,15 
2, Stei 61:0,1899 I 4 | 1,51513 5 3 | 2,0191 
3, Wa 5 | 0,38898 |... a | 1,7219] 3 2739583 
N. Biefenbad 8 |. 3,87062] 5 0,006 4] 4,38 
N In Wolshaufen rl. 26105 411,83096 | 4 0,20496 





Namen 
der 
enter 


x1l. Bubesheim. j 


XIII. Qusingen. 


xıv. Burg Friedberg. 
XxV. Burggrafenrode. 
XxVi. Busbach 


xvmm Effolderbach. 
XVul. Elnhauſen. 
KIN. Chaeirob. 










Gemeinden. 


DD 
* ” 


= En EZ u 


1. 
2 
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a — — — — — — 


Samen 


der 





Bibesbeim 
Ro chen 


.RMendel 
. Bıldingen 
. Anlendiebach _ 


Bihes ı © | 
Diebad)' am Haag 


. Didenrod 


Divelsbeim 


. Haingrünban 


albadı 


. Lorbadı 

. Mittelgründau 
Orleshauſen 
Pferdsbach 


Rinderbiegen 
Rohrbach 


Stockheim 
— 


Wolf. 
Burg Friedberg 
Burggraͤfenrode 


Bus 
Bodenrod 


. Rodenberg 


Efſolderbach 
Eimshauſen 
Engelrod 
Almenrod 


3. Dirlamen 


4. 
5. 


6. 


7. Hörgenau 

x Hopfmannöfelb 
9. 
10, Mitzenrod 
11. Sintersdorf u. Eiſenb. 
12. Rebgeshain 


Eichelbaiu 
Eichenrod 
Friſchborn 


Lanzenhain 


Auf die 
Gemeinde⸗ 
Glieder. 


— 


— 
üO00 2— 


— 


—— 


_ n. 
won 





pf. 





2, 


2, 

3,6328 
1,2728 
0,8107 


1,2145 


1,3768 
2,3817 
1,7777 
3,377 
3,9315 
1,3496 
0,0698 
2,1244 
0,8095 
0,1598 
2,0 


Huf die immer 


jteuerbaren 


15 


ma 


—⸗ 
E ο 


— en 


— 
= 


ra 
E10 





pf. 





0,7579 
3,0121 
0,2500 
2,504 
2,3757 
3,0385 
1,8607 
3,178 
2,1917 
0,9912 
0,6381 
2,7736 
0,5942 
1,3531 
2,6292 
0,838 
3,5061 
3,7916 
1,9785 
0, 1 A 5 
2,0 
1,2919 
1,56% 
3,340 


4,0330 


2) 


DSuprwean 


— 
— 


— 
zoo vun DD ——— ⏑——— — 


— 
—⸗ 


2 


fr. 


Auf die 
vorhin 
Freien. 





pf. 

2,2271 
0,2711 
0,129 
3,1216 
1,749 

3,0385 
1,8607 
3,178 

1,8175 
0,714 
1,9303 
2,7044 
3,0709 
3,2711 
2,6202 
1,8505 
1,'116 

1,1719 
1,0755 





0,080 
1,737 
3,959 
0,539 
1,7133 
2,0 
0,7128 
0,573 
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die I —— die immer 
Namen Namen — ſteuerbaren 
Gemeinds⸗ 
der der Nichtgemeinds⸗ 
PN t & N Glieder. — 
emter. emein en | »f. fr. | 
Ir geityal 4; —— 5 1,863 13 = 4 
berjlorfi 1,8637 287 
a Siorfadt 2. Unterloriat 6 [3,2222 | 18 | 3,520 
k : reienfteinau 4 | 2,3443 4 | 2,4061 
AZIF Freienſteinau 2. Flefcheubac) 3 3,8196 | 4 | 0,41 
? ungenau 5 | 1,6359 5 | 2,69 
ee 4! 2,3956 4 | 3,5847 
etzlos 6 | 2,5491 | 5 | 2,2331 
6. Metzlosgehag 6 | 3,0102 6 | 2,9835 
7. Riedermoos 6 | 0,1258 5 | 2,9579 
8. Obermoos. 5 | 2,9602 5 | 1,9062 
9. Radmuhi 4 | 3,4558 4 4 | 3,0277 
Reichlos 4 | 1,4057 5 | 3,1347 
ri Salz 5 | 1,3715 | 4 | 2,5461 
XXI. Friedberg. 4. Friedber | 2,186 | 7 | 2,286 
2, Riedermörken 7 | 0,748 6 | 1,2621 
3. Niederroßbach 4 | 2,1093 7 | 3,813 
4. Obermörlen 5 | 2,7062 | 13 | 2,5095 
A. Oberroßbach 8 | 2,1937 6 | 0,8883 
6. Oberwoͤllſtadt 5 | 2,05 8 | 2,9033 
XXIV. Gedern. 1. Gedern 8 | 0,5415 | 6 | 2,32115 
2. Glauberg 5 | 3,50239 | 7 | 1,4728 
3, Ranftabt 12 | 2,5439 | 8 | 1,96052 
4. Ufeborn 10 | 2,13364 ] 10 | 1,364 
5. Bolfartshain . 19 | 3,47844 | 7 | 2,4972 
KXV. Geienidda. — db 41 1,063 13 1,300 
XXVI. 4 4 | 0,3669 9 ı 0,19 
Stadtamt ießen 2 Grofenlinden 5 | 3,1058 6 | 3,6818 
3. Sleinlinden 5 1,941 6 | 3,2618 
— Trohe 8 | 0,6362 6 | 2,873 
5. Wießeck 4 | 1,579 5 | 2,1794 
xxvii. Landanit Giefen.| 1. Staufenberg 7 | 3,662 5 | 0,118 
2, Danbringen 3 | 2,0 5 | 1,33 
3. Lollar 22,0 7 | 1,504 
4 Mainzlar 2|23,0 5 | 0,962 
5, Ruttershauſen 2 1 2,0 5 | 1,058 
6. Sarbenteich 410 | 0,5243 | 12 | 0,2302 
> Eteinbah 5 | 1,7295 7 | 0,1629 
. Matenborn u, Steinh.| 8 | 0,4925 | 6 | 0,8384 
. 9, Fellingsbaufen 4 | 3,4169 5 | 1,3882 
M — 6 | 0,2677 | 9 | 2,3551 
Rodheim 7 | 0,0717 4 | 0,908 
Xxvım. Groſenbuſeck. " — 312,187 | 16 | 0,793 
ibach so | 3,3004 I 9 | 0,79 
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Namen 
der 
Yenmter 





XXIX. Großfarben. 


xxX. Grünberg. 


XXXL Grüningen. 
XXKTI. Hermannftein. 


XXxXxuI. Höchſt. 
xXxXxXIV. Homberg, 


Namen 
der 
Gemeinden. 


Arenbufet 
Beuern 
Bersrod 
Burkhardsfelden 
Oppenrod 
Reißkirchen 
Roͤdchen 
Großfarben 
Kleinfarben 
Ilbenſtadt 
. Dfarben 
. Grünberg 
. Agenbain 
. Beltershain 
Bernsfeld 
Flenſungen 
Goͤbelnrod 


Groß⸗u. Kleinlumda 


( 
. Sedorf 
. Yauter 
10, Lenbeim 
a1. Lindenſtruth 
12. Haarbach 
13. Merlau u Kirſchgarten 
44. Riederohmen 
15 Quedborn 
16 Reinharbebein 
17 Saafen und Bollnbach 
18 Stangenrod 
19 Stodbaufen 
20 BWaifertsbain 
21 Wettfaafen 
Griningen 
Hermannftein 
Hoͤchſt 
1. Homberg 
2. Appenrob 
3. Bleidenrod 


Burggemuͤnden 
apfel 


6. Daunenrob 
7. Deckenbach 


re 


Auf bie 
Gemeinde; 
Glieder. 


fr. | 


» 
— 


ee 
NEN 


22 
ZeBSooSD»pD DD 


— 


N 
Fame rm 


SKALA CHLOR 


* 


8 
— 


Auf die immer Auf die 
ſteuerbaren — 
Nichtgemeinds⸗ Ane 
Glieder. —* 
EL“ rf. _ IIT 
2 —— 6 — 
— 1 7709 9 | 0,3842 
? 2,1648 9 | 0,3498 
16 | 3,6908 | 14 | 2,4659 
9 | 2,19 5 | 2,9116 
si ‚6299 7 | 0,68 
12 | 1,3368 | 6 | 2,5887 
12 | 1,7021 | at | 2,5995 
16 | 1,548 415 | 0,8161 
14 | 2,4783 4 | 2,5536 
43 | 3,5148 7 | 2,8702 
15 | 3,705 B | 2,96 
12 2,66 11 | 2,27 
711 5| 21 
43 | 9,48 11 | 1,17 
711,55 5 | 19 
6 | 2,423 4 | 0,305 
42 | 3,503 10 | 2,64 
| — ı|2a71 
7 | 1,69 5 | 22% 
4 | 1,27 4 | 1,27 
4 | 1,83 4 | 0,19 
16 | 5,16% 12 | 5,447 
14 | 3,048 9 | 1,29 
14 | 1,84 41 | 3,79 
11 | 1,445 6 | 1,86 
6 | 2,21 3.| 2,82 
13 |15 13.115 
14 | 3 296 11 | 2,195 
8 | 0,762 4 |! 22 
6 | 5,61 4 | 2,59 
13 | 1,53 12 | 3,39 
15 | 0,55 13 | 3,34 
2120 : 2,0 
——— 2,5441 
41110, 1409, 3 | 1,7091 
414 \1 * 636056 
12 | 1,55 9 | 274 
710,78 7107 
90, 46 9 | 0,48 
10 | 241 910,2 
8 | 3,09 7 | 3,04 
10 | 0,23 8 | 1,38 
72,74 71237 
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Namen 
ter 


Vemter 





AAXV, 


AXXVI. Hungen. 


XXXVIL Itter. 


Hiittenberg. 





— — — — — ln — — — — 
— 
RER TREE 


— — — 


Namen 


ni 


8. Ehringshanen 
9. Clpeurod 
Ermenroͤd 
Gontershauſen 
%, Haarkanien 
13. Hainbach 
. Singen 
. Maulbach 
Mrieberofleiden 
. Niedergemfinden 
Oberndorf 
. Diterbady 
4 Oberofleiden 
Schadenbach 
Allendorf a. d. Lahn 
Annerod 
Hauſen 
Kirchgoͤns 
— 
Leibgeſtern 
Pohlgoͤns 
Hungen 
. Pellersheim 
. Bettenbaufen 
. Birflar 
. Yangsdorf 
. Mufchenbeim 
. Niederbefjingen 
Tonnenroth 
NRoͤthges 
Billingen 
Altenlothheim 
Aſel 
. Quchenberg 
. Dorfitter 
Deisfeld. 
Eimelrod 
Harbshauſen 
Hemmighauſen 
Herzbauſen 
Hoͤringhauſen 
Kirchlotheim 
Marienhagen 
Niedernorke 


7 


Daun 
* 








m— —— — — L — — — —ñ— — — — 


Auf die 
Gemeinds⸗ 
Glieder. 

— Pf: 
7 | 0,78 
Ju | 5,94 
12 | 0,87 
y | 0,84 
9146 
410 | 3,72 
10 | 1,75 
B | 2,71 
y| 2,6 
8 2,06 
& | 1,36 
12,| 0,37 
8 | 3,44 
8 | 1,47 
3 | 5,8823 
5 | 2,7973 
10 | 2,8559 
10 | 3,615 
711,559 
5 | 1,3601 
91 1,611 
| 20 
7 1.038 
9 n 43055 
42 | 2,95381 
2 2, ‚u 
1? 3 7696 
2 2. 0 
2120 
2 | 2,0 
2| 20 
3123,95 
3 1 3,84% 
4 | 1,9086 
4 \ 3,0741 
51 3,7273 
A ! 0,7472 
2,20 
4 | 0,0082 
> | 3,6431 
5 | 0912 
5 | 2041 
4 | 4,9236 
5 | 1,1795 








Auf die immer Ant Pie 
ſte nerbaren vorbi 
Nichtgemeinds⸗ nr 
Glieder. Freien. 
pf. Tr. I »f 
5,79 713,79 
y 133 9 | 1,33 
41 | 0,72 9 | 0,85 
8-| 2,14 713,80 
7 | 3,55 7 | 2,58 
40 | 1,85 y| 2,19 
u | 0,56 8.) 0,56 
7 | 3,95 7.1 2,63 
9] 4,02 5 | 3,81 
10 | 3,26 8 | 3,85 
7 | 2,6 7 | 2,96 
9 | 0,79 910,52 
| 4,08 7 | 5,73 
2 | 2,78 7 12,78 
7125954 | 5, 1,6154 
6 | 1,6117 5 | 2,4007 
8 | 1,2343 6 0,6589 
71 2350 21 23597 
6 | 0,280 4 | O,n2 
5 | 3.4317 4 | 4,2428 
’ 1 0,705 5 | 0,507 
71041943 | 3 | 1,85502 
711,096 h | 229962 
7 | 1,3606 3 | 5,066 
9015283] 5 | 7,06263 
& | 1,5290 4 | 00494 
46 | 3,3812 | 9 | 1,1518 
3 J u 4.\ 1,311 
6 | 4,123 a4 \ 0,579 
51059 3 | 3,92 
4 | 3,5735 3| 2,706 
4 v, 4576 4 | 0,4578 
5 | 5,4 5] 3,4 
4 2,5738 4 | 1,598 
4 | 3,7004 4 | 01,257 
5 us 31 2,2116 
4) 0.849 3 | 2,5%76 
4 | 2,062 4 | 2,002 
3 au 3| 25279 
4 | 0,915 4| 0915 
4 1 1,4085 3 | 3,79 
5 | 1,1797 5 | 4,1707 
4 | 1,3597 4 | 0,4662 
4 1.7558 41 ‚1553 


ed by 


ee > 
Ast )ogle 


Namen 
der 
Aemter. 


— — — 





XXXVII. Keſtrich. 
XXXIX. Königsberg. 


XL. Laubach. 


XLI. Lauterbach. 


XLIt. Lich, 


XLIIT. Lindheim. 
XÄLIV. Lißberg. 
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Auf die 
vorhin 
Freien. 


cö α RETTEN REICE ESTER 


M on 


— 


Ruouspuvenu 


DIN DPO in in 5000 


3,4723 
0,8267 
2,6295 
1,5143 
3,3866 
2,15 


Auf die Auf die immer 
Namen Gemei ftenerbaren 
einds⸗ 
der Nichtgemeinds⸗ 
ee 
(mL Me HM ee 
14. Oberutug 1 5 | 2,6597 | 4 Ä ir — 
15. Obernwerba 4 | 0,5865 4 | 1,9946 
2 ——— 2 4 | 2,6205 
. alitte 2,3656 
Erg 3 | 0,7949 3 — 
19, — 2,1066 3 | 2,4645 
teitri ‚4192 6 | 0,0903 
1. Königsberg 8 | 0,7954 | 4 | 1,5377 
2. Biſchoffen 3 | 3,549 3 | 1,591 
3. Franfenbach 2 | 2,0000 4 | 3,3427 
4. Raunheim 2 | 2,0000 5 | 3,0554 
5. Niederweidbad) 2 | 2,0000 3 | 1,2200 
6. — 2 3 nn 
’ 0 b } > “ e7 1 
5. — — 2 | 2,0000 3 | 32222 
9. — un & er 
1. Lauba g i 094 
2. — 4 | 3,03 18 3,57 
3. Gontersticchen 2 | 2,0 7; 9068 
4. Jlsdorf 2 | 2,0 2 | 2/0 
5. Kardenbach 4 | 0,055 5 | 0,75 
6. Ruppertsburg, 2 | 2,0 9 | 0,13 
7. Wetterfeid 2120 10 | 0,3623 
41. Lauterbach 24 | 3,2369 | 16 | 2,8337 
2 2 6 | 1,8445 5 | 1,1256 
3. Heblos 4 | 1,216 5 | 0,1673 
4. Maar 71 2,2214 | 5, 1,0986 
—— ae sl cn 
» j ‚144 
7. Ballenrob 7!0,1098 | 4 | 3a773 
Be 1400 | 21288 
1. dic 5| 24 17 | 2/79 
2, Ettingshaufen 28 | ı,a 30 | 4,87 
3. Hattenrod 9|230 20 | 2,154 
4, Münfter 16 | 0,2681 | 27 | 3,9586 
5, Oberbeffingen 10 | 1,46 19 | 4,4632 
6. —— au 40 —— 
0 
1. Lißberg 16 | 1,789 1 3,021 
2. Bermuthshain 711,352 | 6015 
3. Bobenhaufen 12 | 0,066 713455 
4. Breungeshain 6 | 5,005 4 | 3,56 
5. Burkhards 6 | 0,512 5 | 2,885 


0,974 
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aen Auf die Auf die immer Auf die 





— fteuerbaren ; 
2 —— Nichtgemeinbe> vorhin 
Een siert lieber. Glieder. Freien. 
— fr. | »f. fr. | pf. fr. | pf. 
7. Grainfeld 3 — 3 —2 
8. Eahardoborn 11|1076 | 7 3025 | 7 loos 
9. Eichelſachfen 8 | 2,926 7 | 0,8363 1 
10. Efdenrod 11 | 3419 6 | 1,2,57 — 
11. Grebenbain 7 1 4,697 5 1,251 6 a 
> — 8 3,866 4 2.835 4 u. 
5 enhain 6 | 0,077 4 | 2,824 41 
14. Kaultoß s|o ; * 
15. Schwickertshauſen 9 02 8 2,136 8 086 
2 Sipenhaufen 6 | 3.016 5 | 3,493 5 |2’378 
A r 3,37 
zu. ei sie | 512 | da 
2. Allertöhanfen 12 |3192 | 5] 222 | 4 286 
3. Geilshaufen 7 | 0.283 5 | 1,486 5 |1.486 
4. KReffelbach 15 | 0,743 |] 7 | 3,497 5 11,94 
5. Kümbach 14 | 3,575 8 | 3217 5 — 
6. Openhaufen 9/12 | 6|006 | 4 [agır 
b 7. Ruͤdingshauſen 4 9 | 35.986 6 | 2,46 4 \5,626 
| 8. Weitershain 11 | 23,28 6 | 1,409 5 0,169 
Xu. Marino. [tm [21% 121 [21% 
R 2, Beundenhof — — F = Bi es 
3. Ekbardshaufen = = 1) a ZB 
4. zen — SE 3 — En 
5. Fangenbergheim 5 ! 3,96368 | 4 | 3,67 — [334 
6. Wied a ——— 
XLVI. Melbach. 337 33 — 3135 
XLVIII. Mockſtadt. 1. — 2 | 2,67 2 rg ı a 
2. Niedermoditabt 1| 1,9 f 5 
ur mn | |: as [Alzae | abe“ 
L. Ribba fünzenberg 2 | 2,00 5 | 19944 4 10.8133 
didda. 1. Nidda 2] 20 2.955 hau 
2. Bellmuth 121228 |% 1,4 2. 
3. Eicyelsdorf 3 | 4,747 4.1 1.086 4 
4. Fauerbach 7 | 4.069 ’ 1.784 5 wen 
5, Pr eg — dazu u 
eborigen ch 
c. Kira Hoͤf iz333 | 7 | 3489 | 5 [3,155 
8. Mihelnau 2l328 | 4lson | sie 
9, Dber- u. Unterlais 6 | 2,181 3 a0 ae 
10 Dberfipmitten 10406 I1ı | 108 9 1'309 
[2 ' 2 
töhaufen 8 | 1569 & | 317752 | 5 
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e Auf die immer N 
. Namen Namen F er fteuerbaren * * 
der der nn Nichtgemeindes vorhin 
— Glieder. Glieder. Freine. 
Aemtern Gemeinden. EM —— 
12, Rodheim 2| 20 3 | 2,7454 
3. Steinheim 2 3 | 3,7856 
y- 14. ——— 9 3127 
5. Wallernhauſen 3 5 | 1,606 
LI. Niederweiſel. 1. Eberjtadt 10 | 0,2716 3 | 3,7776 
2, Niederweifelm. Haufen] 7 | 2,506 5 | 3,497 
5 Dberhör — 6 1,4515 4 2.0112 
: } 41. Niederw t 0) 4 | 3,7004 
ER Nieberwöllftadt, 2. Bauernheim 2120 3 | 1,6414 
3. Einartshauſen 2| 20 5 | 2,7966 
4. Fauerbach 2 | 2,0 5 | 0,3238 
5. Oſſenheim 212,0 4 | 1,2027 
6. Wickſtadt = = 2 20 
LIT 1. Oberohmen 9 45 
. Obsropmen, 2%, Grofeneichen 9 | 0,45 9119 
3. Kleineichen 9 | 0,82 6 | 3,97 
4. Ruppertenrod 10 | 0,02 11 | 5,05 
5. Unterfeiberteurob 9 | 1,6385 8 | 1,8923 
6. deilbach m : 2,60 3 2m 
v. — ererleuba 3,653 79 
ET a Deadt 6 | 3,8585 2. | 2,8858 
LVI. Doman, Ant Dr; 
2. Bleichenbady 6 | 3,69647 5 | 2,9659 
3. Enzheim 9 | 3,01756 10 | 0,00594 
4. Geinhaar 9 | 2,391 7 | 0,57636 
5. Hainchen 5 | 1,3113 12 | 2,014 
6. Selters 9 | 3,52828 7 | 0,39207 
& 7. Wippenbady 41 | 2,138 11 | 2,252 
LYU. Standesherrl. Am 
1. Hirzenhain 15 ! 1,953293 5 | 0,5999 
Drtenberg. 2. Mittehfeeinen 9 | 3/85432 10 | 0,8712 
; 3. Riederfeemen 9 | 4,10048 7 | 3,09912 
4, Oberjeemen 8 | 5,09596 8 | 1,4954 
5. Steinberg 51 | 3,1637 14 | 0,1772 
VIII, ⸗ ⸗ 
* er a — 4 | 0,6601 8 | 3,3673 
LIX. Bau: Amt Better: 
weil. ’ —— 8.| 4,0902 | 18 | 1,2951 | 12 | 3,5035 
> 1. Rödelheim vid. ımten. 
LX. Rödelheim. 2. Rieberurfel - | = =. |31,5 
L 41. Romrod ‚9 ‚1 
V. Romrod. 2. Nugerod , 9 | 0,99 05 Talsa 
KFft2 
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Auf die Auf die immer 








Namen Namen } fteuerbaren 
Gemeinds⸗ Ni , 
ke der “ ichtgemeinds⸗ 
6 — Glieder. Glieder. 
Aemter. emeinden. F 1 m } 

3. Arnshain 6 6 ı 2,61 5 | 2,43 
4. Bernsburg 7 71 1,55 4 | 2,58 
5. Billertshaufen 5 14 | 3,79 4 | 3,19 
6. Erbenhaufen 7128 7 | 0,18 5 | 3,95 
7. Gleimenhain g | 3,81 5 | 3,99 4| 356 
8. Heimertshaufen 10 | 0,36 6 | 0,9 51041 
9. Hergersborf 8 | 1,42 71 2,31 6 | 3,73 
10. Hopfgarten 7139 7 | 3,85 4 | 2,017 
11. Kirtorf 9 | 0,43 7-| 0,87 #| 1,74 
12. Lehrbach 8 | 0,65 7 | 1,36 5 | 2,69 
13. Leuſel 9 | 1,66 4 | 3,74 4 \ 3,35 
14. Liederbach 7 | 3,84 5| 2,09 4 | 3,06 
15. Niederbreidenbach 40 | 0,5 8 | 23,91 7119 
16. Oberbreidenbach 6 | 2,27 6 | 2,55 6 | 1,66 
17. Obergleen 6 | 1,79 71 2,14 5 ! 2,68 
18. * 6 | 1,81 5} 0,01 5 ! 0,01 
19, Strebendorf 10 | 1,16 8 | 247 6 | 3,57 
20. Unteriorg 7119 5 | 2,49 5 | 4,79 
91. Vadenrod 10 | 0,62 9 | 0,01 8 | 1,68 
22. Wahlen 7 | 3,43 7| 201 5 | 3,03 
23, Zell 7126 s|23,3 4| 121 

LXTI, Rülfenrod. Rülfenrod a 0,18 8 | 0,01 8 | 0,01 

Chi 1. Schliß 24 | 3,9001 | 13 | 2,4951 | a2 | 2,0541 

Lxu. Schlitz. 2. Bernsbaufen 3 3,026 3 | 2,0285 % 2.0285 
3. Fraurombad) 8 | 3,027 3 | 2,914 3 | 2,914 
4. Hartershauſen 4 | 1,6346 5 | 2,218 3 | 2,218 
5. Hemmen 5 | 3,508 4 | 3,4271 4 | 3,4274, 
6. Hutzdorf 4 | 1,6204 3 | 2,2469 5 | 2,2469 
7. Nieberitoll 4 | 0,2905 3 ) 1,2294 3 | 4,2294 
8. Oberwegfurt 13 | 2,1316 | 5 ! 2,8674 5 | 2,8674 
9. Pfordt 4 | 2,6973 | 3 | 0,7232 | 3 | 0,7232 
10. Queck 3 | 3,3765 3 | 3,3765 3 | 3,3765 
11. Rimbad) 8 | 0,3567 | 3 | 0,2162 | 3 | 02162 
12. Sandlofd 6 | 0,9431 4 | 0,2153 4 | 0,2155 
13. Mellersbaufen 4 | 3,1591 5 | 0,5525 3 | 0,3535 
Y1. Unterfhwarz 9 | 20622 | 3 | 1,6092 3 | 1,6092 
15. Unterwegfurt 5 | 2,5687 3 | 3,3739 5 | 3,3759 
16. Utzhauſen 4 | 1,4998 | 3 | 1,0194 5 | 2,0194 
17. Willofs 5 | 3,6747 5 | 2,1119 5 | 2,1119 

LXIV. Schotten. 1. Schotten 10 | 0,3638 | 10 | 3.882 7] 1,923 
2. Bebenrob 9 | 1,63 9 | 1,458 7 | 0,067 
3. Borsdorf 6 ! 0,6554 | 10 } 1,7 7 1 0,487 
4, Goͤtzen 7 | 1,992 9 | 3,16 6 | 3,46 
5. Michelbach 811,974 6 | 4,2877 5 | 3,8464 
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Auf die Auf bieimmer | Auf die 








a amen 
Namen ” Gemeinde: — vorhin 
der der ichtgemeinds⸗ 
a Glieder. Gilieder. Freien. 
Aemter Gemeinden In 777 eleT 
6. Oberridderspeim 7 | 0,895 8 | 1,5652 | 4 13.7072 
7. Raiurod 8 | 2,464 7 | 0,301 4 12,65 
8. Rudingshain 10 | 3,4293 9 | 2,8049 7 2,1729 
9. Stornfe 9 | 0,542 7 | 0,93 5 0488 
10. Ulfa 7 | 0,472 9 | 0,761 5 1/21 
11. Unterwibdersheim 9 0,1873 143 | 0,5422 | ı0 13,778 
I.XV. Staaden. — 2,0 2 — * 
LXVI. & im. tammheim 1 | 0,1 0, 
—— 1. Steinfurt, 2120 | 12 | 0,65008 | 7 15,20487 
; — 2. Wiſſelsheim 2 | 23,0 2 | 2,0 2 |2,0 
LXVIII. Storndorf. Storudorf 712215 | 5 | 2,0829 | 5 26829 
LXIX Tyaismünzenberg.| _ Traisminzenberg 6 | 0,478 7 | 1,93974 | 5 |0,'55764 
LXX. Ulrichitein. 1. Ulrichitein 5 | 1,959 4 | 2,612 4 |2,055 
2. Alteubain 8 | 0,5486 4 | 3,6075 4 13,6073 
3. Bobenhaufen 9 | 2,7911 5 | 1,8675 4 12,8149 
4. Felda 8 | 1.0674 | 6 | 3,0204 | 6 198,515 
5. Feldfrücen B | 3,795 5 | 2,433 4 2663 
6. Heckersdorf 8 | 3,54 5 | 1,713 5 11,071 
7. Helpershain 10 | 33202 | 8 | 0,4381 | 6 3,1398 
8. Köddingen 9 | 2,8835 | 6 | 0,2256 | 5 0,0979 
9. Kölzenhain 10 | 0,1002 6 | 2,076 4 12,2422 
10. Meiches 6 } 1,0505 A| 2,5226 A |2,0702 
11. Oberjeibertenrob 10 | 0,205 4| 192 408 
12. Sellurod 5 | 0,989 410104 4 10,104 
13. Stumpertenrod 7 3,2326 | # | 278073 | 4 I1/osıa 
1. 2 5002 2 1,8696 — 2664 
15. Wohnfe 1 | 3,7444 0001 0,001 
LXXT. Utphe. 1. Utnbe 2| 20 16 | 50586 | 3 117285 
2. Inheiden 3 128222 | 21 | 10035 | 4 lo 11701 
3. Traid + Horloff 2\30 18 | 552652 | 4 !2.65759 
2 4. Wohnbach 4 | 2,1045 | 9 | 23185 3 11,5397 
LXXI. Rilbel. 1. Vilbel 10 | 2,5448 | 18 | 0,6722 | 3 (3.1364 
. s 2. Holgbaufen 4 | 2,9148 | 13 ] 1.4046 | 11 9,7871 
3. Kloppenbeim — — — — — — 
4. Riedereſchbach 6 | 2,2457 | 6 | 1,6474 | 5 3,3061 
5. Obereſchbach 11 | 1,7166 | 10 | 2,5798 | 10 25798 
6. Rodheim 6 | 3,8672 8 | 3,4416 8 |24116 
7. Steinbach) 6 1 3,0846 | 5 | 3,9355 | 5 13.4746 
LXXIII. Wenings. 1. Wenings 7126874 | 83449 | 4 l20ssı 
3 2. Bindfachfen — | 1,0762 2 | 3,5922 1 13 6665 
3. Boͤsgeſaͤß 4 | 0,512 5 | 0,9557 5 10,9557 
4. Burgpracht 4 | 1,2197 | 5 | 3.131 5 0,2083 
5. Gelnbaar 6 | 1,6044 6 | 3,1653 5 1,0173 
6. Hitzkirchen 4 | 2,5495. 1 2 | 0,5539 1 12,6524 
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9 { Auf die immer 
Namen Namen wid ſteuerbaren ui * 
der der Semeinde⸗ Richtgemeinde« * ⸗ 
Glieder. Glieder. Freien. 
Aemter. ee — — ——— 7 
7. Sinbaufen 1 | 3,736 1 | 3,5042 1 
8. Kefenrorh 5122044 | 4 } 1,8462 | 3 
9. Merkenfrig 5 | 1,572 7 | 1,7312 7 
j 0, Wernings 6 | 2,6527 9 | 1,5504 9 
LXXIV. Winnerod. —— 4 | 3,04 2 | 2,44 - 
LXXV. Wöolfersbeim. 1. Woͤlfers heim 4 | 3,4162: | 9 | 0,479 
WBölferspeim. | 5° Dorsit la | 7 | 2885 | 5 
3 Gambad) 13 | 2,435 10 | 1,9652 | 4 
4. Griedel 612,1 ı 7 | 2,9702 4 
5. Holzheim 8 | 2,781 10 | 3,975 5 
6. Obboruhofen 2120 9 | 0,9432 2 
7. roten a; 2|2,0 15 | 2,6941 6 
LXXVI. Ziege angenheim u. Ziegen⸗ 
Ziegenberg berg 5iz346 1 6130422 I 2 | 3,0038 


Der Ausfhlag zur Aufbringung der Gommunalbedärfniffe, einſchließlich des Bedarfs der Landes⸗ 
Kriegs» Commiſſariat⸗ Kaffe für das 2te halbe Jahr 1820, zu Roͤdelheim beträgt nad dem dort in 
Anwendung fommenben befonderen Normen : 

4) für die Gemeindsglieder und die immer fleuerbaren Nichtgemeindeglieder ‚ die dad Ihnen im 

Fahr 1800 zugerechnete Kapital nicht bezahlt haben 17 fr. 3,7116 pf. 

2) für die Juden (ausſchließlich derer, bie ehemals chriſtliche Häufer bejigen) fo wie fir dies 
jenigen vormals Steuerfreien, welche ihren Antheil an der von 1801. an contrahirten Kriegbe 
ſchuld beigetragen haben — 8 fr. 3,6495 pf. 

3) für die vormals Steuerfreien, welde erft feit 1807. zu den Kriegsſchulden concurriren 
mäffen — 7 fr. 3,6609 yf. 

Sodann muͤſſen folgende Objecte, welche in feine Gemarkung fataftrirt worden find, und bier, 

nach zu den Communals Ausfhlägen nicht — werden, mit der Beitragsquote von 
2 fr, 20 pf. 
vom Gulden Provinzial Steuer⸗Kapital zu den Bandes» Kriegs; Eommifariatö » Geldern für das 2te 
halbe Jahr 1820, coneurriven: nämlich 
L Im Rentamt Allendorf 0. 
Im Rentamt Alsfeld. 
1) der Forſt Brauerfhwenb * 
2) » + Eibenrod 
3) # + Grebenau 
4) * +  Heidelbadr 
5) » + Homburg. 
I, , Im Nentamt Battenberg. 
- 1) der Forft Battenberg 
2) #7  »  Bromsfirchen 
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2 ber Forſt Elbrighauſen 
⸗Hatzfeld. 
ıv. Im Buntoni Biedenkopf, 
1) der Katzenbacher Hof 
2) der Forft Biebenfopf. 
. Im Rentamt Bingenheim, 
ber Forſt Bingenheim. 
vVIJ. Im Rentamt Blankenſtein. 
ber Forſt Gladenbach. 
VL Im Rentamt Bußbach. 
1) der Forſt Bubbach 
2) » Huͤttenberg 
3) 0  » Rodenberg. 
VII. Im Rentamt Friedberg. 
1) der Hof Haffelpet 
2) der Forft Roßbach. 
ıX. Gm Hoheits Nentamt Friedberg. 
1) Beinartöhof 
2) Engelthal 
3) Gemarfung Heienheim 
4) Straßbeim, 
x Am Rentamt Giefen. 
1) Oberfteinberg 
2) Sciffenberg 
3) Forſt Gießen 
4) + Staufenberg 
5) +» Sciffenberg 
6) + Steinberg, 
XL Gm Rentamt Grünberg. 
1) Forſt Grünberg 
> v Rieberofmen 
⸗Reinhards hain. 
xil, Sm rer Homberg an ber Ohm, 
1) Forſt Deckenbach 
9 + Epringspaufen, 1% 
2 ⸗Maulbach 
⸗Schellnhauſen, 
xm. gu Rentamt Königsberg ©, 
XV. Gm Hoheit — Lauterbad, 
u Blitzenrod 
2) Eifenbad. 
XV. Sm Hoheits Rentamt Lich. 
1) Kloſter Arnsburg 
2) Bergheimer Banu 
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3) Hofgill 
4) Haufen 
2 ee 


XVI. Im Denia Lißberg - 
1) Fort Crainfeld . 
2) = Burkhards 
3) ⸗Eichelſachſen 
4) ⸗ Lißberg 
xVIL. Sm Nentamt Nidda. 
1) HofGraß 
2) « Ringeldbaufen ' 
3) Fort Eichelsdorf , 
4) ss Rangb und Harb 
5) ⸗Wallernhauſen. 
XVIIL „IM Nentamt Ortenberg 0, 
xıX. Gm Nentamt Romrod. 
1) Forft Gleimenhain 
23 s Hopfgarten 


3) s Dbergleen 

WD :  Romrob 

5) + Babdenrob 

6) » —— 
⸗ 


7) Zell 
3X. Sm Nentamt Schotten 
1) Forft Rainrod 
2) + NRübdingshain 
3) » Schotten. 
xyı Im Rentamt Ulrichſtein. 
1) Forſt Bobenhauſen 
2) ⸗Ilbeshauſen 
3) ⸗Storndorf 
4) ⸗Windhauſen 
5) Hof Schmitten. 
XXI Im Rentamt Vilbel. 
Kloppenheim. ae i 
XXur Im —— Böhl — 
Fort Itter: 4 24 | 
Gießen den 27ten Sup 1820. 


Großherzoglich Heſſiſche Komm, dafelbfl 
Freiherr von’ Stein, „Knort,, — 
rt, or t. 
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BEORDErJOALW Heſſiſches 
Regierungsblatt. 
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Darmſtadt den 26. July 1820. 











.1) Beſtaͤtigungen milder Stiftungen. — 2) Die Ertheilung ber Entſcheidungsgruͤnde richterlicher 
Beichlüffe betr, — 3) Die proviforifche Verwaltung des Patrimonial⸗Gerichts Grofenbufek betr. — 
4) Nummer und Datum ber Referipte follen in den Berichten angegeben werben. — 5) Strafs 
Erfenntnife, 





Beftätigung einer milden Stiftung. 


Der Gutdeigenthümer Lorenz Hart) zu Gaulsheim, Cantond Bingen, It durch eine 
vor Notair und Zeugen gefertigte Schenfungsurfunde vom 10ten October v. J. dem Gauls— 
heimer Kirchenfonds ein Kapital von 500 fl. gefchenft, von defien Zinfen jährlich einige 
Requien-Aemter gehalten, und der Reſt zu andern nöthigen und nüßlichen Zwecken der 
Kirche verwendet werden foll. 

Des Großherzogs Königliche Heheit haben diefe mohlthätige Etiftung landesherrlich 
gnädigft zu beftätigen und den Kirchenfonds zu deren Annahme zu ermächtigen geruht. 

Darmftadt den 7ten Juli 1820. 

Aus vefonderem allerhöchſtem Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staatd-Minifterium. 
von Grolman. MWernber. 
Hoppe, 
Die Erteilung der Entfheidungsgründe richterlicher Befchlüffe, 
insbefondere bei den Aentern der BEIRIRISR Starfenburg 
und Dberbeffen betreffend, 

Die Erofherzoglichen Juſtiz-Collegien der dieſſeits rheinischen Landestheile haben bisher 
fhon in Gemäßheit erhaltener Weifungen ihren Urtheilen die Entfcheidungsyründe bei: 
gefügt, nur bei den Juſtiz-Aemtern wurde es biöher hierunter verfchieden gehalten, 

Es iſt indeffen nicht zu verfennen, daß die triftigen Gründe, welche ed räthlich machen, 
den AQuftiz:Collegien jene Pflicht aufzulegen, in demfelben Grad, wo nicht noch weit mehr, 
auf Gerichte Anwendung finden, wo die Zuftiz nicht collegialiih, fondern von einer einzi: 

Lehl 
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gen Perfon verwaltet wird. Wir finden uns daher bewogen, fihon jegt — wie es nad er 
folgter Einführung der neuen Juſtiz-Verfaſſung und Civil: Prozei-Drdnung in Folge des 
bereits bekannt gemachten fen Abfchnitts der Fünftigen bürgerlichen Progefordnung 
ohnehin neihehen mug — hiermit die Vorfchrift zu ertheilen, daß die Juſtizämter der beis 
den Provinzen Starfenburg und Oberhefien in den Domanial: und Evuverainitäts Landen 
ihren Urtheilen und jenen DBefcheiden, welche ihrer Wirfung wegen den Endurtheilen gleich 
zu achten find, jedesmal die wefentlihiten Eutfcheidungsgründe, jedod in bündiger Kürze 
und mit möglichiter Veftimmtheit und Klarheit, bei Wermeidung einer Strafe von fünf 
Gulden für jede Unterlaffung einrüden oder anhängen follen, 

Die höheren Gerichte haben darüber, daß diejer Verordnung nachgelebt werde, zu 
wachen. Darmſtadt den 10ten Juli 1820, 

Großherzoglich Heffifched Geheimes Staats: Minifterium. 
von Grolman. von Wreden. Sreiberr von Gruben. 
Hoppe 





Beftätigung eines Vermächtniſſes vom verftorbenen Kandidaten Diet 
zu Giefen ingleihem eines Legats von der dafelbft ebenfalls ver: 
fiorbenen verwittweten Geheime Hofräthin Heß zum Beßten der 
dortigen Arnenfaffe. 

Der im Jahr 1807 geftorbene Kandidat Johann Chriftian Jeremias Dieß zır Giefen 
hat die dortige Armenfaffe zur Erbin einer Terz feines in 20158 fl. 17 fr. rein beftandes 
nen Vermögens teftamentarifch unter der Bedingung eingelegt, daß feine Tante, die Ges 
heime Hofrath Heſſiſche Wittwe dafelbft, davon noch lebtägig die Nußniefung zu beziehen 
haben foll. 

Leptere ift immittelit geftorben, und durch ihren Tod der Armenkaſſe zu Giefen nicht 
nur diefe ihr tejtamentarifch hinterlafiene Vermögens » Terz mit 6719 fl. 25 Fr. 23 pf. zur 
eigenen der wohltyätigen Beftimmung gemäfen Benußung zugefallen, fondern es hat 
auch noch die disherige Nußnieferin aus ihrem eigenen Vermögen weitere 200 fl. befagter 
Armenkaſſe legirt; welche beiderlei fromme Stiftungen Ge. Königlihe Hoheit der Groß: 
herzog, auf gefchehene unterthänigfte Anzeige, landesherrlich zu beftätigen, und die Armen— 
Deputation zu Giefen zu deren Annahme und Verwendung nach den Abſichten der wohl: 
thätigen Geber, zu ermächtigen gnädigft geruht haben, 

Darmjtadt den 13ten Juli 1820. 

Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats-Miniſterium. 
von Grolman. von Wreden. 
Stumpff. 
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Beftäitigung des Vermächtniffes vom verftorbenen Priefter Heinrid 
Anton Müller su Mainz zum Beſten des dafigen Seminars. 

Der in Mainz verftorbene Priefter Heinrich Anton Müller hat durch Teftament fein 
in dortiger Stadt gelegenes Wohnhaus mit Hof und Garten, nebft feinen Tateinifhen 
Büchern, dem dafigen bifchöflichen Seminar mit der Verbindlichfeit hinterlaffen, daß leßz⸗ 
teres für ihn einen zweiten Leichen: Gottedienft, und jährlich für ihn und die gleichfalls 
verftorbene Marie Roſe ein ſtilles Jahrgedächtniß jedesmal am 14ten Jänner halte, auch 
einen Freiplag in dem Seminar für einen tauglichen, ald Priefter anzuftellenden Alumnen 
aus der Mainzer Divcefe und zwar vorzugsweife aus feiner Familie errichte, 

Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben diefe wohlmeinende Stiftung landesherr⸗ 
lich zu betätigen, und zu deren Annahme dad Seminar zu ermächtigen gnädigft geruht. 

Darınftadt den 13ten Juli 1820, 

Großherzoglich Heſſiſches Geheimed Staatd-Minifterium, 
von Örolman, von Wreden. 
Stumpff. 


Beftätigung einer Stiftung zweier Jahrgedächtniſſe in ber 
Kirche zu Herrnsheim. 

Der Herzog von Dalberg hat der Kirche zu Herrnsheim ein Kapital von 400 fl. une 
ter der Bedingung geſchenkt, daß dafür in befagter Kirche jährlich fowohl für feinen ver- 
fiosbenen Water als gleichfalls verftorbene Mutter ein Jahrgedächtniß gehalten werde. 

Des Großherzogs Königliche Hoheit haben den Kirchenvorftand zur Annahme diefer — 
das Findliche Danfgefühl des Gebers ehrenden — Schenfung für befagte Kirche zu ermächtigen 
und diefe Stiftung landesherrlich zu beftätigen gnädigſt geruht. Darmjtadt den 13. Juli 1820. 

Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats⸗Miniſterium. 
von Grolman. von Wreden. 
Stumpff. 
Die proviſoriſche Verwaltung des Patrimonial-Gerichts Großen— 
buſeck betr. 

Der Großherzogliche Juſtizamtmann Reiz zu Großenbuſeck iſt den 22tem dieſes Mor 
nats mit Tod abgegangen und die proviſoriſche Verwaltung der erledigten Beamtenſtelle iſt 
tem Großherzoglichen Land⸗Juſtizbeamten, Hofrath Follenius dahier übertragen wors 
den, wovon wir diejenigen Behörden, welche mit dem erledigten Patrimonialgericht in 
IRRE ſtehen, in Kenntniß fegen. Gießen den 24ten Juni 1820, 

Großherzoglich Heffifhe Regierung dafelbit. 
Freiherr von Stein. 
rt. 5. v. Stein, 
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Die Angabe des Numeri und Dati der Referipte in ben hierauf 
eritattet werdenden Berichten betr. 

Da zur bemerfen gewefen ift, daß die durch das unterm 23, Januar 1810. an fünmtliche 
Großherzogl. Aemter und Gerichte der Provinz Oberheſſen erlaffene Negierungd:General: Aus: 
fehreiben und durch das in Nro. 134, der Großherzogl. Zeitung vom Jahr 1811, eingerüdte 
Publicandum vom 2. November 1811, ertheilte Vorihrift, wegen Bemerkung des Numeri 
und Dati der Neferipte, in den Berichten, welche hierauf erftattet werden, von manchen Be: 
amten diefer Provinz nicht mehr befolgt wird; fo wird folche mit dem Anfügen erneuert, daß 
jeder wieder vorfommende Unterlaſſungs-Fall diefer Art mit der in dem erwähnten Publifat 
angedrohten Strafe ohnnachſichtlich geahndet werden wird, 

Giefen den 27. Juni 1820, ü 

Großherzog. Heſſ. für die Provinz Oberheffen angeordnete Regierung. 
Freiherr von Stein, 
rt. 5. v, Stein. 


Straf: Erfenntniffe 

An dem abgemihenen Quartal wurden von der Geſammt-Juſtiz-Canzlei zu 
Michelſtadt folgende Verbrecher zu peinlihen Strafen verurheilt und die Strafen be- 
seits volljogen: 

1) Eva Catharina Eitelmann, vulgo die ſchwarze Katharine, von Laubenheim, in der 
Provinz Niederrhein, durch Urtheil vom 11ten May d. J., wegen vieljähriger 
Landſtreicherei, mehrfachen Concubinats, der wiſſentlichen Abnahme geitohlner 
Eaden, fo wie vieler wiederholter Diebtähle, zu einer Zuchthausftrafe vom 
zehn Jahren; 

2) Mathäus Marquard von Vreitenbah, Amts Breuberg, wegen eines auf verwes 
gene Weiſe ausgeführten Diebftahls, durch Urtheil vom 17ten May I. J., zu 
einer Zuchthausitrafe von einem Jahr und fechs Monaten; 

3) Michael Echanz von Kirhbrombah, Amts Breuberg, wurde durch Urtheil vom 
11. März I. J. wegen des an feinem Schwiegervater Georg Reeg vermittelt eines 
Holzbeild begangenen Todſchlags, zur Todesitrafe durch das Schwert verurtheilt, 
dieſes Urtheil auf eingewendete Reviſion von dem Dberappellationsgericht confirmirt, 
und unterm 19. Mai darauf landesherrlich bejtätigt, fofort am 29ten dejjelben 
Monats vollzogen. 

In demielben 2ten Quartal hat die Geſammt-Juſtiz -Canzlei zu Hunaen, 
durch Urtheil vom 14. März d. %., vollzogen am 19. April, den Eberhard Huldrich von Soedel 
wegen verübten großen Diebſtahls und gewalchätizer Selbitdefreiung, zu einjähriger Zucht: 
hausitrafe in Marienſchloß, Koftenerfag und Entſchädigung des Beſtohlnen verurtheilt. 


| Broßhersoglid Heſſiſches 
Regierungsblatt. 
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Darmftadbtden » Auguſt 1820. 





EEE nn nn nn 
4) Die Uebernabme der Bagabunden ic. betr, — D Den Urlaub der Staatsdiener betr. — 3) 
Berätigung einer milden Stiftung. — 4) Wohlthätiges Vermaͤchniß. — 5) Das neue Holz 

maaf betr. — 6) Dienftbeftellungen. 


Die Uebernahme der Dagabunden und anderer Ausgewiefenen 
betreffend. ..6 


Der Inhalt der wegen Uebernahme der Vaganten und anderer Ausgewieſenen verabredeten 
Vebereinfunft, welche am 7. März 1816. zwifhen den höchften Höfen zu Münden, Stutt 
gart und Garlöruhe abgefchlofien worden ift und welcher des Großherzogs Königliche Hoheit: 
hinfichtlich des Großherzogthums Heſſen beigetreten find (Großherzogl. Zeitung vom Jahr 1817. 
N. 119,, Mainzer Amtsblatt v. 1817. N. 50,) ift den Großherzogl. Heflifchen Behörden eben 
fo befannt, als die fpäteren Verträge über diefen Gegenftand zu ihrer Kenntniß gelangt find. 
Nachdem nunmehr auch ber Senat der freien Stadt Franffurt diefer Vebereinfunft bei: 
getreten ift, fo macht man diefes den ſämmtlichen betreffenden Großherzoglichen Behörden hier: 
durch zur Nachachtung befannt, 
Darmftadt den 16, Juli 1820. 
Aus Allerhöhften Auftrag. , 
Großherzoglich Heſſiſches Scheimes Staatd- Minifterium. 
von Örolman. Jaup. Freihr. v. Lehmann. 
8.0. Zangen. 





Den Urlaub der Stantsdiener betreffend. 
Leber Beurlaubung der Staatsdiener befichen in den diesſeits rheinifchen Randestheilen 
nachfolgende, theild gefepliche, theild durch ſtetes Herfommen begründete Beſtimmungen: 
4) Um ins Ausland reifen zu dürfen, hat jeder Staatsdiener, ohne Rückſicht auf 
die Dauer der dazu erforderlichen Zeit, die Erlaubnig der unterzeihneten Behörde zu 
erwirfen. 
M mm 
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2) Eben fo muß bei derfelben jeder Urlaub, der über vier Moden hinaus ſich 
ſtrecken ſoll, nachgefucht werden. 

3) In beiden Fällen ift das Urlaubsgeſuch bei der dem Petenten zunächſt vorgelegten Ber 
hörde, mithin von Collegialdienern bei dem Colleg, wobei fie angeftellt find, einzureichen. 

4) Diefe Stelle hat darüber, ob demfelben überhaupt, und auf fo lange Zeit, als 
gebeten, zu willfahren, und was wegen der Interims-Amtsführung indefien eingeleitet 
worden, oder zu verfügen fen, an die oberſte Staatsbehörde zu berichten. 

5) Urlaub von vier oder unter vier Wochen ift blos bei dem, dem Petenten vorge: 
fegten Eolleg ſchriftlich nachzuſuchen, und es ijt dem Ermeſſen des Chefs des Collegs über: 
laffen, ob die Gefchäfte oder andere Verhältniſſe geflatten , die gebetene Erlaubniß zu er: 
theilen oder nicht. 

6) Die Vorftände der Collegien haben für fi ch in jedem Fall bei dem Geheimen 
Staatösminifterium um Urlaub nadyzufuchen 

7) Wer ohne vorheriges Urlaubsgefuch, oder ohne die Entſchließung darauf — 
ſich eigenmächtig von feinem Amtsort entfernt, hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn er dar: 
über, aufier der Derantwortlichfeit für allen aus feiner ungebührlihen Entfernung dem 
Fiscus oder den Privaten entjtehenden Schaden und Nachtheil, zur Verantwortung über 
verlegte Dienfipflicht und zur gebührenden Beftrafung gezogen wird, 

Man findet fih bewogen, diefe allgemeine Vorſchriften hierdurch zur genaueften Beob⸗ 
achtung einzufhärfen, und auf die Landestheile, in welchen fie bis jept noch nicht bei 
ftanden, hiermit auszudehnen.  Darmftadt den 17. Juli 1820, 

Srofberzoglih Heffiihed Geheimes Staatd-Minifterium. 
von Grolman. Freiherr von Gruben. 
Hoppe. 
Beftätigung einer milden Stiftung. 

Die Finderlos verftorbene Wittwe Elifabetya Mangelmann zu Bürgel, Amts Dffen: 
bach, hat in ihrem leßten Willen der dafıgen Kirche ein Legat vom 230 fl. für einen fee: 
mal im Fahre zu haltenden Gottesdienft; fodann den dafigen Armen ein Kapital von 
1000 fl., deſſen Zinfen jährlich unter diefe vertheilt werden follen, ausgefeßt. 

Beide Stiftungen find Iandesherrlich gnädigſt beftätiget und die Behörde zur An: 
nahme der Stiftungs-Summen ermächtiget worden. 

Darmftadt den 17ten Juli 1820. 

Aus befonderem allerhöhftem Auftrag. 
Sroßberzoglih Heſſiſches Geheimes Staats -Minifterium. 
von Grolman. Freiherr von Gruben. 
Hoppe. 
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Wohltbatiges Vermächtniß. 

Der am 12ten Maid. J. verftorbene vormalige Epecerevhändler Bug zu Mainz hat, 
durch Teftament das dafige Armenhaus zum Erben alles deſſen, was von feinem Vermögen 
nach Bezahlung der Leichenkoſten und nach Auslieferung der Legatevübrig bleiben wird, ein: 
geſetzt, um durch den Ertrag ded Vermögens das Schickſal der Armen und befonders der Krans 
fen zu verbeffern. 

Des Großherzond Königliche Hoheit haben der Behörde die gnädigfte Erlaubnif ertheilt, 
diefed Erbe unter der Nechtöwohlthalt des Inventars annehmen zu dürfen, 

Darmftadt den 17, Juli 1820. 

Großherzoglich Heffifhed Geheimes Staats: Minifterium, 
von Grolman. Freiherr von Gruben, 
| ——— Hoppe. 
Das neue Holzmaaß betreffend. 

Durch eine frühere Beſtimmung Großherzoglihen Oberforſt-Kollegs waren bie Dimen: 
fionen des neuen Holzſteckens auf 50 Zoll Breite und Höhe, uud 40 Zoll Scheitlänge 
feftgefegt worden. 

Viergegen find jedoch von vielen Seiten her Befchwerden eingelaufen, worinnen ber 
Wunſch geäuffert wird, dag man die Scheitlänge und Breite auf 50 Zolle feftfegen, und 
der Höhe nur 40 Zolle geben möge. 

Da die auf befondern höchſten Befehl erlaffene Verordnung vom 8. Januar 1819 nur 
im Allgemeinen vorfchreibt, daß der neue Stecken jederzeit 100 Dezimal:Cubiffug halten 
folfe, und diefer Anhalt ebenfalls bei diefen in DVorfchlag gebrachten Dimenfionen zum 
Vorfihein fommt, fo wird die Anwendung diefer legtern in Uebereinſtimmung mit Groß 

herzoglichem Oberforſtkolleg, hierdurch geſtattet. Zu gleicher Zeit bringt man zur allge: 
meinen Kenntniß, daß alle Eichämter angewiefen find, für ſolche Orte, wohin ausländi; 
ſches, nicht nach diefer Vorfchrift gefchnittened Holz zum Verkaufe gebracht wird, Holz, 
rahmen zu verfertigen, womit für jede Scheitlänge der gefegliche Stecken zu 190 Cubik⸗ 
fuß gefegt werden kann. 

Schließlich wird beftimmt, daß die Wellen 10 Zolle Durchmeffer und ‚50 Zolle Länge 
erhalten follen. Das Kohlenmaag erhält 50 Zoll Länge, 40 Zoll Breite und 20 Zoll 
Höhe, welches genau 40 Eubiffuß Anhalt giebt, Für Fleinere Quantitäten, ſo wie für 
Torf kann die Kalkbütte von 10 Cubikfuß Inhalt gebraucht werden, 

Darmjtadt den 24ten Juli 1820, 

Sroßherzoglih Heſſiſche Maas⸗ und Gewichts - Commiſſion. 


Eckhard. 
rt. Schäffer. 
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Dienftbeftellungen. 

Unterm 14. Juni haben Se. Königliche Hoheit, der Großherzog, den bisherigen würf: 
lichen Geheimen Math, Carl du Bos Freiherrn dy Thil, zum Staats: Minifier mit Si 
und Stimine im Minifterium zu ernennen geruhet, 

Au demfelben Tage haben Se. Königliche Hoheit den Staats : Minifter Freiheren du Thil 
zum Präfidenten der Negierung des Fürftenthums Starfenburg gnädigft ernannt und, wäh: 
rend der Dauer: diefes Auftrags , von dem Sik und Stimme in dem Minifterium dispenfirt, 
denfelben auch unterm 20ten deffelben auf befonderes Anſuchen von feinem bisherigen Dienft 
als Hofmarfhall allergnädigft entbunden. 


Als Dber: Steuer: Bothen find von Zeiten der Großherzogl. Hoffammern zu Darmſtadt 
und zu Giefen angejtellt wurden : 


A. In der Provinz Starfenburg: 

1.) für den Ober-Einnehmerey-Bezirk Darmftadt: 

a) der Steuer: Rectificationd: Gehülfe Neumever, feither zu Bensheim. 

b) der Name eines zweiten Oberſteuer⸗Boten wird nachträglich befannt gemacht werden. 
2.) für den Obereinnehmerey⸗-Bezirk Bensheim: 

a) der Steuer : Nectififationd » Gehilfe Peter Strauß, feither zu Heppenheim, 

b) Nlerander Bed, früher in Alzen, feither zu —— 
3.) für den Obereinnehmerey-Bezirk Höchſt: 

a) der Scribent van der Kors, ſeither zu Dannfladt 

b) der Scribent Schemel, feither zu Seligenftadt. 

B. In der Provinz Dberheffen: 

1.) für den Sbereinnehmerey : Bezirt Giefen: 

a) der vormalige Landwehr: Bataillond : Adjutant und Quartiermeifter Friedrich 

Wilhelm Log aus Altenftadt; 

b) der feitherige Fourier Frie drich Bühner im Großherzogl. eib- Regiment, 
2,) für den Sbereinnehmeren : Bezirf Nidda: 

a) der feitherige Fourier Beter J AL cobi im Großherzogl. Leib:Regiment; 

b) Der Scribent Garnier aus Melbach, feither zu Gieſen. 
3.) fiir den Dbereinnehmeren » Bezirf Romrod: 

a) der Eeribent Abel Müller aus Zell; 


b) der vormalige Bataillond » Schreiber im Großherzogl. Leib » Regiment Carl 
Schwarz zu Gieien. 


4.) für den Obereinnehmerey : Bezirf Gladen ba ch: 
a) der vormalige Landwehrhauptmann Jacob Müller aus Gladenbach; 
db) der Zollbereiter Scriba zu Biedenkopf. 


AN Heſſiſches 
Kegierungsblatt, 
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) Neue Ergaͤnzungs-Wahlen zur zweiten Kammer ber Stände» Berfammlung betr. — Dienſt⸗ 
beſtellungen. — 3) Sterbfall eines Penſionairs. — 4) Straf-Erkenntniſſe. 








Neue Ergänzungs:Wablen zur zweiten Kammer ber Stände: 
Verſammlung betr. 


FIDEWIS von Gottes Gnaden Großherzog von Heffen 
und bei Rhein X. X. 


Macdem einige derjenigen, welche zu Abgeordneten Bei der zweiten Kammer: Unferer 
Stände: Berfammlung gewählt. worden, diefem Rufe nicht folgen. zu wollen erflärt ha: 
ben, und die Beförderung ber vielfachen und wichtigen zur Berathung an Unſere Etän: 
de: Verfammlung gebrachten Gefchäfte erfordert, neue Wahlen an deren Stelle vornehmen 
zu lafien, fo haben Wir, mit Zuftimmung Unferer getreuen Landftände, verordnet und 
verordnen andurch: 
Artikel 1. 
An die Stelle der früher gewählten Abgeordneten zu dem Landtage, weiße ihrem 
Hufe nicht folgen zu wollen ſich erflärt haben, follen neue Abgeordnete gewählt: werden. 
Die früher Gewählte find bei diefen Wahlen nicht wieder mählbar.. 
Artikel 2% 
Diefes Gefep. fol ſogleich nah feiner Bekanntmachung im ——— Geſehes 
kraft erlangen. 
Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des hierauf gedruckten Staats— 
Siegels. 
Darmſtadt den 3ten Auguſt 1820: 


LS) RLUDEWIE. 
Dt 


von Grolman. 


en dio 
OR 


Am 20ten Juni dieſes Jahrs ift die erledigte Dberförfterftelle zu ort d bein biöher zur 
Beerfelden geftandenen Forftinfpector Ludwig gnädigft übertragen worden, 

Des Grofherzogs Königliche Hoheit haben ferner am 22. Juni dem Pfarramt: Afliftenten 
Carl Wilhelm Heinrih Lindenborn, zu Neunfirhen, das Prädicat ald Mitpres 
diger beizulegen — am 27ten defielben, den bisherigen Negierungs : und Hofgerichtd-Secreta: 
riatd: Aeceffiften Ferdinand Freyherrn von Stein, zu Gieffen, zum Aſſeſſor bei 
dem dafigen Stadtamfe zu ernennen — am Aten Juhh, dem Pfarrer Johann Ni: 
colaus Köhler, zu Wahlen, die erledigte Pfarren zu Efchenrod, Amts Lisberg — 
dem Pfarr -Affifienten Ludwig Friedrih Münch, zu Niedergemünden, die erledigte 
Pfarrey zu Altenbußeck — am 3ten defjelben, dem ausübenden Arzte und bisherigen Amts⸗ 
Phyſicats⸗Vicar Dr. Chriftoph Ernft Wilhelm Pilgram, zu Bußbach, die — in 
dem dafigen Amte und der Stadt Bußbady erledigte Amts: Phnficatd + Arztöftelle zu übertragen 
— am 13ten deffelben den zeitherigen Secretär der Yuftizfanzley zu Büdingen, Aſſeſſor Roth, 
als Affefior mit Stimme bei der dafigen Geſammt-Juſtizkanzley — und am 15ten deffelben, 
den bisherigen Stadt : Caplan und Beneficiaten Peter Herrmann, zu Seligenſtadt, als 
Frühmeſſer zu Gernsheim, zu beſtätigen gnädigſt geruhet. 

Sodann wurde am 13ten July, der bisherige Regierungs- und Hofgerichts-Secteta⸗ 
riats⸗ Acceſſiſt Dr. juris Carl Heß, zu Gießen, zum Affeffor bey dem Juſtizamte zu Buß: 
bach ernannt — und am 18ten deffelben, der Gandidat der Thevlogie, Georg Philipp 
Lampas, von Schwickartshauſen, Amts Nidda, ald Eonrector an der Schule zu Als: 
feld bejtätiget und beſtellt. 


Sterbfall eines Penſionärs. 


Der katholiſche Pfarrer Johann Adam Baumgarten zu Niederingelheim, welcher vom 
Staate als vermaliger Benediktiner penſionirt war, iſt am 24. Juny mit Tode abgegangen. 


Straf-Erkenntniſſe. 


Die Geſammt-Juſtizcanzley zu Büdingen hat vom 22ten Decemb. 1819 bis 30. Juni 
1820 nachfolgende Straferfenntniffe ertheilt, welche bereits in Vollzug gefegt worden find. 
1.) ‘wurde Franz Peter Spamer von Urberach wegen culpofer ſchwerer Verwundung des 
F. W. Epengler von Sprendlingen durch Urtheil vom 22, Juni 1819 in einjähri: 
ge Eorrectionshausitrafe, 
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2,) Heinrich Greb von Burgbracht megen Falfchmünzerei durch Lirtheil vom 28. Dec, 
1819 in fünfjährige Zuchthautftrafe, 

3,) eod. Johannes Greb von ebendaher wegen gleichen Verbrechens in vierjährige 
Zuchthausitrafe, 

4.) eod. Ludwig Scheih von Merfenfrig wegen gleichen Verbrechens in dreijährige 
Zuchthausſtrafe, 

5.) Johannes Marburger aus Bergheim durch Urtheil vom 11ten Januar 1820 wegen 
verſuchter Nothzucht in zweijährige Zuchthausſtrafe, deren Vollſtreckung er ſich aber 
durch die Flucht entzogen, endlich 

6.) Johannes Heinecke von Offenbach wegen Theilnahme an qualificirtem Diebſtahl 
durch Erkenntniß vom 7ten April 1820 in dreimonatliche Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
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Darmſtadt den nu. Auguſt 1820. 








Inſtruction 


für die Untereinnebmer der directen Steuern in den Pre 
vinzen Starfenburg und Oberbeſſen. 


I, Allgemeine Beftimmungen. 
6:4, 


Die Steuer⸗Einnehmer haben ſich ſowohl bei der Ausübung ihrer Dienftverrichtungen , 
als in ihrem Privatleben, ſtets anftändig und untadelhaft zu betragen, und alles zu ver: 
meiden, was ihrem Ruf Nachtheil bringen kann. Das Anſehen, in welchem fie ftehen , 
und die Achtung , weiche fie genießen , wird ibnen bei ber Erfüllung ihrer Pflichten zur 
wefentlichen Unterftügung gereichen; und fie haben fich daher um fo eifriger zu bemühen, 
fich die allgemeine Zufriedenheit mit iprem Benehmen zu erwerben. 
$. 2. 

Bier: Branntwein: Wein: oder Gaftwirtbfchaft zu treiben, ift den Steuer, Eins 

nehmern bei Vermeidung der Dienft: Ze uterſagt. 


$. 

Die Steuer:Einnehmer find verbunden in Umfange ihres Erhebungs:Diftrifts,, und 
an den Drte zu wohnen, der ihnen von der Dber:Steuer:Bebörde angewiefen wird, Ob: 
ne deren ausdrückliche Genehmigung dürfen fie ihren Wohnort nicht verändern. 

$. 4. . 
Die Steuer⸗Einnehmer dürfen ſich, mit fpezieller Erlaubniß des Ober - Einnehmers, 
nur drey Tage, aber nicht länger, aus ihrem Erhebungs:Diftrifte entfernen, und haben 
von der erlangten Reife:Erlaubniß jedesmal dem Ortsvorftande ihres Wohnorts Anzeige 
zu machen. Auf fchriftliches Gutachten des Ober:Einnebmers kann ihnen jedoch von der 
Dber:Steuer: Behörde ein Urlaub auf längere Zeit ertheilt werden. Auch davon haben 
fie dem Ortsvorſtande die Anzeige zu machen, und das Urlaubs⸗Decret vorzuzeigen. 

Ooo 
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$. 5, e- 
Sollte fih ein Steuer-Finnehmer demohngeachtet ohne Urlaub aus feinem Erhebungs: 
Diftrikte entfernen, oder feine Abwefenheit über die ertheilte Urlaubszeit verlängern, 
wovon der Drtsvorftand, unter eigener Verantwortlichfeit fogleich den Ober:Einnehmer 
ſowohl, als den Regierungs: Beamten in Kenntniß zu fegen verbunden ift; fo bat jich der: 
felbe nach Befinden einer Strafe von 20 Reichsthalern oder nach Umftänden der Dienft: 
Entlaffung zu gewärtigen. 


$. 6. 

‚Die Steuer:Einnehmer dürfen ihre Stelle durch feinen Andern verwalten laſſen, 
und fich hierbey einen Theil des Dienft:Einkommens vorbehalten; wohl aber. fönnen fie 
ſich durch einen Gehülfen nach ihrer Wahl unterftügen laffen, für weichen fie aber ver: 
. antwortlich bleiben. 

Solche Gehülfen dürfen feine Quittungen unterjeichnen. 

$. 7. 

Wenn ein Steuer: Einnehmer erkrankt, oder auf längere Zeit verreiſet; ſo muß er 
ſich auf dieſe Zeit durch einen, ſeiner Wahl überlaſſenen, Gehülfen, eefegen laſſen. 

Dieſes kann jedoch nur mit Genehmigung bes Dber:Einnehmers, und nach vorher 
‚ausgeftellter, und demfelben behändigter, fchriftlicher Erflarung gefcheben, daß diefe 
einftweilige Stellvertretungunter feiner eigenen ®erantwortiichfeit ftatt finde, 

Nur die auf vorftehende Weiſe angeordneten Stellvertreter können für die Zeit 
ihrer Berwaltung gültig quittiren. j 


$. 8 - 

.. Die Steuerpflichtigen find von den Steuer: Einnehmern ftet3 befcheiden und men: 
fbenfreundlich zu behandeln, bei Bezahlung ihrer Eteuern nicht über die Gebühr aufzu— 
halten, nach’ der Folge, wie fie fich eingefunden haben, zu befördern, und hierbei die Rei⸗ 
chen oder Vornehmen nicht zu begünftigen. 


$. 
Gegen die Ober-Steuer Behörde, und * ihnen unmittelbar vorgeſetzten Ober⸗Ein⸗ 
nehmer haben die Steuer⸗Einnehmer ſtets den gebürenden Gehorſam zu bejeigen, und al: 
fe ihnen von demfelben zufonmenden Befehle pünktlich zu beſolgen. 


$. 10, 
gir⸗ Berichts⸗Erſtattungen haben die Steuer⸗Einnehmer in der Regel an den ihnen 
vorgefeßten Ober⸗Einnehmer zu richten; es fen dann, daß fie von der Ober⸗Steuer⸗Be— 
börde, oder einer fonftigen Ober: Behörde unmittelbar zum Bericht aufgefordert würden, 
oder befondere Umftände eine Abweichung von der Regel verlangten. 
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$. 11. 

Ohne Erlaubniß der Ober⸗Steuer⸗Bebörde dürfen fich die Steuer⸗Einnehmer feinen 
andern Dienfte, neben der SteuersErhebung, als jenen eines ftändigen Gemeinde-Nech: 
ners unterziehen, und fie haben im lernten Falle derfelben fowohl, ald dem Ober⸗Einneh⸗ 
mer, davon fogleich die Anzeige zu machen, | 

$. 12. 

Mit dem Inhalt der Verordnung vom 2ten März 1820. über das bei Einbringung 
der directen Steuern in den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen zu beobachtende 
Verfahren, und mit den über den Vollzug diefer Verordnung ergangenen und etwa noch 
ergebenden Borichriften, haben ſich die Steuer-Einnehmer wohl befannt zu machen, und 
fich diefelben, gleich der gegenwärtigen Inſtruction, bei der Ausübung ihrer Dienfi-Ver: 
richtungen, auf deren gewiſſenhafte Erfüllung fie vereidet werden, zur Richtſchnur bier 
nen zu laffen. | 

§. 13, 

Sollte ihnen aber ein oder der andere Punet diefer Geſetze und Vorſchriften, oder 
der gegenwärtigen Inftruction nicht deutlich feun, oder follten ihnen Falle vorkommen, 
worüber die legtere Feine Borfchriften enthält; fo haben fie ſich desfalls an den ihnen 
vorgefegten Dbereinnehmer zu wenden, welcher ihnen entweder Belehrung ertheilen, oder 
im Anftandsfalle vorerft felbft bei feiner vorgefeßten Behörde Anfrage thun, und fie dann 
nach erhaltener Refolution befcheiden wird. 


$. 14. 

Die weſentliche Beſtimmung der Unter⸗Steuereinnehmer iſt darauf gerichtet, die 
für die allgemeinen Staats- und Provinzialbedürfniſſe ausgeſchriebenen directen Steuern, 
mit Ausnahme der fiscalifchen Beiträge, welche von der Haupt: Staatscaffe, uud der 
ſtandesherrlichen Beiträge, welche von den Obereinnehmern felbft erhoben werden, von 
den Steuerpflichtigen unmittelbar zu empfangen, und an den — des Deiirts 
abzuliefern, wozu ihr Erhebungsdiftriet gehört. 

Leber das Verfahren bei der Erhebung und Einbringung von Ant: und Commus 
nalbedürfniffen, welche nach dem Steuerfuß-ansgeichlagen werden, oder von anderen öfr 
fentlichen Abgaben, werden. fie, wenn ihnen folche gleichralls übertragen wird, befondere 
Inſtruction erhalten. 


$. 15. 

: Die Amtöverrichtungen der Unter : Steuereinnehmer, foweit fie die für allgemeine 
Staats » und Provinzialbedärfniffe ausgefchriebenen direeten Steuern N — 
ſich hiernach überhaupt: 

8002 
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a) aufdie Einnahme und Erhebung derſelben von den Steuerpflichtigen; 
b) anf die Beitreibung der ſich ergebenden Nüdftände; 

©) aufdie Ablieferung der erhobenen Gelder an den Obereinnehmer. 

d) auf die desfallfige Buchführung. A 


I, Bon der Erhebung der directen Steuern, 
1. 0. 

Die Erhebung der direeten Steuern kann nur nach einem von der Ober: Steuerbe: 

hörde zur Erhebung deeretirten Hebregifter vollgogen werden. 
$. 17. 

Diefe Regiſter werden den Steuereinnehmern von dem Obereinnehmer jugeſtellt. 
Sogleich nach deren Empfang haben ſie ſolche den Ortsvorſtänden ihres Erhebungs⸗Di⸗ 
ſtriets mit dem Erſuchen vorzulegen, dieſelben innerhalb drei Tagen in der Gemeinde zu 
publiciren. Vor dem Ablaufe dieſer drei Tage kann Feine Erhebung vorgenommen wer⸗ 
den. Jede Uebertretung dieſer Vorſchrift von Seiten des Erhebers ſoll als Erpreßung 
angeſehen, und von den Gerichten als ſolche beſtraft werden. 

Erfolgt die Publication nicht; fo haben die Steuereinnehmer nach Ablauf jener drei 

Tage folches fogleih dem Dbereinnehmer anzuzeigen, welcher alsdann die BER 
Manfregeln deswegen ergreifen wird, 
$. 18. 

Die direeten Steuern werden in monatlichen Terminen erhoben. Jeder Steuerpflid: 

tige iſt fchuldig, in den erften zehn Tagen eines jeden Monats den iwölften Theil feiner 
jährlichen Steuer zu bejablen, 
6 19. 

Will jedoch der Steuerpflichtige den Betrag für das laufende Steuerjahr ent: 
weder ganz oder theilmeife zum voraus bejablen; fo kann demfelben diefes geftattet 
werden. Die Zahlungen dürfen jedoch nicht unter einem Zwölftheil der Jahre: 
fteuer oder weniger ald eine Monatöftener, betragen. Vorauszahlungen von 15 Monat 
zum Beifpiel, können daher nicht ſtatt finden. 

$. 20, | 

RBoraussahlungen auf ein Fünftiges Steuerjahr, oder einen Seil deffelhent, dür⸗ 

fen nicht angenommen werden. 
$. 21. 

Den Steuevreinnehmern ift nicht erlaubt, Zablungsfriften zu bewilligen. Diefe Fön: 
nen nur von der Oberfteuerbehörde bewilligt werden. Die Steuereinnehmer werden aber. 
von jeder bewilligten Zahlungsfrift durch den Obereinnehmer in Kenntniß geſetzt. 
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6. - 22. 

Sucht ein Steuerpflichtiger um Geſtattung einer Zahlungsfriſt nach, und der Steuer: 
- einnehmer wird von dem Drtsvorfiande zur Mitausftellung eines Zeugniffes über die an: 

genblickliche Zablungsunfäbigkeit des Debenten nach Maaßgabe der $. 3. und 4 der Vers 
ordnung vom 2ten März 1820 aufgefordert; fo bat er bierbei wohl zu erwägen, ob die 
Rerbältniffe deifelben die Geftattung einer Zahlungsfriſt durchaus nothwendig machen. 
Hierher gehören befondere bedeutende Unglüfsfalle, welche den Debenten in eine 
folche Lage verfeßt haben, daß ibn die. Zahlung der Steuer für den Augenblick fehr drüdfen 
würde, welche jedoch boffen laſſen, daß er nach einiger Zeit Mittel zur Zahlung erhalten 
werde. Nur bei folchen Umſtänden Fann ſich der Steuer » Einnehmer zur Mitausftellung 
eines folchen gi gniffes bewogen finden laffen. 

Für die Ausftellung eines ſolchen Zeugniffes dürfen feine Gebühren genommen wers 
denz und ed werden die Steuer: Einnehmer bierbey auf den inhalt des $. 97. der Ders 
ordnung von 2ten März; 1820, noch befonders aufmerkfam gemacht. 

$. 23. 

Die Steuer» Einnehmer fönnen verlangen, daß jeder Steuerpflißtige ohne Aus— 

nahme feinen Steuerbeptrag ihnen überbringt oder überbringen läßt. 
$. 24. 

Die Steuer: Einnehmer müſſen in jeder Woche wenigſtens einen Tag, oder nach der 
Sröße ihres Diſtriets, mehrere Tage zum Empfange der Steuern beſtimmen, und diefe 
Tage, fo wie die Tageszeit, wann, und das Local, mo fie zu dem Ende anzutreffen find, 
öffentlich in ihrem Diftricte befannt machen. Lährend diefer Zeit müffen fie dann auch 
in dem beſtinmiten Local jederzeit anzutreffen ſeyn, damit kein Steuerpflichtiger vergebens 

ehe. 

Außerdem müffen die Steuer: Einnchmer, wenn der Diſtrict, für den ſie angeſtellt 
find, mehrere Ortſchaften umfaßt, die nicht in einem und demfelben Hebregifter begrif⸗ 
fen fi nd, oder wenn fie ausnahmsweiſe außerhalb ihres Diftricted wohnen, fich in jeden 
Drt ihres Diſtrikts, worauf ein befonderes Hebregifter lautet, jeden Monat innerbhalb 
der erften zehn Tage deſſelben, wenigftens einmal, und in folpe Orte, in welchen die Er⸗ 
bebung nicht in einem Tage vollendet werden kaum, wel auf einander folgende T Tage 
begeben, um die Erhebung zu, beforgen. 

Diefe Tage, die Tagesjeit, und das Local müſſen fi e gleichfals daſelbſi im Vorau⸗ 
zeitig bekannt machen laſſen, und ſich, wie vorhin bemerkt, weiter verhalten. Bejahlit 
aber alsdann daſelbſt, und an dem zur Erhebung beftimmmten Tage, ein: Steuerpflichti⸗ 
ger feine Steuer nicht; fo kann der Screr⸗ — a. daß. die, Zahlung * 
ihn in feinem Wohnorte geleiſtet wird. ; WERT 


Formular 
Nro. 1. 
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$. 25. 

Die Steuer + Einnehmer find verbunden über jede Steuerzablung Quittung zu geben, 
und zwar fogleich nach geſchehener Zahlung. Der bejahlte Poſten iſt auch ſogleich, und in 
Gegenwart des Zahlenden, in dem Zournal, welches fie nach $. 67. dierer Inftruction zu 
führen baben, und in dem Erhebregifter als eingenommen mit Dinte zu bemerten. Für die 
Quittung darf Feine Gebühr genommen werden, 

$. 26, 

Die Quittung muß genau und vollftändig enthalten von went, für welchen Verfall: 
termin, an weichem Tage dıe Zahlung gefcbeben, und unter welcher Ordnungsnummer 
fie in das Rournal eingetragen ift. 

Für jede Quittung , worin eine diefer Angaben fehlen, wird der Steuer⸗ Einnehmer 
mit 30, Sr beftrait. 
$. 27. 

In einer und berfelben Quittung darf Feine Einnahme aus mehreren Jahrgängen zur 
fantmengetragen werden. Für jedes Rechnungsjahr Mn nd befondere und getrennte Quittuns 


en ausjuftellen. 
’ r $. 28, 


Auf die Rückſeite der Steuerzettel follen Formulare zu den Quittungen in monatlichen 
Raten nach dem beigehenden Mufter Nro. 1 gedrudt werden. Es foll jedoch den Steuer: 
pflichtigen überlaffen bleiben, ob fie auf diefe Zettel, oder in ihre —— quik 
tirt ſeyn wollen. 
$. 20. 

Bezahlt ein Steuerpflichtiger einen oder mehrere Monate zum Voraus is. 19 3; 
und derjeltie verlangt auf die Rückſeite des Steuerzettels quittirt zu haben; fo müffen von 
den hierauf befindlichen Quittungs : Formularen fo viele ausgefüllt werden, als für fo vies 
fe Monate Vorauszahlungen geieiftet worden find, damit der Eteuerflichtige fogleich er: 
feben kann, wie viele Monatsſteuern er für das laufende Steuerjahr bereits bezahlt bat, 
und noch bezahlen muß. Im entgegengefegten Fall verfällt der Steuereinnehmer in die im 
6, 26. bemerfte Strafe. 

Werden dergleihben Vorauszahlungen in den Quittungsküchern quittirt; fo müſſen 
in den Quittungen ausdrücklich die Monate genannt werden, für weiche die Vorauszahlun⸗ 
gen geſcheben ſind. Auch iſt der bezahlte Betrag ſowobl ſheeriſch für jeden Monat, als 
funmarifch darin — 

$. 830. 

Alles Radiren in den Quittungsbädhern. und Stenegetei iſt zu unterfaffen. Wird 
eine Abänderung nöthig; fo ft -die zu verbeffernde Stelle — jedoch fo , daß fie noch leſer⸗ 
lich bleibt — au durchſtreichen, und die Auänderung Darüber zu ſetzen. - 
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$. 31. | 
Abſchiagelah ungen ſi f nd, wenn der Steugrpflichtige mehrere Termine verfchuldet, 
auf, die ältere Schuld‘, nach Drdnung des Alters, zu auittiren; und es F— fich übrigens 
bierbei nach Vorſchrift des $. 27. au bemeſſen. 


$._ 32, 


Die Steuer: Einnehmer find verbunden, jeden Steuerpflichtigen, auf deffen Anfır 
hen, die Einficht des ihn betreffenden, von der Dberfteuerbepörde zur un decretir⸗ 
ten — im Hriginal unentgeldlich zu geſtatten. 


$. 33. 

Kein Steuerpflichtiger ift ſchuldig, mehr zu bezahlen, als it h feinem —— vers 
zeichnet ifl. Bemerft aber der Steuer: Einnehmer, daß einem Steuerpflichtigen durch ir⸗ 
gend ein Verſehen fein Steuerbeitrag in dem Steuerzettel zu gering angeregt worden, 
fo hat er folches dem Ober⸗Einnehmer zur weiteren Veranlaffung anzuzeigen. 

Wird alsdann von Seiten der Ober : Steuer Behörde nach $. 10. der Verordnung 
von 2. März 1820. eine Erhöhung verfügt; fo ift der Mebrbetrag von dem Steuerpflige 
tigen — wenn diefer es verlangt und folchen freiwillig nicht ſofort nachzahlen will, erft in 
dem folgenden Steuerjabr, neben feinen alddann laufenden Steuern einzujiepen. Weber 
diefern Mehrbetrag ift befonders zu quittiren. 

$. 34. ’ ) 

Macht ein in Steuerpflictiger die Anzeige, daßfein Steuerbeitrag nach dem im 

Steuerzettel verzeichneten Stenercapital irrig zu hoch berechnet ſey, und der 
‚Steuer: Einnehmer findet, nach vorgängiger. forgfältiger Prüfung , dieſe Anzeige zegrün— 
det; jo bater den Betrag des Rechnungs-Irrthums im Ausſtande zu iaffen, 
bei der nächften Lieferung aber dem Dber: Einnehmer hiervon Anzeige zu BR, um für 
‚den zuviel angefegten Betrag die Ausgabs : Decretur; zu erwürken. 

- Für diefe Unterfuchung und Berichtigung dürfen dem Steuerpflihtigen Feine Se 
b üb ren abgenonmen werden. 


$. 35, 

Wird von einem Steuerpflightigen die Zahlung des in dem Debregifter für ihn ber 
rechneten Steuerbeitrags unter der Behauptung verweigert, daß er durch unrichtigen An: 
fat des Steuerfapitals überlaftet fen; fo ift derfelbe mic feiner Befchwerde an den 
Dber: Einnehmer zu verweifen, welcher das desfalls Erforderliche weiter einzuleiten bat; 
die berechneten Stenerbeiträge aber find einftweilen und fo lange, bis eine abändernde 
Berfügung erfolgt, nach dem deeretirten Erhebregifter zu erheben und beizutreiben. 
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IL Don der —— directen Steuern. 
$. 3 

Zwifchen dem 10ten und 15ten jeden Monats müſſen die Steuer » Einnehmen. dat 
Berzeichnif der Steuerpflichtigen, welche bis dahin die fehuldigen Steuern entweder gar 
nicht oder nicht ganz bezahlt, auch von der Ober: Steuerbehörde deßfalls Feine Zahlungs: 

Sormular frift, die noch lauft, erhalten haben, nach Formular unter Ziffer 2. verfertigen., 
NO. 2. In dieſes Rückſtandsverzeichniß können jedoch nicht alle — aufgenommen 
werden. 

Es iſt hierbei wohl zu unterſcheiden, 

a.) die Schuldner oder deren EN in dem Beiirfe, worüber das Hebregi: 
fter lautet, oder zwar außerhalb deſſelben, aber doch in einer inländiſchen ummittel, 
bar an diefen Bezirk grängenden, Gemarkung wohnen, dergeftalt, daß. ihnen die Steuer: 

zettel von den betreffenden Ortövorftänden in Gemäßheit des $- 8. der Verordnung vom 
2. März 1820 durch die Gemeindediener zugeftellt werden mußten; oder ob 

b.) die Schuldner oder deren Stellvertreter nicht im Bezirke, worüber das Erheb⸗ 
Regiſter lautet, wohnen, dergeftalt, daß fie nach den vorbemerften $. 8, der Verordnung 
vom 2. März 1820. die Steuerzettel fich bei dem betreffenden Drtsvorftande baben ab = 
holen laſſen müſſen. 

Nur die sub a. erwähnten Schuldner find in das oben erwähnte Rückſtands-Verjeich⸗ 
niß aufzunehmen, und zur Berichtigung ihrer Schuldigkeit nach Maasgabe des Folgenden 
$. 37. zn behandlen. Hinfichtlich der sub lit, b. erwähnten Schuldner nu iſt nach Vor⸗ 
ſchrift des $. 38. dieſer Inſtruetion zu — 


$. 

Zugleich mit diefem Rückſtands⸗ — haben die Steuer-Einnehmer, nach Ans 
leitung deſſelben, für jeden darin vorfommenden Schuldner , einen Mabnzettel auszuferti- 
gen. 

Kormule Zu diefen Mahnzetteln haben fie fich gebrudter Formulare, nach dem Mufter Nro. 


Aro. 3 3,, zu bedienen, wovon ihnen der. vorgejeßte Ober: Einnehmer auf Anſuchen — einen 
angemeffenen Rorratp unentgeldlich en wird, 


$. 

Steuerpflichtige, die oder deren — fo wohnen, daß ihnen nach Inhalt 
des $. 36. die Steuerzettel von dem Ortsvorftande nicht zugeſchickt zu werden brauchen, 
welche alſo auch nicht indie monatliche Ausftandslifte aufgenommen werden, find ſchuldig, 
wenn nicht dev. Fall des $. 39, vorhanden ıft, in den erften 10 Tagen des Stew 
er jabrs .. die ‚ganze — — a mmen im Borans iu bejaplen, oder 

W vor 
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vor Ablauf diefer Zeit, dem Steuer: Einnehmer einen annehmlichen gablungsfähigen Eins 
wohner des Bezirks zu ftellen, welcher es überninmt, den Steuerbetrag des ganzen Jahrs 
monatlich mit einem Zwölftheil, jur Verfalljeit jedesmal pünktlich zu entrichten, und ſich 
im Falle der Nichterfüllung den Zwangs⸗Maasregeln, gleich ald wäre er der Steuerpflich: 
tige felbft, zu unterwerfen. 

ft weder das Eine noch das Andere gefchehen, fo hat der Steuer :Einnehner davon 
vor dem 16ten des erften Monats im Stenerjahr, oder des Monats, in welchen der Fall 
eintritt, dem Obereinnehmer zur weiteren Verfügung die Anzeige zu machen. 

$. 39, 

Wohnt der Eigentümer eines fteuerbaren verpa teten Gegenftandes und fein 
Stellvertreter außerhalb bes Diftriftes des Steuer :Einnehmerd an Drten, die 
fo gelegen find, daß ihnen der Steuerzettel durch den Ortsvorftand nicht zugeftellt zu 
werden brauchte, mithin auch von dem Steuer⸗Einnehmer gegen fie felbft feine Mah: 
nung erlaffen werden konnte, fo vertritt der Pachter oder Miethmann diefes Gegenftandes, 
wenn er fo wohnt, daß er von dem Steuer:Einnehmer gemahnt werden kann, was die 
Zahlung der darauf haftenden Steuern betrifft, die Stelle des Eigenthümers, und der 
GSteuer:Einnehmer muß alddann den Pachter oder Mietbsmann in das Rückſtands— 
Rerzeihniß aufnehmen, und gegen diefe nit der Mahnung verfahren, ohne Rückſicht dar: 
auf, ob der Pacht: oder Miethzins fällig ift oder nicht, oder auf etwaige andere Bedin: 
gungen des Contracts. 

$. 40, 

Wohnen aber der Eigenthümer oder deffen Stellvertreter, und der Pachter oder 
Miethmann fo, daß der Steuer : Einnehmer beyde mahnen kann, fo bat derfeibe zuerſt 
gegen den Eigenthümer oder den Stellvertreter die Mahnung zu richten, 

$. 41. 

Iſt eine Gemeinde, als Korporation betrachtet, oder eine Stiftung mit Steuern im 
Rückſtande, fo find deren Verwalter (Rentmeifter, Burgermeifter 1c.) in die Ausſtands⸗ 
liſte aufzunehmen und ordnungsmaßig zu mahnen. 

$. 42. 

Iſt über das Vermögen eines Schuldners ein Eurator beftellt, fo kann der Steuer: 
Einnehmer gegen diefen in eben der Art, als wie es hinfichtlich der Verwalter von Ge 
meinde s Vermögen beftimme ift, mit der Mahnung verfahren. 

$. 43. 

Iſt ein Schuldner oder deffen Stellvertreter abwefend, fo kann diefes für den Steu⸗ 
er : Einnepmer feinen Grund abgeben, denfelben nicht indie Mahnungstifte aufzunehmen, 
und ſomit die Mahnung zu unterlaffen. Mn 

»y 


! 
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$. 44. 
So fange überhaupt ein Steuerpflichtiger nicht für zahlungsunfähig erflärt worden 
ift, wovon der Dber :Einnehmer den Steuer :Einnehnter jedesmal in Kenntniß fegen wird, 
nf derfelbe auch in die Nüdftandslifte aufgenommen, und gegen ihn mit der Mahuung 
vorgegangen werden. 


$. 45. 

Wird dem Steuer : Einnehmer von dem Ober :Einnehmer die Zahlungs: Unfähigfeie 
eines Steuerpflichtigen bekannt gemacht, fo ift derfelbe für die Folgende Termine des Tau: 
fenden Steuerjahrs aus der Nüdftandslifte wegzulaffen, mithin’auch mit der Mahnung 
zu verfibonen, es fen denn, daß der Steuer: Einnehmer durch fremde oder eigene Nach: 
forſchung, die er nie unterlaffen darf, in Erfahrung gebracht hätte, daß der Schuldner 
zu neuen Mitteln gekommen ſey. 

Ueber die ihm als zablungsunfähig bezeichneten Gteuerpflichtigen bat der Steuer; 
Einnehmer ein befonderes Verzeichniß zu führen, wm fich damit wegen des Ausfalls an ſei⸗ 
ner Lieferungsfchuldigfeit im Laufe des Steuerjahrs bei dem Ober:Einnehmer ausweifen 
zu fönnen, nnd um genau zu wiffen, wie viel ihm desfalls, wenn nach Ablauf des Steuer: 
jahrs die ausgäbliche Decretur der uneinbringlichen Poften von Seiten der Ober-Steuer: 
bebörde nach $. 101. der Verordnung vom 2. März 1820. erfolge ift, an feiner Lieferungs- 
Schuldigkeit von dem Ober : Einnehmer abgefihrieben werden muß. 

. 46. 

Ebenfo find diejenigen Ausftände, für welche eine Zablungsfrift geftattet ift, fo Ian: 
ge folche lauft, nicht in das Nüdftands + Verzeichniß aufzunehmen, und ſomit die 
Schuldner bis dahin mit der Mahnung zu verſchonen. Iſt die Friſt aber abgelaufen, fo 
wird wegen folcher Ausitände eben fo gegen die Neftantiarien, wie mit deren laufenden 
Steuer : Schuldigfeiten verfahren. Auch über die befrifteten Poſten haben die Steuer: 
Einnebmer ein befonderes Verzeichniß zu führen, um fich damit wegen des temporaren 
Ausfals an ihrer Lieferungs: Schuldigfeit, bei dem Ober » Einnehmer ausjuweifen. 

$. 47T, 

Längftens bis zum 15fen des Monats haben die Steuer:Finnehmer dad nach Maasgabe 
der $. $. 36. u. 37. und folgenden aufgeftellte Rückſtands-Verzeichniß, nebfe den darauf 
fich bejießenden,, gehörig ausgefüllten und von ihnen unterfchriebenen, Mahnjetteln, 
dent, für ihren Erhebungs: Diftriet beſtellten, Steuerboten, zuzuftellen, und. diejen an: 
zuweifen, diefe Mahnjettel längitens bis zum 20ten des Monats, den darin genann— 
ten Schuldnern, deren Stellvertretern oder in ihrer Abwefenheit dem Ortsvorftunde , 
und zwar letzterem auf jeden Fall vor dem 22ten des Monats, zu überliefern. 

lieber die Veberlieferung dieſes Rückſtandsberzeichn ſſes und der Mahnzettel, läßt 
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fih der Steuer: Einnehnter von dem Steuerboten eine Befibeinigung nach dem Formular Formurar 
unter Ziffer 4 ausfiellen. Nro. 4. 

Diefe Beſcheinigung ift — weil fie denmächft an den Ober : Einnehmer abgeliefert 

werden muß — wohl aufzubewahren. 
$. 48. 

Der Steuer: Einnehmer bat fodann pünktlich darauf zu ſehen, daß jenes Rückſtands— 
Berzeichniß von dent Steuerboten noch vor dem 22ten des Monats, mit der im Formus 
lar Ziffer 2. vorgefihriebenen Befibeinigung über die gehörig gefchehene Ablieferung der 
Mabnzettel an die Schuldner, deren Stellvertreter, oder den Ortsvorſtand verfeben, 
wieder an ihn zurüdgeliefert wird, 

$, 49. 

Die Steuer: Einnehnter haben bey eigener Verantwortung auf die genauefte Erfül- 
fung der den Steuerboten nah Dorfchrift der Verordnung vom 2. Mär; 1820., undder 
ihnen ertheilten Inſtruction, bingewiefenen Obliegenpeiten,, jederzeit ihr Augenmerk zu 
richten. 

Kommt ein Steuerbote feinen Obliegenheiten nicht gehörig nach, fo ift der Steuer: 
Einnehmer verpflichtet, folches fofert dem Ober: Einnebmer anzuzeigen, damit derfelbe 
auf die geeignete Weiſe zu feiner Pflicht zurückgebracht, oder des Dienftes entlaffen wird. 

Die Steuer : Einnebmer haben die von Seiten des Ober : Einnehmers anzuftellenden 
Steuerboten in Rorfihlag zu bringen. 

Bedarf ein Ober-Steuerbote aus einem Dbereinnehmereibejirf, wozu der Erbe: 
bungs:Diftrift des Steuer : Einnehmers nicht gehört, der Amtsthätigfeit des Steuer: 
boten, und wendet fich desfalls, wie er gebälten ift, an den Steuer-Einnehmer, fo liegt 
demfelben ob, den Steuerboten fogleich anzuweifen,, fich den von dem Dber : Steuerbo: 
ten verlangten Verrichtungen zu unterziehen. In dem eigenen Dber : Einnebmereibezivf 
fönnen alle Steuerboten von dem Oberjteuerboten unmittelbar befebligt werden, 

> ,. 6%, 

Eind, nachdem der Steuerbote die Ausftandslifte zurüdfgeliefert bat, noch Nüdftän: 
de vorhanden, fo trägt der Steuer-Einnehmer in diefelbe diejenigen Zahlungen ein, welche 
er empfangen bat, feitdenn er dem Steuerboten die Lifte zugeftellt hatte, benterft bier: 
nach in denfelben, ob und wie viel noch bey einzelnen Steuerpflichtigen rüdftändig ift, und 
fiellt fodann längftens bis zum 27ten des Monats die fo eingerichtete Ausftandslifte dem 
Dber:Einnehmer zu, damit von diefem wegen der, gegen die Neftanten vorzunehmenden 
Auspfändung oder Veſchlagnebmung das Erforderliche nach Vorſchrift der Verordnung 
von 2. Mär; 1820, verfügt wird, 

Ppp2 


Formular 
ro. 9. 
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$. 51, 

Wird der Eteuer: Einnehmer von dem Ober: Einnehmer zur vorlagsmweifen Be 
zahlung von Koften, welche durch Auspfändung oder Befchlagnehmung entftanden find, 
angewiefen,, fo bat er dieſe Koften an die zu deren Empfangnahmie beitellte Derfonen, fo: 
gleich gegen Quittung zu berichtigen, den Betragaber von den betreffenden Schuldnern, wel: 
he der Dber : Einnehmer jedesmal genau bezeichnen wird, bep der nächften Zahlung gegen 
Quittung wieder einzuziehen. Unterläßt er diefe Einziehung, fo fallt ihm der Betrag der 
Koften zu Laft, 

$. 52. 

Iſt auf die volljogene Pfändung oder Befchlagnehmung Feine Zahlung erfolgt, und 
es wird zum Derfaufe der gepfändeten oder in Befchlag genommenen Sachen gefihritten, 
fo ift der Steuer:Einnehmer gehalten, jeder ſolchen Rerfteigerung, wovon ihm der Ober: 
Steuerbote jedesmal die erforderliche Anzeige machen wird, perfönlich beizuwohnen, oder 

entand zu derfelben zu fenden, wenn der Verkauf nicht in feinem Wohnorte gefihieht, 
un den Erlöß von den Käufern einzunehmen. 

Eine ſolche Bevollmächtigung muß aber ſchriftlich gefchehen, weil ihrer in dem Ver: 
fteigerunngs = Protofoll, welches deu Oberftenerbote führt, gedacht, und fie demfelben im 
Driginal beygefügt werden muß. Der Steuer: Einnehmer oder fein Bevoflmächtigter , er: 
halt für die Anweſenheit bei der Derfteigerung Feine Gebühren. 


$. 53. 

Unter diefes Protofol hat der Steuer :Einnehmer, oder derjenige, welchen er be: 
vollmächtigt hat, den ganzen Betrag des Erlößes, welcher ihm zugeftell€ werden muß, zu 
befcheinigen, den Betrag der rüftändigen Steuern und Koften fowohl der Prandung und 
Beſchlagnehmung, als der Berfteigerung, Tegtere nach der im Protokoll bemerften Bil: 
ligung oder Ermäßigung des Orts-Vorſtandes, abzuziehen, den Neft aber an den Schuld: 
ner, gegen deffen, unter das Protokoll zu feßende Quittung, auf der Stelle zurückzu⸗ 

eben. 
e Ueber den Betrag der Steuern, und den Erfaß der vorgelegten Pfändungs- oder 
Beſchlagnehmungs⸗Koſten, fo wie der Verfteigerungs:Koften, hat er dem Schuldner ges 
börig zu quittiren, und daß diefes gefihehen, unter dem Protokoll zu bemerken, den Betrag 
der Verfteigerungsfoften aber an den Dberfteuerboten zur — an diejenigen, wel⸗ 
che daran Theil zu nehmen haben, zu bezahlen. 


$. 54, 


Ueber ſämmtliche Befchlagnehmungs: Pfändungs: und DBerfaufs : Koften haben die 
Steuer-Einnehmer ein genaues Verzeichniß nach Formular, Ziffer 5. vierteljäßrig aufzur 
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ſtellen, und eine Abfchrift deffelben innerhalb 8 Tagen nach Ablauf des 3ten, 6ten, 9ten 
und 12ten Monats ded Steuerjahrs, an den Dber : Einnehmer einzuſchicken. 


IV. Don der Ablieferung der erhobenen Steuern an den 
Dber-Einnehmer, 
$. 55. 

Die Steuer : Einnebner find für den richtigen Eingang aller Gelder, deren Erhe⸗ 
bung ihnen durch die von der Ober-Steuerbehörde decretirten Erhebregiſter übertragen 
ift, perfönlich verantwortlich. Sämmtliche davon zurüdbleibende often, von welchen 
fie nicht dartbun, daß fie alles, und zur rechten Zeit, aber vergeblich angewendet ha: 
ben, was ihnen nad der Verordnung von 2ten März 1820 und der gegenwärtigen In⸗ 
firuetion obliegt, um den Eingang zu bewirfen, können von ihnen felbft, als hätten fie 
folche wirflich erhoben, beigetrieben, und es kann deöwegen von Seiten des Ober: Ein 
nehmers gegen fie auf dieſelbe Weiſe wie gegen die Steuerpflichtigen, die im Rückſtande 
find, mit der Pfändung, Beſchlagnehmung, und dem Verkaufe, vorgefchritten werden. 

. 56. 

Die Steuer : Einnehmer find ferner für die treue und fihere Aufbewahrung der ein: 
gegangenen Gelder, deren Ablieferung an den Dber: Eiinehmer niemals über die vorge: 
fihriebene Zeit zu verfihieben ift, wohl aber noch häufiger bewirft werden kann, perfönlich 
verantwortlich, und haben zu dem Ende alle Vorfichts : und Sicherheits : Mansregeln zu 
greifen. Sinsbefondere müffen die Behälter und dad Zimmer, worin die erhobenen Gelder 
bis zur Ablieferung an den Ober » Einnehmer aufbewahrt werden, wohl verwahrt fepn, 
und der Steuer-Einnehmer felbft, oder ein vertrauter Mann foll in dem legteren fihlafen. 

6, 87, 

Dei Entwendung von Steuergedern, Fann der Steuer : Einnehmer nur dann von 
ber DVerbindlichfeit des Erfages freigeſprochen werden, wenn erwiefen ift, daß feine der 
gewöhnlichen und vorgefihriebenen Vorfichts-Maasregeln verabfäumt worden ift, und daß 
der Diebftabl eine Folge von überlegener Gewalt war. Auch ift der Steuer : Einnehnter 
ſchuldig, wenn er nicht zum Srfage der entwendeten Summe angehalten werden will, fo: 
fort bei der erften Entdeckung der ſtattgefundenen Entwerdung , nach Vorſchrift des $. 84. 
diefer Anfiruction, durch den Drtsvorftand feine Bücher, abfchließen, und feinen Eaffen: 
beftand verificiren zu laffen, auch davon fogleich dent Ober: Einnehmer und den Regie⸗ 
rungsbeaniten zur weiteren Verfügung Anzeige zu machen. 

. 35. 

Zwifchen dem 10ten und dem ı5ten eines jeden Monats haben die Steuer⸗Einneh⸗ 

mer die bis dahin eingenommenen Gelder an den Ober: Einnehmer auf ihre Gefahr und 
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Koften abzuliefern, demſelben bierbei zugleich, falls Rückſtände vorhanden find, die Ber 
fheinigung des Steuerboten über den Empfang des Neftanten: Verzeichniffes und der 
Mahnzettel zuzuftellen, und fich überhaupt entweder durch Dorlegung ihrer Hebregiſter, 
Journale und fonftigen Gefbarts: Papiere, oder auf anderweite genügende Art gehörig 
auszuweiſen, daß fie alles, was bis dahin zu erheben war, eingenommen, oder aus wel- 
chen Gründen nicht eingenommen, und daß fie alles abgeliefert haben, was abzuliefern 
war, 
$. 39, 

Die Geldforten find gehörig von einander abgefondert, nach den berfömmlichen Sum: 
men, in Rollen und Pakete feft zu paden, und dieſe mit dem Namen der Steuer: Ein 
nehmer zu bezeichnen. 

$. 60, 

Jede Ablieferung an den Ober⸗Einnehmer ift mit einem Lieferungsfchein zu begleiten, 
worin nicht nur die abgelieferten Geldforten und etivaigen Zurechnungen von Quittungen 
über die auf Anweifung des Ober-Einnehmers geleifteten Zahlungen genau verzeichnet find, 
fondern auch angegeben ift, auf weldes Steuerjahr die Lieferung zu gut zu fchreiben ift. 
Eine völlig gleichiautende Abſchrift davon bat ber Steuer-Einnehmer bei feinen Gefcbäftss 
Papieren zurüdzubehalten. 

. 61, 

Unter feinem Vorwand dürfen die Steuereinnehmer Geld oder zur Zurechnung an den 
Dber:Einnehmer geeignete Papiere in Cassa zurüfbehalten, fondern müſſen alles, was 
fie eingenommen baben, rein ausliefern. 

S. 62, 

Liefert ein Steuer : Einnehmer zwifiben dem 10ten und 15ten jeden Monats nicht Al- 
les ab, was er eingenommen hat, und bat derfelbe die Befcheinigung des Steuerboten 
über den Enpfang des NRüdflands » Verzeichniffes und der Mabnzettel entweder gar nicht 
beigebracht, oder beträgt die hierin als Nüdftand angegebene Summe weniger, als der 
Unterfchied zwifchen der für den Monat zu erbeben gewefenen und der wirklich abgeliefer: 
ten Sunme, fo ift der Ober: Einnehmer befugt, gegen ihn auf die Summe, den 
Pfändungs-⸗-Befehl zu erlaffen, worüber ev ſich nicht vorfchriftmaßig ausgewiefen hat , 
daß fie ohne fein Verſchulden noch wirklich ausſteht. 


$. 63, 


Sobald dem Dberftenerboten der Pfändungsbefehl gegen den Steuereinnehmer von 
Seiten des Obereinnehmers zugeftellt worden ift, bat derfeibe das Recht, von dem zu pfän- 
denden Steuereinnehmer eine Gebühr von 28 Kr. zu fordern, auch wenn derfelbe vorher 
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ehe der Dlerficnerbote den Weg zu ihm anfritt, feine Schuldigkeit erfüllt hätte, und 
es nicht, zur Pfändung Fame. 

Kommt es aber wirklich zur Pfändung, fo ift überall das Doppelte der im $, 45, der 
Verordnung vom 2. Mär; 1820 verzeichneten Gebühren zu entrichten. 

$. 64. 

Zwifchen dem 25ten und 27ten jeden Monats, jedoch vor diefem leuten Ta: 
ge, find die Steuer » Einnebmer fhuldig, diejenigen Poſten, über deren Ausftand fie fich 
bei dent Ober : Einnehmer zwifchen dem 10ten und 15ten ordnungsmäßig ausgewiefen bat: 
ten c$. 58.), fo weit fie bis dahin eingegangen find, an denfelben weiter abzuliefern, und 
wenn noch Poften ausftehen, die von dem Steuerboten zurüsfgelieferte befcheinigte und ge; 
börig eingerichtete Mahnlifte ($. 47.) ebenfalls vor diefenm Tage demfelben zujuftellen, 
auch fich fonft wie im $. 58. vorgefchrieben ift, bei ihm weiter auszumweifen. 

Erfüllt ein Steuereinnehmer diefe Pflicht nicht, fo ift der Obereinnehmer ermächtigt, 
fofort auf die betreffende Summe gegen ihn die Auspfandung erfennen. 

. 65. — z 

Den Steuereinnebmern bleibt ed erlaubt, für Steuerpflichtige die Steuern vorsules 
gen, fomit diejenigen, für welche ſie die Vorlage geleiftet Haben, aus der Mabnungstifte 
wegzulaffen. Diefes Auslaffen hat jedoch die Wirfung, daß, wenn fie den Betrag der 
auẽgelaſſenen Poften nicht zu. geböriger Zeit an den Obereinnehmer abliefern, fie eben fo 
behandelt werden, als hätten fie diefelben wirklich eingenommen. 

$. 66, 

Werden Steuern erlaffen, fo werden die Steuereinnehmer davon durch den Ober⸗ 
Einnebmer in Kenntniß geſetzt. Sie haben alödann die erlaffenen Steuerfchufdigkeiten 
auf den Steuerzetteln oder in den Quiftungsbüchern der betreffenden Steuerfchuldner, als 
durch Nachlaß getilge, zu bemerken, daß folches gefihehen fey, und zu welchem Betrage, 
ſich von denfelben befcheinigen zu laffen, und diefe Beſcheinigung dem Obereinnehmer zu: 
zuſtellen, damit der erlaffene Betrag an ihrer Lieferungs:Schuldigkeit abgefihrieben wird, 


V. Bon der Buhführung der Steuereinnchmer. 
$. 67, 
Jeder Steuereinnehmerfmuß für jede Gemeinde, in welcher er die Erhebung beforgt, 
ein befonderes Steuer: Einnahme: Zournal oder Tagebuch, und zwar felbft und 
nicht Durch eine Fremde Hand führen 


Nur wenn der im $, 7, erwähnte Fal eintritt, Bann bierunter eine Ausnabme ſtatt 
finden. 


Formular 
Nro. 6. 
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$. 68, 


Für diefe Journale, welche von den Dbereinnehmer numerirt und paraphirt werden 
müſſen, ift befonderes Papier gedruft worden, wovon die Steuereinnepmer von dem 
Dbereinnehmer den-erforderlihen Bedarf unentgeldlich erhalten. 

Nur auf diefes Papier darf das Zournal geführt werden. 

. 69, 

Die Einrichtung diefer Zournale, welche aus dem Mufter Niro. 6. erhellet, ift zwar 
an fich ganz deutlich; um jedoch allen etwa noch möglichen Zrrungen zu begegnen, wird 
bemerkt, daß unter dem Wort: Ordnungs:Numnter, die mit 1. anfangenden und 
dann nach der gewöhnlichen Reihe folgenden Nummern zu verftehen find, und daß in die 
fünfte Rubrick des Journals, diejenige Nummer zu fegen ift, welche der Steuerpflichtige 
in dem einfchlägigen ebenfalls mit Ordnungs: Nummern verfehenen Erbebregifter bat. 

$. 70, 

Um jedes Journal für jede einzelne Gemeinde ift ein Umſchlaghogen von ſtarkent Pa; 
pier zu beiten, und demfelben die auf dem Formular Nro. 6. bemerkte Aufſchrift zu geben, 
$. 71. 

In dem Journal muß alles mit Dinte gefehrieben, und es darf nichts darin radirt 
oder ausgelöfcht werden. Wird eine Abänderung nöthig, fo ift die zu verbeifernde Stelle 
fo zu durchftreichen, daß fie noch leferlich bleibt, und die Abänderung darüber zu feßen.® 

$. 72. 

Aft ein Steuereinnehmer zugleich Gemeinderechner — welche beyde Stellen mit ein: 
ander verbunden fenn dürfen ($. 11.) — fo bat er für jede Gemeinde feines Bezirfs auch 
ein befonderes Zournal für die Gemeindeeinnahme und Ausgabe nah Maasgabe der 
ibm darüber von der Großherzoglichen Negierung zu ertheilenden Snfiruction zu führen. 

$..73, 

Sn diefem Falle muß er bei Strafe der Dienftentlaffung auch einebe 


fondere Eaffe für feine Steuereinnabme, und eine befondere Taffe für 


feine Gemeinde Einnahme halten, und darf fich bei gleicher Strafe nie unterfangen, 
Gemeindeausgaben mit Stenergeldern, und Steuer : Abführungen mit Gemeindegeldern 
zu beftreiten. 
$. 74 
In das Steuereinnahmejournal muß jede Steuerzablung, welche der Steuereinneh: 


‚mer empfängt, fogleich beim Empfang, und in Gegenwart des Zahlenden, mit ihrer Ord⸗ 


nungsnummer, dem Tage der Erhebung und Zahlung, dem Namen und Wohnort des 
zablenden Steuerpflichtigen, der Nummer des Debvegifterd, dem Monat für welchen ger 
| zahlt 
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zahlt wird, und dem Betrage der Einnahme, genau und vollftändig unter ben Tetrefienden 
Rubrifen eingetragen werden. Das Journal muß alles enthaiten, was in die er Br; 
ziehung geſchehen iſt; es darf aber auch nichts Darin eingetragen werden, was nicht. wirf: 
lich geſchehen ift. | 

$. 75. 

Unter der lebten Nubrif des Eteuereinnabmejournals, werden nit Angabe des Ta: 
ges der Ablieferung und der empfangenen Quittung des Dbereinnehmers, die Summen 
eingetragen, welche der Steuereinnehner in baarem Gelde, oder in Ausgabe-Belegen an 
den Obereinnehmer abgeliefert bat, fo wie fie in deffen Quittung im Ganzen ausge: 
drückt find, 

Ale fonftigen Zahlungen, welche der Steuereinnehmer geleiftet hat, werden in dem 
Steuereinnahniejournal nicht aufgeführt „ fondern fo behandelt, wie die $. $. 79. und 80. 
vorſchreiben. 

$. 76. 

Am Schluße jeden Monats, oderfobald fonft das Journal abgefchloffen. wird, muß 
die Eunmmte der feit dem legten Abſchluß ftattgefundenen Einnahme, mit der Summe der 
darauf gefihehenen Ablieferungen glenbfichen, oder es muß der Unterfchied in baarem 
Gelde oder in gültigen Quittungen über vorſchriftmäßig geleiftete Zahlungen. in. der Caſſe 
bes Steuereinnehners vorräthig feyn. 

5:77 8 

Ohne ausdrüflihe Ermächtigung, und fpezielle fhriftlihe Anweifung des Oberein: 
nehmers, darf fein Steuereinnebmer irgend eine Zahlung aus den eingenonmenen Steu: 
ergeldern leiten, fondern er folk diefelben in der Negel baar an den Obereinnehmer ab: 
fiefern. Hiervon fann nur allein eine Ausnahme ftatt finden : 

a.) Hinfichtlich der Derfteigerungsfoften, welche nach $. 53. diefer Inſtruction, aus 
dem Eriöße der. verkauften Prander, auf der Stelle, wo fie eingeben, an den 
Dberfieuerboten wieder ausbezahlt werden; und welche binfichtlich des weiteren 
Verfahrens nad $. 79. zu behandeln find. 

b.) Hinfichtlich der den Steuereinnehmern nach Procenten von ihrer Einnahme bewil: 
ligten Hebgebübren. Sie haben diefelbe monatsweife zu berechnen, und gegen 
Quittung zu beziehen, welche fie dem Obereinnehmer bei der monatlichen Ablie; 
ferung nach Vorſchrift des $. 80. in Zurechnung bringen, Am Schluſſe des Steu: 
erjahrs werden diefe Monatsquittungen gegen eine Dauptquittung ausgewechfelt. 

$. 79 

Wird aber ein Steuereinnehmer von Seiten des Obereinnehmers zu einer Zahlung 

angewiefen; fo bat er ſolche alsbald gegen ordnungsmaßige — an den ihm bezeich⸗ 
Q9q 


Formular 
Neo. 7. 


Formular 


Nro. B. 
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neten Empfänger zu leiſten. Hinſichtlich des weiteren Verfahrens iſt za unterſcheiden, ob 
Die angewiefene und geleiftete Zahlung Verlagen von Pfandungs: und Beſchlagnehmungs⸗ 
Koften, oder ob fie fonftige Ausgabın betrift. 

$. 79, 

Betrift die Zahlung Vorlagen von Pfändungs- und Beſchlagnehmungskoſten, fo ift 
die Leiftung derfeiben, unter Beifügung der Quittung, in einem befonderen Negifter zu 
notiren, welches die Steuereinnehmer nach dem Mufter Nro. 7. über Vorlagen und Zap: 
lungen wegen Koften von Beſchlagnehmungen, Prändungen und Perfteigerungen, genau 
und pünftlich zu führen haben. In diefes Negifter, und nicht in das Steuereinnahmejour⸗ 
nal, wird fodann auch der Erfaß folcher Koftenvorlagen von Seiten der Steuerpflichtigen 
($. 51.) eingetragen. Außerdem bemerfen die Steuereinnehner in diefem Regiſter den Er: 
Jöß der verfteigerten Pfänder, die daraus ohne Anweifung des Obereinnehners ($. 77.) 
beftrittenen Derfteigerungsfoften, und was etwa dem Steuerfibnlöner, nach Tilgung ſei⸗ 
nes gefanmten Steuer: und Koſten-Nückſtandes, von dem Erlöße zurückgezahlt wird ($. 
53.). Auch fiellen fie nach Anleitung deifelben das vierteljährige Verzeichniß auf, welches 
ſie nach $. 54. quartalweife über ſämmtliche Befihlagnehmungs : Pfändungs : und Verftei: 
gerungsfoften an den Obereinnehmer einfenden müſſen. 

Alle Zahlungen diefer Art, welche in das vorbemerfte Negifter einzutragen find, kön— 
nen dem Obereinnehmer nicht in Zurechnung gebracht werden, weil fie nach Vorſchrift 
der $. $. 51. und 53, diefer Inſtruction, durch den Steuereinnehmer, bei Strafe des cr 
genen Erfages, unmittelbar von dem Steuerſchuldner wieder eingezogen werden müſſen. 


S. 80. 

Betreffen die Zahlungen aber Feine der im vorbergebenden $. 79. gedachten Koften, 
Fondern andere Ausgaben, oder Hebgebühren des Steuereinnehmers, fo find ſolche, da 
die Stenereinnehmer felbft keinerley Ausgaben definitiv zu verrechnen haben, bei der nad" 
ſten Abtieferung nach ihrer Leiftung, dem Obereinnehnrer ftatt baaren Geldes in Aufrech— 
nung zu bringen. Zu Diefem Ende find die geleifteten Zahfungen mit Anführung der An 
mweifung des Dbereinnehmers, der Quittungen der Empfänger über die geleiftete Zahlung, 
und ihres Gegenftandes, fofort nach der Neihenfolge, wie die Zahlung geſchiehet, in eim 
befonderes Zurechnungs : Negifter einzutragen, welches die Steuereinnehmer nach dem Mu: 
ſter Nro. 8. genau und vollftindig zu führen haben. Eine Abſchrift, oder ein Auszug deſ⸗ 
felben,, wird alsdann unter Beifchluß der zu numerivenden Anweifungen und Dirittungen, 
dent Dbereinnebmer bei der erften Ablieferung, welche nach der Zahlung erfolgt, nach 
Vorſchrift des $. 60. ftatt baaren Geldes übermacht, und daß ſolches, und wann es ge; 
fibeben ift, in dem Zurechnungs:Negifter bemerkt. 


» 351 


$. 81. 

Die Finnaburen und Ablieferungen von verfchiedenen Jahrgängen, dürfen in einem 
und demfelben Steuereinnahmejournal nicht zufammengetragen werden. Mit jedem Rech: 
nungsjahre müffen die Steuerfinnehmer für die Einnahme und die Alieferungen deſſel⸗ 
ben, beſondere Journale eröffnen. 

Sind bey Anfang des neuen Nechnungsjahrs noch Rückſtände aus dem vorgegange⸗ 
nen Jahre vorhanden, fo läßt der Steuereinnehmer zwar fein Journal nach Vorſchrift 
des $. 84. diefer Inſtruction von dem Drtövorftande abfihließen, tragt aber die, für dai: 
felbe Jahr noch einzunehmenden Poften, fo ange darin nach, bis die gefeglichen Zwangs: 
mittel binfichtlich derfelben erſchöpft find, Damit demnächſt die wirflide Steuereinnahme 
für jedes Steuerjaßr insbefondere, aus dem, für diefes Jahr eröffneten. Einnahmejours 
nal, bergeitellt werden kann. Auf gleiche Weiſe ift es mic dem Koften: und Zurechnungs: 
Regiſter zu halten. 

$. 82. 

Nicht allein bei den regelmäßig zweimal in jedem Monat ftattfindenden Ablieferungen, 
fondern auch auf jede zu anderer Zeit beliebige Aufforderung des Dbereinnehmers, haben 
die Steuereinnehmer demfelben ihre Hebregifter, Zournale und die übrigen auf ihre Ges 
ſchaftsführuug Bezug habende Papiere, nach deſſen Verlangen im Original, oder in Aus: 
zügen und Abfchriften vorzulegen, damit fich derfelbe ſowohl von der richtigen Abführung 
des ganzen Betrags der Einnahme, als von der richtigen und pünftlichen Führung und 
Aufbewahrung der Journale und fonftigen ———— überzeugen kann. 


$. 

Auf gfeihe Weife ift der Be des Bezirks berechtigt, auf fehriftliche 
Anweifung der Dbereinnehmer oder der Oberſteuerbehörde, fich von den Steuereinneb: 
mern die Erhebungs⸗Regiſter, Journale und Quittungen des Obereinnehmers, und die 
übrigen auf ihre Geſchäftsführung Bezug habenden Papiere vorlegen zu laffen, und ihr 
Mechnungswefen zu unterfuchen. 

Iſt ein Steuereinnehmer zugleich. Gemeinderechner, fo ift der Obereinnehmer und 
der Steuerperaͤquator ermächtigt, gleichzeitig bei ſolchen Rifitationen, auch fein Gemein: 
derechnungsweſen zu unterſuchen, und füch. desfalls alle dahin einfihlagende Papiere vorle: 
gen zu laffen.. 

$ 84 

Der Ortsvorſtand feines Wobnſitzes ift verpflichtet, fich beim Ende jeden Monats 
zu dem Steuereinnehmer zu begeben, nach Einficht der Erhebungsregifier, und der Em— 
pfangfibeine des Dbereinnehmerd über die gefibehenen Ablieferungen, fein Eteuerjournal 
abzuſchließen, und fich den vorhandenen Caſſenvorrath in baarem Gelde oder gültigen 

Qaa2 
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Quittungen über vorfchriftmäßig geleiftete, und noch nicht zugerechnete Zahlungen, oder 
noch nicht erfegte Koftenvorlagen, vorzeigen und vorzäblen zu laffen. Die Bolljiehung dies 
fes Abfchluffes, und die Nefultate deſſelben, find von den Drtsvorftande unter feiner Uns 
terfihrift in dem Journal zu bemerken. 

$. 85, 

Wenn ein Steuereinnehmer zugleich Gemeinderechner ift, fo muß gleichzeitig nit dem 
Abſchluß des Steuerjournals, auch der Abfchluß des Gemeindejournals von Seiten des 
Drtsvorftandes bewirkt, und der Stand des Nechners in Beziehung auf beide Eaffen von 
demſelben unterfucht, werden, 

. 56, 

Entdeckt der Drtvorftand bei den monatlichen Abfchlüfen, oder der Steuerperigun? 
tor bei den ibm übertragenen Bifitatimmen , irgend eine Pflichtwidrigfeit des Einnehmers, 
oder einen Kaffendefect, fo find diefelben verpflichtet, davon fogleich dem Obereinnehmer 
die Anzeige zu machen, Diefer bat fowohl anf eine ſolche Veranlaſſung, als wie dann, 
wenn er felbft bey angeftellten Rifitationen eine Unregelmäßigkeit findet, der Oberſteuer⸗ 
behörde darüber Vericht zu erſtatten, und die Anordnung einer außerordentlichen und voll 
ſtändigen Kaffenvifitation nachzufuchen. Bei folchen Verificationen werden die Großher⸗ 
zoglichen Regierungen, wenn der Steuereinnehmer zugleich Gemeinderechner ift, den von 
der Steuerbehörde ernannten Unterfuchungs: Commmiffar gleichzeitig zur Unterfuchung 
des Semeinderechnungswefens beauftragen. 

$, 87, 

Gegen die bei ſolchen Unterfuchungen untreu befunden werdenden Steuereinnehmer, 
Toll nach den befiehenden Geſetzen verfahren, und bis zur erfolgenden Entſcheidung, ihr 
geſanmmites Vermögen, auf Erſuchen des Ober-Einnehmers, von dem competenten Rich⸗ 
ter mit Arreſt belegt werden. 

Die landesherrliche Verordnung wegen Eingriffen in herrſchaftliche und Gemeinde: 
caffen von 24ten Mär; 1778,, neuerdings befannt gemacht am 30, März 1812., in Mr. 
44. der Öroßberzoglichen Zeitung, iſt bis zu anderweiter gefeglicher Beſtimmung, auch 
aufdie Stenereinnebmer anwendbar, und es haben fich diefelben folche daher — befannt 
zu machen, 


$. 88. 
Ueber Alles, was die Steuereinnehmer an den Obereinnehmer abliefern, erhalten 
Tie einen Entpfangfihein — Quittung — auf welchem die Sournalsnummer des Oberein: 


Formular nehmers eingetragen, der mit einem Abfchnitt — Duplicat — verfepen, und im Sanjen 


Nro. 9. 


nach Formular Nro. 9, eingerichtet ſeyn muß. 
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$.: 89; 
Die Abſchnitte müſſen gleich dem ——— ausgefüllt — min dem Ober; 
—* gaterſchrleen fan. . 
. 90. 
Die Obereimeßneer dürfen die Autſtellung der Quittnngen über die — 
der Steuereinnehmer unter keinem Vorwande verzögern. Interimsſcheine oder Quittun⸗ 
gen in einer — als der wege WERNE Form, find ausdrüglich — 


$. 91. 

Die Quittungen müſſen von den Obereinnehmer ſelbſt unterſchrieben ſeyn; er kann 
ſich darin durch niemand erſetzen laſſen, den Fall einer Krankheit oder einer erlaubten 
Reiſe ausgenommen. In einem ſolchen Falle haben aber die Steuereinnehmer das Recht, 
die ſchriftliche Vollmacht der von dem Obereinnehmer ſubſtituirten Perſon und deren Ge⸗ 
nehmigung von Seiten der Oberſteuerbehörde, zur Einſicht zu verlangen. 

$- -9%- 

Sede Quittung, welche den Stenereinnehmern von dem Obereinnehmer über Ablies 
ferungen ausgeftellt wird, muß mit ihrem Duplicate dem für die Obereinnehmerey ange: 
ordnneten Eontroleur vorgelegt werden, welcher diefelbe vifirt, in das Tontroleregifter ein: 
trägt, das Duplicat abfcbneidet, und zurüfbebält, die Quittung felbft aber dem Steuer: 
Einnehmer wieder zuftellt, 

$. 93. 

Jede Quittung, welche nicht in der im $. 88, und folgenden bemerften F Form ausge 
ftellt, oder binnen 24 Stunden nach ihrer Ausftellnng nicht mit der Difa des Controfeurs 
verfeben,, oder wovon diefem der Abfchnitt nicht zugefonmten ift, ift ungültig , und kann 
dem Steuereinnebmer nicht zur Entladung gegen das Aerar dienen, 

Es liegt dem’ Steuereinnebmer daher ob, die von dem Obereinnehmer erhaltenen 
Quittungen, binnen 24 Stunden dem Eontroleur präfentiren, und mit deffen Difa ver: 
ſehen zu laſſen. 

$. 9. 

Ale Quittungen, welche den Steuereinnehmern von dem Obereinnehmer über ge: 
ſchehene Ablieferuugen ertbeilt worden find, haben fie nach der Folge wie die betreffenden 
Ablieferungen in ihren Journalen eingetragen fteben, zu numeriren, in, nach den ver: 
ſchiedenen Jahrgängen, worauf die Ablieferungen gefcheben find, getrennten, gebörig bes 
deckelten, und deutlich überfchriebenen Fascikeln zu fanmeln, und ſtets mit aller Sorgfalt 
aufzubewahren. 


* 
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9. 95, 

Ueberhaupt follen die Steuereinnehmer alle, auf ihre Steuereinnehmerey Bezug ha⸗ 
benden Papiere , von ihren fonftigen Gefchäfts: und Privatpapieren jederzeitgetrennt und 
in guter und zwefmäßiger Ordnung halten, audpdiefelben wohl und forgfältig — 

9. 96. 

Insbeſondere aber find die Hebregiſter, ſobald darauf Feine Erhebungen mehr ge— 
macht werden, von dem ganzen ErhebungsBezirke jahrweiſe zu ſammeln, ordentlich zu 
bedeckeln und zu überfhreiben, auch mit der Zahl des Jahrs, für welches die Erhebung 
gefcheben ift, zu bezeichnen, und alsdann ebenfo wie im Laufe der Erhebung, für beſtän— 
dig wohl aufzubewahren, weil immer noch der Fall eintreten kann, daß die Einficht derſel 


ben erforderlich wird. 
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z mer Muſter Nro. c. ——— 
Steurrzettel 
fuͤr den * zu € . en . em mr 8 
uͤber die directe Steuer, Be berfelbe während bes Stenerjapres vom Iten Jenner bis dem 


legten December 1321, nad dem Grhebregijter ber Gemeinde — * 
zu entrichten hat. 


Sein Steuer» Capital beträgt fuͤr dieſes Steueriehrh x. FL 


Da fir dieſes ganze Fahr von jevem Gulden SteuersEapitl 2: Men. 2 ph 
zu entrichten, find, fo Geträgt: 


Die monatlige Steier . F Pan ‚ ee 7 


| Diefe monatlige Steuer muß in den zehn erſten Tagen eines jeden Monats an ben Steuer—⸗ 
Einnehmer des Erbebungs » Diftricts . 5 r bezahlt werden. Derfelbe iſt nicht 
Chuſdig, fie abholen zu laffen. Geſchieht bie: — zu dieſer Zeit nicht; fo ‚erfolgt Mahnung, 
weiche mit Koften für den Schuldner verbunden iſt, und dann, erforderlichen Falls, ebenfalls auf 
feine Koften, Auspfändung und Berjteigerung der Pfänder. 


Es iſt geſtattet, den ganzen Betrag für das Steuerjahr, ober mehrere Zwoͤlftel deffelben, 
voraus zu bezahlen. 


NR. Ram „. „ten... :18.. 


Der Steuerperhquator N. R. 
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Fir den Monat Jenner empfangen den 5. Jenner 1821. 
An Steuern drey Gulden zwölf Kreuzer 2 Pf. ” 
an Koften. Nichts. 


(Namen bes Steuer⸗Einnehmers.) 





Für den Monat Februar empfangen den 10. März 1821. 
an Steuern drey Gulden zwölf Kreuzer 2 pf. ee 
an Koften der Pfändung fünfzig ſechs Kreuzer. . =» 


( Namen ded Steuer» Einnehmerd.) 


Für den Monat März empfangen den 15.. April 1821. 
an Steuern drey Gulden zwölf Kreuzer 2 pf. 

an Koften der Prandung fünfzig ſechs Kreuzer 

=: ber PVerfteigerung ein Gulden dreißig RR, 


(Namen bes Steuer Einnehmere.) 





Für den Monat April empfangen den 
an Steuern 
an Koften 
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Quittungen des Steuer Einnehmers, 





Für den Monat May entpfangen den 1821. 
an Steuern 
an Koften 


Für den Monat Juny empfangen ben 1821, 
an Steuern 
in Koften 


Für den Monat July empfangen den 
an Steuern 
an Koften ' 


Für den Moͤnat Huguft empfangen den ‚1821. 
an Steuern 
an Koften 
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Für den Monat September empfangen den 1821. 
an Steuern 
an Koften 


Für den Monat Dctober enmwfangen den :; 1821, 
an Steuern 
an Koften 









Für den Monat November empfangen den 1821, 
an Steuern 
an Koften 


Für den Monat December empfangen den 
an Steuern 
an Koften 
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Mufter Num. 2. 


Hber:Einnehmerei-Bezirf  Erhebungs + Diftrict 
(Namen deffelben.) (Namen deſſelben.) 
— — — — — — — 
Ber irint fl 
derjenigen , welche wegen ber birecten Steuern, die fie in ben bereits verfloffenen Tagen bed gegen 
* wärtigen Monats bätten bezablen follen, noch im Rüdftande find, und melden der Steuerbos 


te deshalb Mahnzettel, auf die unten verzeichneten Summen lautend, zuzuſtellen, bierburh ans 
gewieſen wird, 






Berrag Nach Aufftel: | Bleibe alfe * — Nach der Zus | Bleibe Rück⸗ 


* * Wohnort des lung der Rüfs nohRüditand,,_ I In augeltellt worden ftellungdes Iftand, worauf 
33 und Rückſtandes. Jſtandsliſte iſt worauf zu BU... | Verzeihniffes die Pfändung 
& =: Namen bezahlt worden] mahnen ıft. | Shulds | Dem jan den Steuers| zu verfügen 
= + en J ner oder Drrsvors] boten, iſt bes ift. 
ao den Seie ſtande. | zahlt worden. 

= fu Mahnenden. _nigen, 


fl. Ierled Mo berlor) A. tele am au f. Ifrlerl A. [tr] pf 


1.) Darmitadt | 








3 N’N. 3 6— 3 6— 
14 N. N. 5 I 3 —— 2 Mten 2 24— N ARE 
2.J.-Bellungen | 
7 N. N. st I = Pr ten 3 1-1 3 |-!- 
21 NN. B:: 71 4 —— 2iten 4 en ee 
3x. 
— mm — — — —— — — — — ur 
Summe] 2 40 —1 10 6— 9 Il ag or 
Darmfade — ae 
buch beſchei⸗ 
den 12ten 18 nige ich pflicht⸗ 
mäfig- 
Der Unterims PER an 
ten 18 
nebmer 
Der Steulerbste 
N. N. 


Namen] unter |fchrife) 





Nrr2 
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Mufter Num. 3. 


Dber-Einnehmerei-Bezirf Erhebungd- Diftrift 
(Namen defjelben ) (Hamen deffelben.) 

Der au wird bierburch gemahnt, bie 

ruͤckſtaͤnbdige Steuer, im Betrage von fl. kr. an bem unterzeichneten Steners@innehmer bins _ 

nen drey Tagen zu bezahlen. Geſchiehet dieſes nit, fo erfolgt, ohne weitere Mahnung die Aus⸗ 

pfaͤndung. N. am ten 18 i 


(Namen des Steuer⸗Einnehmers.) 


Diefer Mahnzettel Foftet 3 Kreuzer. 


— 





a’ 


Mufter Num. 4 
Ober⸗Einnehmerei⸗Bezʒirk | Erhebung: Difteift, 


Namen deffelben.) i N ‚Ramen bdeffelben.) 
— —— — — — 


Nr unterfehriebener Steuerbote bezeuge hierdurch pflihtmäßig, daß mir heute von bem Herrn Steuer; 
Einnehmer zu ein Berzeihniß über Gteuerrüditänbe 


aus dem gegenwärtigen Monat, welche zu bem Erhebungs s Diftrift gehören, 
„und von dem gedachten Herrn SteuersEinnehmer am Ende des Verzeichniffes zufammen auf A. 

kr. pf. berechnet find, nebit Stud Mahnzettel zugeftellt worben it, mit der Weifung au 
mich, den darin benannten Perfouen dieſe Mahnzettel zuzuſtellen. 


N, am tem 18 


Mamensunterſchrift des Steuerbpten.). 
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Mufter Nro. 6. " 
Ober-Einnehmerei-Bezirf Erhebunas-Diftrier Gemeinde 


(Namert deffelben.) (Namen deffelben.)- - (Namen derielben,) 


Steuer-Einnab me-Journal— 
für das Jahr 18,. 


Geführt durch den Steuer : Einnehmer N N. u N. 




















— ————— —— 
es Var] Ta Setr \ de 
Ord⸗J Tag Namen Wohnort] feines | Monat u nd 
nungs⸗ Steuer fuͤr welche — — — 
Aums ber bed zahlenden deffelben. beitrag] gezabit N Ablieferung 
mer. | Erhebung. | Steuerpflichtigen. im eb | ; wird, CIERageIE: an den Ober: 
1» [resißer. ) Einnebmer. 
—— 2 J — — 
fl. He pf. fl. tr. pf. 
Fan 
4 * 
—— 
| | 
| | 3 
| —1 
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Mufter Num. 7. 


Obereinnehmerei⸗ Bezirk Erhebungs⸗Diſtrict 
(Namen deſſelben.) - (Namen deſſelben ) 
— nn — — 


me . Re ie 8% 6 
über Vorlagen und Zahlungen — Koſten von Beſchlagnehmungen, Pfaͤn— 
dungen und Verſtelgerungen für das Jahr 18.. 





Geführt von dem Steuereinnehmer N. N. 










































Aummer- Der Hera und ·Gegenſtand der Koſten und Zahlungen mit Betrag 
Sromang | Belege u ‚Benennung des Schuldners, derſelben. 
— RITTER HE. 
Ghriftopb N. N. zu N, s ⸗ 
Derſelbe verſchuldet an Steuern It, Ruͤckſtandsverzeichniß 
vom Monat Juli 1820, worauf Pfändung erkannt iſt 3 24— 
“ik An, Koften ber am 4 Auguft 1820. bierauf vollzogenen 
Piändung (Beſchlagnehmung) auf Anweifung des 
Herrn Obereinnehmers N. vom 6. d. M. an den Ober: 
fteuerboten N. — It. Quittung bezahlt. 56— 


Summe 

F —“ von Gheiftop NN » obige Summe von 
und’ find die darımter enthaltenen Steuern unter Nr. 
24. des Steuerjournals vereinnahmt. 





Philipp X. N. zu N. 

Derſelbe verfufbet an Steuern It. Ruͤckſtandsverzeichniß 
„vom Monat Aug. 1820, worauf Pfändung erkannt iſt 
„a An Koften der am 3, Septbr. 1820, bierauf vollzogenen 
‚Pfändung auf Anweiſung des Herrn Obereinnehmerd 
N. vom 7. d.M. an den Oberftenerboten N, vor; 
- — lagsweiſe lt. Quittung. gezahlt 
Sept. 14. | Die Koſten der heute geſchehenen Verſteigerung der Pfan⸗ 

der, welche an den Oberſteuerboten bezahlt find, be— 
tragen It. —— und a iu des 
| Ortövorftanded . » —A. 


Der Geſammt-Erloͤs der verſteigerten Pfaͤnder * 

gleichfalls It. Verfteigerungs + Protofoll . 

Der Ueberfhuß wurde fofort an Philipp N. N. mit 
zuruͤckgezahlt, und die getilgte Steuerſchuld unter 
Nr. 50, des Steuerjournals vereinnabmt. 
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Mufter Num. 8. 


Hbereinnehmerei+ Bezirk Erhebungs: Diftrictd 
. . (NMunen beffelben. ) (Namen beffelben. ) 
— c —— ñ,,; — — 


—Regiſter | 
über die auf Anmweifung der Großherzoglichen Dbereinnehmerei geleifteten, und 
derfelben in Zurechnung zu dringenden Zahlungen für da6 Jahr 18.. 





Geführt von dem Eteuer:Einnehmer N. N. 


Kummer der Betrag im 


— — — — 
Gegenſtand der Zahlungen. Einzelnen. Ganzen. 


Tag und 


Ordnung. | Belege. Monat. 


1 41 2 | Suli 27. 


















2 2 fl. Itripr] M |te ef 

Laut Anweifung des Hrn, Obereinnehmers 

N. vom 6. d.M. an Hrn. N. zu N. 

gezahlt an Taggeldern wegen ber Steus 

erregulirung zu N. laut beffen Quit⸗ 

Be a, ee ie 

2 3 | Iuti 31. | Hebgebuͤhren für mi, den Steuereirtnebs 

‚mer, von den im Kaufe diefed Monats 

erhobenen und abgrkieferten 900 fl. It, 
meiner Quittung « = +. + 


| 42 


Obige 42fl. wurden bei der Ablieferung 
vom 12. Auguft d. 3. Nro 82 des ' 
Steuer» Jonrnald, der Großberzogl. N 
Dbereinnebmerei It. deren Quittung 
vom gleihen Tage in Zurechnung ger 
bracht 


— —— — — | 


Laut Anweilung TC, 
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Großherzoglich Heffifches 


neierhhgshlatt 


Darmftadbt den 16 Auguſt 820. 








1) Den Cours der Königlich Preudiſchen Courant⸗ Minze — 2) Die Behandlung der Retourbriefe 
— 3) Die Eröffnung der Jagd. in ber Provinz a betr. — 4) Erledigung einer geiſtli⸗ 
chen Stelle. — 5) Straferfenntniffe. 





Den Cours der Eöniglich preußifhen Courant: Münze betr. 


Da der Thaler preußiſch Courant in den Großherzoglichen Landen bisher zu 1Fl. 45 Kr. 
angenommen werden durfte; dieſer Courd aber nicht allein den Ansprägungs: Werth dies 
fes Geldes, fondern auch den dermaligen Cours deffelben in dem benachbarten Auslande über: 
fteigt, fo hat man fi ich zur Mbwendung von Nachtheilen veranlaft gefunden, den Cours jener 
Münze nunmehr gleihmäßig herabzufeßen, und ihrem inneren Gehalte mehr entſprechend zu 
beftimmen;. und es wird demnach hiermit verordnet, daß die Föniglich preußifche Conrant- 
Münze von nun an in dem Großherzogthum, und zwar in dem gewöhnlichen Verkehr (0: 
wohl, als Bei den öffentlichen Kaflen, in feinem höheren Courſe, ala 


a) der ganze preufifche Courant / Thaler re 1 Fl. 42 Kr. 

d) der 3 Thalerz Oo as 34 —⸗ 

ce) der & Thaler zu * v * ’ ®, ..,%» 17 — 
und 

a) der zi dergleichen Thaler zu 5% 2 20 — 


nach dem 24 Fl. Münzfuße, in Zahlung angenommen werden darf. 


Sämmtlihe Kaſſenbeamte und Unterthanen des Großherzogthums haben fich daher hier⸗ 
nach. zu bemeſſen; und zugleich wird bei diefer Gelegenheit wiederholt auf die beſtehende Ber: 


fügung aufmerkſam gemacht, wodurch die unter dem Namen Böhmiſche Groſchen bekannten 
Sss 


RER SL „, n u se ‚398 * 6 2 x Er „. — 
\ Eur EN 0 BR}. 


preufifchen Eilbergrofchen oder 3 Kreuzer Stücke in den Großherzogl. Landen völlig außer 
Cours geſetzt worden find, a." - 


Darmjtadt, den 217 Juli 4820. | 2 RE Zi 
Yus höchſtem Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats Minifterium. 


von Öroiman, "von Kopp. Hofmann. 


— 


Dörr. 


T & m > 3 — ⸗ 4 ” ä 1 





Die Bebandlung der Retourbriefe betreffend er 

Es hat biöher noch feine allgemeine Poſtpolizeiliche Verordnung darüber beſtanden, 
wie die Netourbriefe, oder folche Briefe, welche von den Addreffaten nicht angenommen 
werden, oder wegen unzichtiger Addreſſe nicht beftellt werden fönnen, und an die Wofter: 
pedition, bei welcher fie aufgegeben und abfpedirt wurden, zurügfgefhjdt werden, um fie 
an die Aufgeber, ohne daß das Poftgeheimniß verlegt wird, zurücgegeben, behandelt 
werden follen; wir finden und daher veranlapt, folgende Vorſchrift über die Behandlüng 
der Netourbriefe zu erlaffen, nach welcher ſich die Großherzoglichen Poſtämter und Erpes 
Difionen genau zu achten haben, und ſolche hiermit zur allgemeinen Kenntuiß zu bringen; 

1) Wenn cin Brief oder ein Paket an das Poftamt oder. Expedition, welche folde 
abfpedirte, zurüdfommt, fo, ift aur dann, wenn durch Handſchrift und Siegel der Auf—⸗ 
geber nach dem übereinfüimmenden Dafürhalten des Boftamts; Perfenals erfannt ‚wird, und 
gar fein Zweifel darüber obwaltet, der Brief oder dad Paket kurzer Hand an denfelben 
zurüdzugeben, indem andern Falld, um das Zurückgeben eined Briefes an einen dritten 
zu verhüten, der Aufgeber ſich gefallen Tafien muß, den Brief in Gegenwart eined Poſt⸗ 
offizianfen zu eröffnen, um diefen durch Vorzeigen der Unterſchrift zu überzeugen, daß er 
wirflih der Abfender fen, wenn aber - Zr k 

2) durch Handichrift und Eiegel der Aufgeber nicht erkannt werden kann, 'alsdann 
hat der Poſtbeamte den Brief oder das Paket alsbald an den Großherzoglichen Poftdepu: 
tirten der Provinz zu ſenden. Diefer hat mit Zuziehung eines Poftbeamten, welches in 
Darmitadt der Dber-Poftmeifter, zu Gießen und Mainz aber’ die Boftmeifter fen follen, 
den Brief oder das Paket. zu. eröffuen,. nur, den, Namen und Wohnort: dei: Aufgebers 
zu leſen, und auf die Addreſſe ded Briefes zu fehreiben, ihn hierauf mit einem herrfchaft: 
lichen Siegel wieder zu verftegeln und dem gegenwärtigen Poſtbeamten zw übergeben, 
welcher ſodaun ben Brief oder das Paket am den Aufgeber oder an die Pofterpedition, 
‚woher er zur. Unterſuchung eingeſendet worden iſt, unverzüglich. zurück zu ſenden bat. 


r 
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3) Metonrbriefe, deren Aufgeber gar nicht auszumitteln find, werden mit Ausnahme 
der in benfelben etwa befindlichen Sachen von Werth, verbrannt. 
4) Das, was von Retourbriefen gefazt ift, gilt auch von den wegen nothwendiger, 
aber ermangelnder Franfatur nicht abzufendenden Briefen. 
‚5) Für, die Netourbriefe iſt der Mufgeber dad darauf haftende Porto zu. zahlen vers 
bunden. Darmſtadt den 31ten Juli 1820. 
Aus böchſtem Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſche Ober⸗ Poft-Infpection. 
Freihberr von Lehmann. Nebel. 
| | p yi Berchelmann. 


Die Exöffnung der Jagd in der Provinz Rbeinbefſen betr. 


Der Aufgang der Jagd in der dieſſeitigen Provinz wird auf den erſten des künfigen 
Monats September hierdurch feſtgeſeht. 

Anden man dieſe Beſtimmung hiermit zur öffentlichen Renntnig bringt, werden alle 
betreffenden Behörden angewieſen, mit Strenge über die Beachtung der hinſichtlich der 
Jagd-Ausübung in der Verordnung vom 2iten September 1815 enthaltenen WVerfügun: 
gen zu wachen, insbefondere haben die Herren Bürgermeiſter den Jagdberechtigten einzu 
fhärfen, daf fie, gemäß $. 6. diefer Verordnung, für alle in Ausübung der Jagd durch 
fie gefchebenden Beſchädigungen der noch ausftehenden SFelderzeugniffe verantwortlich find 

Mainz, den 1. Auguſt 1820. 
Die Großherzogl. Heſſ. Megierung ber Provinz Rheinheffen. 
Freiherr von Lichtenberg. 
Geſ. Filfer. 


Erledigung einer geiftliben Stelle | 
Durch gnädigſte Beförderung des Pfarrers Köhler zu Wahlen ift die dafıge Pfarr: 


fiefle, mit welcher ein zu 381 Fl. 56 Kr, berechnetes Dienfteinfommen verbunden ift, in 
Erledigung gekommen. 


Straf: Erfenntniffe 


Don dem SHofgericht der Provinz Oberheſſen find in dem erſten Semeſter dieſes 
Jahrs nachſtehende vechtöfräftig gewordene und bereits vollzogene Straferfenntniffe ertheilt 
worden: 
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1) wurde Conrad Schmitt ans Langgöns wegen Diebftählen, durch Erkenntniß vom 
27. April d. J., in zweijährige Zuhthausftrafe ; 

2) Caspar Ickler aus Vilbel wegen Entwendung eines Felleifens, unterm 28, April 
d. J. in dreimonatlihe Zuchthausſtrafe; 

3) Georg Kleber von Großenlinden wegen Diebſtählen, unterm 12. Juni d. I, in ans 
derthalbiährige Zuchthausftrafe ; 

4) eod. Jakob Miller aus Gladenbach wegen Diebftählen in einjährige Zuchthausftrafe 
und Bezahlung der Koften; 

5) eod. Johannes Schäfer in Sberwideröheim wegen Verwundung und erfolgten Todes 
des Johannes Kammer daſelbſt, in zweijährige Zuchthausſtrafe und Bezahlung der 
Koften; 

6) Kohann Soft Meber aus Gladenbach wegen Diebftahls, unterm 22. d. J., in ein 
jährige Zuchthausſtrafe und Bezahlung der Koften verurtheilt; endlich wurde 

7) Burgermeifter Rühl in Ulrichſtein wegen Heyfel:Entwendung, durch Lirtheil vom 
26, Februar d. 3. , feines Amts als Rathsherr entſeht. 





(Num, 42. bed Regierungsblatted wird nachgeliefert.) 


Großherzoglich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


Mi 44 


Darmfiadt den 5. Augufl 1820. 








4) Ueber die Verwendung ber im Jahr 1817. zur Unterftügung der Armen des Fuͤrſtenthums Stars 
fenburg von des Großherzogs K. Hoheit auüsgeſetzten 30,000 fl. — 2) Die dahiefige Realſchule 
— 3) Das Ausräumen der Bäde betr. — 4) Sterbfall. 


Rehbnungd- Ablage 
über die Vertheilung der zur. Unterfiügung der Armen im Jahr 1817. 
von Sr. Königliben Hoheit dem Großherzog zur Dispofition der 
Negierung des Fürftentfums Starfenburg geftellten 30,000 fl. 


Nahſtehende Berechnung über das von des Großherzogs Königlicher Hoheit zur Unterſtü— 
Kung der Armen und Vedrängten im Fürfienthum Stasfeuburg ausgefegte Geſchenk von 
30,000 fl. , fo wie diefelbe aus den Berichten der dahieligen Großherzoglihen Regierung ausge⸗ 
zogen worden ift, bringt das Geheime Staats-Miniſterium andurch zur allgemeinen Kenntniß. 











Angemwiefen wurden: fl. ın 
41 | Dem Amte Breuberg «22000 2000|. — kr. 
Demfelben ferner » 0 000“ 400 5 — : 
Dem Johannes Fuß zu Hainftadtt . “4 30 :—; 
Dem Beorg Hamann zu Vreitenbrunn . + 205 — +: 
Dem Hieronymus Eifenhauer zu Mümling-Grumbach 7 : 30 : 
. — 2457 | 30 
2 | Dem Amte Midheljtadt — — 1000 : — 
Demfelben ferrer.. en 200 s — : 1200 | — 
3 Dem Amte Er bach u + . + . 900 ze 
4 | Dem Amte Neihenberg Pe 123200⸗ —-⸗ 
Demſelben ferner. ur 4 200 2: — : A ER 
5 | Dem Amte Freienfiein © 0 0 00. 14800 5 — 
Demielden femer 0 0000 200 : — 
Dem Beiſaß Edelmann zu Rothenbeg 20: Zi] 90 | 
6 | Dem Amte König ah wen a ee Ai 300 — 
7 | Dem Amte Schönberg © + _:,, 9. 1000 + — 
Der Sonnewald’ihen Wittwe zu Schönberg . 10: — ⸗ — 
Latus 207 | 30 


15 


16 


Dan Anke Habigheim . 


Birfenau 


.uanunu. 
um 9 
— 5 
— — 
Da 
= 
> 
— 


—* 


⸗ ee 


Den Seifahen zu Unterfeönmattenwaag 


Denfelben ferner . 


% 
“ 
* 
[2 
[2 
+ 


Dem Amte Heppenheim . 
Den Einwohnern zu Dberlaudenbad 


Denfelben weiter . 
Dem Amte Fürt 


Der — P lifer ſchen Witiwe 
Den Armen zu Lindenfels und S 


Dem 
Der 


+ 


. Terra 


Der Sberfulthek, 


Dem Conrad Daum dafelhft . 
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—————— Crumbag. 


» 2 0. + 


. 
[3 
+ 
. 
+ 
* 


* „’ 


+ 


+ + 


dad (chen Bittwe zu Roßdorf = ; 

Der Ehefrau des Vie — Daniel En zu Wembach 10: — +: 
— — 

— 


Den teutſchen Einwohnern dafelbſt 


Dem Amte Umſtadt, aba den drei Gemeinden 


Hering, Heubach und R 


* Amte Schaafheim. 


Babenhauſen 


⸗Seligenſtadt 
ss» Gteinheim ; 
Dieburg 
ses s Lampertheim 


Demfelben ferner . 
Demfelben weiter 


Dem Schullehrer Uhrig zu Lampertheim 


Den Amte Lori . 


, wingenber ä eröburg und 
ge ne Br Jäg 3 


* 
+ 
[2 
‘ 
+ 
* 


» 2 2 2.» 


+ + 


zu Lindenfel 
Seidenbuch . 
ob. Weter Rauch zu Erlenbach 
icolaus Kraftifhen Wittwe zu Fürth 


Dem Amte Waldmichelbach 


* 


. 


’ 


+ 


+ 
+ 

+ 
* 
* 

’ 
“ 
% 
+ 


Pr IE We, Ser Sun Er FL SPEER GEL SEE Zu 2 
. 


+ 
e 
+ 
‘ 
+ 
+ 
* 
s 


* 


+ 


+ 


+ 


* 
’ 
* 
+ 
* 
+ 
’ 
+ 
+ 


[7 





fl. 
Senfeitt | 9287 
s R A 400 
” s — 400 
200 
s . 75 
” Ai ; 800 
[2 400 
1500 fl. — fr. 
217: 25 + 
1026 = — : 
300: — ; 

SO —e U 2005 
1000 : — ; 

75:—: 

Mr Ze gs 

800 s — 5 

25: — 

200 s — ⸗ 

15 — ⸗ 
— we— 
.v860 
W 600 

100 : 

25 : 

20 x 

150 s 
— 305 
x Fr Pr 500 
. z = 500 
A . . 1000 
+ . P) 1000 
5 — 1000 
1000 

50 s —⸗ 

132 ; 10 : 

20: —; 

Ss — el 2 
° + * 400 
1000 s — ⸗ 

Latus | 24303 


| 


It ll 
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fl. kr. 
24803 | 5 
Dem Schreiner Dies zu Mibh : .  « 
Dem Eentdiener Kraft zu seen — 
Dem Duft Rothenſüß dafeibſt ———— 
29 | Dem Amte Gernsheim, insbeſondere den Ar⸗ ec 
men zu Wattenbim - 
Denfelben ferner 0 0 2 00 RER 
30 | Dem Amte Dornberg « + f ab +5 1000 | — 
31 ⸗ ’ K elſterbach 0 
an die Familien der im Main ertrunkenen 10 
Einwohner von Kelſterbach... 2. 
32 | Dem Amte ehem, in Specie dem Orte ed 
im.» » . . * 
Dem Philipp Sittmann zu Raunheim 
Dem Drt Nüffeldbeiim 0. 705 | ze 
33 | Dem Amte Pfungftadt + + * + 500 | — 
34 :» .s Darmitadt und zwar: 
Der Wittwe Elifabetha Martin von Daubrin⸗ 
ge jetzt zu Birhaußen a 
en Ara zu ZDirhpaupen + f} + s 
‚sr 3 sEehufen on 
s s  : Gräfenhaußen eo. 
s Schneypenhauſen «+ 
Der Gartenfnecht Philipp Fink'ſchen Familie zu 
Beſſungen * + + + * + 468 r 
29964 | 5 





Der hiernach erübrigende Neft von 35 fl, 55 Fr. ift der Dispofition Großherzogl. Regie⸗ 
sung, um denfelben an Dürftige abzugeben, überlafien worden, 

Es ftellt ſich demnach die Summe von 30,000 FI, heraus, 

Darmftadt den 21. Auguft 1820. 


Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats: Minifterium. 
von Grolman. von Wreden. 
Hoppe. 
[Die Rechnung aus bem Fuͤrſtenthum Heſſen wird naͤchſteus nachgetragen werben.) 
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Nachricht über die Errichtung einer Realſchule. 


"m denjenigen Ihrer getreuen Unterthanen, welche fih bürgerlihen Bewerben 
widmen wollen, einen ihrem Stande angemefienen Unterricht zu verſchaffen, haben Seine 
Konigliche Hoheit der Großherzog die Errichtung einer Realſchule in hieſiger Neftdenz: 
ſtadt beſchloſſen, den von hieſiger Stadt zu dem Ende geſchehenen Ankauf des dazu be: 
fiimmten Gebäudes durch einen bedeutenden Beitrag erleichtert , md, nachdem auch Die 
innere Einrichtung deſſelben ihrer "Vollendung nahe ift, die Eröffnung gedachter Schule 
gnädigſt verordnet, er —— 


Der Zweck diefer Anftalt im Allgemeinen ift, der höchſten Abſicht gemäß, Beredlung 
der Gewerbe, Beförderung der Landescultur und des Kunſtfleißes durch erweiterte Kenntniß, 
Benutzung und Verarbeitung der Naturerzeugniffe, mehrere Ausbildung der mittleren Volks⸗ 
klaſſen zum vortheihafteren Betrieb ihrer mannigfaltigen Nahrungs: und Erwerbszweige und 
dadurd; Erhöhung ihres Wohlftandes; — insbefondere aber eine hinlängliche wiſſenſchaftliche 
praftifche Vorbereitung der Jugend, die ſich bürgerlichen Gewerben zu widmen die Ab: 
icht hat. 2 


Um diefe Vorbereitung zu bewirken, erſcheinen folgende Lehrgegenftände als wefentlih 

nothwendig : 

1.) Sprachkenntniß, verbunden mit der Anleitung zur Fertigung der im bürgerlichen 
Gefchäftsteben nöthigen fchriftlihen Aufiäge und dem Unterricht im Schön und 

Rechtſchreiben. 

4) Rechenkunſt, mit methodiſchen Uebungen im Kopf⸗ und ſchriftlichem Rechnen, und 
praktiſcher Anweiſung zum Rechnungs⸗ und Buchführen, zum Abfaſſen von Material: 
und Verdienſt-Rechnungen ꝛc. | N : | 

35 Geometrie, und diejenigen Theile der reinen und angewandten Mathematif, als 
Mechanik, Statit und Maſchinen-Lehre, welhe, und in fo weit ſolche der Zweck 
der Anftalt erfordert. 

4.) Die Hanptlehren der Phyſik und Chemie, verbunden mit dem Gemeinnüßigften aus 
der Naturgefchichte, der Technologie und dem gefchichtlichen der vorzüglichften techni⸗ 
fhen Erfindungen, 27 

5) Die allgemeine, vorzüglich phyſiſche, und befonders vaterländiſche Geographie mit 
ſteter Ruckſicht auf die Landeserzeugniſſe und Landes Eultur, Gewerbe, Fabrikation 
Manufaftiren und Handel, 

6.) Baukunſt mit architeftonifcher Zeichnungslehre und Zeichnungsübungen. 


7.) Die mathematifhe Zeichnungslehre verbunden mit Optik und Perfpective, 
8.) 
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®,) Freies Handzeihnen von Verzierungen und Figuren. 

9 Mobdelliren von Mafıhinen fowohl, ald Gebäuden und deren Theilen. 

Ueber alle diefe Gegenftände wird von den Bereits ernannten Lehrern vor der Hand in 
zwanzig wöchentlichen Lehr: und Uebungsſtunden Unterricht ertheilt werden, 

An dieſem Unterricht Finnen Theil nehmen &) alle diejenigen, welche fi den Hand: 
- werfen, Künften und dem bürgerlichen Gefchäftsleben widmen wollen, fobald diefelben die 
nöthige Fertigfeit im Schreiben, Lefen und Rechnen erhalten haben, umd überhaupt zu 
dem allgemein unentbehrlichen Wiſſen gefommen find, wie es gewöhnlich in dem öffentlichen 
Elementar-Schulen erreicht wird, und b), diejenigen Sünglinge, welche bereits eine Kunſt, 
ein. Handwerk oder Gewerbe erlernen oder betreiben, und als Lehrlinge oder Gefellen hier 
arbeiten. 

Die nähere und fpeciellere Beſtimmungen tiber die Zeit und Ordnung der Lehrftunden, 
die Dauer des Unterrichtes, die Lehrbücher und Disciplin werden demnächſt noch befannt 
gemacht werden. 

Um endlich der neu begründeten Realſchule die möglichſte Ausdehnung und Gemeinniz: 
zigfeit zu verfhaffen, haben Seine Königliche Hoheit nicht nur die bereitö beftandene Bau: 
fehule damit zu vereinigen geruht, fondern auch für den, der Anftalt nöthigen Schulapparat, 
Bibliothek, Inſtrumente und Modelle bereits Fürſorge getroffen. 

Grofherzogliches Geheimes Staatd: Minifterium bringt diefe Tandesväterlichen Sefi nnun⸗ 
gen und Verfügungen Seiner Koniglichen Hoheit vorläufig zur allgemeinen Kenntniß 
mit dem Bemerfen, daß nach vollendeter innerer Einrichtung ded Nealfchulgebäudes die weis 
tere Anzeige über die Zeit der Eröffnung der Anftalt von der Behörde erfolgen wird, 

Darmitadt den 2iten Auguſt 1820, ; 

Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staat?-Minifterium. 
von Grolman. von Wreden. 
Stumpff. 
Die Ausräumung der nicht ſchiffbaren Flüffe und Bäche in der 
Provinz Rheinheffen betreffend. 

Die unterzeichnete Stelle ficht fih veranlaft, fämmtlihe Hr. Hr. Bürgermeifter der 
Provinz Nheinheffen, dur deren DVerwaltungsbezirf nicht fhiffbare Flüſſe und Bäche 
fließen, hiermit anzuweiſen, dad Ausräumen derfelben auch in diefem Fahre nach den Ze: 
fiimmungen des Beſchluſſes ded ehemaligen Präfekten ded Departements vom Donnerss 
berg, d. d. 10, Anguft 1807, welche fhon durch dad Negierungsblatt Nr, 15. unterm 
20, September 1819 befannt gemacht wurden, vorzunehmen. Man bemerft jedoch hier 
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bei, daß, da im Herbfte diefe Bäche der Regel nach angefchwollen find, auch öfters die 

. Witterung ſchon Falt und daher die Ausräumung dadurch fhwierig wird, man den $. 2. 

diefes Beſchluſſes dahin abzuändern befunden hat, daß ſolche nunmehr für die Folge gleich 

nad) beendigter Erndte, und zwar in der erften Hälfte des Monats Eeptember vorgenoms 

men werden folle, wonach fih alle jene Hr. Hr. Bürgermeiſter, die es angeht, genau zu 
achten haben. v | | 

Mainz den 16. Auguſt 1820. 
Die Großherzogl. Heſſ. Regierung der Provinz Rheinheſſen. 
Freibere von Lichtenberg. 
Geſ. Filfer. 


F Sterbfalt 
Unterm 3. Auguſt d. J. ift der Großherzogliche Unterförfter Schmid zu Ulfa, im Revier 
Rainrod, Forſts Eichelödorf, gejtorben, o 


Sroßberroglich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 
ae | M 4 | 


Darmfeadt den 28. Auguft 1820. 








Steuer-Ausfhlag pro 1820 ı 

zu Beftreitung der Amts: und Eommunal:Bedürfniffe, fo wie der Re 

vierförfters: und Unterförfters: Befoldungen im Fürftenthum 
"BStarfendburg ne 


Das unterzeichnete Geheime Staatöminifterium hat, nad vorheriger Vernehmung der hiefis 
gen Regierung mit Bericht und der ſämtlichen betreffenden Ortsvorſtände Fürſtenthums Stars 
fenburg, befchloffen, daß die — in der hier unmittelbar nachfolgenden fummarifchen Ueber⸗ 
fiht No. I. und der weiteren Nachweiſung No. II. enthaltenen, zur Beitreitung der Amts⸗ 
und Kommunal: Bedürfniffe, fo wie für die Revierförſters- und Unterförfters Beloldungen 
im Fürſtenthum Etarfenbung — erforderlihen Eteuerbeiträge pro 1820 in befagter Provinz 
erhoben werden follen, und hat zu dem Ende Großherzogliche Regierung beauftragt, die Ers 
hebung befagter Steuerbeiträge im Laufe gegenwärtigen Jahrs dergeftalt in Vollzug zu fegen, 
daß die nach Maasgabe der Ueberſicht No. J. zu repartirende Umlagen in vier gleichen Terminen, 
und zwar am ten Sept., am iten Dctober, am iten November und am iten December dies 
ſes Jahrs jedesmal zu einer Quart — die nach der Nahweifung No. I. aber auszufchlagenden 
Beiträge in einem Termin, und zwar am iten November d. 3. erhoben werden follen; wel: 
ches hierdurch zur Kenntniß der einfhlägigen Stellen und Behörden, den Steuerpflichtigen 
aber zur Bemeſſung öffentlid) befannt gemacht wird, 
Darmftadt den 11ten Auguft 1820, 


Aus höchſtem Auftrag. * 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staatd-Minifterium, 
von Grolman. Wernher. | 
Stumpff, 


Yun 


Ne L 


Summarifde Veberfiht 


derjenigen Quoten, welde zur Deckung der Amts» und Communals:Bedürfniffe des Jahrs 
1820, in den verfchiedenen Gemeinden und Bezirfen, die eine eigene Gemarkung bil: 
den, nach den bezeichneten Nepartitiond: Normen aufzubringen find, 












Auf einen Gulden Ausſchläge 


Namen ver Steuerbejirke. —— — wofuͤr beſondere Regiſter verfertigt 
Steuer⸗des⸗Steu⸗ werden muͤſſen. 


Kapital. ſer⸗Kapital. 
fr.ı pf. Ir. | pr 











Amt Babenhauſen. 





Stadt Babenhaufen 513,560] 5] 2,0 
Dudenhofen — | 3,260 |— [1,7 
Harresbaufen — 11501 —| — 
Hergershaufen 1 6]1,784] 6] 0,224 
Kleeitadt 5 1,7661 5 | 0,226 
Langſtadt 521101 50550 
Sickenhofen. — 45560 —— 
Babenhauſer Mark — 1560 -— 
Amt Bensbeint. 

Bensheim mit Fehlheim 111,50] —— 

Amt Breuberg. 

Annels bach 1 | 2,006 | — | 0,778 
Duſenbach 1 | 2,006 | — | 0,778 
Etzengeſaͤs 4 | 2,006 | — | 0,778 
zu 1 | 2,006 | — | 0,778 
Hainitabt 5 23221 4 1,004 
Hoͤchſt 213,951| 1| 2,723 
get Hoͤchſt und Rinhorn 42006 — | 0,778 
ummetrotb 1 | 2,006 | — | 0,778 
Miümlinggrumbach 2 [0,069 1 — | 2,841 
Muͤhlhaußen 1 | 2,006 | — | 0,778 
Neuſtadt mit Breuberg 6 |.1,072] 4 | 3,844 
Forſt Neuftadt 1 ı 2,006 | — | 0,778 
Raibach und Breitenbad) 22 | 0,041 | 20 | 2,813 
Rimborn 2 10,156 | — | 2,928 
Sandbach 312,110] 2] 1,182 
Forft Sandbach 4 | 2,006 | — | 0,778 
Hoͤchſter Centwald 1 | 2,006 | — | 0,778 
Balsbach 1 2,006 — 0,778 
Böllftein 1) 2,006 | — | 0,778 
Aff hoͤllerbach 1 | 2,006 1 — 10,778 
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— — — —— —— — —— 6 —— — — 


Namen der Steuerbezirke. 


— — — — — 


Birckert 
Gumpersberg 
—— 
Hoͤllerbach 

Kilsbach 
— 
Forſt Kirchbrombach 
Langenbrombach 
Niederkinzig 


Oberkinzig . 


—— 
Waldba 
Breitenbrunn 
Brunnthal 

orſt Brunuthal 

atzel und Wiebelsbach 
Seckmauern 
Haingrund 


Vielbrunn 
Kimbach 

orſt Seckmauern 

omm. Wald bei Vielbrunn 

Amt Darmſtadt. 

Reſidenz Darmſtadt 
Arheilgen 
Beſſungen 
Braunshard 
Erzhauſen 
Graͤfenhaußen 
Schneppenhaußen 
Weiterſtadt 
Birbaußen & 
Amt Dieburg. 
Dieburg 


Kleinzimmern 
Niederroden 
. Dberroden 
Amt Dornberg. 
Berkach 
Biebesheim 
Büttelborn 


Auf einen Gulden 


ordinair 
Landes⸗ 
Steuer⸗ 
Kapital. 


—— — — 


— O 


— 02*— 


ERENTO EBENE —4 
* 





pf 
2,006 
2,006 
2,006 
2,006 
2,006 
3,10 
2,006 


er⸗Kapital. 


Ausſchläge 
temporair 
freyes ans wofür befondere Regiſter verfertigt 
des⸗Steu⸗ werden muͤſſen. 





— 
- 
‘ 
=. 
N 


2,888 [Zur Erweiterung bes Kirchhofs auf ben 
0,778 — — s Kapital ber —— 
* p 
0,778 Zur Erweiterung des Kirchhofs auf den Gulden 
0,7785 Landes» Steuer » Kapital d 
0, yet p er Parochianen 
4‘ 


IIALLALIILI Le 1. 
‚© 


It 


3,340 


[= RE DE TUE = Ze FR 
-. 
. 
© 
—* 
—* 


0,276 Zur Dedung ber Älteren Kriegsſchulden au 
Gulden ord. is * * — 
sive der Landesherrſchaft 7 kr. 0,600 pf. 

32,910 | Sfr, 3,000 pf. wie bei Dieburg. 
113,623 Ns 1,9386  ® ⸗ 
451,786 j14s 2,506 =» » ' » 


4 | 2,956 
YUuu2 
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Auf einen — Ausſchläge. 
temporair 


freyes dan wofuͤr beſondere Regiſter verfertigt 


Stener⸗des⸗Steu⸗ werden muͤſſen. 
Kapital. er⸗Kapital. 
ir. pi Iir.pf. 










ordinair 
Landes 









Namen der Steuerbezirke. 






— —— — — — 


Erumftabt 4 | 1,192 | — | 3,15 
Dornberg 4| 2,842] 410,807 
Dornheim —[23,051—| — 
Erfelden 210,795} 1 | 2,760 
Goddlau 311,306 | 213, 1 
Leeheim 12,535) 110,550001 
Stockſtadt 11035 1-1 — 
Wolfskehlen —123,05I—| — 
mt Erbad, 
Stadt Erbach 113,781 —| — 
Erbud) 113,78 I—| — 
Erlenberg 113,73I— | — 
Erusbach 113,731 — — 
Ebersbach 113,781 —| — 
Günterfürft 113,781—| — 
—— 113,7631 —1 — 
auerbach 1413,763 ——— 
Schoͤnen 1413,763 1 —| — 
Wuͤrzberg 13, 78I—| — 
Elsbach 113,731 — | — 
Eulbady 113,781 —| — 
Roßbach 1413363 —— 
Erbach 
Forſt — und 3,7631 — — 
e 
Amt Fr. Crumbach. 

Fraͤnkiſch Crumbach 4 ı 0,360 | — 3,360 
Amt Freienfieim | | 
Airlenbach 443,8821 3 3,873 
Beerfelden 810,382] 3 | 3,873 
Ezean 413,882] 3 3,873 
Faldengefäs 113,882] 313,373 
Galmbach 143,8821 3 13,873 
Gammelsbach 413,882] 33,873 
Hebſtahl 443, 8821 313,873 
Heſſelbach 413,8821 3 3,873 
Hebbach a |3,882| 3 | 3,873 
Hobber 413,882 | 3 | 3,873 
Kailba 413,882] 3 | 3,873 
Oberfinkenbach 413,882 | 3 | 3,873 
Oberjensbach 413,882] 533,873 
Olfen 413,882 | 3 | 3,873 
Raubach 4 3,5821 313,873 
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Namen der Steuerbesirke. 





Schoͤllenbach 

Unterſensbach 
Bullau 
Ezean 


Forſt altengefäs 
j nen AR 
Schoͤllenbach 


Ant Fürſtenau— 


Aſſelbrunn 
Guůttersbach 
Hiltersklingen 
uͤttenthal 
Langenbrombach 
Momart 
Obermoſſau 
Untermoſſau 
Rebbach 
Steinbach 
Steinbuch mit Neudorf 
Weidengeſaͤs 
Amt Fürth. 
Lindenfels 
Euls bach 
Ellenbach 
Erlenb 
Glattba 
rLinnebach 
Lautenweſchnitz 
Seidenbach 
Seidenbuch 
Schlierbach 
Winckel 


Hiltersklingen 
Oberſcharbach 








Auf einen Gulden 








 ‚orbinair | temporair 
Landes⸗ Ifreyes Lans 
Steuer⸗ | des-Steus 
Kapital. Jer⸗Kapital. 
I per Im pi. 

413,882 1 3 | 3,87 

413,882] 3 | 3,873 
413,882 | 3 | 3,873 
5)1,822] 3 0,210 
410,612 | 1 3,000 
2!1,012]I—| — 

312,212] 1| 0,6% 
410,348] 1 2,736 
23,112 | — | 1,500 
5|3,082| 3 | 1,470 
2/1614 I—| — 

33,612 | 1 2,000 
4/0,339 | 1 | 2,727 
313,272] 1 | 1,660 
50,152] 2| 2,540 
2 | 2,261 | — | 0,613 
411,695 1 — | 0,613 
4 | 1,695 | — | 0,613 
4 | 1,695 | — | 0,613 
4 | 1,695 | — | 0,613 
4 | 1,695 | — | 0,613 
4 11,695 | — | 0,613 
4 | 1,695 —| 0,613 
411,695 | — | 0,613 
4 | 1,695 | — | 0,613 
4 | 1,695 | — | 0,613 
4 10,310 | — | 0,613 
4 10,310 | — | 0,613 
410,310 | — | 0,613 
410,310 | — | 0,613 
4 10,350 1 — | 0,613 
410,310 | — | 0,613 
4 | 0,310 | — | 0,613 
4 | 0,310 | — | 0,613 
4 | 0,310 | — | 0,613 
4 | 1,604 | — | 0,613 
4 | 1,604 | — | 05613 
4 | 1,604 | — | 0,613 


Ausſchläg e. 
wofuͤr beſondere Regiſter verfertigt 
werden muͤſſen. 
— ——— — — ——— ——— — 


# 
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Auf einen Gulden 











damen der Steuerbezirke. 

—— fr. 
Unterfharbach 4 
Wahlen 4 
Kocherbach 1 
Luͤtzelbach 4 
Pfaffenbeerfurth 2 
Graßellnbach 4 
Hammelbadz 4 


Amt Gernsheim. 


au 5 

Amt Habitzheim. 
Birckert 9 
Frauennauſes 3 
Habitzheim 3 
Mitteltinzig 7 
Niederllingen 7 
Oberklingen 6 
Dber- und Schloßnanfes 10 
Wiebelsbach 5 
Hit Amorbach 3 


Waldungen zu keiner Gemarkung 
geboͤrig 
Haßenrod 


Amt Heppenheim. 
Stadt Heppenheim 


Erbach 

Kirſchhaußen 
Oberhambach 

Sonderbach 

Unterhambach 
Walderlenbach 

Albersbach mit Kreiswalde 
Igels bach 


Di hei hei hie ei hei pe ji 


ordinair 
Landes 
Steuers 
Kapi tal. 





Ausfhläge 
wofür befondere Regifter verfertigt 
werden muͤſſen. 


temporair 
freyes Lan⸗ 
des⸗Steu⸗ 
er⸗Kapital. 










1,004 

1,604 

1,004 

1,60. 

2,261 

1,004 Auf den Gulden Landes, Steuer: ital ber 

arohianen zur Reparatur bes reformirten 
Öearrhanfes 2fr. 1,812 pf. 

1,604 ur Bezablung der Zinfen der Kirchbauſchuld 
der begärerte Bürger Ifter Klaſſe 2 fl. Jo fm 
der, 2ter Klaſſe 1 fl. 40 kr. 
der Beifaß oder die äte Klaſſe 52 Kr. 

Die gemischte Ehe jeder Klaſſe die Hilfte. 

0,153 

3,541 

3,122 

0,306 

2,552 

3,159 

0,108 

3,101 

1,737 

3,122 


2 | 0,160 ; 
2 | 0,160 Krtiegskoſten auf einen Gulden Laudes⸗Steuer⸗ 
Kapital der Landesherrſchaft der Staudesherru 


und Forenfen 1 fl. 5'4 fr. 


3,200 7—} — JErtöfrepnden auf jeden Gulden Ortsſteuer⸗Ka⸗ 
pital 1,2078 pf. 
Gemarfungsfrobnden auf 1fl. des immobilen 
Ortöftener = Kapitals ausſchließlich der Ger 
baͤude Zr. 0,1002 pf. 

0,300 1— | — 

0,309 I — | — 

030 I— | — 

0,30 I — | — 

0,300 | | — 

0,30 | — 

01,30 | — 

0,300 1] — 
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Auf einen Gulden Ausfhläge 


orbinair | temporair AU 
Landes» ——— wofuͤr beſondere Regiſter verfertigt 


Steuer» |ded-Steu- werden muͤſſen. 
Kapital. | er-Rapital. 









Namen der Steuerbesirfe, 















&.ı pi. Ir pf 
Bonsweiber 110301 — | — 
Breitenwiefen 110301 —| — 
Knoden 103001 — | — 
Mitlehtern ı1l030|—| — 
Mitterebaußen 1103001 —| — 
Oberlaudenbach 10300 — — 
Scheuerber— 1103001 — — 
Schanneba 1503 0]—| — 
Amt Hetſchbach. | 
Hetſchbach 112,200 | 11000 
Ant Heufenfiamm. 
haufen 7'1,100 | 1 | 3,600 
eufenftanım 81,500] 4 | 1,500 
bertsbaufen _ 510,600 | 1 | 3,600 
Amt Hirſchhorn. - 
Grein 8s 2500 —— 
Hirſchhorn 1 | 3,300 — 
Unterjhönmattermag. 6/12,790 I—| — 
Ant König. 
Fürftengrund 2/0,080] 1 | 2,782 
— 210,123 | ı | 2,825 
me Kelſterbach. 
Egelsbach — 0,881 1 -—— — 
Ginsheim 213,653 1 2 | 2,772 
Alt Kelſterbach — 10,831 —| — 
Neu Keliterbad — /0,885311I—| — 
Langen — /0,8581I— | — 
Mirielden — 0,8811 — | — 
Kanbeim — /0,8531J|— | — 
Waldorf 212,086| 4 | 1,205 
Fort Mittelbif j —10,88511I—| — 
Amt Zampertbeim. 
Bobſtadt | 1,846 | — 3, 750 
Hofberm 2 | 3,916 | — | 3,750 
Lampertheim 213,958 | 1 2,021 
Nordheim 813,869] 7 | 3,769 
Ant Lichtenberg. 
Allertshofen 211,379] 3 | 3,405 JEinguartirungstoften vom Jahr 1815 auf bem 
Gulden Steuerfapital der Landesberrfchaft, 
* = und der Forenjen 10 fr, 
‚928 pt. 
Asbach 1 10,379] — | 2,405 [25 tr. 0,3275 pf. wie oben 
Beedenfirchen 412,379] — | 2,105 11 » 3,6272 » » = 
Brandau 110,879] — 12,405 j17 e 0,7337 # » > 


414 





Auf einen Gulden Yusfätäge 
aeg — Dr wofür befondere Negifter verfertigt 
Steuer- | bed Steu⸗ werden müffen. 

Kapital, ler⸗Kapital. 
ne Mr 








Namen der Steuerbesirfe, 








— -- 





Brensbach 411,014] 20,405 | 5 fr. 0,8988 pf. wie Allertshofen 
Ernithofen 1 10,379] — 12,305 117 = 3,4128 = + ⸗ 
sie abi 1 10,379 | — | 2,405 132 » 0,5230 + + 5 
rofbieberan 311,379] 2 | 3,305 131 =» 0,5649. = : ⸗ 
Herchenrode 110,379] + 12,105 5 » 0,5510, = = ⸗ 
orbohl 112,079] 1 |0,105 f14 « 3,9335 « + ; 
leinbieberau 1 |0,379 1 — 12,405 [16 s 2,8217 = = B 
Lichtenberg 110,379 | — 12,105 [18 » 3,912 + : ⸗ 
Luͤtzelbach 1 10,379 | — | 2,405 [24 «e 3,6805 = +» ⸗ 
Neunkirchen 110,379 1 —- 12,405 J14 » 2,0736 » : s 
Neutſch 103791 — | 2,105 134 » 1,3205 s « e 
Niedermodau 712,379] 710,105 113 «+ 2,5503 + + ⸗ 
Obermodau 3 | 0,9759 | — | 2,405 125 = 1,1975 = > ⸗ 
Roddau 1 | 0,379 | — | 2,105 120 » 1,2800 + «+ Pi 
Eteinau 1 10,379 | — | 2,105 [14 = 1,1332 » «= ⸗ 
Waldhauſen 413791 3 13,05 [12 s 3,1051. > ⸗ . 
Mebern 1 | 0,379 | — 12,105 |21 » 0,1982 » = ⸗ 
Werſau 1 0,379 1— [2,105 17 = 2,3742 + > P 
Kirchſpiel Großbie— 
berau. | 
Erofbicherau — | — ]|—| — 13uden Großbleberauer Pfarrhaus⸗Bankoſten au 
den Gulden Kandess Eteners Kapital der Pas 
B rochianen 2fr, 1,000 pf. J 
Lichtenberg mit Obernhauſen u 
Waldhaußen u: u ne 
Steinan Sl: 2 A 
Roddan — 
Amt Lorſch. 
Biblis 1,0, I—| — 
Bürſtadt 1:0,901—| — 
Lorſch — 3,3361 - — 
Kleinhauſen — 3,83301 | — 
Seehof — 3, 301 -— — 
Virnheim 119,3601 — — 
Amt Meſſenbauſen. | 
Meſſenhaͤuſer Höfe — 13 7 
Amt Michelſtadt. 
Bullan und Eutergrund . 314,027 1 — | 3,15 
Michelſtadt mit Stockheim 24611 —— 
Michelſtadt ohne Stogheim 711,4071 513,085 
Amt Offenbach. 


Buͤrgel 6125071 211 
Reuyſenburg A23301 212, 
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Auf einen Gulden Ausſchläge 


Namen der Steuerbeirte. ner nenn] wohn beſondere Regiger verfertigt 
















Steuer: | ded-Sten- werden müffen. 
Kapital. jersKapital. 
fr.) pi. Ir Pl 
Stadt Offenbach 111,981 —I| — 
Dffenbacher Judengemeinde I ZZ 1-1 — Bir den Hofpital » Baukoften auf den. Gulden 


Landes-SteuersKapital 4 Er, 
fl. von jedem Familienvater 
afl. von jedem Dienftboten. 


Amt Otzberg. 


Otzberg und Hering. 52,092 1 270,105 
Amt Pfungfadt 
Eberftadt 11 |3,960] 8| 2,016 
Eid 1111,833] 9 2,823 
Eſchollbruͤcken 2 | 1,895 | — | 2,885 
Grießheim 10|3,120| 5 | 3,469 
Hahn 2 | 0,693 | — | 1,683 
Niederbeerbach 749240] 5 | 2,914 
Niederramitadt 33,139 | 2| 0,129 
gm ſtadt 2 | 1,948 | — | 2,938 
raija 2 | 1,982 | — | 2,972 
— — 4 | 3,218 | — | 2,933 
mt Reichenberg. 
Bodenrob 8 1 | 0,863 | — | 1,693 |? 1,333 pf. Gr. Crumbacher Eentfaften. 
Erzbach 1 | 0,863 | — | 1,623 
Eberbach 10863 — | 1,023 
onbofen 2 | 0,863 | — } 1,623 
bergerjpreng 4 | 0,863 | — | 1,62% 
Untergerfpreng 4 | 0,863 — } 1,625 
Großgumpen 1 | 0,863 | — | 1,623 
Kleingumpen 1 10,863 | — | 1,623 
Kirchbeerfurth 3 | 2,196 | — | 1,6235 
Riederfainsbadh 5|2,569| 3 | 3,967 
Oberkainsbach 10863) — | 1,623 
Laubenau 4 | 0,863 | — | 1,623 
Oberoſtern 1 | 0,863 } — | 1,623 . 
Unteroitern 1 | 0,863 | — | 1,623 
Reichelsheim 1 | 0,863 | — | 1,623 
Rohrbach 1 | 0,863 | — | 1,623 
Binterfaften 1 |0,863 | — | 1,623 
dorſt Reichenberg 1 | 0,863 | — | 1,633 
Amt Reinheim. 
Gundernhaußen 219,542 | — | 2,045 
Dberramftatt 2 | 2,532 | — | 2,035 
Reinbeim mit Ueberan 22,596 | — | 2,060 
Rohrbach 7 1,016 | — ! 2,215 
Rosdorf 312,909 | 1 | 2,412 
Spahbrüden 3 [2,114 | — | 2,112 


xrr 
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Auf einen Gulden Ausfhläge 
ordinair | temporair : 


Sanded+ |freyes kans wofür befondere Regiſter verfertigt 
Steuers | ded-Steus | werben muͤſſen. 





Namen ber Steuerbejirke, 











Kapital. ſer⸗Kapital. 
m fr. pi. Ir | pf 
Wembach mit Hain 15 | 3,236 | — | 2,213 
Zeilbarb 81,602] 5 | 1,211 
Herrihaftlibe Waldungen 2/0,197I—| — 
Amt Nothenberg. 
Heimbrunn 413,882] 3 | 3,873 
Notbenberg 413,882] 3 | 3,873 
Unterfinkenbach 413,882] 3 |3,873 
Amt Rüffelsheim, 
Altheim 913,818] 9 | 1,643 
Baufchheim —/23,2041—| — 
Bischofsheim —/2,2051—| — 
Großgerau — 2,2051 -— — 
Haßloch 810,658 | — | — 
Kleingerau 23 | 0,141 | 22 ] 1,936 
Koͤnigſtaͤdten 412,312] 40,107 
Raunheim — 2 205 —— 
Ruͤſſelsheim 4 | 2,363 1 10,158 
Trebur —/2,2051—| — 
Mallerftäbten 11 | 0,705 | 10 | 2,560 
Morfelden 911,530] 8 | 3,325 
Fort Moͤnchsbruch — —/22051—| — 
AmtSchaafheim. 
Altheim 11 | 3,960 | 11 | 2,960 
Dietzenbach 
Harpertshaußen 
Schaafbeim 1,000 = 
Schlierbach 0,000 3,000 


Amt Schönberg. 


vo | 88— 

2 

SE: 

on 

[74 

— | » 0 

— ss 
22 

S — 


Elms⸗ und Wilmshaußen 3 | 0,944 | — | 3,811 
Gadernheim 412,373] 211,240 
Gronau 3 | 0,944 1 — | 3,811 
Reichenbach 3 10,944] — | 3,811 
Rimbach 3 | 0,994] — | 3,811 
Echönberg 412,953 1 2| 1,820 
Zell 310,911] — | 3,811 
Zogenbach und Mangelbach 3 10,944 | — | 3,811 
Amt Secheim. | : 
Balkhaußen 312 5301—| — 
Bickenbach 413,178] 113,918 
Jugenheim 51,9221 2 0,439 
Malchen 271,20 I— | — 
Oberbeerbad) ıc. 27120 I—| — 
Etaffel 2 | 1,200 I! — 
Seeheim 9111201 — 
Forſt Seeheim 1,20 |—| — 
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Auf einen Gulden 
= e ordinair | temporair 
Nanten der Steuerbezirke. gandes- Ifreyes Lars 
Steuers | bed Steus 
Kapital. | er⸗Kapital. 
tr, ir pie fr. | pf. 
Amt Secligenfadt. | 
Froſchhaußen 23,6051 2 | 2,030 
Hainhaußen. — 3,719 — | 2,144 
Juͤgesheim 1 | 0,088 | — 2,513 
Kleinfrogenburg 1 | 0,477 | — | 2,902 
Kleinwel;beim 112,159] 10,584 
Mainflingen 213,693] 2] 2,118 
Rennbrüden 11,593 | 10,018 
Geeligenjtadt — | 3,980 | — | 2,105 
Meishircpen 1|1,613 | 10,038 
Zellbaufen _° — | 3,004 | — | 1,429 
Amt Steinheim, 
Bieber 911,059] 71,389 
Hainitadt 7|1,692 | 5 | 2,022 
Dietesheim 8|3,594 F 6 | 3,924 
Kleinaubeim 613,745 | 5 | 0,075 
Kleinfteinbeim 810374] 6| 0,704 
Laͤmmerſpiel 83,9651 710,295 
Mubibeim 10 3,720] 9 | 0,050 
Steinheim 62,610 | 4 | 2,940 
Amt Umſtadt. 
Dorndiel 11 | 0,319 ] 10 | 0,669 
Großzimmern 2 | 1,106 | — | 2,136 
Kleinumftadt 112,970 — | — 
Mosbach 713,377} 6 | 3,727 
Rabbeim 8; 0,922 7) 1,272 
Raibach 33,340 2 | 0,376 
Richen 411,9531 2 | 2,083 
Sembd 634401 5 0,170 
Umſtadt 1 2,970 — — 
Amt Waldmichelbach. 
Aſchbach 9 0,039 | — | 0,715 
Duͤrrellnbach -9 | 0,039 | — | 0,715 
—— mit Eichelberg - 4 | 2,147 | — | 0,715 
adern 9 | 0,039 5 — | 0,715 
Jartenrob 9 0,039 — [0,715 
sornbac 2 | 1,909 | — | 0,715 
Keidach 2 | 1,999 | — 1 0,715 
Lobach 412,147 — 0,715 
Meckenheim mit Schnorrnbach 2 3,099 — , 0,715 
Melenbach 5 | 1,786 — 0,715 
Nietrliebersbach 9 | 1,309 | 3 12,255 


Ausfhläge 
wofür befondere Regifter verfertige 


werben müffen, 





Zur Dedung älterer Kriegsſchulden auf den Gul⸗ 
den Landesſteuer-Capital ausſchließlich der 
Landesherrſchaft 7 fr. 3,444 Fr. 


2fr. 3,762 pf. wie * Froſchhaußen. 
3s 3114» ⸗ ⸗ 
4⸗3,945 ⸗ ⸗ ⸗ 
4s Oli» ss » ⸗ 
A⸗2,945⸗⸗2 ⸗ 
3⸗2772⸗— ⸗ 
10» 2,096 =» = » ⸗ 
3⸗ 2223, ⸗2 ⸗ 
5⸗ 0,8556: * 5 ⸗ 


Err2 








R ordinair | temporair 
Namen der Steuerbejirke. | gandes- |frenes San- 
Steuer: | ded-Steus 
Gapital, JersKapital. 
‚ fr.| pt. Ir. | yf 
Oberabtiteinach 412,137 — | 0,715 
Oberliebersbad) 243,099 ] — | 0,715 
Dbermumbacd 2 | 1,999 | — | 0,715 
Oberſchoͤnmattenwaag 219991 — | 0,715 
Reifen 610,774] 3 | 3,190 
Siebelöbrunn 21,999] — ] 0,715 
Troöfel 4 12,147 1 — | 0,715 
Kunzenbach 4 12,197 | — 1 0,715 
orrbeim . 412,147 1 — | 0,715 
Unterabtſteinach 4 | 2,147 1 — | 0,715 
Voͤlelsbach 2 | 1,999 | — | 0,715 
Waldmichelbach 2 1,999 | — | 0,715 
Weiher j 2 13,099 | — | 0,715 
Amt Zwingenberg. 
Alsbach 712,328 5 3,642 
Auerbach 3119841 1 3,298 
Großrohrheim 3146701 1 |2,98% 
Großhaußen 210,587 | — | 1,001 
Hänlein 313,617 | 20,091 
Hochſtaͤdten 510,232] 31,510 
Langwaden 5/1,110) 3 | 2,424 
Schwanheim 413,906 | 3 4,220 
Zwingenberg 2,3,3171 10,631 
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Auf einen Gulden 





Ausfhläge | 
wofür befondere Regiſter verfertigt 
werden müffen. 
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N II. 


Nadmeifung | 
der zu Mevier: und Lnterförfterd: Befoldungen im Jahr 1820 zu erhebenden Bevträge, 
unter Bezug auf die bey jedem Amtsbezirk, beygefegte ausführlichere Bemerkung. 

Beitrag von einem | ° 


Gulden rauh Steuer; 
Kapital 







Namen der Orte, Demerfungen 








Stadt Erbach zum Theil 


⸗Erbach zum Theil 


Unterfürftere Befoldungen für das Jahr 
481%, welche nad; denen für das 







Dorf Erbach Jahr‘ 18%, gefertigten Regiſtern 
Erbuch 5 erhoben werden ſollen. 

Ernsbach 513,14 

Eberöberg 412,56 

Günterfürft 113,80 

Haifterbady 1 13,80 

Lauerbach 15/0, 

Wuͤrzberg 811,40 

Zell rechts der Moͤmling 11 1,20 

Zell links der Mömling 10 | 0,52 














Arlenbadı 751715] fpiebei Erbach. 
Beerfelden zum Theil 411,60 I 4] 1,60 
— zum Theil A 100 11 | 1,08 
can . 1 4) 1,60 
——* = | 31210 | 3210 
almba o 2 
Gammelsbach * 33 hr 
— ne 113,14 | 23,44 
83 243 yon [3700 
Oberfinfenbady & [simo | 3 3,10 
—— 3,44 - 3,44 
en — — 
ee 113,19 I 113,44 
enba er ee 
Melbrunn 71|3,49 |11 13,49 [Wie bei Erbach 
Güttersbad) = 3] 21084 | 40,8% 
re =_.:1:98 19% 
= 
angenbrombad zum Theil E05 2,63 | 512,63 
Langenbrombac zum Theil a 4113,19 
Miceljtadt und Stoheim, ——2 11 | 3,19 
Michelſtadt (Burgerwald) en — | 2,62 
Stockheim allein 11 | 0,24 





Damen der Orte. 





Momart | 2 8 pr 
Dbermoffau =, =} 90,9 1:6 | 0,96 
— er E el 318359] 3 | 3325 
— 
we Ei | ot 
Weidengefäs & &lıol * 
u" 77 
—* 4 
" 3,50 3150 
3,50 
DObergerfpreng 5815 3 
Unterger ſprenz » | 512,63 2,03" 
Grofgumpen ki; oe 1101134 131 
Kleingumpen zum Theil » |11 3,50 3,50 
Kleingumpen zum Theil 10] 1,34 1,3: 
. = I * ı 
Kirchbeerfurth 61 2,95 2.95 
Sberkainsbach * 519/63 2,63 
Laudenau 8 1 0,25 0195 
Oberoſtern zum The 214 131 
Sberoſtern zum Theil © MER?! 9754 
Unteroftern zum Theil — & 1011,31 131 
Unteroftern zum Theil 9,284 3 
Reichelöheim 111350 "= 
Rohrbach — 1,20 
Kinterfaiten J ge! 5 
Haimbrunn RE 2 art — 7; — 
Rothenberg 2e2]. | 16-| a oi46 
Unterfinfenbach 2 2 | 0,82 9 1,82 
Pfaffenbeerfurth zum Theil S Tas 3,50 Far !3,50 
Dfarfenbeerfurtb zum Theil E 6123,25 | o 2,95 
Hei 1. — BES LIE 57 
Moͤmlingagrumbach T. 9 | 3,04 911303 
Müınlinggrumbad) II. ' 710,91 710,91 
Hohſt zum Tpeil m 9 [2,29 912,22 
se © [10)2,87 | 1012,87 
Se eg = 12 0,02 12 10,92 
—— ir ; Hp ee 
Ser: * 710,91 7 10,94 
Sreitenbrunn 3 3 : | u 
——— 3, 
Vielbrunnu 713,20 7 13,26 
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Beitrag ‚von einem 


Ant. 



















Gulden rauh Steuer: 


* Wie bei Erbach. 








Benerfungen. 





_— — 


| 


ie bei Erbach: 


4Mie bei Erbach. 


Wie ber Erbach. 


\ 


Unterföriters Vefoldungen vom Aten 
Sept. 1819 bis Ende Decenb. 182%. 
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1 Beitrag von einem 
[Gulden rauh Steuer: 
Kapital 






Namen der Orte. | Ant. 


Bemerfungen, 


















Kirchbrombach —A— 
Boͤllſtein —*— 
Wallbach 2 
Mittelkinzi Sen ie bei Breuberg. 
zig oz = 

King = 8 u "513,87 [Wie bei Breuberg. 
Fuͤrſtengrund — 1.6 6 | 3,87 — seRändigen # 
Stadt. N i ! 73 IT, 7or13wei- Drittheife der ruͤckſtaͤndigen Ne 
Kirkhfan Be * vierfoͤrſters ⸗Beſoldungen vom 5ten 
Erbach 6 54 I, Auguft 1813 bis Item April 1815 
Sonderbach 6 — — und dem vollen Beitrag zu deuſel⸗ 
Mafderlenbach & 6 url. ben vom iten Januar bis 1ten Sep⸗ 
Oberlaudenbach - 6 — — tember 1819. 
Oberhambach * 6 — — 
Unterhambach — 6 — — 
Kreiswalde * 6 — — 
Bonsweiher 1 313,416 Revierfoͤrſters-⸗Beſoldungen vom item 
Albersbach = 1 I — Sanuar bis iten September 1819, 
Scheuerberg a 2 5| — \ 
Schannebach J 2 — nn 
Knoden 2 — — 
Mittershaußen nr 2 | — 
Agelsbad) 2 — — 
Breitenwieſen 218 — — 
Mitlechtern 2 51 — 

S + 
Rimbach und Zotzenbach 3514 9 | 1,387 Mevierförfterss Beſoldungen vom Aten 

2 U: MR Januar 1818 bie Aten Sept. 1819, 
Werſau 410,50 | 7|2, Uunterfoͤrſters-Beſoldungen vom Aten 
Großbieberau . 410,80 1 712, uli 1819 bis Ende December 1820. 
Roddau ba 110,80 | 712, ' Zur Erbebung follen die fürs Jahr 
Lichtenberg —* 410,80 1 712, 1818, zur gemeinfchaftlidhen Erbe- 
Niedernhaußen = 410,80 1 712, bung der Revier» und Unter» 
Billings — 410,80 — — förſter s⸗Beſoldungen, gefertigten 
Meßbach = 110,80 I—| — Regiſter dienen, jedoch dürfen den, 
Nonrod «bs 410,80 1—| — —— nicht mehr als Dreh vier⸗ 
Steinau FR 440,301 742, _ theile des in jenen Negiftern aug- 
Litzelbach 10,801] 71%, geihlagenen Betrags abgenommen 
Kleinbieberau 410,80:1 71% werben. 
Webern F 4103017 A 
Brandau * 4 0350742 
Neunkirchen 410,80) 714% 
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— — — — — — — — —— 























arg von einem 
Gul “ rauh — 
apita 
Namen der Orte. Anit. * Bemerkungen. 
Privat, Gemeinde 
— Waldungen 
fr. pf. 
Allertshofen 8 A 712%, Wie bei den vorangeführten Orten bed 
ein * 4 g, Amts Lichtenberg. 
Herchenrode F 4 712, 
Ernſthofen 4 712, 
Leutſch 8 4 AM 
Ober modau Dei 4 9, 
Asbach 4 g, 
Frankenhaußen Pr 4 2, 
Riedermobau 4 9, | 
Reinheim mit Ueberau =#|4 2, [ie beiden ſamtlichen Orten bed Amts 
Oberramſtadr SE 4 q, Lichtenberg, 
— — — — 
hbad) _ 2,733 Revierföriterd + Befoldungen vom 1ten 
Dürr » und Kleinelnbach — — | April bis den 1tMm Sept. 1819, 
Flockenbach uud Eichelberg ER 2,733] 
Gaden 0. _ 2,733 
Groß und Kleinbreidenbad) — * 
—— — 
ornbach — 2,733 
Kabliiadt : — 2,733 
Dberfreidach und Unterkreidach == 2,733 
richtenklingerhof A— Run 
Loͤhrbach “ — 9,733, 
Mackenheim “ I— 2,733 f 
Schnorrnbach — et 2,733 
Moͤrlenbach -— I— 2,733 
Niederliebersbach —— 2,733 # 
DOberabtiteinach — — 2,733 
Oberabtſteinacher Centwald _ | 9,733 
Oberliebersbach ee — 2,733 
Dbermumbach. SS I— 2,733 
Untermumbac) =. 2,733 
Oberſchoͤnmattenwag —— — 9,733 
5 “rn sl 
Siedeldhrunn: 8 — 2,733 
Tröfel — 2,733 
Kunzenbach — en 
Gorrbeim — TER. 
Voͤckelsbach — — 
VBaldmiche bach ie 2,733 
Baldmichelbacher Centwald — 2,733 
Weiher — 2,733 
Mintel —— 2733 





Sroßberzoslich Heſſiſches 
Kegierungsblatt 


ih 13 Pre — EG 5, GT 
Mi 46. 


Darmfadbt deu 4. September 1520 








Ian ſter u t i onn 
"für die Unter; Steierboten in den Provinzen Starfenburg 
und Oberbefen. 


aM 


Di. nah. Vorſchrift der Verordnung vom ten März 1820. angefiellten Steuerboten, follen Augemeine 
ſich nicht nur bei ihren Dienftverrihtungen, fondern auch im ihrem ‚Privatleben , jederzeit Beftim- 
anftändig und untadelhaft betragen, und alles vermeiden, was ihrem Rufe Nachtheil bringen mungen. 
Fan. Ihre Anftellung ift widerruflich, und fie werden ſich degwegen um fo a bejtseben, 
die allgemeine ———— mit ihrem Benehmen zu verdienen. 
9. 2. 
Onsbefondere folfen fie ſich bei der Ausübung ihrer Dienfiverrihtungen, befcheiden ge: 
gen die Steuerpflichtigen, amd mit aller mit der an ihrer Pflicht — Scho⸗ 
nung und Rückſicht gegen ſie betragen. 
86. 3. 
Die auf ihre Obliegenheiten ſich bezichenden Vorſchriften der Verordnung vom 2tew 
März 1820, den Inhalt diefer Inſtruction, und die dieferhalb künftig noch weiter ergebende 
Beſtimmungen, haben die Steuerboten ſich wohl bekaunt zu machen, und ſie ſich jederzeit zur 
Richtſchnur dienen zu lafien. Sie werden auf die — Erfüllung der ihnen hiernach 
obliegenden Pflichten vereidet. | 
6. 4. 
Die Steuerboten erhalten von dem Obereinnehmer, der fie angenommen hat, Beſtal⸗ 
lungs⸗ Urfunden, mit defien Amtsſiegel und Namendunterfheift verfepen. Diefe Beitallungs- 
Urkunden müſſen fie bei ihren Amtsverrichtungen immer bei ſich haben, und auf Verlangen 
vorzeigen · 
VYyy 


er X449 5 72332210 
$.. 5. * en, 

Der Sieuer⸗ Einnehmer des Erhebungs⸗ Diſtticts, für weikhen der Eeuerote angeſtellt 
iſt, und die Oberſteuerboten des Obereinnehmerey-Bezirks, zu welchem dieſer Erhebungsdi— 
ſtriet gehört, find die unmittelbare Vorgeſetzten der Steuerboten, und fie haben den Dienſt⸗ 
befeplen und Anmweifungen derfelben Rn dem ——— unweigerlichen Gehorſam zu 
leiſten. 

$. 6. 

Namentlich fünnen alle Steuerboten, welche innerhalb eines Obereinnehmerey /Bezirks 
angeſtellt find, von den für dieſen Bezirk angeftellten Oberſteuerboten, zu allen Verrichtun⸗ 
gen, welche die legteren bei denähnen Aufgetragerten Bfändungen, Beihlagnehmungen, und 
Derfäufen, von Seiten der Steuerboten, nad Vorfchrift der Verordnung vom 2ten Mär; 
1820, und ihrer Dienftinftruction, bedürfen, unmittelbar befehligt werden. 

Auch iſt jeder für einen jeden Sbereinnehmerey:Bezirf angeftellte Sberftenerbote, wenn 
er Dienfiverrichtungen in einem dazu nicht gehörigen Erhebungsditricte auszuüben hat, bes 
fugt, fidy dabei des für den lehzten angeftellten Eteuerboten zu bedienen; und dieier ift ſchul— 
dig, fobald er von dem ihm vorgeſetzten — —— dazu er. wird, den Dienitan: 

weifungen eines ſolchen Aberensrbeien zu genügen, 


§. 7. 

Wenn ein Steuerbote ſeinen Dienſtobliegenheiten nicht hebihrend nachkommt, oder ſon⸗ 
ſtige Veranlaſſung zur Unzufriedenheit mit ſeinem Benehmen giebt, ſo iſt der Obereinnehmer, 
befugt, die dem Steuerboten ertheilte Beſtallungs-Urkunde zurückzunehmen, und denſelben 
nach Belieben und ohne Weiteres ſeines Dienſtes zu entlaſſen. Die Steuereinnehmer und 
Oberſteuerboten werden den Obereinnehmer jederzeit davon in — fegen, wenn fie Be 
haben, mit dem Steuerboten nicht zufrieden zu ſeyn. 


” $. 8 
In Beziehung auf ihr Betragen im Dienfre gegen die Steuerpflichtigen, ſtehen die Ste 
erboten überdieß noch unter der Aufſicht der Negierungsbeamten. Kommen in diefer Hin ſicht 
Klagen über fie vor; ‘fo werden fie auf deßfallſigen Bericht ded Regierungsbeaniten an die 
Oberſteuerbehoͤrde, nach Befinden mit Dienſtentſehen beſttaft, bder nach den Hinfränden mit 
fühlbaren Geldftrafen belegt werden. LE Lindb 


$. 9 = 
Eee zu oben, für welchen fie angeſtellt fi find. Sie * ſich von ihrem Bohr 
fige nicht entfernen, ohne foldes dem Steuereinnehmer angezeigt, und beijen ——— er 
halten zu haben. 
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3 G. 10. 

Die Steuerboten dürfen ihr Amt durch keinen Andern derwalten laſſen, und ſich dabei. 
einen Theil der vorfommenden gefeßlihen Gebühren vorbehalten ; fondern müffen ihre Dienft: 
Aütiepenbeite, in eigcuer Bern. verrichten „ bei Strafe der Abſehung. 

Se; 41. 

Ign ein — bar Krankheit, unvermeidlihe Abwefenheit, oder andere wichtige 
Umftände verhindert feinen Dienft zu verrichten; ſo hat er Davon alöbald dem ihm norgefegten 
Etenereinnehmer in Kenntniß zu fegen, damit durch eine von diefem vorzufchlagende und von 
dem Sbereinnehmer zu beſtimmende Perfon, der Dient unterdefien verwaltet wird. 

Der zur. einfiweiligen Dienftverrichtung, ———— hat als dann die vorkommenden 
Gebühren allein zu beziehe. 

$ 12. , 

Es ift den Etenerboten ausdrücklich und, bei- Strafe der Abſehung unterfagt, von den 
Steuerpflihtigen ‚irgendeine Zahlung auf Abſchlag oder zur gänzlichen Tilgung der ſchuldigen 
Steuern anzunehmen, unter welchem Vorwande es immer geſchehen könnte. 

Die Steuerzahlungen dürfen nur unmittelbar von dem Steuereinnehmer angenommen 
werden, und die Steuerpflichtigen, welche ſolche an einen Steuerboten geleiſtet haben, wers 
den dadurch von ihrer Verbindlichteit gegen die Steuer-Caſſe ‚befreiet, fondern fünnen 
zur nochmaligen Zahlung an diefelbe angehalten werden. 

Eolite ein Eteuerbote aber dennoch dergleichen Zahlungen angenommen haben ; fo fichet 
es dem Sbereinnehmer frey, die von ihm unbefugt erhobenen Gelder fogleich durch Pfändung 
und Verkauf feiner eigenen Habe, zur Tilgung der Steuerſchuld beitreiben · ..fjen. 


$. 13. 
Die ——— — die Eteuerboten zu leiften haben, betreffen zweierley 
Hauptgegenſtände, nämlich ; 
1) die geſetzliche Mahnung derjenigen Eteuerpyflichtigen, welche ihre ſchuldigen Steuern 
in den erſten zehn Tagen eines jeden Monats nicht entrichtet haben; und 
2) die Unterſtützung der Oberſteuerboten bei den Pfändungen, Beſchlagnehmungen, 
„und Verkäufen wegen rückſtändiger Steuern, welche dieſe vollziehen, 


I. 14. 


Um die Mahnung der ſäumigen Steuerpflichtigen zu bewirken, ſtellt der Steuereinnehmer Mon ven, 
dem Steuerboten, nach dem 10ten und längftend bis zum 15ten Tage eines jeden Monats, — * ern 
ein Rückſtandsberzeichnißtzu, worin die Namen der. Stewerpflichtigen „ oder deren Stellvertre: en 


ter, welche gemahnt werden follen, und die Summe: des Ruchſandes, — ſie gemahnt mung der 


werden ſollen, angegeben iſt. 9 2 — 
vy 


Muiter 
Niro. 1, 


Muſter 
Nro. 2. 


Muſter 
Nro. 3. 
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Dieſes Rüdfandöverzeiäniß | it nach beit dieſtt —— —— eh * 1. 

eingerichtet. | 

' — I 2 52 — * —J ta 1,49 

Zu gleicher Zeit übergiebt der Steuertinnehmer ei hhreiboten —* der in dem 
Rückſtandsverzeichniß aufgeführten Steuerpflichtigen einen gedruckten nach dem Muſter Nro. 2. 
ausgefertigten Mahnzettel, der-von dem- Steuereinnehnner — —— der au 

Mahnende und fein Rückſtand, gehörig benannt fepn — 


8. 16. je: in “ un °) 

Veber den Empfang des Rudſtandsverzeichniſſes and der —* fit der —— 

te dein Steuereinnehmer ſofort eine Beſcheinigung nach dein Muſter Nto. 3. aus wor der 
Tag, an melden er beides empfangen hat, und der Geſamtbetrag der Nüdjinde; auf wel— 


‚den gemahnt werden foll, — angegeben werden muß. 


iq. — isn Im: nn. nr MU 

Sobald der Steuerbote das Ruͤckſtandsverzeichniß, und * —— txhaltenDdie 
Empfangsbeſcheinigung darüber ausgeſtellt und bie allenfallſigen weiteren Befehle des Struerein⸗ 
nehmers wegen bes Vollzuges der Mahnung empfangen hat, iſt es feine Pflicht, ſich Fofsrkin die 
Wohnung des zu mahnenden Stenerpflihtigen oder ihrer Stellvertreter zu begeben, und ihr, 
nen felbft die auf fie lantenden Mahnzettel zuzuſtellen. Die Einhaändigung der Mahnjettel 
an die Steuerpflichtigen, oder deren Seil vertreter⸗ ‚auf langſteus bis — * re A 
Monats. gefchehen feyn. | 372: I won 

R | ' J g. 18. i | Ar — — 22 

Trift der Steuerbote denjenigen, welchen der Mahnzettel zuzuftellen iſt, nicht zu Haufe 
an; ſo kann die Einhändigung auch an eine andere, gu * Sannie ne Sem gehörige — 
jedoch erwachfene Perſon geſchehen. * 

Wird auch niemand von dieſen Perſonen Sin, fo ift der Mebmen, wenn der 
Steuerbote nicht vorzieht, ſich mehrmals zu dem Steuerpflichtigen zu begeben, derjenigen 
Srtövorftandöperfon zuzuſtellen, welche ihm der Denereinnthuier für einen folgen Salt im 
Voraus zu bezeichnen hat. | 

Die Zujiellung des Mahnzettels an’ den Ortsvorſtand muß aber immer vor dem 22ten 
Tage des Monats geſchehen, und diefer hat alsdann die Ohliegenheit, folchen dem feuer 
pflichtigen baldmöglichſt einhändigen zu lafien. 

$. Br -, 2:2); 36 de. 

Die Steuerboten dürfen dat Zuſtellen der Mahnzettel durch keine andere Perfn verrich⸗ 
ten laſſen; ſondern ſollen es ſelbſt vertichten, bei Strafe der Abſetzung⸗ 

Auch müſſen ſie, wenn ſie dieſes Geſchäft verrichten, das Kügfandsverzeicniß i immer 


477. > 


bed ſich habrn, und ſind verbunden, den zu mahlienden Eteuerpflichtigen folches anf Verlan⸗ 
gen vorzuzeiggggz ini win nt. ne: u 
. 9. 20. 

Für jeden Mahnzettel, den der Steuerbote einein Steuerſchuldner oder deffen Stellver: 
{reter einhandigt, muß ihm don demſelben, wie auch darauf gedruckt jtehef, eine Gebühr von 
drei Kreuzer entrichtet werden. 

Diele Gebühr nimmt der Steuerbote felbit von ihnen im Empfang, nnd darf bei Strafe 
der Abſchung ein Michreres nicht verlangen. Wird ihm die Zahlung derfelben verweigert; fo: 
hat er ſoſhes dem Steuekeinnehmer anzitzeigen, der ihm dazu verhelfen wird. — 104 

Färdie Mahnettel, die der Steuerbote dem: Ortsvorfrande zur weiteren: Beſorgung ein⸗ 
handigt, erhält er feine Gebühr; fondern der Ortsvorftand ift berechtigt, diefelbe zu beziehen. 

Be) EL 

Aufder Stelle, wo der Steuerbote einen Steuerſchuldner, deſſen Stellvertreter, oder 
den Seinigen, oder aber dem Dxtövorfrande,. einen Mahnzettel zugeitellt hat, bemerkt erin 
dem Nüchtandevergeihniß,den Tag, wann ſolches gefchehen iſt, auf die in dem Muſter Nro, 1. 
bezeichnete Weiſe. x — z234 


$. 022, 


Bat er alsdann alle Mahnzettel gehörig) ausgetheilt; fo befcheinigt er ſolches auf dem 
Rückſtandsverzeichmß in der Art, wie es in dem Muſter Nro. 1. gleichfalls.angegeben it, und 
jrellt hierauf das ſo beſcheinigte und von ihn unterfihriebene Rückſtandsverzeichniß dem Steuer: 
einnehmer wieder zu, der fodann das Weitere zu beiorgen hat. 

Diefe Zurücklieferung des Rückſtandsverzeichniſſes muß aber immer vor dem 22ten Tage 
des Monats geſchehen. — 


A 2 


’ sg 23 J 


Von den 


Die Pfändungen, Beſchlagnehmungen, und Verkäufe, welche zur Beitreibung von "aneeener 


rückſtändigen Steuern 
und von den Oberſtene 


tungen ber 


‚geföehen, werden auf den Befehl des Obereinnehmers angeordnet, Gteuerboten 
rboten geleitet und vollzogen. Dei allen ſolchen Handlungen, iſt es Fe Plärdun- 


— * — BBeſchlag⸗ 
Phicht der für den Erhebungediſtrikt, worin ſie vorgenontmen werden, angeſtellten Steuerbo— — bl 


ten, de Oberſteuerboten anf Verlangen bei ihren deßfallſigen Dienſtverrichtungen zu unter: un’ den der. 


ftügen, und ihren daranf_gerichteten Anweiſungen gebührende Folge zu leiſten. 
. $. 24, " : 

Alle Pfändungen, Vefhlagnehmungen, und Verkäufe, welche die Oberfieuerboten voll: 
ziehen, muͤſſen jederzeit in Gegenwart bom zwei Zeugen geſchehen, wovon der eine von dem 
Ortsvorſtande oder. dem Negierungsbeamteit,. der andere aber von dem Oberſteuerboten be: 
jielle wird, ‚Zu diefem zweiten Zeigen muß immer ein Steuerbote geuommen werden; und die 
Steuerboten find daher fhuldig, als folde Zeigen zu dienen, wenn fie von dem Oberſteuerbo⸗ 
ten. dazu aufgefordert werden. - Ihre Gegenwärt bei der Handlung muß in dem Protocolle 
ausdrücklich bemerft werden, welches der Sberfrenerbote darüber abzufaffen hat, und die Bes 
ſchlagnehmungs-Protocolle müffen von den Zeugen mit unterfhrieben fenn. u 

> " J $, 25 . Pa 2 —8M > 0 a 

Anabefondere find die Steucrboten nehalten,: die abgepfändeten beweglichen Sachen, 

an denjettigen von dem Drtövorftande zn beitimmenden Ort, wohin ſie in fichere Verwahrung 


* 


Liufen der 


Pfänder, 


Schluß. 
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ebracht werben follen, und wenn ed zum Werfaufe berfelben Fommt, an den Ort, wo der ' 
erfauf vorgenommen werden foll, nach der Anordnung des Sberfteuerbuten, zu fchaffen, 
$. 26, 

Wenn ſich bei einer vorzunehmenden Pfändung ergiebt, daß der Steuerſchuldner feine 
zur gefeglichen Pfändung geeignete Vermögensſtücke befißt, und der Oberfteuerbote ftellt über 
den Befund ein Zahlungsunfahigfeits: Brotocoll auf, weldes in der Wohnung des Schuld: 
ners geichehen und vollendet werden muß; fo muf der ald Zeuge für die beabfichtigte Pfän— 
dung zugezogene Steuerbote dieſes Protocoll mit unterfepreiben, und dadurch —— 
daß bei dem Steuerſchuldner Feine weiteren, als die in dem Protocoll verzeichneten Gegenjtän; 
de vorgefunden find, und derſelbe feines Wiſſens auch Feine andere Vermögensſtücke beſitzt, 
welche gepfändet werden können. 4312 

47. 

Würde ein Steuerbote aber hierbei, oder bei anderen —— — in ſeinem Dienſte, 
wo er Zeugniß zu geben hat, wiſſentlich falſche Hatſachen, oder Umſtände als wahr ange: 
ben und bezeugen, oder vorhandene Thatſachen oder Umſtände wiffentlich verſchweigen, fo ift 
ſolches ald eine Verlegung der Dienftpflicht durch Fälfchung anzufehen, und ſoll nad den hier: 
unter beftehenden gefeglichen Beftimmungen beftraft werden. 


9 28‘ j 
Die Steuerboten dürfen bei Strafe der Abfegung bei den Werfteigerungen von abgepfän: 
defen Sachen, denen fie ald Zeugen beiwohnen, oder bei deren Abpfändung fte als Zeugen 
egenmwärtig geweſen find, weder mitbieten, noch ſolche Sachen ſelbſt oder Durch andere für 
Ka erfteigern laffen, s 
. 20. 
Die Gebühren der Steuerboten wegen der Pfändungen, Beſchlagnehmungen, Aufnah—⸗ 
men von Protocollen über Zahlungsunfähigfeit, und Derfäufen, welchen fie ald Zeugen bei: 
wohnen, beftchen in Folgendem : FE En — — 
1.) für jede Pfandung oder Beſchlagnehmunugg, 
a) wenn die betreffende Steuerſchuld unter einem Gulden beträgt, 7 fr. 
b) wenn diefelbe über einen Gulden beträgt — 14 fr. ER 
c) wird aber die Pfändung oder Befchlagnehmung gegen einen Steuereinnehmer 
vollzogen — 28 fr. Er 
2.) Be jedes Protocol über Zahlungsunfähigfeit — 14 fr. 
3.) für jeden ganzen Tag, der zur DVerjteigerung von Pfändern verwendet wird — 
30 kr., und für einen halben Tag oder weniger die Hälfte, 


* 


$. 30, E r 
Alte diefe Gebühren erhalten die Steuerboten von dem Steuereinnehmer, der fie, mit Aus: 
nahme der Gebühren bei Zahlungsunfähigfeits-Brotocollen, welche die Steuerfaffe trägt, von 
den Steuerfchuldnern wieder einzieht, durch den Oberſteuerboten ausgezahlt, und fte dürfen fol: 
che bei 5 Gulden Strafe für jeden Webertretungsfall von dem Steuerpflichtigen felbft nicht an: 
nehmen, noch weniger aber, und bei Strafe der Abfegung, ein Mehreres von ihnen fordern, 


$. 31. 

Sollten irgend einem Steuerboten bei feinen Dienftverrichtungen Fälle vorfommen, worüber 
die gegenwärtige Inſtruction feine Beſtimmungen enthielte, ‚oder wobei er fonft Anftand fände, 
und Belehrung nothig hätte; fo hat er ſich veifals an den ihm vorgeſetzten «Oteuereinnehmer, 
oder den Dberjteuerboten zu wenden, welche ihm diefelbe ertheilen werden. 
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Ober⸗Einnehmerey⸗Bezirk Erhebungs⸗Diſtriet 
Namen deſſelben) (Namen deffelben) 
— — — — — — 


Berseihnit 
derjenigen, welche wegen der birecten Steuern, die ſie in den bereits verfloffenen Tagen bed’ gegeits 
wärtigen Monate hätten bezahlen follen, noch im Rüdjtande find, und welchen ber Steuerbote 


beshalb Mahnzettel, auf bie unten verzeichneten Summen lautend, zuzuftellen, hierdurch anger 
wieſen wird, 














PRT Der Mahnzertel — 

Betra Nach Aufftels | Vleibtalfo 1: Son Rah der gu JBleibt Rück⸗ 
2 Bohneort des fung der Rück⸗noch Rückſtand/ Mt zugefleilt worden ftellung des INand, worauf 
* und Rückſtandes. ſtandeliſte it | mworaufzu | Dem VBerzeichriffes | die Pfändung 
= Namen mahnen iſt | Schulds | Dem fanden Steuer⸗] zu verfügen 
Eos ner oder | Ortävors] boten, ift bes ift 
er der den Seis| ftander | zahlt worden 
“al su Mahnenden. rigen. 





fl. [eripfl am am fe Jeelorfl A. Iteerf 


1.) Darmſtadt 
N.N. 3 — — 
N. N. 51 2 24 20ten . 
2.) Beflungen 
N.N. 6 6 —— Aten 
N. N. 8 4 — A 2iten 
3.) 10. Summe 2 3 2 24 | 
Darmftade "Diigee Veen 
den 12ten 18 nige ih | pflichts 
mäßig 
Dry € ; N... | am 
Der Steuer: bin 18 
Einnehmer Der Steu erbote 
A Maurens| unters 
: farlift,) 
l 
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Maſter Bam: 2. — 


Der - - ’,* - zu ir * ° . — 


— — 


wird hierdurch gemahnt, bie ehefländige ge — im Betrage von * . ir. au ven unters 
zeichneten’ Stener=@innehmer , binnen drei Tagen zu — Geſchichei dieſes nicht; ſo erfolgt ohne 


weitere. Mahnung bie de ee 

"N. N; am "web. Hi are rel ut * 
Mamen des Steuer⸗Einnehmers ) 
Diefer a koſtet 3 Kreuzer. Knı BE 


Mufter Num.s-.| u. | 


— Einnehmerey Birk | Erhebungs⸗ Diſtriet 
Namen deſſelben) (Namen deſſeſhen) 
m, - . . nn un 


j Ich unterſchriebener Steuerbote bezenge Ne pflichtmaͤßig, daß mir heute von dem Herru 
 Eteuer-Einuehmer ı - . ei zu Ba a ein Verzeichniß Aber Steulerrſickſtaͤnde 
aus dem gegenwaͤrtigen Monat, welche zu dem Exhebrepifter des Diftriets | . .  gebören, 
und von dem gedachten. Herrn Steuer » Einehmer am Ende des Verzeichniſſes zufammen auf .. fl. 

. kr. pf. berechnet find, nebſt Stuͤck Mahnzetteln zugeſtellt worden it, mit der a 
au mich, ben tarin benannten Perfonen ſer —— zuzuſtellen. 


T 


N. N. ben * ten - | v8. } vl: | 1 
u ee Oramenöunterfärif des Steuerboten) 
| r a j ' 

—  Berihtigung InNo 46. des Regierungsblatts- vom 28. Auguſt Rr 1.) pag- 420. ber Beitrag 

Der Gemeinde Neuftadt, Amts Breuberg.: vor einem Gulden rauh Stenerfapital der Gemeindswal⸗ 

Jungen, ſtatt zu 14 fr. 3,44 pf. zu Kir. 3,44 pf., ſo wie von dem a ber Privatwaldungen 

anjunchmen.. 

2.) pag- 410 ſtatt: Erlenberg: Erlenbach ut fatt: Ebersbach: Ebeabers⸗ unter: Amt Er⸗ 
bach: zu leſen, dieſem Amt auch noch der Ort Zell zuzuſetzen mit demſelben; Beitrag, wie die 
übrigen Amtsorte.. 

3.) pag. 416 iſt der Beitrag von Bauſchheim auf einen Gulden ord. Landesſteuer⸗ Kapital m fr, 
2,205pf. 

4.) pre: 417. il der Beitrag vom Rleiltrogendurg nu dem Ausſchlag jur! Dedung älterer Krieger 
dulden Sfr, 3,945 pf., der des Orts Mainflingen zu demſelben Ausſchlag Sfr. 3,000 rb 
und ber. bed Orts Vactirchen 5 tr. 2,228 pf. | 





| BEDBNERAMGNIG Heſſiſches 
Regierungsblatt. 
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Darmfiadt ben 3.©6eptember 1820. 
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1) | Rachweifung über die Verwendung der Brand⸗Entſchaͤdigungs-⸗Gelder pro 1817. — 2) Sterb⸗ 
fälle. — 3) Erledigung. geiftlicher Stellen. — 4) Beförderungen. 





Specielle ee A über die Verwendung der für das Jahr 
1817. in dem Öroßberzogtbum Heffen ausgefhriebenen Brand: 
Entfhäligungs: Gelder. 


Unter Bejichung auf die der Nr. 26.. bes Großherzoglichen Regierungsblatts von 5.May 1820. eins 
geruͤckte Nachweiſung über. die Verwendung ber für das Jahr 1817. in dem Großherzogthum Heſſen 
ausge fchriebenen: Brand; Entfhädigungs» Beiträge nach dem hierüber aufgeftellten,. hoͤchſten Orts geneh⸗ 
migten Erigenz » Etat, und der demfelben beigefügten Note, bringt bie unterzeichnete Behörde die nun⸗ 
mehr abgehörte und richtig befündene Brandverfi Herungs» Eafferegnung bes Großherzogthums Heſſen 
hierdurch ſpeciell dur Öffentlichen. Kenntniß: 


Einnahme fl. fr 
—F A. Rezeß aus voriger Rechnung. 
J. ze I. Caſſe⸗Vorraͤthe. n ki 
u ‚| ahı der- fette Brandverfihernnges Gaffes Rechnung, der Provinz, Starken: 
burg vom Jahr 1816. find in der Caffe vorrätbig: geblieben und kommen hier 
zur Einnahme 53888 | 22 
b)| Rad der iebten Brandverfiherunge-Gaffe- Rechnung der Provinz Heffen vom Jahr 
1816. ſind in der Caſſe vorraͤthig geblieben und kommen hier in Einnabme | 43403 33 
Betrag: ber. Vorrätbe 97291 | 55 
Eiehe Nota J. am Rechnungs⸗Abſchluß.) 
11... Liquidationen. 
a)ſNach der vorjaͤhrigen Brandverſicherungs⸗Caſſe-Rechnung den Provinz Star⸗ 
kenburg ſind an Ausſtaͤnden liquidirt worden: 
1.) auf das Königlich, baieriſche Rentamt Miltenberg, auf! i 
bie an’ die Krone Baiern abgetreteue Acmter } 903, fl.. 46 fr.. |: 
2.) auf das Amt Reinheim,, und zwar auf den: Rezeß bes’ * 
Schultheißen Heim zu Spachbruͤcken u. 5 156 »: 377 + N 
» 3 1060 | 234 





b) Rach der vorjaͤhrigen Brandverfiherungs; Caffe⸗ RNechnung der. Provinz Heffen 1 
vom Jabhr,1816: find an Ausſtaͤnden liquidirt worden: 
Seite für: fi 
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J uebertrag 
3 Aus der Erhebung bed Hormarige ale ‚li i D 
Obereinnehmers . x 201. 24 Ei 
2.) Aus dem Amt Königsberg . . . . \ 25; 43 + 
3.) Aus dem Amt Ortenberg . ; s . 1:34 «+ 
Betrag der Ausitände in den beiden Provinzen 
Rezeß aus N Rechnung und zipar . | 
I. Kaffenoorrath . An . i i 97291 fl. 55 fr. 
II. Ausſtaͤnde ih : ö sr 4292 6⸗ 
— Betrag 98884 il. Ir. 
B. An ausgeſchriebenen Geldern. 

Nach dem detretirten Hauptverzeichniß vom 7. April 1819. ſind in dem Groß— 
yhertzogthum Heſſen für das Jahr 1817. zwei Kreuzer von 100fl. Brandver⸗ 
|: fiherungs+ Kapital ausgefchrieben worden, welche nachſtehendermaßen ver in 

Einnahme fommen: 
Berfiherunge: 
Kapitalien der Beiträge. 
Gedäube. | 
fl. fr. 

z ' 34,605,970 Aus der Provinz Starfenburg . 5 . 1 11535 | 253 
..32,764,900! Aus der Provinz Rheinheſſen . . - | 10921 |,34 
31,998, 033] Aus der Brovin; Hefien . j 10432: | 454 

2,269,200) Bon den am die Krone Baiern abgetretenen 
Landestheilen für die erftien I Monate des 
' Jahre 1817, à 5äpf. pr. 100f. 5 5230 15 
— — — a ⏑ 
100,938,10 Betrag | 33409 | 47 
* Naͤmlich: 
Brandentſchaͤdigungs⸗ u — — 
Ueberſchuͤſſe — — 
——— 
- -] ©. An aufgenommenen Kapitalien. 
Nichts. 
D. Einnahme. 
Insgemein. 


1 Nach der 1815ter Brandverſicherungs⸗Caſſe-Rechnung ber Provinz Star 
kenburg find diejenige 2960fl., welche, wegen des im Jahr 1810. zu Beer— 
felden abgebrannten Amthaufes, bei der Zuftizs Kanzlei zu Michelſtadt depo— 
nirt waren, nunmehr einftweilen, nit Bewilligung der Intereffenten, ber 
Kirche zu Beerfelden als Kapital vorgeliehen worben, und follen bie Zinfen 
davon mit jährlichen 5 pr&t. vom 10. Dezember 1814. an, bis auf weitere 
Verfügung, ber Brandoerfigerungt- af zu gut fommen. Es werben baber 








* fe 
60 IE 2% 


Am 


231 | 423 


1292 6 


(2 


h 


> 


ueberfäuß. >} 


— — 
‚fl. urn 
„405, +84 

97.1,895 
— “a 
250 | —& 
33409 | 47 
256:| —z 
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an Zinfen vom 10. Dezember 1816. bis babim 1817. bezahlt und fommen 

bier in Einnahme A 
2) Rad der Verfügung Großherzoglicher Brands Affecurationd  Gommiffi ion von * 
19. März 1817. hat der Muͤller Johann Tilger zu Fürth diejenigen 472 f 
160 kr., welche derſelbe wegen des am 6. Oktober 1811. erlittenenen Brand⸗ 
wWabens zuviel erhalten bat, nebſt 21fl. 38kr. Zinſen vom 8. April 1816.) 
bis 8. März 1817, für 141 Monate, vermoͤge Entſcheidung Großherzoglichen jet 
Hofgerichts, zurüd zu erftatten, und fommen daher beide Summen * in 
Einnahme it 0 Oo Lee ee 
Betrag —E 





ae aller Einmebmen diefer Rechuung. de 
A. Rezeß aus voriger Rechnung A . . . . 3883584 1 
B! An ausgeſchriebenen Gedrn °. 0.0. 2.8) 010109008 I A 
C, An aufgenommenen Kapitalien SE BB ot Eee — |— 
D| Insgemein . . ee a ee Dei Sc ve #41 | 54 
| B PR | Gefammtöetrag | 1325391 | 424 
En Ynigabe A Ä er 
ti uperiehtans, in voriger — 
Nichts. 
B. a | vergäteten, Brandbfhähen . t.18387..h°24 
So wie folcheibereits in dem oben erwähnten Regiegungßlast Pig: ‚228 fpeeieh ELTERN 
‚aufgefährt ehe, nebjt den : and 
C. Zarationdgs und Befihtigungs-Koften . . 1" 0209 36 
nach pag. 229, defielben Blatts. 2 
D. Au abgetragenen Rapitalien. 
Nach pag. 30. der abgehörten und richtig befundenen Brandverfiherungs + Caſſe⸗ 
Rechnung der den Beilagen derſelben angeſchloſſenen von den Glaubigern 
quittirten erbriefuugen find abgetragen worden . . . . . 14036 | — 
E. An, Zinfen von Aufgenommenen Kapitalien. * sr 
Nach pag- 49. der abgehörten und richfig befündenen Brandverfiherungs , Caſſe⸗ 
Rechnung und der dem Urkundenband beigefchloffenen Quittungen wurden 
bezahlt + . “ . . . . ” ..® . 
\ f ’ 
Rote 1. Nach Seite 23. ber fegten Brand Afecaranj-Gafe, 
Rechnung der Provinz Starkenburg blieben am 31, 
Dtiober 1816, an Kapitalien zu verzinfen . 23200 fi, 
Hierzu wurden nah Einnahms-Rubrik Pit, C. biefer 
Rechnung aufgenommen — 4 
Sodann find die Paffiv  Rapitalien der anfgehobenen 
Brandverfiherungs » Eafje der Provinz Heffen vom rem 
Januar 1817. an, in Grmäßheit des dem Urkundenband Brit 


— 
3332 





Hr | r ve j 


G. 


H. 
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Uebertrag 
beigefchloffenen Verzeichniffes, an diefe Caſſe überwiefen 
worden . . ; . . . « 74396 fl. 
Blieb der Pafjiv TEE F 97596 » 
Hiervon wurden laut Ausgabds Rubrik gie, D. biefer 
Rechnung abgetragen . : . . 14036 + 
Dlieb zu Anfang des Jahre 1818. der PaffSapitle 
ſtaud 83560 + 


Ro 2 Bit unterzeichnete Behörde hielt es für mwecmäßig, den Kapitals und 


Zinfenbetrag bier nur. in Folle anzufegen, weil die fpecielle Angabe 
berfelben manchen Gläubigern vielleigt unangenehm feyn möchte, und 


‚überläßt ed den Intereſſenten von dem Inhalt des $. 36. in Fine, 


ber Großherzoglichen Brand» Aifecurationd; Orbnung vom 18. Nos 
vember 1816. Gebrauch zu machen. 


F. An Befoldungen und Penfionen. 


J. Befoldungen: 


Die in dem $. 42. der Großberzoglichen Brand Affecurationd Ordnung vom 
18. November 1816, ERS — I Befoldungen im 
Gefammtbetrag mit . . . 9 


II. Base 


Dem Großherzoglichen Geheimen Regierungsrat von Krug zn Gießen, = 
ald bisherigen Commiſſarius der dafigen RN Coms er 
4 300 fü 


mifion . 

Dem Großderjoglichen Bandes » Dbex.« Einnehmen "Pfaff daſelbſt, — 
Obererheber der Brand; —— Beitraͤge *— Provinz 
Seen - 335 » 

Dem Großhergogfigen Stadts unb Steuerfgreiber — baſelbſt, 9— 
als bisherigen Stener ſchreiber der daſigen EEE * 
miſſion . 250 ⸗ 

Dem Großherzoglichen Rath Dfnorr dahier, als bisherigen Secretär 
ber biefigen Brandoerfiherungs; Sommmiffion . 75 + 

Dem Raͤthsdiener Kinz dahier, als bisherigen Diener ber hieſigen 
Brandverſicherungs⸗Commiſſton 10 + 

Dem Rathsdiener Flott’zu Gießen, ald biehertgen Diener der daſigen 
Brandberſicherungs⸗ Commifjion . i R 10⸗ 


An Hauszins. 


Fuͤr die zum Behuf der Seſſionen und der — nn Wohnung ber 
jährlihe Zins mit. . . . . . . 


Ausgabe Indgemein. 


Durch bie — des — der. Regiſtratur Süd Ranpfei de ber 


Seitenbetrag 





40292 | 12} 


435 


Uebertrag 


Branbverfiherungs » Sommifflon find folgende Koften entftanden und bezahlt 


worden: 


3) Dem Schreiner für Möbel und Repofitorien M R 
b) Dem Spengler für blecherne AttensKäften . R A 
c) Für grünes Tuch zum Beſchlagen des Tiſches . . 
d) Fur Schreibmaterialien . . 

e) Für den Drud ber neuen Brand, Affecurations Verordnung 
nebſt Papier 
f) Fuͤr das Einbinden derfelben ö A i i . 

g) Für Papier zu neuen Brand» Eataftern . j 
h) für den Drud des Linienpapiers zu. den Brands Cataſtern 
und der Etiquetten . . " 
i) Fuͤr dad Stechen eines Eleinen und großen Siegels 
2| Dem Steuerperäquator Heumann zu Großgerau für beſorgte Ges 
fhäfte in Brand» Ajfecurationg - Angelegenheiten . RT 

+3) Desgl;;dem, ‚Steuerperäquator Bierfad zu Lißberg - 
Ai Dem Landes ⸗Obereinnehmer Pfaff zu Gießen für Sufhafung von 9 


Rieß Brand + Catafter » Tabellen A — 
uͤr Druchk⸗Arbeiten 
uͤr Porto der angefommenen Gelder .. . . 


7Far den Tanspori ber Brand⸗Cataſter von Gießen ’ 
8| Für Transport und Botenlohn eingefhidter Brand + Gaffer Beiträge 
9 An’ Deferviten und Auslagen in ber Sache Tilger gegen. die Brand» 
Affecurationg + Eommiffion . 
10| An vergl. in Sachen der Großberzogl. Brand-Affecurationd.Gonmifs 
ſion gegen die Debitmafje ded Zoliverwalterd Berner zu Hoͤchſt 
11| Wegen Unterfuhung der rüditändigen Brands Entfchätigungs + Beis 
träge bes Amts Schönberg wurden an Koften bezahlt: 
a) dem beauftragten Beamten . . . 12. 24. 
b) dem Mctuarind . . . > 72 20⸗ 


12) Für das Einbinden bes Manuals ber rn in mr und ber 


Urkunden TF 
13) Für die Abſchrift dieſer Rechnung . . 


14| Für ——— der Großhergoglicen Zeitungs,Erpedition .. 


fl. 
54 58 
25 48 
23 — 
28 47 


254 30 


125 54 
394 24 


2 
2 40 
3 





Betrag aller Ausgabe Geld dieſer Rechnung 


Rechnungs-⸗Abſchluß. 
Die Einnahme betraͤgt . . . 
Die Ausgabe beträgt . . . . 


Hierauf werden, wie nachfolgt, 


* . 


Verglichen Kleiben zu Nezef 
liquidirt 


Nochmals verglichen, bleibt Caſſe⸗Beſtand 


40292 | 121 
1348 | 24 
41640 ' 36% 
132891 | 404 
41640 | 36% 
91251 54 

1303 | 27% 


84047 | 353 
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Note 1. Zurnäheren Erläuterung dieſes ſtarken Caſſebeſtands findet die unterzeichnete Behörde fich ver⸗ 


Rote 2. 


3 | Auf das Königlich Baierifche Rentamt Miltenberg auf die an die Krone Baiern | 
abgetretenen Aemter und Drtfchaften: 


2 | Auf das Amt Reinheim, und — den * des Schultheißen Heim a 
Spachbruͤcken 


& 2 


Auszug aus dem BrandverfiherungsrEaffe- Manual zur Rechnung für das 3.1817, | 


Aus der Erhebung des Hormaligen ritterfhaftlichen Obereinnebmerd » - » 
Aus dem Amt Königsberg von den Jahren 1815 m 1816, . . . 
Aus dem Aut Ditenberg . . . + . . . . . 


anlaft, folgendes zu bemerken: 

Bei der erften Entjtehung der Braudverſicherungs-Anſtalt waren feine vorräthige Gelder 
in ber Gaffe, indem erjt in dem Herbit des nächftfolgenden Jahres die Bedürfniffe des verflofs 
fenen verordnungsmaͤßig ausgeſchrieben und erhoben wurden, welche mithin vor dem Ablauf 
deffelben Jahres nicht eingehen Formten. Es mußten daher zur Bergitung der in den beiden 
erfien Jahren entitandenen Brandſchaͤden Kapitalien aufgenommen werden. Durch ben bei 
dem Abſchluß jeder Rechnung bleibenden Gaffebeftand nebſt der Liquidation iſt das Beduͤrfniß 
zur Abtragung fammtliher Paſſiv⸗Capitalien gedeckt, wie bie nachfolgende Note 2. zeigt, und 
es koͤnntem fonach jene zurüc bezahlt werben, wenn es nicht zweckmaͤßiger wäre, biejen Gaffes 
beftand, zu Vermeidung neuer Capital⸗Aufnahmen, fogleih wieder zur Vergütung entitans 
dener und noch entitebender Brandfchaͤden zu verwenden, woburd der eigentliche Caſſevorrath 
bis zum Eingang ber für das folgende Jahr erforderlichen Brand» Entfpädigungs:s Gelder auf 
eine geringe Summe herumterjinft, oͤfters auch ganz abforbirt wird; und vorermähnte Eins 
richtung beſtehet verordnungsmaͤßig noch jetzt. Aus deur Übrigens am Ende jeder Rechnung 
beigefügten Manuals Ertract wird die die wirkfihe Verwendung des — ——— 
jedesmal dargethan und das vorangefuͤhrte beſtaͤtiget werden. = 
Nah Nr. 26. pag. 230. des Großherzoglichen Regietungöbtattd vom 5: May: 2600 beſteht 
der Ueberſchuß nach dem Exigenz⸗Etat in Bes : 70H. zii. 

Den Ueberſchuß nach deut Rechnungsſchluß findet man folgendermaßen: — | 
Der Rezeß der Rechnung mit Liquidation beſteht in . . 9125t ft. 38 fr. 
Die Pafjiv: Eapitalien der Brandderſicherungs⸗Caſſe betrugen Ende 1817 83560 e—; 


alfo Ueberfhuß ....7694-+,53 + 
mithin als zelge der ESubrepartition 307 m. 4 tr. — nach der — * ie nach dem 
Exigeuz⸗ Etat. 
Liquidation. 
A. Aus ber Provinz Starfenburg 


a) von dem Jahr 1816.  . er je s2ufl. 6 fr. 
b) bie Beiträge'der erſten 9 Monate vor dem Jahr 1817. 520» 15+ 





B. * Busse, geffen. 


Betrag ber Liquidation 
Bei 2 age 


" Einnahme 
1818. 
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1: Mezeß voriger Rechnung mit 13031. 27 1fr, sion tin, » * 
2Aufgenommene Kapitalien ar * 
3An austeſchriebenen Geldern, bermalen — 42 nn R en . 
4 |;Unögemein, ‚termalen. ı., Ni. en un ht . 
1 TE Be — kann 
Ausgabe, 
1 | An Brandfchäben bermalen bezahlt M — 4909420 fl. 5fr. 
2 Abgetragene Kapitalien „ »,: * — 23449 ⸗ 
3 Incereſſen, dermalen. —— .331622 
4Beſoldungen — — 2682⸗30 ⸗ 
50 Hauszins * a . snnn 19er rs 
6 | Indgemein, dermalen 344 » 32 > 
* Verbleiben dermalen nach dem 1818, Manual-Abſchluß | 12127 ‚363 
fh ;Y He f Für‘ 1819. bis heute, j Wat 291 u li 
Einnahme, RR — Er BEIDE Dui2 3,2 
1 | Zorrath von dem vorigen Jahr . . . . . . . . 12127 | 362 
2 | Aufgenommene Kapitalien bie heute . . . . . . . 29700 | — 
3 | Audgefchriebene Gelder ö e j . . . . . |} — 
4 Jusgemein, dermalen st ET . . 5 — 
le 1 m Poy-- ne t 36% 
43 REN Fr 70 1 
1 ! At Brandfgiten bis heute aufgerechnet und bezahlt . . „31991 . "fr. ef * 
2 | An abgetragenen Kapitalien bie heute . . . — 2 
3'| An’Intereifen bie heute . . . Fe . 140 5 37 ⸗ * 
4An Beſoldungen und Penfionen . $ RT A ‚1168 J 45° „ 2% 
5 Main . . . . . th ns ee it 
.6. | Insgemein dermalen . R . . sr Duriik ae Fe 2 BE lu? 
—— 35991 | 17 
Verglichen erfcheint hiernach Safe Bora 5836 | 192 


here zu Bezahlung ber is heute weiter — — Tr bin; 
reicht h 


Darmftadbt den 31. Oftober 1819. 
Kleinfhmibt. 


Bei Gelegenheit d ber in der Kürze erfolgenden Bekanntmachung ber zu erhebenden Beiträge für das 
Jahr 1819. wird die Rechnungsablage verorbnungsmäßig für bad Jahr 1818. folgen, 


Darmſtadt den 31. Auguft 1820. ‘ 
Großherzoglich Heffiiche Brand: Affecurations :Commiflion. 
Kefule, Kleinſchmidt. Gilmer. 
ve Heumann. 
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Sterbfälle | 

Am 2ten vorigen Monats ift der Kapitular des vormaligen Mitterftifts zu Wimpfen im 

Thal, Benedict Freiherr von Freiberg — am 3ten deſſelben der penftonirte Amts⸗ 

Vogteiſchreiber, Heinrich Zang zu Steinheim, und am 23ten defjelben der Großherzog, 
liche Landbaumeifter, Major Sonnemann zu Gießen, verfiorben, 


Erledigung proteftantifcher Pfarrftellen. 

Die proteftantifhe Pfarrſtelle zu Dahlheim, Kantons Oppenheim, ift erledigt, und mit 
derfelben ein zu 667 fl. 42 fr. angeſchlagenes Dienjteinfommen, -worunter 232 fl. 2 fr. Staat; 
gehalt, verbunden. | | | 

Auch ift die proteftantifche Pfarrſtelle zu Gimbsheim, Kantons Bechtheim, erledigt. Das 
eigenthümliche größtentheils in Gütergenuß beftehende Pfarreinkommen iſt zu 600 fl. angefchla: 

"gen, zw. welchem. ein Staatögehalt von 232 fl. kommt. «|; 0 





— — Befördeéerungen.“ | 
Des Großherzogs Königliche Hoheit haben am 2ten voriger Monats: dem bisherigen 
Staat: Brocurator Adam Schwab, zu Mainz, zum Präfidenten bei dem. Grofherzoglichen 
Kreisgerichte daſelbſt — unter gleichem dato, den bieherigen Staats: Procuratur-Subftitus 
ten. bei gedaxhtem Kreisgerichte, FJohann Jacob Parcus, zum wirflichen Staats; 
Procurator ber demfelben zw ernennen und zu bejiellen — dem Hofgeridhts⸗Seeretariats⸗ 
und Amts⸗Acceſſiſten, dermaligen Amtsf'hreiberei : Verwalter: Johann Baptift 
Wolf, zu Lorfh, das Prädicat ald Amts-Aſſeſſor zu ertheilem — und am Hten. deffelben, 
dein bieherizen Kirchen: und Schulraths⸗Kanzelliſten Heinrich Ludwig Noack dahier, die 
bei den beiden Dipntationen des. hiefigen Großherzoglichen Kirchen- und Schulraths⸗ Collegs 


erledigten Negiftrators «Stellen zu übertragen gnädigit geruhet. 





Großherzoslich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


Mi 48. 


Darmfadtden 2. Geptember 1820. 





[| 

1) Wohlthaͤtiges Vermaͤchniß. — D Communals Steuer Ausſchlag. — 3) Die Berfehung der Hobeits 

Regierungs- Gefchäfte im Solms Braunfelfiihen und Solms Lichiſchen Standeöbezirf betr. — 
4) Beftätigung eines Legats. — 5) Sterbfälle Großherzogl. Diener oder Penfionaire, 





Woblthätiges Vermächtniß. 


Der vormals im Großherzoglichen Leibgarde: Regiment geftandene, gefeßlich für todt ger 
achtete Leibgardift Philipp Mitſch von Unterhambach, Amts Heppenheim, hat dem Fatholifchen 
Kayellenfonds zu befagtem Unterhambach 100 fl. von feinem zurüdkgelafienen Vermögen vermarht. 
Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben diefes Vermächtniß landesherrlich gnädigſt 
beftätigt, und den Kapellenfonds zu Unterhambach zur Annahme dieſes Bermächtnifjes und zu 
deſſen Verwendung nach der Abficht des Gebers ermächtigt. Darmftadt den 23, A ugujt 1820, 
Ä Aus höchſtem Special-Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats-Miniſterium. 

von Grolman. Wernher. 

Stumpff. 
Die im Amt Dreyeich für das Jahr 1820 aufzubringende Communal— 

Bedürfniſſe betr. — * 
Nachträglich zu der Bekanntmachung vom A1tem Auguſt d. J. im Regierungsblatt 
No. 45. macht die unterzeichnete oberſte Staats-Behörde, im Einverſtändniß mit dahieſiger 
Regierung und nad Vernehmung der betreffenden Ortsvorfände nachftehende Tabelle über 
die in dem Amt Dreveich für das Jahr 1820 auszuſchlagende Gemeinde :Bedürfnifje den ein: 
fhlägigen Behörden zur Nachachtung und den Steuerpflihtigen zur Bemeſſung, mit dem 
Bemerfen befannt, daß die repartiste Umlagen in vier Terminen und zwar am Atem Dctober, 
15ten October, Aten November und Iten December diefed Jahrs jedesmal zu einer Quart ers 

hoben werden follen. Darmftadt den Iten September 1820, 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staatd-Miniiterium. 
von Grolman. Wernher. 
Hoppe. 


Aaaa 
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Ausſchlaͤge zu Communal:-Bebürfniffen 





Namen Bezeihnung Angabe 


bes 


Repartitiond: Fußes. 


ber bes 


Gemeinden | Steuerausfchlags 








* 
Goͤtzenhain Landwehrkoſten nach dem extraordinaͤren Steuerfuß lit. b. 
Hain Landwehrkoſten nach demſelben 
Muͤnſter Landwehrkoſten nach demſelben 
Offenthal Landwehrkoſten nach dem extraordinaͤren Steuerfuß lit. b. 
Kriegskoſten Zinßen nach demſelben 
Gemeindskoſten nach dem ordinaͤren Steuerfuß 


Philipps⸗Eich Landwehrkoſten wie bei Goͤtzenhain 


Sprendlingen Landwehrkoſten 
Kriegskoſten u. Zinfen] 2100 wie bei Offenthal 


Urberach Landwehrkoſten wie bei Goͤtzenhain 





— nn, 





44 
in dem Amt Dreieid. 











Demnach kommt ein Beitrag 
auf den Gulden ordin. | aufven | aufden Auszuſchlagende Quote nach eitem fon: 


— —————— Steuer :Eapisal en —— ſtigen Repartitions-Fuß, wofür be: 





der immer 
der Ges | fteuerbas ber 
meinds⸗ Iren Nicht] vorhin 
glieder gemeinde] Freyen 
glieder 
er. | pf._ [fr] Pf. fer-i_ Pf fr. | pf. 


* Kane fondere Megifter verfertigt werden 


Steuer; |von Be mü fen. 


















5/1,280| 5|1,280| 511,280) 5|1,280|— 


5 1,280] 5|1,280| 51,280] 511,280 


— 3l1,457| 31.34511 31,457] - 





113,180| 2.3,180| 1/3,180| 113,180|— 
2,544] 21%,544|— | — 


3, 3,004| 9 3,004 70 0,460 * 


51,280] 511,280] 51,280] 5|1,2801— 


2,544] 1 


3,004| 9 











5':1,280 5/1,280 5.1,280| 51,280 — 


| 

51,280 s|1,280 51,250] 5 1,280] — 
10 2.593110 [2,593]10\2,593[10'2/5931— 
210,729 210,729 020 — ii; 





511,280] 51,230] 5,1,2801 5 1, 2801— 


j 
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Die Verfehung der Hobeits Negierungs Gefhäfte im Solms Braun: 
felfifben und Solms Lihifhen Standesbezirf betr. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht, daß der dem Großherzogl. Yuftiz‘ 
amtsverweſer von Zangen, bisher zu Langgöns, unterm 20. Mai d. J. — Num, 29. des Ne: 
gierungsblatts — ertheilteNuftrag zur proviforifchen Verſehung der Hoheits Regierungs-Amtes 
gefchäfte in den ftandesherrlihen Befigungen der Heren Fürften zu Solms Braunfels und zu 
Solms Lich, ‚wegen inmittelft erfolgter Verfegung des Amtöverwefers von Zangen, hiermit 
zurück genommen wird, und daß jene Gefchäfte dem Großherzogl. Hoheitörentamtmann Hoh⸗ 
mann zu Lich, neben feinem Hoheitsrentamt, einftweilen und proviforifch übertragen worden 
find. Darmjtadt den 28, Auguſt 1820. 

} Aus allerböhftem Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats-Miniſterium. 


von Grolman. Freiherr von Gruben. 
| | | Hoppe 





Beftätigung,eines Legats. 

Die nun verftorbene Wittwe des verlebten Stadt⸗Baumeiſters Anton Süß zu Mainz, Cathar 
sina, gebohrne Big, hat in ihrem legten Willen den dafigen Hausarmen und Kranfen ein 
Capital von 500 fl. vermacht, das im Laufe des nächiten Winters vertheilt werden ſoll. 

Des Großherzogs Königl. Hoheit haben die. Behörde zur Annahme diefed wohlthätigen 
Legats zu ermächtigen geruht. Darmftadt den 28, Auguft 1820. 

Aus befonderem allerböchften Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats-Miniſterium. 
von Örolman. | Wernher. 
Hoppe 


Sterbfälte Großherzogl. Diener oder Penfionärs, 


Am 23. Auguſt ift der Infpector Kaup zu Nodheim — am 31. fe der Pfarrer Din; 
gelden zu Niederbeerbach — od. der mit der Seelſorge der kath. Einwohner zu Offenbach 
beauftragt geweſene Geitliche Rath und Penſionair der ehemaligen Abten pon St. Jacobsberg 
zu Mainz, Veremund Birkenfeld, mit Tod gogegangen . | | | 

1 I I 
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Großherzoglich Heſſiſches 


Negierungsblate 


NM 49 


Darmftadbt den 2. September 18260. 








m 


Nachweiſung über die Vertheilung der zur Unterftüßung der Armen 
und Bedrängten von Gr. Königlichen Hoheit dem Großherzog in 
dem Jahr 1817. jur Dispofition der Regierung der Provinz Ober: 
beffen geftellten 30,000 fl, 


Die Großherzogliche Regierung zu Gießen hat über die Verwendung des von deö Großher: 
zogs Königl. Hoheit zur Unterftügung der Armen und Bedrängten im Fürſtenthum Oberhef: 
fen im Jahr 1817. ausgefegten gnädigiten Geſchenks von 30,000 fl, die mit Urkunden belegte 
Rechnung ftellen laſſen. | 

Aus diefer Rechnung, fo wie fie vorgelegt worden, hat man nachftehende Ueberſicht gezo⸗ 
gen, welche das Geheime Staats-Miniſterium einftweilen zur allgemeinen Kenntniß bringt, fo 
wie folches in Anfehung des gleichen Geſchenks für die Provinz Starfenburg in der Nummer 44 
des Megierungsblatts für 1820, bereits gefchehen ift, 


Bbbb 
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VIER EEE 


der an die Armen und Bedrängten der Provinz Dberbeffen in dem 


1 


wu 


2 


— 


3 


— 


4) 


5) 


Jahr 1817. abgegebenen Unterftüßungen, fowohl in Naturalien 
als Geld, 


Borbemerfung. 
Die in dem Jahr 1817. in fehr verfchiedenen Maafen an die Hülfebedürftigen auögegeber 
nen Früchte find, zur Gewährung einer befferen Lleberficht, im der nachfolgenden Berech— 
nung auf alt Darmftädtifches Maas reducirt worden. 


Die Großherzogliche Hoffammer hatte der Negierung, gegen Zahlung von 32,971 fl. Sfr. 
überlaffen : 
Waigen 755 Malter 1,5 Simmer 


Korn 1152 — 3 — 
Gerſte 990 — 2* — 
Hafer 2559 — 155 — 
Erbſen 14 — 25 — 
Die Regierung hat ferner angekauft: 

Korn 138 Malter 272 Simmer 
Gerſte 2591 — st — 
Hafer 938 — — 


Kartoffeln 1145 Achtel Bricht, Maas 5 Merten 


Auffer diefen Kartoffeln find, nach einer, mit den Branntweinbrennern ber Provinz 
Heſſen getroffenen Webereinfunft, noch mehrere taufend Achtel zu dem Preiße von 3fl. an 
diejenigen, welche von der Negierung Anweifung erhalten hatten, abgegeben worden. 


Der Waigenvorrath; wurde, mit Ausnahme von 11 Malter ZGimmer, ald zur Bertheis 
lung nicht geeignet, theild gegen andere Früchte vertaufcht, theild, zum Vortheile des Un: 
terftügungss Fonds, verfauft. Hieraus ift die, im der zweiten Nubrif der Geldrechnung 
enthaltene Einnahme entftanden, 


Eben fo find die, in der Berechnung aufgeführten 14 Malter 32 Simmer Erbfen, wegen 
Geringfügigfeit der Quantität, fodann 53 Malter 373  Simmer Korn, weil daffelbe ger 
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Kitten hatte, ferner 23 Simmer Gerfte und endlich 16 Malter 85 Eimmer Hafer, welche 
übrig geblieben waren, verfauft worden. 

6) Die Regierung ift von dem Grundfage ausgegangen, daß die Linterftügung eine verhält: 
nißmäßige, nad) den Vermögenskraften des Unterftüßten abgemefiene ſeyn müfle. 


7) Hiernach find die Brod früchte theils in dem, ſpäterhin zu erſehenden, zur‘ Zeit des Bor: 
ſchuſſes Taufenden theils zu mehr oder weniger, meift aber bedeutend herabgefeßten, wenig: 
fiens den Zuftand einer mittleren Zeit herftellenden Preiße, mit Geftattung geräumiger 
Friſten, theild auch, an ganz Unvermögende, als Gefchenf abgegeben worden, 


8) Die Regierung hatte es fih, nachdem für Brod, durch die, überall, wo es nöthig war, 
errichteten Lokalanſtalten, hinlänglich geforgt worden, zum vorzüglichſten Anliegen ge: 
macht, alle bedürftige Unterthanen, durch Verforgung mit den erforderliben Saat früch— 
ten, zur vollfrändigen Ausftellung des Sommerfeldes in den Stand zu fegen, welches, 
bei den damaligen erorbitanten Preifen, ohne die, von Er. Königlichen Hoheit, dem 
Großherzog, großmüthig bewilligte Unterftügung, Vielen durchaus unmöglich gewefen 
feyn würde, 


9) Hinfichtlih der Saat früchte, wurde die, nach der Erndte zu Teiftende Neftitution in 
Natur, mit einem Aufſchutte von „5 vorbehalten. — Weil ſich aber die Unterftügwngs: 
Anftalt fpäterhin ftarf genug fühlte, noch mehr leiften zu können, ‚fo wurde den Unterftüß: 
ten frei geftellt, entweder die Erftattung in Natur zu leiften, oder das Malter Gerfte mit 
104. 30fr., das Malter Hafer mit 5fl. 36Fr. zu bezahlen. — Das Lepte wurde größ— 
tentheild gewählt, das in Natur Zurüdkgelieferte aber in jeder Gemeinde fogleich öffentlich 
verfauft, 

10) Hieraus, fo wie aus dem Worbemerften, haben ſich die, in der dritten und vierten Ru: 
brif enthaltenen, im Ganzen mit 56,976fl. 525 fr. zur Einnahme bdecretirten Summen 
gebildet. Da aber, nad der fünften Rubrit der Ausgabe, 8427 fl. 415 Er, erlafien wor: 
den find, fo haben die Unterfhanen nur 48,549fl. 11 Fr. bezahlt. Zu 


11) Die, nach der Rechnung, in baarem Gelde hingegebenen Unterftügungen find theils den 
Armen: Commiffionen zu dem Anfaufe von Unterftüßungsmitteln übergeben, theild zur 
Tilgung derjenigen Berbindlichfeiten verwendet worden, welche einzelne unvermögende 
Perſonen gegen die Localunterftügungs; Anftalten contrahirt hatten. Da diefe Berbind: 
Tihfeiten zum Theil aus Z, 15 20. der abgegebenen Achtel, Mötte oder Viertel in verfchie: 
denen Maaßen herrührten, fo find hierdurch die, in der Rechnung vorfommenden Brüche 


erklärt, il | 
Bbbb 2 
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12) Sämmtliche Unterſtützungsmittel find theils an die Armen: Commiſſionen zur vorſchriſts⸗ 
maſigen Vertheilung, theils von der Regierung unmittelbar au einzelne Gemeinden oder 
Individuen, oder an beſonders gebildete Unterſtützungs-Anſtalten (Zuppen:Anftalten sc.) 
abgegeben worden, 





Zur Zeit der Abgabe waren die mäßig gegriffenen Durchſchnittspreiße: 


des Malters Waihen. .Lofll. — kr. 
⸗ * Korn D + 16: — ; 


: BGerſte14· — ⸗ 

⸗ ⸗ Hafer a . * 6 B 40 12 

⸗ ⸗ Kartoffeln ne 51. .— ⸗ 

Hiernach bildet fich folgende Berechnung: 
Es find vertheilt worden: 4 

Waitzen > A a 222 fl. 30Fr, 
Korn 11084 — er 0 2. AT: —: 
Gerite 35813 — N} . + + + + 50144 : 30 
Hafer 2981 —— J I ’ . + 19873 B 20 ’ \ 


Kartoffeln 11452 Achtel er ta At 5727 : 30: 
Gl , "IR: ae? ae aaa ae ee 13061 : 18 : 
Totalwerth 106,769 fl, 8 fr. 
Hierauf find nach 10. bezahlt worden —W . 48549 : 11; 
Mithin haben die Unterthanen als Geſchenk eıhälten . ex 58219 Il, 57 fr, 





Ginnabme, | 
nennen. 
I. Bon — —— Hoheit, dem Großherzog, ge: 
fchenf . . + * * . ’ 30000 7 J 
IM. Für — Waitzen erlößt... 15801 | 20 
IM. Sir andere von den Rentämtern abgegebene Früchte 5834 | 255 
IV. Für andere angefaufte und theils zu mäſi igen Preis 


fr, I: fr fr. 








gen, theild gegen Erftattung Et a BEN 

Früchte . . . . .| 15142 | 2645 
V. An aufgenommenen Kapitalien »  » 121414499. 36 
VE Snögemen 0. da 1181| 133 


- 118,459 | 11$ 
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YAıkarakıklsnkym f.n 
1. Für angtkaufte Früchte . RN Han] 76995 
U. Unterſtützungen in baarem Gelde 2 SFr sont 
III. An abgetragenen Capitalien nebft Zinfen .  »| 14780 
IV. Für angefaufte Seb: Kartoffeln ie 3479 
V. Auf die in der Aten Nubrif der Einnahme bemerften 
51142. 2645 fr. find erlaffen worden . _. 8427_ 
VI. Indgemein 94% paitanrem tug de rn er 


4. 








118,459 | 


#7 


‘ 
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3ufammenftellung 


der Fruchtvorräthe, welche Großberzoglicher Regierung zu Sieben im 
Jahr 1817, zu Unterftügung ber Armen zur Dispofition ftanden, 


oo N 


. An Fruqht— Vorräthen.“ 


Bon Großherzogl. Hofkammer zu Gieſen find auf herrſchaftlichen Speichern zur Dispoſition 
geftellt worden: 
Beim Rentamt Allendorf . 

⸗ ;s Mef . 

⸗ ⸗Battenberg 

⸗Biedenkopf 

⸗ v»  Bingenbeim 

⸗ Blankenſtein 
Bemerkung. Von der Quantität Hafer 3 530 Maiter find 500 Malter von Großherzogt. 

Hoffammer ertaufht, und biefe Quantität durch die Frucht s Lieferanten Goppel 

Lilienfeld und Aron Ziegelftein zu Gießen, für Großherzogl, Hoffammer auf die Gießer 

berrfchaftlihen Speicher geliefert worden. 
Beim Rentamt Busbah . . 

⸗ ⸗Friedberg 
Gruͤnberg 
Homberg 
Voehl 
Koͤnigsberg 
Lißberg. 


2 
⸗00 
. ee or 


« 
* 
* 
. 
. 


. 0 90 0.0 59 
. 8 2 000 0° 


* 


. tk 2 ee 
— 


0—0 644 


” 
’ * 
* * 
* * 
* 3 
* * 
’ + 
* * 


* 
* 
* 
e 
” 
“ * 
* 
n 


un 
».. ss a “ 


Mittelfor 


* 


Beim Rentamt Nidda . 


Ferner find von Großberzogl. Dber Kriegb + Kolleg 150 Malter Korn, welche für das 
Militär beftimmt waren, auf dem berrfhaftlichen Speicher zu Nidda — aa, 


und fommen hierher mit ‚ R x J 
Beim Rentamt Ortenberg 

⸗ * Vilbel * * . . * J 

⸗ se Nomod . . . . . . . . 

⸗ ⸗Schotten . 

⸗ ⸗Ulrichſtein 

Summa 
1. An erkauften Früchten. 

Bei Ephraim Goldſchmidt zu Lollar 
Durch Hrn. Hofrath Follenius in Romrod iſt angekauft worden: ' 

a) Bei Heinrich Schneider, und Cafpar Weigel . . . . 
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Hafer Kartoffeln 


| Mitr. —— 


Waihzen Korn 


Mite. | Sr. | Mitr. | ©r. Atel | Meften 





3 — 33 — _ — — 
2— — — 113341 — — 
219 — 84 334 — — — — 
—— 3 — — Im — — 
68 | — — _ 4| 2 — — 
170 — _ — —— - | — 
5|— | ıı _ — — — — 
48 — — 131 .8|2 — — 
28 — | ı90 I —|— - — 
u — 5 — ER ee — — 
11 — 5 11 —|- — — 
— — 19 — — — — — 
13 | — 40 — —— | — 


150 





8— 100 — — — 
42|— 354 _ — — 
45 | — 55 — — — 
26 | — — — — — 





— 


— 
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Ferner an erkauften Früchten. 


b) Bei Schultbeiß Schäfer in —— 
Gonrab Becker in Erbenhauſen 
Schultheiß Sehrt in Wahlen 
Zoͤllner Enders in Obergleen 
Herrn Oberforſtmeiſter v. Bibra zu Romrod 
Heinrid Obermann in Liederbach 
So. Heinrihd Tamm zu Berneburg 
Peter Weiß in Liederbach 
Meigand Wahl in Strebendorf 
Johannes Schüßler daſelbſt 
Henrich Müller in Strebendorf . 
Hemig Spieß zu Leuſel 
0) ⸗Johannes Schmidt zu Strebendorf 


m) 
n) 


— 
— 
- m mer nen dm m 


eim Schultheiß Freund in Altenbußed 


B 
Beim Landwehr-Hauptmann Geißler zu Zollar 
⸗Hirſch Meyer, und Löw Lömwenftein zu Staaden und Steinberg 


⸗Pachter Hofmann zu Hofgill 


Geoppel Pilienfeld und Aron Ziegelftein zu Giefen 


— bei denſelben 
Weiter bei denſelben 


Ferner iſt bei denſelben ertauſcht worden, für 100 Malter Waizen 


* 


* 


. 


* 


Don Hrn. Poftmeifter Voneif zu Grünberg ertaufcht 
Bei Low Loͤwenſiein in ©teinberg 


Bei Suͤskind Meyer zu Gießen 


Ferner bei demjelben 


Bei Hrn. Rath Linde zu Gießen . 


⸗Schultheiß Wilhelm in Göbelnrod 


. 
’ 

® 
* 
* 


An Kartoffeln find angefauftund abgegeben worden 


Wiederbolung. 





— 
Transport 


. 
- 
. na Te 


. 08 08 0 0. 8 rt 8 0 
. 
[2 


Dee TE Er SE Ze 


.”.. 0: 40— * . + * * ... ... -* . + 
* 
. 


Summa. 


Die von Großherzogl. Hofkammer uͤberlaſſene herrſchaftl. Br — 


Dis sriauften Früchte 


+ 


” 


Summ —E *X 
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Hafer Erbſen Kartoffeln 











Mlır.. Mitr, | Sr. Meier 
2,2 eh I | |< 
ti -% 55 174] — — — — 
— — »7|-4| — — el 
— — 508 — |- — 1— 

137 | 24 * u Fe — — 
— — 40 — — — — 
— 74 _ I. — — 
— — — — 1145 5 

138 938 | = 1 115 








= 
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Verwendung der Früchte. 





I. An Früchten, welche theils an die Armen-Commiſſionen jur wei: 
teren Austheilung, tbeils an Einzelne unmittelbar von der 
Deputation der Staats :Unterftüßungs: Anftalt, angewiefen 
worden find, nn 

An folhen Früchten find abgegeben worden: ” 


1 | Indas Amt Alsfeld i s . RE Tuer a 2 : 
2 s 9 ,s Nllendorf mit Londorf . R wur A z . 
3 » ss Mltenfhlif . . . . . . 4 
4 ss ss Mifenbeim , ° . ö ‘ . « R 
5 » # .,# Battenberg : . . . . . . . . 
6| + s ss Biedenkopf . A ; R R e M 
7 *».» Bingenheim mit Heuchelheim . . . . . . 
8 *e : ss Bubbadh , . . . . . . . 
9 ss » Büdingen . . . . . . . . 
10 » ben Grund Breidenbach A . . . R . 
11 » das Amt Engelrod , . . . . . ä 
.12 se 2 0 Friedberg . . . * 
13 ⸗⸗Florſtadt 1, 
14 s ss ÄFreienftein . . . . . r ‚ 
15 ,» ; Gtadtamt Gießen 5 . . . . J 
16 ⸗0⸗ Randamt Gießen — 
17 ⸗⸗Anmt Gladenbach . . . 
18 s #» .» Grünberg . . . Er Er . . . 
19 « # s  Grofenbufee . . . . . . 
20 | «e 2 + Gebern : . . . . . . . 
24 s + Matrimonials Gericht Geisnidda. R R . . 
22 | 5 » AmtHüttenberg . . . fe: . } . 
23| : s .o„- Homberg an ber Ohm i . . . . . 
24 e.-#.-,s» Dunen .. r E F > 
25 s s MPatrimonialgericht Hoechſt . . « . 
96 2 » Amt Königsberg . - ö . . 
277 | » +» Patrimonialgericht Keſtrich . . . . . 
28 »s 9 Amt Lißberg . . . . . . . . 
29 ee Lich . . ey . . . . 
30 | » = ; Raubah . . R . . . . 
31 es» ;s Rauterbah ı . R . . . . . 
32 | » 5 |» Mibda . . — 
33 „ss +» NRiederwöllitabt F ⸗ 1 . 
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Unterſtützun 
Waitzen KornGerſte Hafer Erbſen mug I] Kartofs 





Geld feln 
Mirr. | Sr. | Mir. | Sr. | Mitr_ | Sr_| Mir. | Sr) Mir | Sr) fl. | fe \aott |DRR. 
— — _ — ı00| — 73])1% = - 194 — 
— [-1 108 |— 40 | 24 2|3% — |-- | 1747 28 531 4 
— |— 20 — 5ı | 315] 117 |1$ | — |-- | 1393 |— a 
— — — — 18 114 _ |. _ |— —— 
— — — — 217.41 310 331 — | -- | 1200 iss | — 
— | — — 25 |_ J 25 — — — 
— — 94 1%] 83 l143 11 |--3 = Wr — _ 
— |—_ 23 |— 41 75|151 — |— 1} 788 4 za 
— —— —— — 15 3,5 13 _; - — ww je — 
— — — | 178 2* 329 358 — —* 1554 |:9 * 20 — 
— 13 — — 96 | 33 42 |-—5| — — —A = 
Ser 24 — 14 |-- 16 |-- — Im _ — — — 
— | _ — 18 |ı _ | — — — — — 
— — — — 33 34344 — |— 21a480 - En BER 
— |- — 2 | 2% — I- — — J 234 122 | 14] _ 
— |_ ı0 | 22} 142 | 3784| 102 | 3%) — | -- | 139 1533 | 174 4 
— — 33 — 254 | 3% 2471231 — I -- — — u: 
— — 90 — 295:| 24 gs | — I. 10 — “2 _ 
— — — |_ 100 |-—i —— — Tin 40-1 —| _ 
— |—- — — 78 | ir — |- — |. | 435 |20 _ 
— | — | 61 -- |-- — 14 -- |— in 
— — — — 31 13451 28 231 — |.- —ñ— — 
— — — — 69 1534 s600 131 — | -- _ — 4 2 
— |— 1-3] 29 | 1% A er 15 |— ——— 
— |— — — — — _ |. —— — 9 4 
— — | 5 — 30 | 255] 110 — — — BEE 171 4 
— ti 30 |— 30 |— _ — — en — — 
11 |—4| 270231 391 | 3353| 120 131 — —13600 — | 161} 3 
— — — — 107 |.22 —— =’: —— Ba er 
— — — |__ 1 —— aa — |— —i u 
Zee ee ee 
— — 115 |— 42 |--1 23 |--} . — — 4 BR 
— — 68 — 41 — 31 |, — ei — —— 
44 1-31 646 | 275] 2644 [3433| 2433 | 2435| — | — 111741 4623| 690) 5 


eccc2 


ww 
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Sernere Verwendung der Früchte. 


| D 


Transpert 
Su das Domanials und Standesberrlihe Amt Ortenberg A . . . 
s » Patrimonialgericht Oberobmen . . . . . . 
e » Ant Romrod . . . . . . . 
s:s 2 e. Mödelbeim . . . . . . . 
® 8 s Schotten * + . 
es: «: GChlik . . . J 
Be Patrimonialgericht Storuderf er . 'e . . . 
« s Amt Mlrichftein a J 7 
25 * u tpbe + . * . . - * . 
es =: Behl . . . Fr i . ’ 
= #s s  Bilbel und Nodheim * 
Fr ⸗ Woͤlfersheim 
Wenings = . 
« = =  Ziegenberg . . — — 
Summa 


* I) 


IT, An verkaufte und vertaufbten Früdten. 


In öffentlicher Veriteigerung find unterm 28. April 1817 verkauft worden; 
a) Von den Fruͤchten * dem herrſchaftlichen Speicher zu Drtenberg . 
b) Deögleichen auf dem herrſchaftlichen Speicher zu ———— 


c) ⸗ zu Homberg . . . . 
d) 8 ⸗Nidda > 
'e) e s BQusbah . . A 

f) ° ⸗ ⸗Bingenheim 


— Rentamt Voehl And verkauft worden 
F Urichftein desgleichen r 
An Goppel Kilienfeld and Aron Ziegelftein — 
a) um vr Rentey Butzbach 
⸗ Friedberg 


* * 


Der vr ver’ 
ey er ae ' 
® 


* * 


* + + * 


b * * -. * * 
An dieſelben ſind gegen 137 Malter 4 Er. Korn vertalifcht worden, vom Rentamt 


Friedberg 

An diejelben find verfauft worbeit: 
a) Bom Rentamt Nomrod . 
b) ⸗ ⸗ Alsfeld 


co) « ⸗ Vilbel — 
je * = 4 llendorf * = * . * 
Schotten 


An Ai: Squltheiß Wilhelm zu Goͤbelurod fi ſind vom Nentamit Gruͤnberg verfauft worden 


 ,. oo.» * 


* 


——— — e — 
Latus 
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Waitzen Korn Gerſte Hafer Erbſen Geld Kartoffeln 




















— Sr. |Mitr. | Sr... | Mir. Sr._| Mitr.|_Sr. | Mir. | _©r Actel |Mit- 
ara | 000 | 3a | 24T | — 60 | 5 
—_ PP Te | 3, 1 | 
m Mi u Ber: erraten RR Mal — 
—— ur 192 | — — 24— 128) 40 —— 
A0 _ —— —— — — +50) — mn 
——— log] 602 — au 50] “il; 
24 |— | 20 — ua Hheragi DS 2 
—— ij 30 | 142 vi - I - — — 16 4 
er 62— 35 190 | — u 100j”:33 Faso | +4 
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Bernere Berwendbung: der Früchte. 


s 





° “Transporr 

8 | AnrGropherzogl. Hoffammer Gießen, find für die auf dem berrfchaftlihen Speicher zu Gladen 
bach überlajiene 500 Malter Hafer, durch Goppel Lilienfeld und Aron Ziegeljtein zu Gießen 
geliefert worden 

9 | Desgleihen an Herm Rentamtmann App daſ., auf das von Großperzogt. Ober friegs Coll 


auf Dem berrichaftlichen Speicher zu Nidda überlaffene Korn ⸗ 
10 | An Herren Poſtmeiſter Voneif zu Grünberg, gegen var 5 h — 
1T Dom Rentamt Alsfeld find verfauft worden dh 5 J 
12 Deegleichen som Rentamt Butzbach ; : ; 
13 » Homberg . . . . 


14 ⸗ ⸗ ⸗ Nidda 
Eumma. 


Wiederholung. 








I, | An Früchten, welche theils an bie Armen + Gommiffionen jur weitern Austheilung, theils an 
Einzelne unmittelbar von der Deputation der —— s ae angewiefen wor 

= den find .. . n ä 
11. | An verkauft und vertauſchten Früchten ; . Ä . } 


— 
Summa 
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Hiernach vergleicht fich bie — mit der Ausgabe. 
Darmſtadt den 15. September 1820. 


Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats-Miniſterium. 
von Grolman. von Wreden. 
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DEOBUERIOSEIM Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


M 50. 


Darmftadtden a. October 1820. 








4) Borlefungen auf ber Landesuniverjität im Winterfemefter 1820. = 2) Die Einlieferung von 
Zuͤchtlingen nah Marienſchloß — 3) Stener s Prägravationen in der Provinz Oberheſſen betr. 
— 4) Erledigung geiſtlicher Stellen. — 5) Emeritirungen und Beförderungen. — 6) Sterbfälle. 








Anzeige der Vorlefungen, welche auf der Großherzoglich Heffi- 
fben Univerfität zu Sieffen, im bevorftehenden Winterbalb: 
jahre, von 25. October 1820 an gehalten werden. 


Theologie. 


Miscterflärung. Einleitung in das neue Teſtament trägt, woͤchentlich Imal von 8 — 9 Uhr 
Privatdocent Dr. Philos. Schaumanıt vor. 

Das Bud; Hiob erklärt vun 10— 11 Uhr Profeffor Dr. Pfannkuche. 

Die Evangeliſchen Pericopen, vorzigli in Beziehung auf die homifetifhe Bentgung berfelben, 
4mal wöcentlih von 1 —2 Ubr, Geheimer Kirchenrath und Prof. Dr. Kuͤhnoͤhl. 

Die Evangelien des Mathäus und Marcus, Pädagoglehrer Dr. Engel, Amal die Woche. 

Das Evangelium des Lucas, 5mal wöcentlih um 2 Uhr Geheimer Kirchenrath und Prof. Dr, 
Küuͤhnoͤhl. 

Die Apoſtelgeſchichte, Superintendent und Prof. Dr. Palmer, 2mal woͤchentlich um 9 Uhr. 
Den Brief an die Römer, Prof. Dr, Dieffenbah Zmal die Woche in noch zu beſtimmenden 


Stunden. 
Die katholiſchen Briefe, woͤchentlich Zmal, im noch zu beſtimmenden Stunden, Privatdocent Dr. 


Schaumann. 

Ueber die aͤltere ſowohl, als euere Kirchengeſchichte wird geiftlicher Geheimer Kath, Prälat und 
Prof. Dr. Schmidt, mit Hinweifung auf fein Lehrbuch, Borlefungen haften, 

Die Dogmatif lehrt nah Morus Epirome theologiae christianae, 5mal wöchentlich um 11 
Uhr, Superintendent und Prof. Dr. Palmer. 

Die zweite Hälfte ber Dogmatik trägt nach Wegſcheiders Lehrbuch, wöchentlich Amal, von 3—4 
Uhr, Profeflor Dr. Dieffenbach vor. j 

Die Symbolik, mal wöhentlihd um 10 Uhr, Superintendent und Prof. Dr. Palmer, 

Die theologifhe Moral lehrt nach. Dictaten Prof. Dr. Dieffendap, Amal die Woche von 
11 —12 Uhr. 

Die Paftoraltheologie mit Beziehung auf Kirchenrecht und bie neueften Landesverordnungen traͤgt 
Superintendent und Prof, Dr. Palmer, 2mal woͤchentlich um 10 Uhr, vor, 

dd» 
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Derfelbe wird auch, 4mal die Woche um 4 Ubr, ein Examinatorium uͤber Kirchengeſchichte, 
Dogmatik und Moral halten. | Ä 2: 


Rechtsgelehrſamkeit. 


Juriſtiſche Eneyelopaͤdie als Einleitung in das Studium der Rechtswiſſenſchaft lehren der Prof. 
Dr. Marezoll, und der Privatdocent Dr Büchner von 9 — 10 Uhr ‚ und zwar jener nach eigenem 
Plan wöchentlich 5mal, diejer aber nad Hugo's Lehrbuch täglich eine "Stunbe. ce 

Das Naͤturrecht oder die Philofopbie des Nechts trägt der Prof. Dr. Marezoll nah feinem eigenen 
Vehrbud, wöchentlich in 5 noch näher zu. befiimmenden Stunden, vor... - 

Die äußere Rechtsgeſchichte nach dein von Selhowifchen Lehrbuch, wird der Geheimerath Dr. 
Büchner täglich von 10 — 11 Uhr vortragen. . 

Dad deutfche Privatrecht und zwar nad Krüß lehren der Geheimerath Dr. Büchner und der Prof. 
Dr. Stiel, jener täglih von 3 — 4, diefer aber 5mal die Woche von 4 — 5 Uhr. 

Das gemeine in Deutfchland geltende Haudlungs- und Wechſelrecht tragen der Gicheimes 
ratb Dr. Muſaͤus, und der Privattocent Dr. Bender mach ihrem eigenen Lehrbichern fi 
—— zwar jener Dienſtags und Donnerſtags von 3 — 4, dieſer hingegen woͤchentlich in 5 Stun⸗— 

en, vor. 

Die Inſtitutionen des roͤmiſchen Rechts mit Ruͤckſicht auf Mackeldey lehret ber Geheime⸗Regie— 
rungsrath Dr. von Loͤhr taͤglich von 8 —- 9 und Zmal die Woche von 2—3 Uhr. 

Ebenderſelbe trägt auch die Gefchichte und Alterthuͤmer des roͤmiſchen Rechts, täglich von 10 — 11, 
und woͤchentlich Smal von 2— 3 ihr nach Hugo's Lehrbuch, vor. 

Die Pandeften nah Thibaus Spftem Iehret der Oberappellationsrafb Dr. Arens täglih von 9— 19 
und 11 —12, und außerdem Montags, Dienftage, Mittwochs und Freitags von 2— 3 Uhr. 

Ebendieſelbe trägt auch Prof. Dr. Marezoll in noch zu beftimmenden Stunden vor. 

Die Grundfäge der Hermeneutif des römifchen Rechts, verbunden mit ber Eregefe der geſetzlichen 
Inftitutionen, und verſchiedener Titeln der Pandekten ingleichen der Novelle 118, trägt_der Privat 
voeent Dr. Buͤchner, täglih von 3—4 Uhr vor. IR 

Das gemeine in Deutſchland geltende peinliche Necht, jedoch ohne Ruͤckſicht auf ben Prozeß, Ticst 
der Privatdocent Dr. Bender wöchentlih 8 Stunden nach dem von Grolmamfihen Lebrbuch. 

Das Lebnrecht erfiären der Gcheimeratb Dr. Mufius ımd der Prof. Dr. Stidel, jener nach 
Böhmer täglih von 2 — 3, diefer nad Pig, 8mal wöcentlid von 10 — 11 und 2mal von 
1 — 2 Uhr. 

Ueber das Fathofifche und proteftantifche Kirchenrecht wird ber Dberappellationsratb Dr. Arend 
feine Borkefungen nach eigenem Plane, in noch näher zu beftimmenden Stunden, fortfegen und 
beendigen. 

Den buͤrgerlichen Prozeß nach dem von Grolmanſchen Lehrbuch trägt der Prof. Dr. Stickel taͤg⸗ 

dh von 8 — 9, und Z3mal in der Woche von 10 — 11 Uhr vor; auch wird ber Oberappellationsrath 
Dr. Arens fein Relatorium in mod näher anzırzeigenden Stunden fortfegen und brendigen. 
: Ein Eraminatorium über dad römifhe Net in Verbindung mit den Mopificationen und Eigen? 
ehhmlichkeiten des deutfchen Privatrechts, ift der Prof. Dr. Marezoll zu baften bereit, und der Priv 
vatdocent Dr. Bender erbietet fih zu einem Eraminatorium und Diepntatorium entweder Tıber das 
Deutfche Griminals oder Privatreht in Verbindung mit fchriftliger Erörterung lehrreicher Rechtsfra⸗ 
gen; aud it der Privatdocent Dr. Büchner Examinatoria und fonjtige Privatissima über die Pandeb⸗ 
ten oder andere Tpeile der Nechtöwiffenfchaft, auf befonderrs Verlangen zu halten erbötig. 
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Heilfunde 

Modiciniſche Eneyelopäbie und Methodologie nach Conradi trägt vor Prof. Dr. Nebel von 

2—3 Uhr. 
Dfteologie und Syndes mologie — Beziehung auf vergleichende Anatomie lehrt Prof. Dr. Wil, 
brand 2 Stunden wöchentlich. 
Die gefammte Anatomie des Menſchen nach Leihen und Präparaten, berfelbe täglich won 
11 —12 Ubr. 

_ Ueber die grabuelle Entwidlung der organifchen Natur, nad feiner Schrift: Darftellung ber 
gefammten Organifation, mit ſteter Erläuterung durch Naturalien und Präparate aus der vergleichen“ 
den Anatomie, Derfelbe 5mal wöhentlihd von 4 — 10 Uhr. 

Allgemeine Pathologie trägt Prof. Dr. Balfer vor täglih von 3 — 4 Uhr. 

Keceptirfunft , nach Dierbache Grundriß der Receptirkunſt, Heidelberg 1818, liest wegemnd 
2 Stunden Dr, Reber. 

Ueber den Gebrauch und die Wirkung der natürlichen und Fünftlichen Bäder, Derfelbe nad eige⸗ 
wen Dictaten wöcentli 3 Stunden. 

Die fpecielle Pathologie und Therapie der fogenannten Cungenfhwindfuchten wird Derfelbe nach 

eigenen Dictaten abhandlen , wöcentlih 3 Stunden. 

Pharmakodynamik nach feinem bei Heyer erfcheinenden Lehrbuch wird Prof. Dr. Vogt (ehren, 
Smal wöchentlich in näher zu beitimmenber Stunde, 

Seine Vorträge über fpecielle Chirurgie wirb Derfelbe täglich fortfegen von 8—9 und 
10 — 11 Uhr. . 

Medicinifche Chirurgie liePt Mebicinalrath nnd Prof. Dr..Ritgen täglich von 7— 8 Uhr Morgens. 

Geburtshälfe,. Derjelbe Montags, Mittwochs , Donnerſtags und Freitage won 10 — 11 Uhr. 

Unterriht im Unterſuchen Schwangerer wird Derfelbe ertheilen Dienſtags und Samſtags 
von 10 — 11. 

Die Seuchen und Kranfpeiten ber Hausthiere wird Prof. Dr. Nebel erläutern von: 3 — 4 Hbr. 

Die Hinifhen Uebungen in den verfhiedenen Zweigen ber Heilfunde wirb, mie bisher, täglich 
von 1 — 3 Uhr leiten Prof. Dr. Balfer, und mit denfelben, infofern es die Zeit geflattet, ein 
Eraminatorium über Gegenftände ber prartifhen Heilfunde verbinden. 

Die kliniſch⸗geburtshuͤlflichen Uebungen in ber Entbindungsanftalt wird, wie biöber, fortfegen 
Medicinalrath und Profeſſor Dr. Ritgen. 

Naturwiſſenſchaft ſ. philoſophiſche Wiſſenſchaften. 


Bhilofophbifhe Wiſſenſchaften. 
Philoſophie im engern Sinn. 
Logik trägt vor, nach J. Kant's Logik, herausgegeben von Jaͤſche, von 3— 4, Prof. und 


Pidagogiarh Dr. Schaumann. 
Derfelbe in no zu beftimmender Stunde, Metaphyſik, nach eigenen. Plane. 
Logif und Metaphyſik, Pädagoglehrer Dr. Klein. 

Ein Eraminatoriuns über theoretifche und practifhe Philofophie halt Prof. und Pädagogiard Dr. 
Schaumann von 4 —5. 
Keine Mathematif nah Schmidt, 5 oder 6 Stunden, wöchentlich Privatdocent Dr. Umpfenbach. — 
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Pifferentials und IntegralsRehnung oder Analvfis bed Umenblihen, nah T. Mayer 4 Stunden 
Derſelbe. 
Angewandte Mathematik, 5 Stunden woͤchentlich, von 10 — 11 Prof. Dr. Symidt, 


Naturlepre und Naturgeſchichte. 

Erperimentalpbufit, nach der 2ten Auflage feines Handbuchs, Prof, Dr. Schmidt 6Gmal bie 
Woche von 2? — 3. 

Encyclopaͤdie der phyficosmathematifchen Wiffenfhaften Drof. Dr. Zimmermann. 

Derfelbe, 5mal von 9— 10, technifche Chemie, und Zmal von 4— 5 Geognoſie. 

Naturgefihichte bed Menfhen, Mittwochs und Samſtags, von 11 — 12, Prof: Dr. Nebel, 

Naturgefcichte des Thiers und Mineralreichs, eritere nach feiner Schrift über. Glaffification der 
Thiere,, wit jedesmaliger Erläuterung durch Naturalien und Abbildungen, 5mal woͤchentlich, vo 
1—2, Prof. Dr. Bılbrand, 

Deconomifche Zoologie von 11 — 12 Prof. Dr. Walther. 


Staats: und Eameral: Wiffenfchaften. 


Sinanzwiffenfchaft und Steuerweſen, 5mal wöcentlih von 11 — 12, Geh. Regierungsrath 
und Prof. Dr. Grome, Derfelbe, 5mal von 3 — 4 Polizeiwiſſenſchaft. Auch wird. berjelbe ein 
Practicum camerale, 2mal wöchentlich Iefen, in noch .zu beftimmenden Stunden. 

Landwirthfchaft, von 9 — 10 Uhr, Prof. Dr. Walther. 

Technologie, verbunden mit Befuhung der wichtigften Werfftätten und Fabrifen der Stadt, nad 
Hermbſtaͤdt, Amal von 9 — 10 Hofkammerrath und Prof. extraord, Dr, Blumhof. 

Derfelbe, Amal von 3 — 4 Encyclopuaͤdie der Bergwerkskunde und Imal Eiſenhuͤttenkunde. 


Geſchichte und Statiſtik. 
Aeltere Univerſalgeſchichte von 11 — 12 Uhr und europaͤiſche Staatengefhichte vo 2—3 Prof. 
Dr. Stell. 
Deutſche Staatögefhihte, nah Pütterd Staatöverändernngen bed deutſchen Reichs, mit Forte 
feßung, von 10 — 11 Geheimerath und Prof. Dr. Mufäus, 
Statifrit des Großherzogthums Heſſen, mit einer allgemeinen , biitorifch 3 ftatiftifchen Ueberſicht 
der deutſchen Bundesſtaaten, Amal wöhenilih von 5 — 6 Geh. Regierungsrath und Prof. Dr. Erome, 


Orientalifche. Spraden 
Die behräifhe Grammatif von 14 — 12 Prof. Dr. Pfannkuche. 
Diefelbe Zumal, nach eigenem Lehrbuch, Pädagoglehrer Dr. Engel. 
Diefelde, Mittwochs und Samſtags von 1 — 2, nah Gefenius, Privatbocent Dr, Schaumann. 
Die Anfangsgründe des Syrifipen und Chaldaͤiſchen Prof. Dr. Pfannkuche. 


Claſſiſche Kiteratur und neuere Sprachen. 


Des Ariſtophanes Pfutus und den des Tacitus Werfen beigefügten Dialog von ben Rednern 
erläutert im poilölogifhen Seminarium, von 9 — 40 Prof. Dr. Pfannkuche. . 

Ebendafelbit von 3 — 4 die Zöylfen Theofritd Prof. und zweiter padagogiarch Dr. Rumpf, 
welcher auch bie Uebungen im Sprechen und Schreiben des Lateiniſchen leitet von 11 — 12. 

Derſelbe erklaͤrt Virgils Eklogen. 

Paͤdagoglehrer Dr. Völker die Theogonle des Hefiobus, 
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Mufifbirector Dr. Gaßner wird in noch zu beflimmenden Stunden die Theorie der Tonſettkuuſt 
nad Gottfried Webers Lehrbuch vortragen, 


Zu Privatissimis im Griechiſchen und Lateinifihen erbietet ih Privatbocent Dr. Schaumann. 
Im Franzöfifgen giebt Lector Borre Unterricht, 


—— in freien Künften und koͤrperlichen Uebungen 
ertbeilen: 

Im Reiten, Univerfitätd + Stallmeiiter Frankenfeld. 

Sn der Muff, Gantor Hiepe. 

Im Zeichnen, Univerfitätds Zeichenlehrer und Graveur Didore. * 

Im Tanzen und Besten, Univerfitärd» Tanz» und Fechtmeiſter Batbolomai. 


Die Einlieferung von Zühtlingen in die Straf: Anftalt zu Ma: 
rienſchloß betr. 

Die unterzeichnete Commifiton Hat in einer in der Großherzoglichen Zeitung vom Jahr 
1812 No. 22 erſchienenen Bekanntmachung vom 15. Febr. 1812 den Wunſch geäußert, daf 
die verirtheilenden Behörden, weiche Verbrecher nah Marienfchloß zur Strafverbüßung 
einzufenden haben, in ihren Schreiben jedesmal nachbemerfte Gegenſtände anzugeben bes 
lieben möchten: 

1) Die Vor:, Zu: und Beinamen der Verbrecher. 

2, Zren Geburts: oder Wohnort mit Benennung des Amts, worin er liegt, zu Der 
meidung etwaiger Derwechfelungen. 

3.) Ahr Alter, ihre Religion und Profefion. 

4) Ahr Verbrechen. 

5.) Die Dauer der Strafen im Ganzen, den Tag de3 Ablaufs derfelben, und die Be: 

merfung deö Ortes, wo eine etwaige theilweife Abbüſung bereits ftatt gefunden hat. 

6.) Die verurtheilende Behörde, wenn fie nicht zugleich die einfendende iſt. 

7.3 Das Eigenthum, welches die Verurtheilenden mitbringen. 

Auch it in einer fpätern Befanntmahung vom 27. Juny 1812 in No. 80 der Großher⸗ 
zoglichen Zeitung von dem gedachten Jahre von der unterzeichneten Commiffton erflärt wor: 
den,“ daß die Zuchtbausdirection angemwiefen ſey, feine Verurtheilte ohne vorherige 
Autorifation von hierans aufzunehmen, weil fehon [verfihicdentlih Fälle vorgefom: 
men feven, wo fi) bei näherer Unterſuch ung die Incompetenz der einfendenden Behör— 
den ergeben habe, und weil auch ein entgegengefeßtes Verfahren zu unvermeidlichen Unord— 
nungen führen müſſe. 

Dem unerahtet vermißt die unterzeichnete Commifjion häufig in [den am fie gelangenden 
Schreiben, die Angabe der vorerwähnten Notizen, und es find neuerlich mehrmals die Falle 
vorgekommen, daß RN bevor noch die AYutorifation zur Aufnahme eingeholt war, 
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zur Strafänftalt eingefandt worden find. Damit die hierdurch entfehende Inconvenienz 
vermieden werden, glaubt man daher hierdurch jene Bekanntmachungen erneuern, und bi. 
verurtheilenden Behörden erfuchen zu müſſen, nad) denfelben in der Folge zu verfahren. 
Gieſſen, den 9. September 1820. ° 
Großherzoglich Heſſiſche Regierung, als fir die obere 
Leitung und Aufſicht der Marienfchloffer Anftalı pro⸗ 
viſoriſch ernannte Commiſſion. 
Freiberr von Stein. 
ve Müller, 





Die Erledigung der in den Altbeffifhen Landestheilen der Pros 
vinz Dberbeffennod vorhandenen Steuer: Pragravationen. 

Zufolge der höchſten Verordnung vom 22ten März l. J. Regierungẽblatt Nro. 16.) iftdie 
darin anbefohlene Auflöfung der bisherigen Steuerregufirungs:Commiffion bereits volljogen, 
und e3 iſt die dafür eintretende Negulirung und proviforifche Feſtſehung des Steuerbeitrags: 
Verhältniffes derjenigen Gemeinden, deren Gemarfungen noch nicht new catajtrirt find, eins 
geleitet worden, und ſteht im Betrieb, 

Eben diefe Anordnungen haben indeffen auch anderweite Vorkehrungen wegen der, bis 
her meiftens dem ernannten Dirigenten des vorgedachten Gefchäfts obgelegenen, proviforifchen 
Verwaltung der, noch zur Zeit nicht definitiv befepten Peräguaturen : Büdingen, Lisberg, 
Crainfeld und Schotten, nothwendig gemacht, und die unterzeichnete Stelle findet ſich daher 
veranlaßt, in beyderlei Hinſicht, ſtatt der vielfältigen, an die einſchlägigen öffentlichen Be— 
hörden zu erlaſſenden, gleichwohl aber dadurch nicht alsbald zu Jedermanns Kenntniß gelan⸗ 
genden Eröffnungen und Ausſchreiben, Folgendes andurch öffentlich bekannt zu machen: 

4) Nach der Beſtimmung der höchften Staatöbehörde vom 11ten v. M. find die Func 
tionen ald dirigirender Commiſſär bei der Negulirung des obgedachten Steuer : Bro: 
viſoriums, einftweilen proviforifch dem Großherzogl. Steuerperäguator Bierſack zu 
Lisberg, und zwar unter der unmittelbaren Leitung des unterzeichneten Collegs, über: 
tragen worden. | 

Alle einfhlägige Großherzogl. Beaniten und fonftige öffentliche Behörden werden daher 
angewieſen, dem gedachten dirigirenden Commiffär und den demfelben beigegebenen Rectifita; 
toren ꝛc. ꝛc. auf Verlangen die von denfelben für nöthig erachtete Notigen und Auskunft, fo 
wie folhe in ihren amtlichen Wirfungsfreis einfhlagen, unweigerlich mitjutheilen, und den: 
felben jede, den Umſtänden nach, nothwendigumd nüßlich erfcheinende Unterftügung zu leiften, 
auch Ihre Amtsuntergebene zur pünftlichen Defolgung der höchſten Verordnung anzuweifen 
und, nöthigenfalls, anzuhalten, 
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Insbeſondere haben bie Großherzogl. Steuerperäquatoren ſich hiernach gu achten, und 
erforderlichen Falls thatig mitzuwirken. 

2.) In Abſicht der vor der Hand och nicht definitiv zu beſehenden Peräquaturen iſt: 

a) die probiſoriſche Verwaltung des Peräquatur⸗Diſtriets Büdingen, wozu auſſer den 
fämmtlichen unter diefleitiger Landeshoheit ſtehenden, auf der rechten Mainſeite gele: 
genen, Fürſtl. nnd Gräfl. Iſenburgiſchen Aemtern, auch die Ortſchaften: Dilbel, 
Dbererlenbach imd der Gräflich ⸗Solms-Rödelheimiſche Antheil von Nieder -Lirfel 

> gehören, dem Großherzogl. Etenerrevifor Leuchtweis dahier übertragen worden, 

welcher feinen künftigen Wohnftg in befagtem Diftrict, oder, bei deßfalls eintre: 

tender, nicht alsbald zu befeitigeuder Schwierigfeit, vorläufig in der Nähe deffel: 

ben nehmen, und dad Nähere den —— Behörden demnaunt befannt ma: 
chen wird. 

b) Die proviforifche Verwaltung ber — Peräquatur⸗Diſtricte Crainfeld ud 
Schotten, ijt dem Großherzogl. Steuer-Revifor Ehelius, vor der Hand zu Lich) 
wohnhaft, und 

o) die einftweilige Verwaltung des biöherigen Peräquatur: Diftrifts Lisberg, dem 
Steuer⸗Rectifikator Neig dahier proviforifh übertragen worden, welcher ſich in den 
nächſten Tagen nach Lisberg begeben wird. 

Die fänmtlichen vorgedachten Individuen find angewieſen, ſich ungeſäumt an die Orte 
ihrer vorläufigen Beſtimmung zu begeben, dafelbjt die Literalien von Ihren, hiervon benach: 
richtigten Vorgängern in Empfang zu nehmen, fofort das für jegt nöthige Abs und Zufchreis 
ben, fowie die demnächftige Negifterfertigung und fonften vorliegenden Peräquatur-Geſchäfte, 
gehörig zu beforgen, die fümmtlichen, ihnen proviforifch übertragenen Verrichtungen auch fo 
lange fortzufegen, bis eine abäudernde Verfügung erfolgt. 

Indem man daher die fümmtlich einfchlägigen Großherzoglichen Beamten, und fonjtigen 
öffentlihen Behörden, fo wie die Einwohner und fonftigen Beſitzer fteuerbarer, in den beſag— 
ten Peräquatur:Diftricten gelegener Gegenftände, von der gedachten Veränderung benady 
richtiget, werden Erftere zugleich angewiefen, den gedachten proviforiih Angejtellten in 
geeigneten Fällen die nehmliche Unterftügung , wie den andern PBeräquatoren zu leiften, auch 
die gegenwärtige Verfügung ihren Amts: Untergebenen befonders befannt zu mahen, und 
diefelben zur Nachachtung anzuweifen, 

Gieffen, den 18. Sept. 1820. 


Großherzoglich Heſſiſche Hofkammer bafelbft, 
Langsdorff. Keller. 
vt. Kempf, 
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Erledigung geiftlider Stellen 

Die erfte Pfarrftelle zu Nodheim, Amts Vilbel, ift erfedigt, und mit derfelben ein zu 
1617 fl. 26 fr, angefchlagened Jahrs » Einfommen verbunden. 

Eodann ift durch gnädigfte Beförderung ded Kaplan Wider zu Neichelöheim, Amts 
Meichenberg, die mit einem Gehalt von 678 fl. 52 fr, verbundene Kaplanei und erfte Lehrer: 
ftelle zu erfagtem Meichelsheim, auf welche dem Herrn Grafen von Erbach): Erbach die Bräfen: 
tation zufteht, in Erledigung gefommen. 

Much ift das Nectorat zu Kirtorf, Amts Nomrod, mit welcher Stelle ein zu 4s fl. 11 fr, 
angefchlagened Dienfteinfommen verbunden it, erledigt. 


Berfegungen in Nubeftand und Beförderungen, fodannn Befannk 
mahung ber Vereinigung des bisherigen Forfts Bromskirchen 
mit dem Forſt Elbrighbaufen. 


Am 12. Juli ift der reitende Förſter Stockhauſen zu Allendorf in Ruheſtand ver 
ſeht, und dem biäher zu Brensbach geitandenen charafterifirten Nevierförfter Hofmann das 
Mevier Allendorf gnädiaft übertragen worden; — fodann ift unterm 21. Auguſt der Ober 
förfter Eiffert im Forte Bromskirchen in Ruheſtand verfeßt, und diefer Fort, als ein blofes 
Revier, unter der Benennung Allendorf, mit dem Forte Elbrighaufen vereinigt worden. 


e I Er TEE 

Am 24, Auguſt iſt der penfionirte vormalige Steuerfihreiber Glaas zu Selters, — am 

21. September der Geifiliche: Adminiftrations : Collector Hunteln zu Umſtadt — eod. der 
geifiliche Rath, Pfarrer Mitnacht zu Hofheim, mit Tod abgegangen. 


Großbersoolih Heffifhes 
Regierungsblatt. 


N 54: 


Darmftadt den & Drtober 1820. 








1) Den Gerichtsſtand der Militärperfonen in Civilfahen betr. — 2) Beftätigung milder Stif 
tungen. — 3) Vorſchrift zur Beförderung bes Ganzlei »Gefhäftsgange. — 4) Beförderungen 
und Emeritirung. 

Ediet, den Gerichtsftand der Militair:Perfonen in bürgerlichen 

Rechtsangelegenheiten betr. 


LUDEWIS, von Gotted Gnaden Großherzog von Heffen 
und bei Rhein ıc. ıc. 


Da der befreite Gerichtsſtand, welcher bisher für die Militärperfonen, hinſichtlich ihrer bür: 
gerlihen Nechtsangelegenheiten angeordnet war, die allgemeine Regel, wornach jeder Staats; 
bürger den allgemeinen Landeögerihten unterworfen ift, one Noth befchränft, und da Wir 
ed demnach für fachgemäß erfannt haben, biefe Beſchränkung nicht länger befichen zu laffen, 
fo verordnen wir hierdurch, wie folgt: 





Artikel 1. 

Die ſeither von den Militärgerichten, nämlich den Regiments-Corps- und Garniſons— 
gerichten und Unſerem Ober: Kriegs: Eolteg in erfter und zweiter Inſtanz ausgeübte Ge: 
sichtöbarfeit in den bürgerlichen Rechtsangelegenheiten der Militärperfonen, foll in Zufunft 
nicht mehr von denfelben, fondern von den einfhlägigen Civilgerichten (das heißt denjenigen, 
welche competent feyn würden, wenn die Vetheiligten feine Militärperfonen wären) dergeftalt 
verwaltet werden, daß folde in allen, fowohl ftreitigen als willführlihen Rechtsſachen der 
Militärperfonen allein zuftändig find, 

Artikel 2, 


So lange die gegenwärtige Gerichtöverfaffung in Unſeren beiden Provinzen Etarfenburg 
und Oberheſſen rückſichtlich der Diftinction zwifchen Amtsfäffigfeit und Schriftfäfjigfeit noch 
befteht, gilt diefelbe auch in Aniehung der Militärperfonen in der Art, daß alle Militärper: 

Eeee 
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ſonen vom ———— — nnebit, dem Mittelftab, fo wie die bei der Militärtr: 
— — werhaen, die Rechte der Schriftfäffigfeit genießen, 


Ar 


Ü 


is Arfifel 3 ne 

Die Civilgerichte können ihre Erkenntniſſe gegen Militärperfonen, wenn die Erecutionge 
objecte nicht liegende Güter oder Geldausſtände And, nicht unmittelbar, fondern nur mittelft 
Requiſition der einfchlägigen Militärgerichte in Vollzug fegen. 

Nrtifel 4 

Die Militärgerichte Hafen. die gegenwärtig bei ihnen anhängigen-Mechtöfachen bis zur Be: 
endigung fortzubehandeln. Dagegen find alle vom 1. Januar 1821 an neu vorfommende 
rechtliche Gegenftände, welche feither zur bürgerlihen Gerichtöbarfeit der Militärgerichte ge: 
hörten, fo wie alle Berufungen gegen die Erfenntniffe der Militärs Untergerichte, welche von 
jegt an ergriffen werden, vor die bürgerlichen Gerichtöftellen zu bringen. 

Alle, die ed angeht, und indbefondere alle Unſere Militär: und Civilgerichte haben fich 
biernach gebührend zu achten. 

Urfundlich Unſerer Eigenhändigen Unterfhrift und beigedrückten Staatsfiegels. 

Darınftadt, den 22. September 1820, 


(L. S.).  LUDEWBIES. 
Scriba. 





Beſtätigung milder Stiftungen. 
Der Gemeindsmann Adam Fauft zu Bafdorf, Amts Itter, hat fr die dafige Haus— 
Armen ein Capital von 100 fl., deffen Zinfen unter jene vertheilt werden follen, ausgefeßt. 
Diefewohlthätige Stiftung. ift landesherrlich gnädigſt beftätiget, und die Behörde er- 
mächtigt worden, die Stiftungsfumme anzunehmen. Darmjtadt den 28, Auguſt 1820, 
Aus befonderm allerbödften Auftrag. 
Großherzoglich Hefifhes Geheimes Staats-Miniſterium. 
von Örolnan. MWernber, 
| Hoppe. 


Die neulich zu Groſenbuſeck verftorbene Pfarrerin Siebert, geborne von Bufed aus 
Altenbuſeck, hat in ihrem legten Willen den Altenbuſecker Hausarmen einhundert Gulden 
unter der Anordnung legirt, daß foldhe rentbar angelegt, und die Zinfen daraus jährlich am 
ihrem Todestag an befagte Armen ausgetheilt werden ſollen. 
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Diefe wohfthätige Armenftiftung iſt landesherrlich gnädigſt beſtätiget und die Behörde 
ermächtigt worden, die Stiftungsfumme anzunehmen. 
Darmftadt, den 4. September 1820. 
Ans befonderm allerpöhften Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats-Minifterium, 
von Grolman. von Wreden. 
Hoppe, 


Der zu Mainz verftorbene Königlich Baierifhe Geheime Math, Freiherr von Dienheim, 
bat den dafigen Stadtarmen 200 fl, durch Teſtament hinterlafien. Seine Königliche Ho— 
heit der Großherzog haben diefes Vermächtniß landesherrlich gnädigſt beftätigt, und die Ar: 
men: Commiflion zu Mainz zu defien Annähme und ftiftungsmäßiger Verwendung ermächtigt. 

Darmftadt, den 8. September 1820. 

Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staatd-Minifterium. 
von Grolman. Wernher. 
Stumpff. 





Die im März d. J. zu Mainz verſtorbene Majorin Margarethe von Berninger hat in 
ihrem Teſtament vom 4. Febr. 1817 den beiden Kirchen von St. Quintin und St. Chriſtoph zu 
Mainz zwei-Häufer unter der Bedingung, die davon fallenden Zinfen an die Mainzer Stadt: 
armen zu vertheilen, und wenn ihr vor 10 Jahren zur See gegangener Sohn zurückkehren 
follte, diefe Häufer an ihn zurückzugeben, vermacht. 

Die Behörde ift zur Annahme diefes wohlthätigen Vermächtniſſes ermächtigt, und die 
Stiftung landesherrlich gnädigft beftätiget worden. 

Darmitadt, den 11. September 1820, 

Aus befonderem allerhöchſten Auftrag 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats: Minifterium, 
von Grolman. MWernper. 
Hoppe. 


Vorſchrift zur Beförderung des Tanzlei: Gefhäftsgangs. 

Zur Beförderung und Erleichterung des Canzlei» Geihäfts « Ganges ift durch die am 14. 
Senner 1818 erlafiene, und am 22. nämlihen Monats No. 10 der Großherzoglichen Zeitung 
öffentlich befannt gemachte Verfügung, ſämmtlichen Großherzoglichen Behörden aufgege— 
ben worden; 

„Ihren, an bie unterzeichnete oberfte Staats: Behörde, auf deren Erfordern zu 
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„erftattenden Berichten, jedeömal das Datum und den Nummer des Minifter 
„rial-Erlaſſes, durch welchen der zu erftattende Bericht erfordert wird, mit der 
„Rubrik vorauszufchicken, und dieſes eben fo wenig bei Allegationen früherer 
„DMinifterial: Referipte, als bei Anführung früherer Berichte, die Mitangabe 
„des Datum derfelben, zu unterlaſſen.“ 

Da inzwifchen die Befolgung diefer Vorfchrift bisher manchmal außer Acht gelaffen 
worden ift, fo findet fich die unterzeichnete oberfte Staatsbehörde dadurch veranlaßt, diefelbe 
hierdurch zu erneuern, und zugleich ſämmtlichen Großherzoglihen Behörden weiter aufzuge: 
ben, von nun an bei allen ihren Berichten an das Geheime Staats: Minifterium das Da: 
tum derfelben nicht mehr am Schluß des Berichts folgen, fondern dasfelbe auf dem erften Bo⸗ 
gen oben rechts, wie bei den an fie gelangenden Minifterial: Nefcripten vorangehen zu laſſen. 

Dasmftadt, den 15. September 1820, 

Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staatd- Minifterium. 
von Grolman. von Wreden. 
Stumpff, 


'Befördberungen und Emerifirung. 

Des Großherzogs Königliche Hoheit haben am 23. Auguft den Steuer : Rectifications: 
Gehülfen Adam zu Babenhaufen zum Geometer erfter Klaffe in der Provinz Starkenburg — 
den Sandidaten der Cameral ⸗Wiſſenſchaften Wilhelm Wagner, zu Roßdorf, zum Geometer zweiter 
Klaffe in gedachter Provinz zu ernennen — am 28. deöfelben den Juſtiz- Amtmann Chriftian 
Ernft Hager, zu Friedberg, in Ruheftand zu verfegen, — dem bisherigen Beamten des Landamts 
Gieſſen, Hofrat) Chriftoph Ehriftian Follenius zu Bieflen, die erledigte Juſtiz⸗Beamten⸗ 
frelle zu Friedberg proviforifch — und unter gleichem Dato dem bisherigen Amtöverweier Ju ſtus 
Sofeph Ludwig von Zangen, zu Langgöns, die erledigte Beamtenftelle des Landamts Giefien 
gleichfalls proviforifch zu übertragen — am 5. des laufenden Monats den Candidaten der Theologie 
und bisherigen Pfarrverweier Wilhelm Frey von hier, ald Pfarrer zu Waldorf, Amts 
Kelterbach, zu beftätigen — und am 9. deöfelben, der, von dem bifchöfflichen General:Bicariatzu 
Mainz gefhehenen Ernennung des feitherigen Pfarrverwalterd Jacob Latty, zu der Wöllſtei⸗ 
ner Cantond s Pfarrep, die Landeöherrliche Genehmigung zu ertheilen gnädigit geruhet. 


Großherzoglich Heſſiſches 


Regierungsblatt. 


M 42. 


Darmftadt den 3. October ı8 28, 








1) Das Bicariat bei in Ruheſtand verfegten proteftantifchen Geiftlihen — 2) die Berechtigung 
zum Givils Wittwen + Inftitut — 3) die Pflaftergeld + Erhebung in dahiefiger Reſidenz betr. — 
4) Beförderung und Emeritirung. — 5) Sterbfaͤlle. 





Das Ricariat bei in Rubeftand. verfeßten proteftantifchen 
Geiftlihen betr. 


Seine Königliche Hoheit haben fich allerunterthänigft vortragen laſſen, daß viele durch Al: 
ter oder fonftige Gebrechen zu Verſehung ihres Amts unbrauchbare protetantifche Pfarrer 
entweder zu offenbarem Nachtheil der ihnen anvertrauten Seelforge bei ihrem Amte belaffen, 
oder mitteljt Emeritirung außer Gehalt gefegt werden müffen; daß auf der andern Seite die 
Einrichtung fehle, wodurd den Candidaten des Predigt : Amts Gelegenheit gegeben werde, 
fich zu ihrem Beruf praftifch vorzubereiten, und haben daher zu verordnen gnädigft für gut 
befunden: 

Artikel 1. 

Geiftlihen, welche durch Altersfhwäche, Dienftanftrengung oder unverfchuldetes Unglück 
zu würbiger Verfehung ihres Amtes unfähig geworden find, follen Vicarien gegeben werden 

Artifel 2. 

Jeder Eandidat des Verdiet⸗ Amts iſt verbunden, der an ihn ergehenden Aufforderung 
Folge zu leiften. 

Diefe Aufforderung ergeht an den am längft geprüften Candidaten der Provinz. Wei: 
gert fich derfelbe, fo verliert er die Anfprüche, welche er aus früherer Prüfung auf Anſtel- 
lung machen fünnte, und fieht dem jüngeren gleich würdigen Candidaten nad, welcher der 
Aufforderung Folge leiftet. 

Ausgenommen hiervon find diejenige Sandidaten, welche dermalen fchon länger als zwei 
Sahre ihre Prüfung beftanden haben, 

Artikel 3, 
Das Vicariat giebt Feinen Anfpruch auf die Pfarren im Fall der Erledigung; boch ſoll 
Ffff 
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auf die Wicarien, welche die ihnen übertragene Aemter pflichtmäßig erfüllen, geeignete Rück⸗ 
ſicht genommen werden. 
Artikel 4 
Don dem in Ruheſtand nerfegten Geiſtlichen erhält der Vicarius Koſt, Quartier, War 
fihe, Holz und Licht frei, oder eine bei entftehender Güte von der für die geiftlihen Angele 
genheiten angeordneten Verwaltungs » Behörde der Provinz zu regulirende Entfihädigung 
in. Geld, 
Außerdem wird 
"Artifel 5. 
demſelben aus den geiftlichen Fonds eine jährliche Belohnung im mindeften von 75 fl. und im 
höchſten von 200 fl. gereicht werden. ‘ 
Darmftadt, den 6. September 1820, 
Aus allerböhften Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats: Minifterium. 
von Grolman. Freiherr von Gruben. Wernher. 
Stumpff. 





Die Berechtigung zum Civil-Wittwen-Inſtitut betr. 


Es würde mit großen Schwierigkeiten in der Civil-⸗Wittwen-Caſſe-Verwaltung verbun⸗ 
den feyn, und das Einbringen der Wittwen : Cafje : Beiträge und des ſtatutenmäßigen Sterb: 
quartals fehr erfchweren und unficher machen, wenn niedere Diener, welche ohne richterliches 
Urtheil entlaffen werden können, der Wohlthat der Wittwen : Anftalt theilhaftig blieben, 
welche, wie das Allerhöchſte Statut vom 2. Dctober 1808 befagt, zum Zweck hat, die Hin: 
terlaffenen derjenigen zu unterſtützen, „die dem Staat ihre Kräfte und ihr Leben gewidmer 
haben.” are 

Nachdem jedoch Zweifel deshalb entitanden find, haben des Großherjogs Königliche 
Hoheit vorgedachted Statut dahin zu erläutern gnädigft geruht: 

Artikel 1. 

Diener, welche, entweder weil fie auf Widerruf angeſtellt find, oder nad) der Natur 
ihrs niedern Dienftverhältniffes, wie 3. B. Marftall + Livree Bediente, ohne richterliches Ur: 
teil entlaffen werben fönnen, follen Fünftig nicht mehr in das Civil: Wittwen: Fuftitut auf 
genommen werden, 

Artikel 2%. 
Die dermaligen bei ihrer Dienftannahme in den Witwen: Verband aufgenommenen der 
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gleichen Diener folfen zwar, fo lange fie im Dienft behalten werben, der Wohithat der Witt: 
mwen« Anſtalt hinſichtlich ihrer Hinterlaffenen theilhaftig bleiben, 
Artifel 3. 
Werden fieaber entlaffen, fo enthält der Austritt aus dem Dienft auch den Austritt aus 
dem Civil» Wittwen : Zuftitut. 
Artitel 4 
Es werden alddann den Entlaffenen die bezahlten Antriti3: Gelder und die jährlich gelei⸗ 
fteten Beiträge, jedoch ohne Zinfen Vergütung , zurüdbezahlt. 


Diefe allerhöchfte Verordnung wird hierdurch zur Nachachtung und Bemeſſung öffentlich 
befannt gemacht. 


Darmjtadt, den 13. Dctober 1820, 
Aus befonderem allerhöchſtem Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimed Staats: Minifterium. 
von Örolman. von Wreden, 
Hoypi 


Die Pilafiergeld: Erhebung in dahiefiger Nefidenz betr. 


Da biöher die der hiefigen Stadt gnädigft bewilligte Pflaftergeld » Erhebung dadurch 
Öfterd gejchmälert worden ift, daß nur die um den Lohn verrichteten Fuhren der Plaftergeld: 
Entrichtung unterworfen waren; fo haben Se. Königliche Hoheit der Großherzog allergnä- 
digft zu verordnen geruht, daß diefe Befreiung fünftighin nicht mehr ftatt finden, amd 
von allen beladenen Wägen, welche die Thore pafliren, mit alleiniger Ausnahme der 
durch herrfchaftliche Gefpanne verrichteten Fuhren, vom 1. des Fünftigen Monats November an, 
das durch unfere Bekanntmachung vom 9. Februar 1811 feſtgeſehte Pflaſtergeld entrichtet 
werden ſolle. 

Indem wir dieſes zur Kenntniß des Publikums bringen, werden zugleich die Erheber an— 
gewieſen, nach Maßgabe der ihnen ertheilten Inſtruction die ihnen anvertraute Vflaſtergeu⸗ 
Erhebung hiernach auszudehnen. 

Darmſtadt, den 21. October 1820. | 

Aus höchſtem Auftrag. 


Sroßherzoglih Heififche für das Fürſtenthum Starfenburg 
angeordnete Regierung. 
Kefule, Kühler. 


Scheerer. 
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Beförderung und Emeritirung. 


Nachträglich zu der Bekanntmachung im lebten Blatt, die proviforifche Uebertragung des 
Landamts Giefen an den Amtöverwalter von Zangen, biäher zu Langgöns, betreffend, wird 
bier noch bemerft, daß dem DVorbenannten die feitherige proviforifche Verſehung des Amts 
Hüttenberg, neben dem Landamt Giefen, gnädigft belaffen worden ift. — Am 19. Septem: 
ber d. J. ift der Fürftlich Löwenftein : Wertheim: Mofenbergifche Forftmeiter Oſtner von. 
Neuftadt ald Forfipolizeibeamter über ſämmtliche in dem Großherzogthum Heſſen gelegene, 
zu dem ftandesherrlichen Bezirf Sr. Durchlaucht des Herrn Fürften von Löwenftein:Rofen: 
berg gehörige Gemeinds : und Privatwaldungen beftätigt worden. 

Des Großherzogs Königliche Hoheit haben fich gnädigft bewogen gefunden, den Ho: 
heitöbeamten Hofrath Kehrer zu Erbach, nach Maßgabe des Artikels 13. des Edicts vom 
12. April d. Jahrs in Ruheſtand zu verfegen, und die Hoheitsamtlichen Funktionen dem Ho: 
heit + Rentamtmann S hleußner zu befagtem Erbach einftweilen zu übertragen. 


Sterbfälle Öroßberzjogliher Diener und Penfionairs. 


Am 4. Zuli l. J iſt der DiilitairPenftonair Franz Chriftian Koch zu Mainz — 
am 9. defielben der Pfarrer Größer zu Aitheim, Amts Rüſſelsheim, — am 2, Auguſt der 
Capitular des vormaligen Ritterſtifts Wimpfen, Benedict Freiherr von Frey; 
berg, —am 2. Oktober der penfionirte Bürger, Melchior Müller zu GSeligenftadt, — 
am 3, bdeffelben der Freiherrl. von Albinifche Patrimonial : Grrichtsbeamte Colin zu Die 
burg, — am 9. deſſelben der penfionirte Gärtner der vormaliger Abtei Seligenftadt, 
Peter Stier zu Srligenftadt, geftorben. 


Großherzoglich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


MW 53. 


Darmftadbtden 15. November ı820, 








1) Ueber Ausfertigung öffentlicher Urkunden ꝛc. — 2) Die BWohlthat des Armenreht® — 3) Die 
Brand Entfchädigungs-Beiträge pro 1819 betr. — 4) Sterbfälle — 5) Erledigung einer geiftlis 
hen Stelle — 6) Emeritirungen und Beförderungen — 7) Gtraferkenntniffe. 





Vorſqrift bei Ausfertigung öffentlicher Urkunden, in welchen 
Summen ausgedrückt werden. 


G; find feit einiger Zeit mehrere Fälle vorgefommen, wo durch Radiren oder Verändern 
ron Zahlen in öffentlichen Urfunden Fälfchungen begangen wurden. Da das Ausdrücen der 
Summen blos durch Ziffern ſolche Fälſchungen erleichtert, fo ſieht man fich veranlaft, allen 
Behörden, welchen die Ausſtellung von öffentlichen Urkunden zufömmt, hierdurch bei Ber: 
meidung einer Strafe von zehn Thalern für jeden Uebertretungsfall, aufzugeben, in öffent 
lichen, von ihnen ausjufertigenden Urkunden, in welden von einer Summe die Mede ijt, 


folhe, oder wenn die Urfunde eine aus mehreren Zahlen beftehende Rechnung ent⸗ 


hält, die Hauptjumme nicht mehr blos mit Ziffern, fondern jedesmal au mit Buchftaben 
auszudrücken. 
Darmſtadt, den 23. October 1820. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats⸗Miniſterium. 
von Grolman. Sreiherr von Gruben. — 
Hoppe. 


Die mit ber Krone Baiern über die Wohltbat des Armen: Rehts für 
beiderfeitige Arme getroffene Uebereinkunft betr. 

Da zwifchen der Großherzogl. Heflifchen und der Königl. Baierifchen Staatsregierung 
die Lebereinfunft getroffen worden ift, die Wohlthat des Armenrechts für die beiderfeitigen 
Unterthanen auf den ganzen Umfang der Großherzogl. Heffifchen und Königl, Vaierifchen 
Staaten antzudehnen, fo werden die Großherzoglihen Provinzial: Regierungen ermächtiget, 
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den dieſſeitigen Unterthanen, wenn ihre Verhältnife nah gewilienhafter Prüfung folches 
verſtatten, zum Behuf ihrer, bei Königl. Baieriſchen Gerichten zu führenden Nechtöftreitige 
feiten, Armuthszeugniſſe auszuftellen ; — die Großherzoglichen Gerichte abet werden angewie: 
fen, die bei ihnen zu überreichenden, für die Königl. Baierifhen Unterthanen ausgeftellten 
Armuthszeugniſſe, welche für Königl. Baierifche Unterthanen aus dem Rheinkreis, von der 
Negierung zu Speyer beglaubiget, aus den fieben älteren Königl. Baierifchen Kreifen von 
der betreffenden Provinzialregierung ausgejtellt werden, anzunehmen, und auf den Grund 
derfelben die Wohlthat des Armenrechts eben fo, wie es in gleichen Fällen für Großherzogliche 
Unterthanen gefchiehet, zu bemilligen. 
Darmjtadt, den 23. Sftober 1820, 
Aus allerhöchſtem Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimed Staats: Minifterium. 
von Grolman. Jaup. Freiherr von Lehmann. 
L. von Zangen. 





Die Brandentfhädigungs: Beiträge für das Jahr 1819 betr. 

Sämmtlichen betheiligten Häufer » Befigern des Großherzogthums Heffen wird hierdurch 
befannt gemacht, daß, vermöge höchſter Nefolution vom 8. September 1820, für das Jahr 
1819 von jedem 100 Gulden Brandverficherungs : Kapital, ausfchlieflic der beizufchlagenden 
perordnungsmäßigen Subrepartitionds und Hebgebühren, drei Kreuzer erhoben werden fol: 
len, weshalb die deßfallſige Ausfchreiben an die Grofherzogliche Steuerperäquatoren und 
Stenercontrolfeurs zur unverzüglihen Subrepartition dieſer ‚Beiträge bereits befonderd erlafs 
fen worden find. 

Mit diefer Bekanntmachung verbinden wir zugleich die Zuſicherung, daß die Öffentliche 
Bekanntmachung der Brandverfi iherungs Caſſe⸗Rechnung für das Jahr 1818, binnen 14 
Tagen, nachfolgen wird, 

Darmitadt, den 2, November 1820, 

Großherzoglich Heffifhe Brand + Affecrurationd s Commiffion. 
Kekulé«. Kleinſchmidt. Gilmer. 
vt Heumann, 





Erledigung einer geiſtlichen Stelle. 
Die Pfarrerſtelle zu Maulbach, Amts Homberg a. d. O., von welcher ein zu 967 fl. 
12 Fr. angefhlagenes Befoldungs « Einkommen abhängt, iſt in Erledigung gefommen, 
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Sterbfälle Großherzoglicher Diener und Penſionairs. 

Am 6ten July d. J. iſt der Penſionair Remy, Kapitelsdiener beim ehemaligen Main 
zer Et. Albansſtift und Glöckner des Mainzer Dom⸗Capitels — am 2ten October der Zehnt: 
verwalter Becker zu Schotten — am 30ten deffelben der Friedensrichter Burkhard zu Wörr— 
ftadt geſtorben. Et ana | Ä 





Cmeritirungen und Beförderungen. 


Des Großherzogs Königliche Hoheit haben am. 29. September Taufenden Jahrs dem 
erſten Superintendenten, Kirchenrath und Sberpfarrer Juſtus Baltha ſar Müller zu 
Gieffen, in Rückſicht feines Hohen Alters, die gebetene Entlaffung von ſeinen bisher beffeide: 
ten fänmtlihen Aemtern zu ertheilen und ihn in Nuheftand zu verfegen, — unter gleichem 
Dato dem Superintendenten, Kirchenrath und Profeflor Dr. Carl Chriftian Palmer 
zu Gieſſen, zugleich auch die dafelbft in Erledigung gefomtene Inſpectoratsſtelle bei dem 
geiftlihen Landfaften zu übertragen, — am 2. des vorigen Monats den Geheimen Natkiund 
zweiten Hoffammer-Director, Johann Wilhelm Langsdorf zußBiefen, feinem Verlan⸗ 
gen gemäß, inden Ruheſtand zu verfegen, — unter gleichem Dato dem Pfarramts:Candidaten und 
Pfarr : Verwalter, Georg Friedrich Beifenherz zu Breidenbach, Amts Blanfens 
ftein, die dafelbft erledigte zweite Pfarrftelle zu übertragen, — am 3. bdeffelben den Juſtiz⸗ 
kanzlei⸗Secretariats⸗Acceſſiſten, Jacob Käche zu Michelſtadt, in die Zahl der hieſigen 
HofgerichtösAdvofaten und Procuratoren, — am 11. den bisherigen Regierungs » Secretas 
riatss Mecefliften, Ludwig von Schmalfalder zu Gieſſen, in bie Zahl der dafigen 
Hofgerihts:Advofaten und Procuratoren aufzunehmen, — am 21, dem bisherigen Repetitor 
am Gymnaſium zu Würzburg, Johann Baptift Steinmeh, die philologiſche Lehrer: 
ftelle am Gymnaſium zu Mainz zu übertragen — und am 28. den bisherigen Pfarrverwefer, 
Mihael Carl Nies zu Bürbach, im Großherzogthum Baden , zum Director an dem 
neu errihteten Schullehrer: Seminar zu Bensheim zu ernennen und zu beftellen, gnädigſt 
geruhet. 





Strafertenntniffe 

Don Großherzoglihem Hofgericht zu Darmftadt wurden, außer den im Regie⸗ 

rungsblatt No. 37 bekannt gemachten, im Laufe dieſes Jahrs weiter folgende Straferfennt: 
nifje ertheilt, welche vechtöfräftig und bereits in Vollzug geſeht worden find, als: 

1) wurde am 12. April der Mehlhändler Leichtweis dahier wegen Betrugs und muth⸗ 

willigen Schuldenmachens in eine Zuchthausſtrafe von 6 Monaten, 
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2) am 10. Mai der Geometer Dieffendach aus Lauterbach wegen mehrerer, theils ein: 
facher, theild qualifizirter Diebftähle in 1Hjährige Zuchthausftrafe, 

3) am 3. Juni Margaretha Berker von hier wegen Betrugs in eine Correctionshaus⸗ 
firafe von 3 Monaten, 

4) am 31. Mai Adam Weber von Dieburg wegen Verwundung in eine folde von 
gleichfalls 3 Monaten, 

5) am 3, Suli Löw Heumann von Spachbrücken wegen eine, während einer gegen ihn 
in Betreff von Betrügereien anhängigen Unterfuhung, begangenen Fleinen Dieb: 
ftahls in eine Zuchthausftrafe von 4 Monaten, | 

6) am 7. Juli Valentin Kumpf von Hirfchhorg wegen Entwendung einer Quantität 
Holz in 6monatliche Correctionshausſtrafe, 

7) am 5. Juli Chriſtoph Wagenknecht von Arheilgen: wegen Diebftahld und Betrugs in 
eine Zuchthausftrafe von 15 Jahren. 

8) am 9. Febr. Eva Jöckel von Obermörle wegen-britten, nicht qualifizisten Diebftahls 
in eine ſolche von 4 Jahren verurtheilt.. 





DENRILLAOONN Heſſiſches 
Regierungsblatt. 
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Inſtruction 
für die Oberfteuerboten in den Provinzen Starfenburg 
und Oberheſſen. 
Allgemeine Befimmungen. 
I 1 


Die nach Vorſchrift der Verordnung vom 2ten März 1820. angeftellten Oberſteuerboten fols 
len ſich nicht allein bei ihren Dienftverrichtungen,, fondern auch in ihrem Privatleben , heder⸗ 
zeit anſtändig und untadelhaft betragen, und alles vermeiden, was ihrem Rufe Rachtheil 
bringen kann. Das Anſehen, in welchem fie ſtehen, und die Achtung, die fie genießen, 
wird ihnen bei der Ausübung ihrer Amtspflichten zur wefentlichen Unterftügung gereihen; und . 
da ihre Anftellung widerruflich ift, fo werden fie fih um fo eifriger beftreben, die allgemeis 
ne Zufriedenheit mit ihrem Benehmen zu verdienen. 

2. 

Insbeſondere ſollen fie fi Bei der Ausübung ihrer Dienft: Obliegenheiten, freundlich 
und befheiden gegen die Steuerpflichtigen, und mit aller mit der gewiſſenhaften Erfüllung ih⸗ 
ser Pflichten vereinbarlihen Schonung und Rückſicht gegen diefelben ertragen, und darin 
zwiſchen Dornehmen und Geringen, Armen und Neichen feinen Unterfchied machen, 

. 3 

Mit den Beftimmungen der Verordnung vom ten März 1820. über das bei Einbrin⸗ 
gung der directen Steuern zu beobadhtende Verfahren, mit dem Inhalte der gegenwärtigen 
Inſtruction, und mit den fonftigen auf ihre Obliegenheiten ſich beziehenden, bereits ergan⸗ 
genen, und etwa künftig noch ergehenden Vorſchriften, haben ſich die Oberſteuerboten wohl 
bekannt zu machen, und ſich ſolche jederzeit zur Richtſchnur dienen zu laſſen. Sie werden auf 
die gewiſſenhafte Erfüllung der ihnen hiernach obliegenden Pflichten vereidet. 


* 4, 
Die Oberſteuerboten erhalten ihre Anftellungsdecrete von Geiten der Oberſteuerbehörde, 
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und müſſen ſolche, fo oft fie eine auf ihr Ant Bezug habende Verrichtung vornehmen, bei 
fi haben, und wenn es verlangt wird, vorzeigen. 


ı 3 

Der Obereinnehmer des Obereinnehmerey⸗Bezirks, für welchen ein Oberſteuerbote an: 
geſtellt ift, ift der nächfte Vorgefegte defielben. Die Sberftieuerboten ſtehen unter der unmit: 
telbaren Leitung des Obereinnehmers, und haben feinen Dienftbefehlen und Anweifungen je: 
derzeit den gebührenden und unweigerlihen Gehorſam zu feiften. In der Regel, und foweit 
nicht durch Die gegenwärtige Inſtruction ein Anderes ausdrücklich beſtimmt ijt, oder ſolches 
von Seiten der Oberfteuer Behörde befonderd verlangt wird, haben fie daher auch alle ihre 
Berichte und Anzeigen in Dienftfachen, an den Sbereinnehmer zu richten, und von diefem 
Entſchließung zu gewärtigen. | 


.6. 

Außerdem ſtehen die Oberſteuerboten, ſoviel ihr Betragen gegen die Steuerpflichtigen, 
oder Mängel in den von ihnen aufgenommenen Protokollen betrifft, unter der beſonderen Auf— 
fiht der Negierungsbeamten, in deren Bezirken fie Amtöverrichtungen vornehmen. Diefe 
Beamten find fihuldig, wenn darüber Klagen bei ihnen vorfommen, oder wenn fie dergfeis 
hen Dfängel entdecken, deshalb ſogleich, und zwar in jenem Fall nach vorgenommener Uns 
terfuhung, Bericht an die Oberfieuerbehörde zu erftatten, 


9§. 7. 

Wenn ſich die Oberſteuerbehörde aus eigener Wahrnehmung, aus den Berichten des Re⸗ 
gierungsbeamten, oder des Obereinnehmers, welcher leßtere ebenfalls ſolche in vorkommenden 
Fällen an dieſelbe zu erſtatten niemals unterlaſſen darf, oder auf ſonſtige Anzeige, überzeugt, 
daß ein Oberſteuerbote ſeinen Dieuſtobliegenheiten nicht gebürend nachkommt, oder ſonſtige 
Veranlaſſung zur Unzufriedenheit mit ſeinem Benehmen giebt; ſo iſt dieſelbe befugt, das dem 
Oberſteuerboten ertheilte Anſtellungsdecret zurückzunehmen, und denſelben nach Belieben oh— 
ne Weiters ſeines Dienſtes zu entlaſſen. Nach Umſtänden können die Oberſteuerboten aber 
auch mit angemeſſenen Geldſtrafen belegt werden; und es verficht ſich von ſelbſt, daß die all⸗ 
gemeinen geleglihen Beſtimmungen über Beftrafung von Dienjtvergehen ihre volle Anwen⸗ 
dung auf fie finden, 


$. 8. | 
Die Dberiteuerboten dürfen ihr Amt durch feinen andern verwalten Taffen, und fi das 
bei einen Theil der vorfommenden gefeplichen Gebühren vorbehalten; fondern fie müſſen ihre 
Dbliegenheiten in eigner Perfon verrichten, bei Strafe ber Abfegung. 
Eben fo wenig dürfen fie ſich neben ihrem Amte, einem anderen Dienite, ohne Vorwiſ⸗ 
fen und Genehmigung der Oberftenerbehörde, unterziehen, 
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. 9 

ft ein Oberſteuerbote durch Krankheit, unvermeidliche Abwefenheit, oder andere wich⸗ 
tige Umſtände verhindert, feinen Dienft zu verrichten; fo hat er davon alöbald den ihm vors 
gefchten Obereinnehmer in Kenntniß zu feßen, damit durch eine von diefem vorzufchlagende, 
und von der Dberftenerbehörde zu beftimmende Perfon, der Dienft unterdeffen verwaltet wird, 

Der zur einftweiligen Dienftverrihtung Angenommene, hat alödann die vorfommenden 
Gebühren allein zu beziehen. 

$. 10, 

Die Oberſteuerboten find verbunden, ihren Wohnfig an dem Wohnorte des Oberein⸗ 
nehmers zu nehmen. Ohne ausdrüdliche Genehmigung der Sberfteuerbehörde dürfen fie 
ihren Wohnort nicht verändern. 

$. 11. 

Die Sberfteuerboten dürfen fi ohne Vorwiſſen des Obereinnehmers nicht von ihrem 
Wohnort, und ohne deffen fpecielle Erlaubniß nicht aus ihrem Dienftbezirk entfernen, ed müß— 
te denn leßteresd in Dienftangelegenheiten ſelbſt gefchehen. 

Auch haben fie, da ihre Dienftverrichtungen öfters eine längere Abweſenheit von ihrem 
Wohnort veranlaffen fönnen, wenigitend für jede Woche, welche fte in Dienfigefihäften auss 
wärts find, den Dbereinnehmer zum Voraus von ihrem vermuthlihen Aufenthalt an jedem 
Tage, in Kenntniß zu ſehen, damit derfelbe, wenn er ihnen Befehle und Weifungen zu ers 
theilen hat, jederzeit weiß, wo fie anzutreffen find. 

$. 12 

Eolite ſich ein Oberſteuerbote demungeachtet ohne Urlaub aus feinem Dienftbezirfe ent: 
fernen, oder feine Abweienheit über die ertheilte Urlaubszeit verlängern ; fo hat fich derfelbe 
nad) Befinden einer Strafe von 20 Reichsthalern, oder nad) Umſtänden der Dienftentlaffung 
zu gemwärfigen. 


Bon ben Dienfiverrihtungen ber Oberfteuerboten überhaupt. 
$. 13. 

Die Oberſteuerboten find beftimmt, und der Umfang ihrer Dienftobliegenheiten iſt im 
Weſentlichen darauf gerichtet, die Pfändungen, Befhlagnehmungen, und Verkäufe, wel 
he nah Maasgabe der Verordnung vom 2ten März 1820. zur Beitreibung der in Nückftand 
bleibenden directen Steuern angeordnet werden, zu vollziehen, oder in den geeigneten Fällen 
zur Sonjtatirung der Zahlungsunfähigfeit von den Steuerſchuldnern mitzumwirfen. 

Sollte demnächſt die Amtsthätigfeit der Oberſteuerboten auch auf die Veitreibung von 
anderen öffentlichen Abgaben ausgedehnt werden; fo werden fie dariiber weitere befondere Ins 
ftruction erhalten. 8hh6 2 
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$. 14. 

Sind folhe Pfändungen, Befchlagnehmungen, und Werfäufe gegen Steuerpflichtige, 
oder gegen Unterſteuereinnehmer zu vollziehen; fo werden fie von dem Obereinnehmer ange: 
ordnet, welcher befugt iſt, durch die für feinen Bezirk angeftellten Dberfteuerboten, in dem 
ganzen Umfange der Provinz, zu welcher fein Bezirf gehört, dergleichen Handlungen vorneh⸗ 
men zu laflen. 

Sind fie aber gegen einen Obereinnehmer ſelbſt zu vollziehen; fo werden fie von der 
Haupt: Staatöfaffe oder unmittelbar von der Sherjteuerbehörde angeordnet, deren Weiſun— 
gen in einem ſolchen Falle alle und jede Oberjieuerboten Folge zu leiften, und gegen welche 
fie ſich alddann ebenfo, wie in andern Fällen, gegen den ihnen vorgefeßten Obereinnehmer zu 
verhalten haben. 

Ohne den fehriftlihen Befehl des Obereinnehmers, oder im lehteren Falle der Haupt: 
Staats-Caſſe oder der Sberfteuerbehörde, kann und darf fein Oberfteuerbote, irgend eine dies 
fer Amtshandlungen vornehmen und vollziehen. 

$. 15. 

Das fpezielle Verfahren, welches die Oberjteuerboten bei dem Vollzuge der Pfändungen, 
Beihlagnehmungen und Verkäufe, wozu fie befehligt werden, oder bei der Conjtatirung der 
Zahlungsunfähigkeit von Steuerfhuldnern zu beobachten haben, ift in den nachfolgenden Ab: 
fihnitten diefer Inſtruction angegeben, und fie haben daffelbe jederzeit genau und pünktlich 
einzuhalten. 

Die in dem gegenwärtigen Abfchnitt enthaltenen Beſtimmungen und Vorſchriften gelten 
für alle Dienſtverrichtungen der Oberſteuerboten, welche ſie in Bezug auf dergleichen Aıntö: 


handlungen ausüben. 
$. 1 6. 


Bei allen Pfändungen, Beichlagnehmungen und Verfäufen, oder bei der Conftatirung 
der Zahlungs» Unfähigfeit von Steuerfihuldnern, gebührt dem Ober : Steuerboten, welcher 
fie nach dem ihm ertheilten Befehle vollzieht, die unmittelbare Leitung des Geſchäfts, für deifen 
gefeglichen Vollzug er verantwortlich ift. Er muß aber jedeömal die Vornahme und den 
Vollzug eines ſolchen Gefhäfts : 

a) dem Ortsvorftande in dem Dite, wo ed vorgenommen wird, oder wein e3 gegen 
einen Ober-Einnehmer gerichtet ift, dem Negierungäbeamten über den Wohnort 
deſſelben, anzeigen; 

b) daffel“« in Gegenwart von zwei ausdrücklich dazu beſtellten Zeugen verrich: 
ten; und 

c) darüber ein vollftändiges, getreues und pflichtmäßiges Protofoll aufnehmen, 


9. 17. , 
Unter dem Ausdruck Ortsvorſtand wird in den Städten der Burgermeifter oder 
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Raths⸗Schultheiß, auf dem Rande aber der Ortsſchultheiß verſtanden. Sollte aber, nad 
Maagasgabe des $. 131 der Verordnung vom 2. März 1820, zur Beforgung der nad diefem 
Gefeg dem Ortsvorſtande obliegenden Geſchäfte, ein befonderer Ortsvorſtand beſtellt werden, 
fo wird der Obereinnehmer die dazu ernannten Perfonen für jeden Ort, wo der Fall eintritt, 
dem Sberjteuerboten befonders befannt machen. 

$. 18. 

Bon den im $. 16 gedachten zwei Zeugen wird der erfte durch den Ortsvorſtand, oder 
wenn die Handlung gegen einen Obereinnehmer gerichtet ift, durch den Negierungsbeamten 
ernannt, und beide Behörden find fehuldig, diefen Zeugen, fo wie fie der Sberftenerbote 
darum erfucht, alsbald zu ftellen. 

Der zweite Zeuge wird von dem Oberſteuerboten felbft ernannt, es muß jederzeit dazu 
ein Linterftenerbote genommen werden, und fämmtliche Lnterfteuerboten find fchuldig, als 
folhe Zeugen zu dienen, wenn fie der DOberfteuerbote dazu auffordert. 

$. 19. 

Die Centſchöffen, Gerichtöfchöffen, Gerichtöleute, und alle Perſonen, welche nad) der 
Gewohnheit des Orts zu Auspfandungen, die der Eivilrichter vornehmen läßt, als Urfunds: 
Perſonen oder Gehülfen zugezogen werden, find fhuldig, den Auspfändungen, Befchlagneh: 
mungen, Verkäufen und fonftigen Amtshandlungen, die der Oberfteuerbote vornimmt, als 
Zeugen beizuwohnen, fobald der Srtövorftand fie hierzu auffordert. Der Ortövorftand fann, 
wenn er will, felbft die Stelle eines Zeugen vertreten, Aber auch dann gebührt dem Sber: 
fteuerboten die Leitung des Geſchäfts. 

$. 20. 

Alle Steuerboten, welche innerhalb eines — angeſiellt find, können 
von den für dieſen Bezirk angeordneten Oberſteuerboten zu denjenigen Verrichtungen, deren 
fie bei den ihnen aufgetragenen Pfändungen, ‚Befihlagnehmungen, Werfäufen oder fonftigen 
Amtshandlungen, nah den Beftimmungen der Verordnung vom 2. März 1820 umd der ge: 
genwärtigen Inſtruction bedürfen, unmittelbar befehligt werden. 

Bedarf aber ein Sberjieuerbote der Amtsthätigkeit eines Steuerboten, der außerhalb 
feines Obereinnehmereibezirks wohnt; fo hat er fich deshalb an den Unterfteuereinnehmer des 
betreffenden Diftrict zu wenden. Diefem liegt dann ob, dem Steuerboten fogleich aufzuge, 
ben, daß er fi den vom Oberfteuerboten verlangten Verrihtungen, nach defien Anweifung, 
unterziche. Insbeſondere find die Steuerboten gehalten, die abgepfändeten Sachen an den: 
jenigen von dem Ortsvorfiande zu beftimmenden Ort, mohin fie in fihere Verwahrung ges 
bracht werden follen, und wenn es zu dem Verfaufe derfelben fommt, an den Ort, wo der 
Derfauf vorgenommen werden foll, nad der Anordnung des Oberſteuerboten, zu fchaffen. 

6... 31, 
Die von den Oberſteuerboten über ihre Amtshandlungen aufzunehmenden Protofolle 
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müffen gleichzeitig mit der Handlung, welche fie betreffen, und an dem Orte aufgenommen 
werden, wo diefelbe vorgeht. Sie müffen den wahren Hergang der Sache treu und gewiß: 
fenhaft darftellen, und es darf darin Fein Umſtand übergangen werden, der in wefentlicher 
Beziehung’auf die vorgenommene Handlung fteht. Die Gegenwart der zugezogenen beiden 
Zeugen muß darin ausdrücklich bemerft, und die Belchlagnehmungs: Brotofolle, fo wie die 
Protofolle über Zahlungsunfähigfeit müſſen außerdem noch von beiden Zeugen mit unterfchrie: 
ben werden. Den nachfolgenden Abfchnitten diefer Inſtruction find Mujter zu den von den 
Oberſteuerboten aufzunehmenden Protofollen beigefügt, und es haben fih die ſelben jeder; 
zeit genau nad) diefen Mujtern zu richten, infoweit befondere vorfommende Umjtände davon 
feine Abweichung nöthig machen, 
$. 22. 

Würde ein Oberftenerbote in den von ihm über feine Amtshandlungen aufgejtellten Bros 
tofollen, oder bei anderen Gelegenheiten, wo er in feinem Dienfte Zeugniffe oder Beſcheini⸗ 
gungen zu geben hat, wiſſentlich falſche Thatſachen oder Umſtände als wahr angeben oder 
bezeugen, oder vorhandene, für die Sache erhebliche Thatſachen oder Umſtände wiſſentlich 
verſchweigen; fo iſt ſolches als eine Verlegung der Dienſtpflicht durch Fälſchung anzuſehen, 
und wird als ſolche nach den hierunter beſtehenden geſehlichen Beſtimmungen beſtraft werden. 

$. 23. 

Die Oberſteuerboten dürfen ſich, wenn ſie Pfändungen oder andere Amtsverrichtungen 
vorzunehmen haben, auf die bloße Erklärung des Schuldners oder an derer Perſonen, daß 
fie das Geſchäft nicht wollten vollziehen laſſen, nicht zurückziehen, den Fall in den $$. 28, 
31 und 37 ausgenommen; fondern find fchuldig, fo lange fortzufahren, bis ihnen ein folder 
thätlicher Widerftand, der ihrer Gefundheit Gefahr droht, wirklich entgegengefegt wird. 

In diefem Falle haben fie fogleih dem Ortsvorftand, und wenn diefer das Hindernif 
nicht fogleich entfernt, dem Negierungsbeamten davon Anzeige zu machen, und fi, fobald 
das Hindernig gehoben ift, dem Geſchäft wieder zu widinen, den ganzen Vorgang aber dem 
Obereinnehmer fchriftlich einzuberichten. 

$. 24 

Dem Ortsborſtand liegt ob, die Oberfteuerboten, wenn bdiefelben bei Ausrichtung ihrer 
Amisgeſchäfte durch Steuerpflichtige oder andere Perfonen gehindert werden, auf deren Ans 
fuchen fogleich fo weit zu unterftügen, ald diefes gefchehen kann durch Anwendung der Mittel, 
welche einem Ortöfihultheißen, zur Hinwegräumung unbefugten Widerftandes gegen amtlicye 
durch ihn zu vollziehende Aufträge erlaubt find. 

Es find diefe Mittel dem Ortsvorftande erlaubt, und jeder betreffende Srtöeinwohner ift 
ſchuldig, in dieſer Beziehung feinen Befehlen zu gehorchen. 

Kann das Hindernig von dem Drtövorftande nicht gehoben werden, fo ift es Pflicht des 
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Regierungsbeamten, auf Anzeige des Oberfteuerboten oder des Obereinnehmers, unverzüglich 
die erforderlichen Verfügungen zu erlaffen, und mit der nöthigen Strenge zur Ausführung 
zu bringen. 

$. 25, 

Die Oberjtenerboten dürfen eben fo wenig als die Unterſteuerboten irgend eine Zahlung 
von den Eteuerpflidhtigen auf Abſchlag oder zur gänzlichen Tilgung der fhuldigen Steuern 
annehmen, unter welchem Vorwande es auch immer gefchehen möchte, bei Strafe der Abfegung. 

Die Eteuerzahlungen dürfen nur unmittelbar von dem Etenereinnehmer angenommen 
werden, und die Steuerpflichtigen,, welche an Steuerboten oder Dberftenerboten ſolche Zah— 
lungen leijten, werden dadurch von ihrer Verbindlichkeit gegen die Stenerlaſſe nicht befreiet, 
fondern fonnen zur Zahlung an dieſelbe angehalten werden. 

Sollte ein Sberftenerbote aber dennoch dergleichen Zahlungen angenommen haben; fo 
ſtehet es dem Obereinnehmer frei, die von dem Dberfteuerboten unbefugt erhobenen Gelder 
von demielben fogleih, durch Pfändung und Verkauf feiner eigenen Habe, zur Tilgung des 
Steuerſchuld beizutreiben. Aber auch in diefem Falle wird der Steuerpflichtige nicht eher, 
als bis die Berichtigung der Schuld auf diefem Wege wirklich erfolgt ift, von feiner Verbind⸗ 
lichfeit gegen die Steuerfafje befreiet. 

6. 26. 

Die Belohnung der Oberfteuerboten für ihre Dienfiverrichtungen befteht in den, in dem 
$$.44, 45, 50, 52, 68, 69, 76 und 87 der gegenwärtigen nftruction, nah Maßgabe 
der Verordnung vom 2. März 1820 beftimmten Gebühren. Daſelbſt find auch die Gebühren 
verzeichnet, weldye das übrige bei den Amtshandlungen der Oberſteuerboten mitwirfende Per: 
fonal, nad Vorfchrift des Geſetzes zu beziehen hat. 

Die Oberjteuerboten find für den richtigen Anfag aller diefer Gebühren verantwortlich, 
erhalten diejelben durch den einfchlagenden Steuercinnehmer, welcher fie, jedoch mit Ausnah— 
me der Gebühren für Zahlungsunfähigfeitd: Protofolle, die die Steuerfafie trägt, von den 
Eteuerfchuldnern einziehet, zur DVertheilung unter die Intereſſenten, ausgezahlt, und dür— 
fen ſolche bei 5 Gulden Strafe für jeden Uebertretungsfall von den Steuerpflichtigen ſelbſt 
nicht annehmen, noch weniger aber, und bei Strafe der Abfegung ein Mehreres von ihnen 
fordert. 


Dondem Derfaßren bei Pfändungen. 
6. 27. 


Wenn gegen einen Steuerpflihtigen nad Vorfhrift der Verordnung vom 2tem 
März 1820., wegen feiner rücjtändigen diyecten Steuern, mit der Pfändung vorgeſchritten 
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werden muß; fo wird der Oberſteuerbote, welcher diefelbe vollziehen foll, zur Vornahme bier 
ſes Geſchäfts durch einen fchriftlichen Befehl des Obereinnehmers angemwiefen, der nad) dem 
bier beigefügten Mufter Nro. 1. ausgefertigt ſeyn, und in der Negel dem Oberjteuerboten 
längjtens bis zum legten Tage des Monats, in welhem die Steuerzahlung fällig geworden ift, 


zugejtellt werden muß. 
28. 


$. 

Der Oberſteuerbote ift verpflichtet, mit der Pfändung längſtens innerhalb 4 Tagen , 
nachdem ihm der Pfändungsbefehl zugeftellt worden ift, wirklich vorzufchreiten, und diefelbe un: 
ausgefeßt zu Ende zu befördern; es fey dann, daß der Steuerfiehuldner, durch Auflegung der 
Quittung ded Steuereinnehmers, die inmittelft gefchehene Zahlung, bei ihm nachgewieſen hat. 

$. 29, 

Die Pfändung darf nur mit Vorwiſſen des Ortövorftanded, und in Gegenwart von zwei 
ausdrücklich dazu beftellten Zeugen gelhehen. Der Oberftenerbote muß daher, ehe er mit der 
Pfändung beginnt, den Pfändungsbefehl dem Ortsvorſtande ded Bezirks, in welchem die 
Pfändung vorzunehmen ift, vorlegen, und denfelben erſuchen, ihm einen Zeugen, welder der 
Pfändung mit beizumohnen hat, zu ftellen. 

Der Ortsborſtand hat diefen Zeugen unverzüglich zu ſtellen, und zugleichiden Pfändungs: 
befehl fo, wie in dem Mufter Nro. 1. bemerkt ift, zu unterichreiben. 

Der zweite Zeuge wird von dem Oberſteuerboten feldft ernannt, und es muß dazu immer 
ein Unterfteuerbote genommen werden. 

$. 30, 

Sobald der Bfändungsbefehl von dem Ortsvorſtande unterfhrieben ift, und die beyden 
erforderlichen Zeugen geſtellt find, begiebt ſich der Oberſteuerbote, in Begleitung derfelben , 
in die Wohnung des Steuerfchulditers, macht denfelben durch Borzeigung des Pfändungäbe: 
fehls, den er ihm zugleich zu durchlefen geftatten muß, mit feinem Auftrage befannt, und 
fehreitet fodann, wenn die in den $.$. 28., 31. uud 37. bemerften Fälle nicht eintreten, zum 
Vollzuge der Pfändung felbft, welche nicht allein auf den Betrag der Steuerſchuld, fondern 
auch der fümmtlichen Koften zu richten ift, welche durch die Anwendung der gefeglichen Zwangs⸗ 
Manöregeln, bis zu ihrem gänzlihen Vollzuge, veranlagt werden können. 

$. 31, un 

Die Auspfändung darf nicht vorgenommen werden, während die Frau desjenigen, der 
zu pfänden ift, im Kindbett liegt, oder der Mann oder die Frau bedeutend krank it, info: 
fern der Sberftenerbote von der Wahrheit folder Umſtände überzeugt fern kann. 

Sie darf auch nur bei Tage, undin der Regel nur im Beifeyn des Schuldners oder ſei⸗ 
ner Ehefrau vorgenommen werden, , 

ee $. 32, Hu 
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$. 32, 

Haben aber der Schuldner und defien Ehefrau fich anfcheinend vorfäglih, um der Pfäns 
dung audgumeichen, entfernt; fo fann fie aud) in ihrer Abweſenheit gefchehen, jedoch, alsdann 
nur in Gegenwart des Ortsvorſtandes. 

Diefer hat die Pflicht in folchen Füllen dein Erfuchen des Ober: Steuerboten fogleich zu 
willfahren, und fo weit etwa nöthig, die Gebäude oder andere Behältniſſe öffnen zu laſſen, 
und die darin befindlichen Sachen, fo weit fie der Pfändung unterworfen find, zur Dispofiz 
tion des Dber : Steuerboten, um als Pfänder ergriffen zu werden, zu ſtellen. 

$. 33, 


Folgende Gegenftände follen von der Pfändung gänzlich ausgenommen ſeyn: 

a.) Alle Sachen, welde, obgleich felbjt beweglich, doch mit dem Boden oder einem 
Gebäude dergeftalt in Verbindung ſtehen, daß fie deßhalb als unbeweglich zu ber 
trachten find. Dahin gehören unter anderen namentlich Thüren, Fenfter, Defen, 
eingemauerte Keſſel, in der Erde befeitigte Blanfen u. f. w. 

Hiervon tritt jedoch eine Ausnahme ein hinfichtlich der Früchte, welche ſich noch 
auf dem Halm, den Baum, dem Stock, oder in der Erde befinden; als welche 
in geeignetem Falle allerdings in Beſchlag genommen, und zur Berichtigung der 
Steuerſchuld veräuffert werden können und follen. 

b.) Das zur Landwirthfchaft des Gepfändeten fchlechterdings unentbehrliche Auapich, 
Geſchirr und Geräthe,. ald Pflüge, Eggen, Wagen u. f. w., nebſt dem zur Streu 
und Ernährung diefes Zugviches auf einen Monat erforderlichen Stroh und Futter. 

6) Der Dünger, der zur Landwirthſchaft des Gepfändeten erforderlich ift.- 

d.) Werkzeuge der Handarbeiter und Handwerker, in fo weit: foldhe zu ihrer perföns 
lichen. Beſchäftigung erforderlich find. 

e.) Bücher, die zu dem Gebraud) des Schuldners’ oder feiner Familie in den Kirchen 
und Schulen beſtimmt find.. 

£.) Die zur Ausftellung der Grundſtücke des Schuldners erforderlichen: Saatfrüchte: 

g) Wehr, Waffen und Montirung, die der Gepfündete im öffentlichen: Dienſt, oder: 
zu feinem Lebensberuf bedarf. | 

h.) Bettung und Kleidung,. deren der Gepfändete und feine Familie zu ihrem nothdürf⸗ 
tigen Gebrauche bedürfen. 

i.) Mehl und andere gewöhnliche Lebensmittel, ſo weit ſolche zur Nahrung des Ge⸗ 
pfändeten und ſeiner Familie auf einen Monat nöthig ſind. 

X) Eine Kuh oder. zwei Ziegen, nad der eigenen Auswahl des Gepfändeten, nebſt 
dem zur Streu und. Ernährung: derfelben: auf einen. Monat erforderlichen: Stroh 
und. anderem Futter. 
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1.) Loosholz, was der Gepfändete aus Iandesherrlichen oder Kommunal: Waldıungen 
erhalten oder zu empfangen hat, jedoch nur in fo weit, ald er ſolches den befies 
henden Verordnungen nach nicht verfaufen darf. 

Ueber die Anwendung diefer Ausnahmen auf einzelne Fälle, in fo fern es dabei auf das 
Ermeſſen ded Ober: Steuerboten anfommt, findet — jedoch ohne das Pfündungsverfahren zu 
hemmen — der Mecurs an den Dbereinnehmer, und von ihm an die Sberfteuerbehörde ftatt, 
Leßtere iſt berechtiget, den Verkauf der gepfändeten Sachen bis zur Entfiheidung zu fiftiren. 

$. 34. 

Ebenfowenig können Grundſtücke oder Gebäude von den Oberſteuerboten ald Pfänder 
ergriffen werden; und wenn diefelben zur Berichtigung der darauf haftenden Steuer : Nüd: 
ftände nad Anleitung $. 34. bis 37. der Verordnung vom 2. März 1820, verpachtet, vers 
miethet, oder gar verfauft werden müfjen, fo haben nicht die Oberſteuerboten, ſondern der 
Drtövorftand oder die fonft zuftändige Behörde, das desfalllige Verfahren, auf die dazu jededmal 
erforderliche befondere Ermächtigung der Oberjtenerbehörde zu leiten. Daß aber die Oberfteu: 
erboten nicht gehindert, fondern befugt find, die auf den Grundftücen der Steuerſchuldner 
vorhandenen Früchte, wenn fie ſich auch noch auf dem Halın, dem Baum, dem Stock, oder 
in der Erde befinden, zu pfänden und in Befchlag zu nehmen, ift bereitd im $. 33, sub lit. a. 
bemerft worden. 


SG. 35. 

Alle beweglihe Vermögenstheile desjenigen, gegen welchen die Pfändung erfannt it, 
find dagegen, fo weit fie nicht oben ($. 33.) ausgenommen find, und fo weit e3 zur Deckung 
des Rückſtandes und der Koften nöthig ift, der Pfändung unterworfen. Es it aber bey der 
Pfändung darauf. Bedacht zu nehmen, daß das Entbehrlichere immer zuerft genommen wird. 

Der Sberfteuerbote full daher den Schuldner allemal auffordern, daß er felbft ſchickliche 
Sachen zu Pfändern in Vorfchlag bringe. 

Will der Schuldner diefen Vorfchlag nicht machen, oder fchlägt er zu Pfändern folche 
Gegenftände vor, die zum Verkauf offenbar unſchicklich find, fo hat der Dberfteuerbote die 
Pfänder nach eigenem Ermefien, unter Beobachtung der Vorfchrift im erſten Abfage, aus: 
zuwählen. 

Vor allem ſollen alsdann Wein, geerndete Früchte, Waaren, ſie mögen roh oder verars 
teitet ſeyn, angegriffen werden, dann das Vieh, und erſt dann Hausrath, Früchte auf dem 
Halm u. ſ. w. 
$. 36. 

Wenn ein Steuerpflichtiger Gegenftände, die der Pfändung unterworfen find, am drit- 
be Perfonen abgegeben hat; fo können auch diefe der Pfändung unterworfen werden, und die 
Inhaber find ſchuldig, fie dem Oberſteuerboten auf fein Verlangen, gegen Beſcheinigung 


“7 489 


dei Empfangs, verabfolgen zulaffen, fobald fie die Tatſache, dag diefe Sachen Eigentum 
des zu Pfändendenen find, wicht in Abrede ftellen. 


. 3. 

Etellen fie diefe Thatſache in Abrede; fo fann der Oberſteuerbote die Ablieferung der 
Sache nicht verlangen. Der Inhaber ift aber alsdann fihuldig, ſolche fo lange in Wermahs 
zung zu behalten, bie über die alsdann eintretende Unterſuchung, die Entfcheidung erfolgt ift. 

Daffelbe gilt, wenn der Inhaber zwar nicht in Abrede ftellt, daß die Sache Eigenthum 
des zu Pfändenden fen, aber behauptet, das ihm daran ein dingliches, oder ein Netentionsrecht 
oder ein beſtimmtes Gebrauchörecht zuftehe. In allen diefen Fällen hat das comtpetente Gericht 
dte Entfcheidung zu ertheilen, und die Oberſteuerboten haben zur Erwirfung derfelben, dar⸗ 
über Bericht an den Abereinnehmer zu erftatten. 


$. 38, 


Eind in einem Orte mehrere Schuldner auszupfänden; fo muß die Pfändung bei den 
NRaths- und Gerichts Perfonen anfangen, und alsdann bey denjenigen Reſtanten, deren mor 
natliher Nücftand am größten iſt, nad) der Ordnung bed abnehmenden Rückſtandes 
fortgefegt werden. e j 

Ein Schuldner, welher ausgepfändet werden foll, hat zwar nicht die Befugniß, fich der 
Pfändung unter dem Vorwande, daß der Oberſteuerbote bei ihm gegen diefe Vorfchrift handle 
zu miderfeßen; es foll aber der Oberſteuerbote für jeden Fall, wo er dagegen handelt wit 
410, Gulden bejtraft werden, welche in die Steuercaffe fallen, und wovon der Anbringer die 
Hälfte erhalten foll, 


$. 39. 


Wird ein Theil des Gemeinde: Vermögens von Einzelnen ald Allmend benugt; fo fann 
wegen der davon rückſtändigen Steuern, die Pfändung oder Beſchlagnehmung, audı gegen 
das übrige Eigenthum der Gemeinde gerichtet werden. Diejenigen zum Genuß an An 
als Allmend überlaffene Theile ded Gemeinde: Vermögens, für deren Steuer die Gemeinde zu 
haften hat, werden in diefer Beziehung als ein Ganzes betrachtet, 

Es können wegen der Steuer von allen diefen Allmendſtücken, fo wie wegen jeden Theile 
diefer Steuer, die Früchte auf jedem einzenen Allmendſtück in Pfändung genommen und 
verfauft werden. 

Schreitet aber der Sbereinnehmer zu diefer Maasregel, fo muß von den Obe 
mit der Pfändung der Früchte auf den Allmendftücen der erften Perfon des — — 
des begonnen werden. 

Sind dieſe Früchte nicht hinreichend, den ganzen Rückſtand nebſt Koſten zu decken, ſo 
iſt mit der Pfändung der Früchte auf den Allmendſtücken der zweiten Perſon des —— 
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vorſtandes fortzufchreiten, und in diefer Art, fo weit ed nöfhig, gegen die übrigen Perſonen 
des Gemeinde: DBorftanded nach der Folge ihres Ranges. 

Wären diefe fämmtlihen Früchte aber nicht hinreichend; fo wird zu der Pfändung der 
Früchte auf den übrigen Allmendſtücken gefchritten, in der Ordnung, daf die Allmendſtücke 
desjenigen, derdas höchfte Steuerkapital im betreffenden Erhebregifter hat, immer zuerſt ange 
griffen werden, 

Es findet für ſolche Fälle die im zweiten Nbfag $. 38. enthaltene Beſtimmung und anges 
drohte Strafe ebenfalls ftatt. 

‚Denen, gegen die auf diefe Art verfahren ift, bleibt der Regreſſ gegen die Gemeinde, fo 
weit folcher vechtlich begründet ift, vorbehalten. 
$. 40. . 

Die abgepfändeten beweglichen Sachen müſſen, auf Anordnung des Dber:Steuerboten, 
an einen Ort, den der Ortsvorſtand zu beftimmen hat, in fihere Verwahrung gebracht wers 
den. Die Sorge, daß ein hiezw ſchicklicher Ort gewählt, und daß die Sachen dafelbit ficher 
aufbewahrt werden, Liegt dem Ortsvorſtande ob. Es ſteht ihm aber frey, zur Bewachung ders 
felben einen Muffeher zu beftellen. Wenn der Sberfteuerbote zur Deckung der Steuerfchuld 
Früchte auf dem Felde ꝛc. ($. 33. lit. a. $ 39.) in Befchlag genommen hat; fo muß er diefes 
dem Ortsvorſtand fchriftlich anzeigen, welcher den Feldfehügen die befondere Auflicht über 
diefe Früchte aufzutragen hat. Eie follen alsdann innerhalb der letzten 14 Tage vor der 
Erndte an den Meifibietenden verfauft, und aus dem Erlös die von dem laufenden und nächſt 
vorhergehenden Jahre rüdjtändigen Steuern, nebſt den Koften, felbft alddann vollftändig 
bezahlt werden, wenn frühere Pfändungen ohne Erfolg verfucht worden ſeyn follten. 

$. 41. 

In allen Fällen, wo der Gepfändete einen in dem Bezirf wohnenden Bürgen ftellt, der 
von dem Ortövorftande für annehmlich und zahlungsfähig erflärt worden ift, und der mit feis 
nem eigenen Vermögen dafür ald Selbftichuldner haftet, die gepfändeten Sachen zu der zum 
Verkauf befrimmten Zeit zur Stelle zu fihaffen, foll dem Gepfändeten geftattet ſeyn, diefe 
Sachen bis dahin in feinem Befig und Gebrauch zu behalten. Für diefen Fall ift das Pfäns 
dungsprotofoll von dem Bürgen mit zu unterfhreiben, und die von ihn übernommene Ber 
bindlichfeit deutlich! darin auszudrücken. 

$. 42 

Dem Stenerfhuldner ftehet frei, das zur Ernährung des gepfändeten Viehes erforder: 
liche Futter felbft in den Pfandftall zu liefern. Kann oder will er diefes nicht, fo wird das 
Futter auf feine Koften von dem Ortövorftande angefchafft, und mit den übrigen Kojien aus 
dem Erlöfe bes Pfandes vorzugsweife bezahlt. 

Uebrigens findet der $. 41 auch auf Vieh feine Anwendung, 
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$. 48. 

Eobald die Pfändung vollzogen ift, muß der Oberfteuerbote dem Gepfändeten ausdrück⸗ 
fi eröffnen, daß nah Ablauf von 10 Tagen unfehlbar zur Verfteigerung der Pfänder ges 
ſchritten wird, wenn nicht bis dahin dem Dberjteuerboten die Ouittung des Steuereinnehmers 
über die immyjtteljt geſchehene Zahlung des Rückſtandes und der Pfändungsfofien vorgelegt 
wird; und es muß in dem Pfändungsprotofolle jedesmal bemerkt werden, dag dem Gepfändes 
ten diefe Eröffnung gemacht ift. 

$. 44. 

Die Koften der gegen Eteuerpflichtige vollzogenen Pfändung find nach ber Verordnung 
som 2. März 1820 auf folgende Weiſe beftimmt: 

a) dem Oberſteuerboten für die Pfändung umd das Pfändungsprotofolf und Abſchrift 
für den Ortövorftand 28 kr.; 

b) dem Steuerboten ald Zeugen 14 fr. ; 

u) dem zweiten Zeugen 14 fr.; 


Beträge aber der Schuldpofien unter einem Gulden, fo ift nur die Hälfte ber 
Anfäge unter lit. a, b und c zu entrichten. 

d) Für die Abfchrift des Pfändungsprotofolls, wenn folde von dem Gepfändeten ver⸗ 
langt wird, 8 kr.; 

o) fir den Auffeher ($. 40.), wenn ein folder von dem Srtövorftand wirflich beiteflt 
worden ijt, eine nach dem billigen Ermeſſen des Ortsvorſtandes zu befiimmende 
Belohnung. In feinem Fall kann die Gebühr des Aufichers den gewöhnlichen 
Taglohn überfieigen. 

$. 45. 

Kann die Pfändung wegen der im $. 31 bemerften Umftände nicht vollzogen werben, fo 
fünnen auch feine Gebühren angefegt werben. 

Daſſelbe tritt auch dann ein, wenn der Steuerpflichtige, gegen welchen die Pfändung 
erfannt ift, feinen Rückſtand in der Zwifchenzeit berichtigt, und ſolches durch die Quittung des 
Steuereinnehmers dem Sberfteuerboten nachgewieſen hat, bevor diefer die gefeglichen Zeugen 
requirirt, oder an den Wohnort des Debenten ſich begeben hat. Sollte jedoch der Oberſteuer⸗ 
bote fich bereit? an den Wohnort des Debenten begeben haben, um die Pfändung zu vollzies 
ben, fo fönnen die im $. 44 für ihn ausgeworfenen Gebühren zur Hälfte angefegt werden. 

Eben fo fünnen die Zeugen die Hälfte der beftimmten Gebühr anfprechen, wenn fie ber 
reits requirirt worden find. 

Um die Erhebung diefer halben Gebühren zu fihern, wird den‘ Stenereinnehmern uns 
terfagt, nach gefchloffener Rückſtandsliſte von den darin enthaltenen Debenten eine Zahlung 
anzunehmen, wenn derfelben nicht zugleich der Betrag der halben Pfändungsgebühr beigefügt 
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iſt. Tritt jedoch nach vorſtehender Beſtimmung der Fall ein, daß dieſe Gebühr ganz oder 
zum Theil nicht zu entrichten iſt, fo hat fie der Steuereiunehmer an} den Debenten zurückzu⸗ 
vergüten. 

Iſt endlich, ein Steuerpflichtiger aus Verſehen des Einnehmers in die Ausitandslifte ges 
feßt, und dem zufolge der Pfändungsbefehl ausgefertigt worden, fo ifallen die Pfändungsge⸗ 
bühren dem Einnehnier ald Strafe feiner Nachläſſigkeit zur Laſt. 

$. 46. 


Ueber die vollzogene Pfändung ift von dem Oberfteuerboten ein Protofoll nach dem bei: 
gefügten Mufter Nro. 2, in welchem aud) die Koften zu verzeichnen ſind, aufzufeßen, und dafjelbe 
innerhalb 24 Stunden nach vollzogener Pfändung dem Ortsvorſtand vorzulegen, der es mit 
der Bemerfung, ob und was er wegen des Koftenanfaßes zu erinnern babe, zu unterfchreiben 
hat, nachdem ihm von dem Oberjtenerboten eine Abfchrift zugeftellt worden ift, Verlangt 
der Gepfändete Abfchrift des Pfändungsprotofolls, fo iſt ihm ſolche innerhalb 24 Stunden, 
nachdem fie verlangt worden, zu ertheilen. 

$ 47. 


Kommen bei dem Vollzuge der Pfändung befondere Umſtände vor, welche das Mufter 
des Pfändungeprotofolf® nicht enthält, wie z. 3. die in den $$. 32, 36, 37, 41 bemerften 
Fälle; fo verfteht es fih von felbit, daß diefelben in dem Pfändungsprotofoll gehörig ange 
geben werden müſſen. . 

Kann aber zum Vollzuge der Pfändung gar nicht gefhritten werden, weil die in den 
Sg. 28, 31 und 37 bemerften Fälle eintreten, fo muß der Dberjteuerbote, wenn die Vor⸗ 
ſchriften der $$. 80 bis 87 keine Anwendung finden, darüber ein eigenes zweckmäßiges Proto: 
koll abfaffen, und ſolches gleichfalls vom Ortsvorſtande unterfehreiben laffen, um fih damit 
bei dem Dbereinnehmer über die unterbliebene Vollſtreckung des Pfändungsbefehles, und deö 
etwaigen nach H. 45 ftatt findenden halben Gebühren: Anfaged auszuweiſen. 


$. 48. 


Nachdem die Pfändung vollzogen ift, hat der Dberfteuerbote die Pfändungsprotokolle, 
ober wenn es nicht zur Pfändung gefommen ijt, die darüber aufgenommenen befonderen Pros 
tofolle, beide von dem Drtevorftande unterfchrieben, dem Dbereinnehmer zujuftellen, der 
fie, und insbefondere auch die Koftenanfäge prüft, die angelegten Koften erforderlichen Falls 
ermäßigt, und fodann die Anweifung ertheilt, daß ſolche von dem LUntereinnehmer gegen 
Quittung des Oberfteuerboten vorgelegt, und von den betreffenden Schuldnern bei der näch, 
fien Zahlung gegen Quittung. wieder eingezogen werden. Hierauf erhält der Oberfteuer: 
bote die eingereichten Protofolle zurück, um fo weit es nötbig.ift, zum Verkaufe der Pfänder 
zu ſchreiten, oder nach den fonftigen Anweifungen des Dbereinnehmers zu verfahren, 
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u .. #4. 

Erfennt ber Dbereinnehmer die Pfändung gegen einen Untereinnehmer, fo hat der 
Oberſteuerbote diefe Pfändung. fogleich. vor allen andern Geſchäften zu volßichen, und es 
tritt dabei daſſelbe Verfahren ein, welches wegen der gegen Steuerpflichtige gerichteten Pfün- 
dung überhaupt vorgeſchrieben iſt. 

Das Pfändungspeotofoll muß dem Obereinnehmer von dem Dberftenerboten innerhalb 
ſechs Tagen, nach dem Empfange des Pfändungöbefehls , zugeftellt werden. 

Se re $. 50. D 


Sobald dem Oberſteuerboten der Pfändungsbefehl gegen einen Steuereinnehmer zuge: 
ſtellt worden ift, hat derfelbe das Recht, die im $. 44. unter Lit. a. verzeichneten Gebühren 
zu fordern, auch wenn der Stenereinnehmer vorher, che der Sberjtenerbote den Weg zu ihm 
antritt, feine Schuldigfeit erfüllt hätte, und es nicht zur Pfündung käme. 

Kommt ed aber wirklich zur Pfändung; fo ift überall das Doppelte der in $. 44. verzeich: 
neten Gebühren zu entrichten. Sie werden von dem Sbereinnehmer vorlagsweife ausgezahlt, 
und dem Steuereinnehmer zum gleichbaldigen Erfage zur Laſt geſeht. 

e $. 51. 

Wird gegen einen D,bereinnchmer ſelbſt die Pfändung von der Haupt : Staatsfaffe 
oder der Oberſteuerbehörde verfügt; ſo hat der Sberftenerbote, welcher zum Vollzuge derfel: 
bei befehligt wird, ſolche mit Zurüciegung aller anderen Gefchäfte fogleich vorzunehmen, 

ERBE: | 5 

Hinfichtlich diefed Verfahrens gegen den Dbereinnehmer gelten im Allgemeinen die Vor⸗ 
ſchriften in den $. $. 49. und 50.; jedoch mit der Ausnahme : 

a) daß Alles, was zum Gefchäftsfreife des Ortsvorftandes gehören würde, wenn gegen 
einen Untereinnehmer zu verfahren wäre, zum Gefchäftöfreife des Regierungsbeam⸗ 
ten gehört, an welchen fich daher der Dberjteuerbote zu wenden hat. Der Negie: 
rungsbeamte ertheilt dem Ortövorftande in Betreff des im $. 40, vorfommenden Ge: 
genitandes die erforderliche Weiſung. 

b) daß die Gebühren für den Oberſteuerboten in Diäten beftehen, nah Maasgabe der 
Zeit, welche er.auf die Gefihäfte ſelbſt, fowie auf die Hin: und Zurückreiſe, bei gehd: 
rigem Fleiße verwenden mußte, | | 

Die Diäten betragen von jedem ganzen Tag 2 Gulden, von jedem halben Tag 1 
org und werden auf Anweifung-der Behörde gezahlt, welche die Pfändung er: 
kannt hat. | s — en 

e) daß diefer Behörde, wie fich von ſelbſt verſteht, das Pfaͤndungsprotoeoll einzureichen, 
‚oder die ſonſtigen auf die Pfändung Bezug Habenden Meldungen zu machen find '* 
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Von dem Verfahren beim Verfaufe ber Pfänder. 
6'868; 

Hat der Gepfändete, er-fen ein Eteuerpflichtiger, ein Stewereinnehmer, oder der Ober⸗ 
einnehm er ſe bit, in den erften 10 Tagen nach der Bfändung nicht bezahlt, und dem Oben 
fteuerboten, welcher die Pfändung vorgenommen hat, je nach den vorgedachten verfihiedenen 
Fällen, die Quittung des Steuereinnebmers, des Obereinnehmers, oder der Haupt » Etaatdr 
fafie, fowohl über die Zahlung des Rückſtandes, auf welhen gepfändet wurde, als der ftatt 
gefundenen Koften der Pfändung nicht vorgezeigt; fo foll vom 11ten tage an zum Verkauf 
der gepfändeten Sachen geſchritten nn. 

. 54, 

Sit dem Sherftenerboten aber, bevor zum Verfaufe ber Pfänder — wird, dieſe 
Quittung vorgelegt worden; ſo hat er, daß und wann dieſes geſchehen iſt, mit Anführung 
des Datums der Quittung, unter das Pfandungẽprotokoll zu bemerken, ſolches dein Drtsvors 
ftande, oder wenn die Pfändung gegen einen Sbereinnehmer gerichtet war, dem Regierungs⸗ 


beamten, vorzulegen, damit die Pfander, deren Verkauf nunmehr nicht ſtatt findet, dem Ge: 


pfändeten zurückgegeben werden, die Zurückgabe derfelben, unter der MitunterfGrift des Orts— 
vorftandes, oder des Negierungsbeamten, auf dem Brotofolle befcheinigen zu laſſen, und als⸗ 
dann mit diefem Protofoll ebenfo weiter zu verfahren, wie in:$. 70. vorgefchrieben iſt. 

$. 55. 

Muß zu dem Verkaufe der Pfänder geſchritten werden; ſo geſchiehet derſelbe PR ben 
Dberfieuerboten im Wege der öffentlihen VBerfteigerung. Der Oberſteuerbote bedarf, um 
nach Ablauf der gefeglihen Frift zum Verfauf der Pfänder zu fehreiten,, Feine befondere Weir 
ie „ Inden der Pfändungsbefehl darauf ſchon mit gerichtet ift. 

$. 56. 

Die Verſteigerung muß 3 Tage vorher, alſo ſpaäteſtens am ſiebenten — nach der Pfän⸗ 
dung, dem. Publikum bekannt gemacht werden, und zwar auf die nemliche Art, wie die Ber 
kanntmachung anderer öffentlicher Berfteigerungen in dein Orte zu geſchehen pflegt. Diefe 
Bekanntmachung muß am Tage des Verfaufs, vor demſelben wiederholt werden, und der 
Oberſteuerbote hat das desfalls Erforderliche einzuleiten. 

F. SE 

Der Verkauf von Pfandern, Eee bei einem Steuerpfligfigen ergriffen find, 
darf gleich. der Pfändung, nur, mit Vorwiſſen des Ortsvorjtandes, und in Gegenwart von zwei 
. ausdrücklich dazu bejtellten Zeugen geſchehen. Der Oberſteuerbote muß daher, bevor er zum 
Derfaufe ſchreitet, dein Srtsvorftande das Pfändun zoͤpre tokoll vorlegen, welcher darunter, 
daß ſolches wegen des Vexkaufes geſchehen ſey, zu beſ yeinigen bat. Wegygen Stellung der 
leiden Zeugen finden. dir Bei der Pfandung. nach, > 23, geitenden Dorf biften > z 

58, Der 


* 
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$. 58, 

-- Der Raufpreif kann nur an den Unterſteuereinnehmer bezahlt werden, welcher daher ge: 
halten ift,, bei der Verfteigerung ;: zu welcher ihm jedody der Oberftenerbote jedesmal befonders 
einzuladen verbunden iſt, zugegen zu feyn, oder Icmanden zu berfelben zu ſenden, wenn der 
Verkauf nicht in feinem Mohnorte geihieht, um den Erlös von den Käufern einzunehmen, 

Eine fotche Bevollmächtiguug muß aber fchriftlich geſchehen, ibrer im Protokoll über den 
Verkauf gedacht, und fie.demfelben. im Original beigefügt. werden. . 

' gt 5, 

Die Oberſteuerboten dürfen bei Strafe der Abſehung bei den Derfteigeriungen von abge: 
pfändeten Sachen, welcde fie vornehmen, oder deren Pfändung und Beſchlagnehmung fie voll: 
zogen haben, weder mitbieten, noch ſolche Sachen ſelbſt oder durch andere für fich erfteigern 
laſſen. Daffelbe gilt von den zugezogenen Zeugen. 

| $. 60, 

Im Falle fich feine Käufer darfiellen, foll, nad der Weiſung, welche der Obereinnehs 
mer dem Dberftenerboten, auf desfalliige Anzeige, zu ertheilen hat, die Verfteigerung entwe⸗ 
der auf einen andern Tag verlegt, oder die gepfündeten Sachen follen umter fiherer Bedeckung 
an einen andern Ort gebracht, und daſelbſt öffentlich verfauft werden, 

Ä $. 61. 

Wenn für Feldfrüchte, Gras, Trauben und dergleichen, die auf ben Halm ober am 
Stock verfauft werden follen, fich feine Käufer finden; fo fol der Negierungsbeamte, im Ein: 
verftändmig mit dem Obereimnehmer, dem Öberftenerboten die Ermächtigung. geben, durch 
einen zu beftellenden Aufſeher die Früchte erndten, und die Trauben herbſten zu laffen, um 
fodann nach den oben erhaltenen Vorſchriften verfauft zu werden. 

Die hierdurch entftehenden ungewöhnlichen Koften werden von dem Negierungsbeamten 
reguliret, und auf die betreffenden Schuldner, nach Maasgabe ihres Rückſtandes vertheilt. 

$. 62, 

Ueber die vollgogene Verſteigerung muß der Oberfteuerbote ein Protokoll nad) dem beiges 
fügten Mufter Nr. 3, abfaſſen, welches dem Pfändungsprotscolle anzuhängen ift, 

Diefes Verfteigerungsprotocoll, nebſt dem darunter zu. fegenden Verzeichnig der Koften, 
welches der Oberſteuerbote unentgeltlich auszuitellen. bat, muß derfelbe fogleich nach vollbrach⸗ 
tem Berfauf dem Ortsvorſtande und dem anmefenden Steuereinnehmer, oder deffen Bevoll⸗ 


mächtigten vorlegen. | 
$ * 6 3 . 


Der Ortdvorftand prüft fodann die Koften, nach dem unten ( $:68.) beftimten Sign 
ermäßigt fie erforderlichen Falles darnach, fept den hiernach beftimmten Betrag unter das Pror 


tocoll, und unterfchreibt daſſelbe. | 
Kkkk 


Muſter 
Nro. 3. 
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§. 64 

Der Steuereinnehmer, ober deſſen Bevollmächtigter befcheinigt unter dem Verſteigerungs⸗ 
Protocol! den ganzen Betrag des Erlößes; den Betrag der rückſtändigen Steuern und Kojten 
zieht er ab, der Reſt wird dem Schuldner, gegen feine unter das Protocoll zu fegende Quit⸗ 
tung, auf der Stelle zurückgegeben, 

:  Meber den Betrag der Steuern giebt er dem Schuldner Quittung, wovon er unter dem 
Verfteigerungsprotocoll Meldung thut; den Betrag der Koſten zahlt er an den Oberſteuerbo⸗ 
ten, der den Empfang fogleic; unter dem Protocoll beicheinigt, und ſolche unter diejenigen, 
die daran Theil zu nehmen haben, vertheilt. 

$. 65. 

Hat im Falle des $, 41. der Bürge die gepfändeten Sachen zur Zeit der Verfteigerung 
nicht herbeigefchafft; fo foll gegen ihn felbjt, wenn er nicht den Rückſtand nebft Koften auf 
der Stelle bezahlt, ſogleich mit der Pfändung vorgefchritten, und fo verfahren werden, wie im 
$. 27. und den folgenden beſtimmt ift. 

Er fann, wenn es gegen ihn zur Pfändung fommt, nicht verlangen, daß ihm die * 
ſchrift im $. 41. zu taten komme. 

$. 66. 

Muß zum Vertaufe von Pfändern geſchritten werden, welche bei einem Unterſteuer— 
einnehmer ergriffen ſind, ſo geſchieht die Verſteigerung derſelben in gleicher Art, wie der 
Verkauf der bei Steuerpflichtigen ergriffenen Pfänder. 

„ Nur muß der Obereinnehmer ſelbſt oder ein Bevollmächtigter deſſelben bei der Verſteige⸗ 
rung zugegen ſeyn, um den Erlöß in Empfang zu nehmen, und die nach den $$. 62 u. 64. 
dem Untereinnehmer obliegenden Berrichtungen vorzunehmen. 

— $. #7. 

Wenn es zur Verfteigerung von Pfändern fäme, welche bei einem Obereinnchmer 
ergriffen find; fo tft im Allgemeinen dabei auf die nämliche Weife zu verfahren, jedoch mit 
dem Unterſchied, daß: 

a.) ein Bevollmächtigter der Oberſteuer-Behörde, oder der Haupt: Staatscaffe der Ders 
fteigerung zu dem in 9.66, angegebenen Zwecke beiwohnen muß; und daß 
b.) eben fo wie bei der Pfändung $. 52. Alles, was zum Geſchäftskreiſe des Ortsbor⸗ 
ftandes gehört, wenn gegen einen Stenerpflichtigen oder einen Untereinnehmer zu 
verfahren wäre, von dem Megierungsbeamten auszwüben ift. 
$. 68, 

Die Koften der Verfteigerung von Pfändern, fie mögen bei einem Steuerpflichtigen, bei 
einem Unterfteuereinnehmer, oder bei einem Obereinnehmer felbft ergriffen ſeyn, find — der 
Verordnung vom 2. März 1820. auf folgende Weiſe beſtimmt: 
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a) Dem Oberſteuerboten werden für den Weg von feinem Wohnort bis an den Ort, 
wo die Verfteigerung vorgenommen wird, für die Anweſenheit bei der Verſteige⸗ 
sung und für Verfertigung des Verfaufsprotocolld, Diäten, für den ganzen Tag 
zu 1 fl. und den halben Tag zu 30fr. gerechnet, von fo vielen ganzen und halben 
Tagen paffırt, ald der Ortövorftand, daß bei gehörigem Fleife dazu nöthig geweſen 
feyen, befcheiniget haben wird. Arbeiten, die weniger als einen halben Tag er: 
fordern, werden für einen halben Tag gerechnet. 

b) Dem Steuerboten für feine Anweſenheit bei der Verſteigerung für einen ganzen Tag 
30 fr., für einen halben oder weniger die Hälfte. Dem zweiten Zeugen für den 
ganzen Tag 40 fr., für einen halben oder weniger die Hälfte, 

) Für die Publifation 10 — 20 fr, 

Werden mehrere Verfteigerungen in einem Ort unmittelbar nach einander vor⸗ 
genommen, was, wenn es thunlich it, immer gefchehen foll; fo werden die Ko: 
ften unter lit. a, b und c auf die einzelnen Schuldner, im Verhältniß des Nück 
ftandes eines jeden, weshalb die Verſteigerung vorgenommen wird, vertheilt. In 
folhen Fällen ift der ganze Betrag diefer Koften auf einem der Verſteigerungs⸗ 
protokolle zu berechnen, nebft der Vertheilung auf die einzelnen Schuldner. In 
dem Koftenverzeichnig der übrigen Protokolle it auf jenes Protokoll namentlich 
hinzuweiſen. 

d) Für die Abſchrift des Verſteigerungsprotokolls, wenn der Schuldner ſolche ver: 
langt, 8 fr, 

$. 69, 

Verhältnifmäßig und theilweiſe tritt der Koftenanfag nach den vorſtehenden Beſtimmungen 
auch dann ein, wenden Oberſteuerboten die Quittung über die feit der Pfändung geleijtete Zah⸗ 
lung ($. 53) erft nad) der Befanntmachung der Verfteigerung, oder wenn er fich zu deren Bornahme 
ſchon an den Wohnort des Debenten begeben, oder die Zeugen requirirt hat, vorgezeigt wird. Sie 
find alsdann, zugleich mit der im $. 54 vorgefchriebenen Bemerfung, unter dem Pfändungs— 
protofoll zu verzeichnen, der Ortsvorſtand hat fie nach $. 63 zu prüfen, zu ermäßigen oder 
zu billigen, und die Steuerſchuldner find gehalten, folche auf der Stelle an den Steuerein— 
nehmer oder feinen Bevollmächtigten zu entrichten, von dem fie der Oberſteuerbote zu empfan⸗ 
gen hat. Widrigenfalls fann, foweit es zur Deckung der Koften nöthig it, in vorfhrift: 
mäßigen Wege zum Verkaufe der Pfänder geihritten werden, 

. 70. 

Die Pfändungs- und Werfaufsprotofolle werden den einfhlagenden Regierungsbeamten, 
zue Aufbewahrung in der Amtsregiſtratur, monatlich von dem Oberſteuerboten eingehändiget, 
nachdem diefer vorher noch die Verfaufsprotofolle dem Obereinnehmer vorgelegt hat, der 

BUER-L 


Mufter 
Nro. 4, 


Muiter 
ro. 5 


Mufter 
ro. 6. 
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darunter, daß dies gefchehen fen, beſcheinigt. Verkaufsprotokolle über Pfänder, welche bei 
einem Obereinnehmer felbit ergriffen waren, werden zu dieſem Ende der Hanpt» Staatäfaffe, 


oder der Sberfteuerbehörde, vorgelegt. 


Ueber alle Pfändungs : und Werfauftprotofolle , die der Ob e tuerbote verfertiget hat, 
ſoll ex ein Verzeichniß führen, nach dem beigefügten Muſter Nro. 4, worin der Regierungs 
beamte die gefchehene Ablieferung an ihm befcheiniget. 


Don dem Verfahren bei Beſchtagnehmungen. 


$. 71 

Der Obereinnehmer hat das Necht zur Beitreibung von rückſtändigen Etenern, alle Gel: 
der und Naturalien, welche einem Steuerpflihtigen oder einem Lnterjtenereinnchmer gehö: 
ren, und fih in den Händen von Verwaltern oder Oekonomen befinden, in Befchlag neh: 
men, und die Pfändung und den Verkauf derfelben durch den Oberſteuerboten vollziehen zu 
lajien. 

Diefe Beſchlagnehmung wird von dein Sbereinnehmer durch einen Befehl an den Ober⸗ 
fteuerboten, der nach dem beigefügten Muſter Nro. 5 einzurichten ift, verfügt. 

Der Oberſteuerbote hat diefen Befehl dem Ortsvorſtande ded Bezirks, morin derjenige 
wohnt, bei welchem der Beſchlag anzulegen iſt, vorzuzeigen, und es find dann die obigen 
$$. 28, 29 und folgende wegen der Pfändung ertheilten Vorſchriften, mit Beziehung auf 
diefes Geſhaft anwendbar und zu befolgen. 

$. 72. 

Veber die vollzogene Befhlagnehmung hat der Oberſteuerbote ein Protofoll zu verferti: 
gen, nad dem beigefügten Mufter Nro. 6,, welches beide Zeugen nebft ihm unterfihreiben. 
Es wird unter den Befehl zur Beichlagnehmung gelegt. 

. 7% 

Sogleich und längftend innerhalb 8 Tagen nach volßogener Befchlagnehmung iſt das 
Protokoll nebft Abichrift deffelben, dem Megierungsbeamten des Bezirks, worin die Beſchlag— 
nehmung gefchehen ift, durch den Dberfieuerboten einzuhändigen. Der Negierungsbeamte 
unterfhreibt und verficht das Beſchlagnehmungsprotokoll mit dein Datum, wann es ihn vors 
gelegt worden ift, und niebt dafielbe dem Oberſteuerboten zur alsbaldigen Ablieferung an den 
Dbereinnehmer zurück, damit der Tegtere alsdann die weiter geeigneten Maßregeln ergreift. 
und anordnet, 

$. 74. 

Nur auf eine ſolcher Geſtalt eingerichtete Urkunde darf gegen den, bei welchem Beſchlag 
angelegt iſt, mit der Pfändung und dem Verkaufe der Pfänder nach den desfalls beſtehenden 
Vorſchriften verführen werden, 
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$. 75 

Erflärt der Verwalter, bei welchem auf Geld: oder Naturalvorräthe eines Steuerſchuld⸗ 
ners Beſchlag gelegt werden ſoll, daß er keine ſolche Vorräthe befige, fo hat derſelbe dieſe 
Behauptung durch ein Zeugniß des Regierungsbeamten, welchem zu diefem Ende die neueſte 
Derwaltungsrehnung, nebſt dem Rechnungẽtagebuch vorgelegt werden muß, vor dem 27. 
des Monats nachzuweiſen. 

Der Dberfteuerbote muß in einem ſolchen Falle den Verwalter hierauf befonders auf: 
merkſam machen, und daß diefed gefihehen fey, in ‚dem Befchlagnehmungsprotofoll ausdrück⸗ 
lich bemerken. 

| G. 786. 

Die Gebühren für die Beſchlagnehmung, das Protokoll darüber und deſſen Abſchrift 
ſind die nämlichen, wie die Gebühren wegen der Pfändung, und es wird auf gleiche Weiſe 
mit deren Zahlung gehalten. 

§. 77. 

Das Protokoll über dir Beſchlagnehmung iſt an den Regierungsbeamten zur Aufbewah: 
zung in der Amtsregiſtratur abzugeben, und zwar, wenn es nicht zur Pfändung fommt, in 
dem Monate, worin die Zahlung erfolgt it, font aber mit dem betreffenden Pfändungs « 
und Berfaufsprotofoll, | 

$. 78. . 

Der Hberfteuerbote hat alle Befchlagnehmungen, die er vollzieht, ebenfalls in dad Der: 

zeichniß, wovon im $. 70. diefer Inſtruction die Rede it, einzutragen, 
$. 79% 

Auch gegen einen Sbereinnehmer kann von Seiten der Haupt: Staats: Eaffe, oder der 
Oberſteuerbehörde die Beſchlagnehmung verfügt werden. Das DBerfahren beim Vollzuge der: 
felben ift dasfelbe wie bei den übrigen Befchlagnehmungen; nur treten die im $. 52, bei der 
Pfändung gegen einen Obereinnehmer bemerften Abweichungen auch hier ein. 


Bon dem Verfahren bei Aufnahme der Protocolle über 
Zahlungs: Unfähigkeit. 
$. 80. 

Wenn der Dberfteuerbote, indem er im Begriff ift, eine Pfändung vorzunehmen, fich 
überzeugt bat, daf feine derfelben unterworfene Gegenftände bei dem Schuldner, und auch 
nicht bei Anderen vorhanden find; fo fegt er hierüber, umd zwar vor dem 14ten ded Monats, 
in welchem die Pfändung vorzunehmen war, das Protocol über die Zahlungs  Uinfähigfeit 
auf. 

$. 81. 
Das Protocoll über die Zahlungs; Unfähigkeit wird von dem Oberfienerboten, nad) dem 


Mufer 
Nro. 7. 


Mufter 
Rro. 8, 
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beigefügten Mufter Nr. 7. aufgenommen, und zwar in Beiſeyn des Steuerboten und noch 
eines Zeugen, 

Wegen diefed Zeugen, fo wie wegen der Aufnahme des Protocolls felbft, gelten die Bor 
fchriften in den $.$.29. und folgende ebenfalls. 

$. 82, 

In dem PBrotocoll müſſen fimmtliche in;der Wohnung des Schuldners, und fonft noch in 
feinem Befig vorgefundene bewegliche Gegenftände, wenn fie angeblich auch Andern zugehören, - 
einzeln und/genau verzeichnet werden. 

$, 83. 

Das Protocol! muß in der Wohnung des Schuldners felbft verfertigt, und von dem Bei: 
den Zeugen unterichrieben werden. 

Dem Schuldner ift eine Abſchrift deifelben zuzuftellen, 

$. 84. 

Dor dem 20ten des Monats, in welchem das Protocol! aufzunehmen iſt, folldaffelbe von 
dem Oberfienerboten dem Ortsvorftand zugeftellt werden, welcher jenem über den Empfang 
eine Befcheinigung nad) dem beigefügten Mufter Nr. 8, fogleich zu geben hat, 

§. 85. 

Der Ortsvorſtand wird alsdann nad Vorfhrift der $.$. 93 und 94, der Verordnung 
vom 2. März 1820, weiter verfahren. Wenn aber aus den deöfallfigen Bemerfungen dcs 
Ortsvorſtandes, oder fonft, fi, einiger Verdacht von Dienftnachläffigfeit, Unterſchleif oder 
Unredlichfeit gegen den Oberjieuerboten ergiebt, fo foll der Obereinnehmer hierüber fogleich 
berichtliche Anzeige bei der Sberfteuerbehörde machen. 

Der Suhalt des $. 22, diefer Inſtruction findet in einem folhen Falle volle Anwendungs 

$. 86. 

Ergiebt fih, wenn die Pfändung vorgenommen werden foll, daß der Eteuerfchuldner ſich 
von dem Orte entfernt habe, und find feine Gegenftände vorhanden, welche gerfändet oder in 
Beſchlag genommen werden können; fo ift, um die Uneinbringlichfeit der Steuern darzuthun, 
in eben der Art, wie im $. 80. und den folgenden beftimmet ijt, zu verfahren, fo weit diefe 
Vorſchriften auf einen folhen Fall anwendbar find. 

In ſolchen Fällen ift auch darzuthun, daß der gegenwärtige Aufenthalt des Schuldnerd 


unbefannt fer. — 


Die Koſten des Protocolls über die Zahlungs-Unfähigkeit ſind folgende: 
a.) dem Oberſteuerboten für die Aufnahme deſſelben 20 fr. 
b.) für die Abfihrift und Zuftellung defielben an den Ortsvorſtand 8 fr. 
e.) dem Eteuerboten und dem anderen Zeugen jedem 14 fr, 

Sie werden ans der Steuerkaſſe bezahlt, 
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Schluß. 
$. 88. 

Sollten den Dberftenerboten bei der Ausübung ihrer Dienftverrichtungen Fälle vorkom⸗ 
men, worüber die gegenwärtige Snftruction, in Verbindung mit der Verordnung vom 2, März 
1820, und den font in Bezug auf die Erhebung und Beitreibung der directen Steuern ergans 
genen Beftimmungen, feine Vorfhriften enthält, oder folften ihnen eine oder die andere diefer 
Vorſchriften nicht deutlich fen; fo haben fie fich desfalls am den ihnen vorgefeßten Obereinneh⸗ 
mer zu wenden, welcher ihnen die erforderliche Belehrung ertheilen, oder im Anftandafalfe 
vorirſt ſelbſt bei ſeiner vorgeſeßten Behörde Anfrage thun, und fie dann nach erhaltener Ent: 
ſchließung beſcheiden wird. 





Muſter Num. x. 


Ober⸗Einnehmerei⸗ Bezirk Erhebungs⸗Diſtrikt 
(Namen deſſelben) (Namen deſſelben) 


Pfandungs»Defehl, 


Der unterzeichnete Ober » Einnehmer der directen Steuern ertheilt hiermit dem Ober» Steuer 
Boten N. zu N, den Befehl, gegen die unten genannten Perfonen im Bezirke des Ortsvorfiandes zu 
N., auf die unten verzeichneten Summen rüdjtändiger bdirecter Steuern, unverzüglich bie Auspfäns 
dung vorzunehmen, und ſodann, nad Ablauf der gefeglihen Zeit, zur Verfteigerung der Pfänder zu 
fohreiten, nämlich gegen: 

1) den N, zu N, auf ben Ruͤckſtand von fl. fr. 
2) ⁊c. x. ⁊c. ꝛc. 

N. am ten 1820. 

(Namens ⸗ Unterfchrift) 
des Ober » Einnehners, 


Vorfichender Pfändungsbefehl ik mir, bem unterſchriebenen Ortsvorſtande, von bem Obere 
Steuerboten vorgezeigt worben. 
N, am ten ı820. 
(Namens » Unterfehrift) 
‚bes Orts ⸗Vorſtauds. 
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Mufter Num. 2, 


Dber:Einnehmerei : Bezirk Erhebungs : Diftrift 
Ramen beffelben) Namen deffelben) 


Kfandungs-Protofoll, 
Gefcheben zu N, am ten 1820 


Die Auspfündung des N. dafelbft _ 
af FM Mr pf. Steuer 
Ruͤckſtand betr, 


Sch unterzeichneter Ober « Steuerbote babe auf den Befehl des Herrn Ober » Einehmers 
N. zu N. vom ten 18 ‚ mich heute in die Wohnung des N. zu ‘N. begeben, und ihm 
Cin feiner Abwefenheit feiner Ehefrau) erflärt, daß, da ber Steuer » Rüditand, welcder in dem obens 
bemerften Befehl, den ich vorzeigte, und zu Iefen geftattete, auf fl. Er. pf. angegeben iſt, 
noch nicht berichtigt fey, ich. fein beweglidhes Vermögen, oder ſeine Feldfrüchte, bis zum Belauf 
der jchuldigen Summe, und zur Dedfung der Kojten angreifen, und in Befchlag nehmen werde; wos 
auf ich dann wirklich die unten verzeichneten Gegenftände ergriffen und gepfänbet habe. 

Alle diefe Gegenftände habe ich an deu durch den Ortsvorftand Herrn N. mir dazu angewiefenen 
Ort bringen laffen, und der Verwahrung deſſelben dadurch übergeben. 

Sch habe dem Schuldner (deſſen Ehefrau) erflärt, daß die Berfieigerung der in Bejchlag genoms 
menen Sachen von jest an innerhalb zehn Tagen, nad vorhergehender Belanntmahung, geſchehen 
wird, wenn mir die Quittung des Herrn Steuers Einnehmers über Ruͤckſtand und Koſten bis dahin 
nicht vorgelegt ift. 

Gefchehen , wie oben bemerft ift, in Gegenwart der beiden Zeugen, nämlich des von dem Ortes 
Vorſtande als Zeuge befielften Herrn N. und des Steuerboten N. zu N, 

Berzeichniß der gepfändeten Sachen: 
a) ıc. ꝛc. . 
a) ıc. ꝛc. . . . r 
3) c. ⁊c. . 
Betrag der Koften: 
H für mich, den Ober» Stenerboten » fr. 


* + + 


+ ’ * ® a 





2) für den eriten Zengen ⸗ 
3) fuͤr den zweiten Zeugen ⸗ 
Summa 


Der Ober⸗Steuerbote 
(Namens - Unterſchrift.) 
Eingeſehen von dem unterzeichneten Ortsvorſtande, und Abschrift erhalten. 


N, om ten 1820’ 
Namens: Unterfchrift) 


des Drte » Vorftandes; 
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Mufter Mum. 3: 
her: Einnehmerei: Bezirk Erhebungs:Diftrict 
(Namen deffelben) . (Ramen beffelben) 
Derfaufs:-Protocoll, 


R Fortgefegt zu N. den .„ . ten .„ . 1820. 

Da mir, dem unterzeichneten Ober» Steuerboten, bisher über bie Berichtigung der im vorftehen- 
den Pfändungs » Protocol bemerften Schulb und Koften, feine Quittung des Herrn Steuer» Einneh- 
mers vorgegeigt worben ift; fo bin ich heute, in Gegenwart ber beiden Zeugen, naͤmlich bes von dem 
DOrtsvorftande ald Zeugen beftellten Herrn N. zu N. und-des Steuerboten N. zu N, zur Verfteigerung 
gefchritten, nachdem ſolche dahier am . tem d. M. und noch heute wiederholt oͤffenntlich befannt ge⸗ 
macht worden war, 2 

Nach gefchehenem oͤffentlichen Ausgebot find Meiftbietende geblieben, und ift benfelben gegen baare 
Zahlung zugefchlagen worden: 


1.) ı Malter Korn dem N. zu N. für . . . » fl. fr. 

2.) ⁊c. ic. 
— r — — — — 
Summe des Erloͤſes fl. fr. 


Die Koften der Verfteigerung betragen Folgendes: 
1.) Für mich, den Oberfieuerboten, nad) der Zeit, welche ich damit und mit Verfertigung des 





Protocol zubringen mußte, von . Tag . . . fl. fr. 
2.) Dem erften Zeugen ö . . . . . fl. fr. 
ic. Summe der Koften 


Der Ober» Steuerbote. 
(Namens » Unterfchrift.) 
Eingefehen vor mir, bem unterzeichneten Ortsvorfiande, und werden die Koften (entweder wie 
oben angefegt ift, oder nad Herabfegung des Poftens 1. ıc. auf . . fl.) im ganzen Betrag von 
n fe . Er. gut gebeißen. 
Der Ortsvorftand. 
(Namens Unterfchrift.) 


38% 
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Mufter Num. 4, 
| Verzeichniß 
ber, bon dem Ober⸗Steuerboten N. zu N. verfertigten, und an bie betreffenden Herrn. Negierungss 
beamten abgelieferten Protocole über Beſchlagnehmung, Auspfaͤndung und Verfteigerung wegen Rüd- 
— von directen Steuern. 


——— — 


—— — —— ⸗ 
Das tocoll Sp 
Namen und Wohnort d Zeit, wann das Protos = ebft —95 Beſcheinigung des Be⸗ 














Kum[Perfonen, bei welchen und coll aufgenommen wurde. |, urhe abgeliefert. !amten über den Ems 


gegen welde die Handlung über 7 ber pfang des Protocolls 


vorgenommen worden iſt. Befdlag⸗ Pfan⸗Berſieige⸗ NUNa® | Molierer uchft Beilagen. 


nebmung.| dun va, rung. — rung» 
m, 


























1.) Bei N, zu N. wurde in Bes 
ſchlag genommen, Mieth⸗ 
zins wegen der Steuer: 
mu: & © 0 
een :H..: ei . pi 
des N. zu N. 


em 6ten — IN. zu N. am aten 
Zuli Octbr. 


18 


2.) PBey N. zu N. wegen einer 
Steuerjchuld von . fl. 
— FOR 2 16. Juli X. zu X. am aten 
18 Octbr. 


18 


| 
| 


| 
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Mufter Num. 5. 
Dber »Einnehmereis Bezirk Erhebungs-Diftrict 
(Namen deffelben) Namen deffelben) 
Belhlagnehbmungs- Befehl. 

Bon mir, bem unterzeichnete Ober⸗Einnehmer der directen Steuern wird, vermöge ber Befugs 
niß zur Befchlagnebmung, welche mir nach ber Vorfchrift im $. 65. der Verordnung vom aten März 
1820 zuftebt, zur Tilgung bes Ruͤckſtandes der Steuern, welche der A. zu B. an die Receptur bed 
Diftricts C fchuldig ift, der D zu E bierdurch aufgefordert, von den Geldern, welche derjelbe für den 
gedachten A zu B in Berwahrung bat . „. fl. . fr.  pfe zurädzubebalten, und folde an den 
Steuers Einnehmer F zu G gegen Quittung, melde uf . » fl. . Fr . pf. rüditändiger 
Steuer, und auf » » fe. » Fr .  pf. für Koften wegen biefer Befchlagnehmung zu ſtellen it, 
innerhalb zehn Tagen, bei Vermeidung der Pfändung zu bezahlen, 

Dem Oberſteuerboten N zu N wird hiermit befohlen, diejen Befhlagnehmungsbefebl dem D zu E 
vorzuzeigen, darüber daß dieß geſchehen, ein Protocoll aufzunchmen, und ihm eine Ausfertigung dies 
biejed Protocolls zuzufiellen. Nam . tn . . 1820. 

Der Ober : Einnehmer 
(Namens » Unterfihrift.) 
Vorſtehendes it mir, dem unterzeichneten Ortsvorftande, vorgezeigt worden. 
N am * tn „ . 1820. 
(Namens + Unterfhrift.) _ 
des Orts-Vorſtands. 
Br fdrifk 

Im Falle, daß Früchte oder andere Sachen in Beſchlag genommen werben follen,, find diefelbe nady 
Battung und Menge genau anzugeben, und die Aufforderung ift dabin zu ſtellen, foldhe zurüdzubebals 
ten, und nad Ablauf von zehn Tagen dem Oberftenerboten, wenn derfelbe fih, um ihre wirkliche 
Pfändung vorzunehmen, einfinden werde, verabfolgen zu, laſſen, oder fich zu gewärtigen, daß wenn 
dieſes nicht geſchiehet, alsdann die Pfändung gegen den, bei welchem die Sachen in Beſchlag genommen 
worden find, werde vorgenommen werben. 


Mufter Num. 6. 
Befhlagnehbmungss Protocoll, 

Heute ben . ten . . 1820 habe ich unterzeichneter Oberſteuerbote mich zu bem D zu E begeben, 
nnd bemfelben den vorftchenden Bejchlaguehmungs « Befehl im Original vorgezeigt, und zum Lefen ges 
geben ; worauf mir berjelbe erklärte: ic. 

Ich habe hierauf das gegenwärtige Protocol verfertigt, und davon eine gleichlautende Abſchrift, 
vor welder die Abjchrift des obigen Beſchlagnehmungsbefehls ebenfalls fteht, dem gedachten D zugeftellt. 

So gefchehen, wie oben bemerkt it, in Gegenwart zweier Zeugen, naͤmlich des von dem Drtds 
vorſtande als Zeugen beftellten Herrn N zu N und des Steuerboten N zu N, welche dieſes Protocol 
mit unterjchrieben haben. 

(Namens + Unterfchrift des Ober + Steuerboten, 


s ⸗ des vom Ortsvorſtande beſtellten Zeugen, 
. des Steuerboten, 
‚ RoftensBergeihniß: 
1.) für mich den Ober » Sreuerboren + fr. 
2.) für den erften Zeugen . . , ’ 
3.) für den zweiten Zeugen ; s 
’ 


Summe wie oben J 
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Mufter Num. 7. 


Dber: Einnehmerei : Bezirk Erhebungs : Diftrict 
(Namen deffelben) Namen bdeffelben) 
Protocoll über Baplungs-Unfä higkeit, 
Gefchehen zu N den . . x 1820. 


* a Unfähigkeit des N allda betr. 


Ih unterzeichneter Oberfteuerbote babe mich, auf ben Befehl des Herrn Obereinnehmers N zu N 
vom . ten . . 1820, heute in die Wohnung des N zu N begeben, und ihm Cin feiner Abwefen: 
beit deffen Ehefrau) erflärt, daß, da der Steuerrüdftand, welcher in dem oben bemerften Befehl, den 
id) vorzeigte und zu lefen geftattete, auf . fl. . fr. . pf. angegeben ift, noch nicht berichtigt fen, 
ich fein bewegliches Vermögen oder feine Feldfrücdhte, bis zum Belauf der fchuldigen Eumme, und zur 
Dedung ber Koften, angreifen und in Befchlag nehmen würde. Nachdem ih num eine genaue Nachſu—⸗ 
hung in allen Theilen feiner Wohnung und deren Zubehör angeſtellt hatte, fand ich nichts vor, als die 
unten verzeichneten Sachen. 

Da die Pfändung diefer Sachen durch die Vorſchrift im $. 33. der Verordnung vom aten März 
1820 verboten, mir auch nicht befannt ift, daß der N zu N aufferhalb feiner Wohnung noch Gegen⸗ 
fände befigt, oder an andere abgegeben hat, welche gepfändet werden könnten; fo ergiebt ſich die wirks 
liche Zahlungs s Unfähigkeit deffelben, welche ſowohl durd mich, als auch durch die unterfchriebenen 
beiden Zeugen, in deren Gegenwart alles dieſes gefcheben ift, nämlich des von dem Ortsvorftand zum 
Zeugen bejtellten Herrn N und des Steuerboten N zu N bierdurd) befcheiniget wird, 

BVerzeichniß der vorgefundenen Sachen: 


1.) . 
2.) ꝛc. 
3.) -c 
Der Ober: Stenerbote, 
(Unterfhrift der Zeugen) Mamens » Unterfchrift.) 
Koſten⸗Verzeichniß: 
1. fir mich, den Ober⸗Steuerboten— tr. 
2. gi den erfien Zeugen — 2 
3.) Für den — Zeugen 0 8 B 
Summe + tr. 
Mufter rum. 8. 
Dber : Einnchmerei : Bezirk Erhebungs » Diftrict 
(Namen beffelben.) Namen deifelben. 


Ich unterfchriebener Ortsvorftand des Steuer +» Erhebungss Diftrietsö N befcheinige hierdurch, daß 
mir der Ober: Steuerbote N zu N heute folgende Protocolle über Zahlungs s Unfähigkeit, in Betreff ruͤck⸗ 
fidudiger Steuern, zugeftellt bat, nämlich: 

1.).Prorocoll vom ten .. 18 . Ruͤckſtand des N zu N im Betrag von .. fl. fr. . pf. betr. 

2.) ꝛc. 
N am .ten .. 1820 
*» DRamends Unterfchrift des Ortsvorftianded.) 


Großherzoglich Heſſiſches 


Regierrngeblatt. 


N 55. 


Darmfiadt den 2.November ı8 20, 








1) Die Beitreibung der Commiffariats + Gelder vom zweiten Semeſter 1820 betr. — 2) Straf 
Erfenntniffe. P r 





Die Beitreibung der TCommiffariats: Gelder vom zweiten halben 
Jahre 1820, in specie die am 31ten December I. J. zahlbaren 
Kaſſenſcheine und Zinskoupons betr. 


Den Angehörigen der Provinz Oberheſſen wird andurch zu ihrer Nachricht bekannt ges 
macht, daß das Landes: Kriegs: Commiffariat die Großherzoglichen Ober: Einnehmereien 
andurch ermächtigt, die am 3iten December l. J. zahlbaren Kaffefcheine und Zinsfon- 
pons fhon von jegt am jedoch nur bei Bezahlung der Commiffariats: Gelder an Zahlungs: 
ftatt anzunehmen, 
Giefen den 25ten October 1820, . 
Das Großherzogl. Heff. Landes - Kriegs »Com- 
miffariat der Provinz Oberheſſen. 


Sreihberr von Münd. 
vt. Muth. 
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10 Bez a 


der. Triminal: Proceffe, welche bei dem Altidengericht der Provinz Nein: Hefte! 








—— Stand und Wohnort dr 


Drdnungd: Zahl. Sitzungstage. Angeflagter 









Trutzel (Appollonia) Ehefran des Jacob Keil, Na 
rer in Worms. 


sıten September 1820. 


ı2ten ejusd. Stamm (Conrad) Wirth von Hohenfülzen. 








Neumer (Margarethe) von Derbeim, Dienfim 
zufetst in Dieuften bei Wittwe Prinz zu Gnz 
blum, 


3. ı3ten ejusd. 


Lauth (Catharine) von Feitenheim, zufest Dal 
magd in Worms. 


Heff Eliſabethe) vor Idſtein, zulegt Dienſtun 
bei Georg Müller in Mainz. 


— — — — — — 





Petri Peter) Tagloͤhner von Frettenheim. 


(Das Regierungt‘ 2 


id 
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1; in deſſen am Alten September 1820 begonnenen Sitzungen verhandelt worden. 





Berbreden. 





iebſtahl an Weis- und Bettzeng mittelft Einbruchs 
Einjieigens in dem Haufe, und zum Nachtbeile 
Eheleute Scehajtian und Anna Mar. Wimmers 
m untern Buſche in der Gemarkung von Worms 
bt. 








reimillige Verwundung mittelft eines Bengels, 
Bürgermeilter Trumpler von Hobenfülgen,, waͤh— 
der Ausübung feiner Amtsverrichtung, vorbes 
lich zugefügt. 





ausbiebftäßle zum Nachtheile von Johann Franf 
lsheim, und von Wittwe Prinz zu Guntersblum 
st, während die Angeklagte bei ihr und Franf in 
ften fand. 





Aächtlicher Gelddiebſtahl in einem bemohnten Haus 
m Nachtheil von Johann Becher zu Worms vers 





iebftähfe an Geld zum Nachtbeile des gedachten 
Rülfer verübt, während die Angeklagte bei dem— 
ı in Dienften ſtand. 

— — — — — —— — — — 


ichtlicher Diebſtahl mittelſt Einbruchs und Ein- 
ns in dem Haufe von Hilar Wilging zu Frettens 
und zu deffen Nachtheile verübt. 


‘ 

















RVertheidiger. Strafe 
Drei Jahre Gefängnif. Art. 401. 
da das Einbrechen nnd Ein— 
Bodmann. ſteigen nicht als erwieſen au— 


genommen, 


— eç e —ñ —ñ —ñe —ñ —ñ — —ñ— — 


Zwei Jahre Gefaͤngnißs. 


Mes. Art. 228. 


Ein Jahr Gefängnip. 





Meg. Mittelrbeinifche Verordnung 
rt. 4. 
2 — me, —ñ—— 
ung Fünf Jahre Einfperren ohne Brans 
Statt deffen ger, Art, 386. $. 1. 
Haas. . 
— — — — — — — 
Ein Jahr Gefaͤngniß. 
Haas. Mittelrheiniſche Verordnung 


Art. 4. 





Fünf Jahre gezwungene Arbeiten. 
Art. 381. $.1. und 384 ohne 
Pranger, befiätigt durch Urs 
theil bes Gaffation * + Cerichts. 


Levita. 


Hadamar. 


wird na bᷣgeliefert. 


Digitized by Google 


Stoßberroalich Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


M 56. 


Darmfiadbt ben . December 18260. 








)) Ueber Steuer» und GameralsRüdjtände — 2) den Eours der Churheſſiſchen Scheidemünge — 
3) die Baumpflanzungen laͤngs dem Hauptftraßen in ber Provinz Rheinheſſen — bie Vollſtaͤn⸗ 
bigfeit der Rubrifen bei gerichtlichen Eingaben betr, 





Die Ausdehnung der Verordnung von Lten December 1819, auf die 
vom 1ten Januar 1819 bis Ende Juny 1820 erwachfenen Steuer 
und Cameral-Rückſtände betr. | 


441 
Da die Verordnung vom item December 1819, welche das Verfahren vorſchreibt, nach dem 
die, in den Provinzen Starfenburg und Oberheſſen vor dem iten Januar 1819 erwarhfe: 
nen Steuer: Rückftände, und die vor dem 1ten Juli 1819 zahlungsfällig gewordenen Rück— 
ftände an Cameral: und Domanials Gefällen, behandelt und eingebracht werden follen, zus 
folge Allerhöchfter Eutſchließung, Eeiner Königlihen Hoheit, des Großherzogs, nunmehr: 
auch auf diejenigen Steuer: Riückftände, welche feit dem iten Januar 1819 bis zum 30tem 
Juny 1820 entftanden, und auf diejenigen Rückſtände an Cameral » und Domanial: Gefälfen, 
welche feit dem iten Juli 1819 bis zum 30ten Juni 1820 zahlungsfällig geworden find, 
dergejtalt ausgedehnt worden it, daß wegen der Nückjtände beider Art aus den beiden lete 
sen Zeiträumen, daſſelbe Verfahren, wie bei den Rückſtänden aus den beiden erften Zeit 
rãumen, angewendet und beobachtet werden ſoll; ſo wird ſolches zur Nachricht der Betheilig- 
ten, und zur Bemeſſung und Nachachtung der einfhlagenden Behörden, hiermit befannt ges 
macht. = 

RS am 17ten November 1820, —— 
2 Auf beſoudern Allerhöchſten Befehl. 
Großheroglich Hiffiſches Geheimes Staats⸗ Miniſterium. 
von Grolman. von Kopp. Hofmann. 


—* a te Hole 
| Nonn 
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. Den Cours der Churheſſiſchen Scheibemünze betr. 


» Da fi in verfchiedeuen an das Churfürftlih Heſſiſche Gebiet gränzenden Aemtern im 
nördlichen Theile der Provinz Dberheffen eine fo bedeutende Menge von Churheſſiſcher Schei⸗ 
demünze im Umlaufe befindet, daß fie die conventionsmäßigen Münzforten zu verdrängen bes 
ginnt, und daß es daher, und weil die Churheſſiſche Scheidemünze, mie alle übrigen nach 
dem Conventiond » Fuß nicht ausgeprägten ausländifhen Scheidemünzen, in Gemäßheit der 
bisherigen Vorſchriften, in dei öffentlichen * des Großherzogthums nicht zuläßig war, 
den Abgabepflichtigen dermalen fehwer fällt, die zur Entrichtung ihrer Schuldigfeiten an den 
Staat erforderlichen conventionsmäßigen Münzforten anzuſchaffen; fo foll von Erſcheinung 
der gegenwärtigen Bekanntmachung im Megierungsblatt an, und bis auf anderweite Verfü⸗— 
aung, die Annahme der Churheſſiſchen Scheidemünze in dem öffentlichen Caſſen der an das 
Churheſſiſche Gebiet gränzenden Aemter im nördlichen Theile-der Provinz Oberheſſen zwar ges 
frattet ſeyn, jedoch zur Abwendung von Schaden bei der Umwechſelung diefer Münzſorten 
nicht anders, als bei jeder Zahlung nur zum dritten Theil der zu zahlenden Summe, und in 
dem Werth zu 4 fl. 45 fr. von Einem Reichsthaler in Churhefjifcher Scheidemünze, geſche⸗ 
hen dürfen, wonach ein Churheſſiſches zwey Albus Stück 6fr. 24pf. und ein Churheſſi⸗ 
ſcher guter Groſchen 4 fr. 15pf. gilt. 

Indem dieſe Beſtimmung hierdurch mit dem Bemerken, daß es hinſichtlich aller übrigen 
öffentlichen Caſſen des Großherzogthums bei der Vorſchrift verbleibt, welche die Annahme als 
ler nicht conventiondmäßigen ausländifchen Scheidemüngen,, und fomit auch der Churheſſiſchen 
unterfagt, zur allgemeinen Kunde gebracht, und den. Eafiebehörden zur Bemeffung befannt ges 
macht wird, erfcheint es fehr nöthig die Bewohner des Großherzogthums darauf aufmerffanr zu 
machen, daß wenn bisher der Churheſſiſchen Scheidemünze im gewöhnlichen Derfehr nicht ſel⸗ 
sen der volle Werth des Conventionsgeldes beigelegt worden ift, darin ein Mißverhältnis zu 
ihrem eigentlichen Werthe liegt, welches fehr geeignet it, durch Verdrängung der —— 
Münzforten bedeutenden Nachtheil zu veranlaſſen. 

Darmſtadt am 20ten November 1820. 

Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats⸗ Miniſterium. 
von Grolman. . von Kopp. Hofmann. 
MR * e. 





Die Baumpflanzungen -kängs:. dem Hauptkzagen der Broving 
Rbeinbeſſen betreffend, — 


Die Großherzoglich Heſſiſche Regierung der Provinz Rheinheſſen nach Anſicht des 
Verichtes RE Baudirection vom 14ten vorigen Monats, woraus erhellt, daß 
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die Baumpflanzungen längs den Haupiſtraßen, ungeachtet der wiederholt ergangenen 
Mufforderungen, in der Provinz Rheinheſſen in mehreren Gemeinden vernachläſſiget, und 
diefer eben fo nügliche als wichtige Gegenftand häufig außer Acht gelaffen wird; 

Pac weiterer Anficht des Gefeges vom Yten Ventoſe 13tem Jahrs, (28ten Hornung 
1805) und des Eaiferl, Defretö poiu 16ten Dezember 1811; 
befdhließt: 

1) Die vorerwähnten Landſtraßen follen, da wo fie ed gegenwärtig nicht find, mit dazu 
geeigneten Objtbäumen, als Nuß⸗ Apfel: Birnen: oder fügen Kirſchbäumen, je nad den 
Rocalitäten und der Verichiedenheit des Bodens, bepflanzt werden, 

2) Diefe zu pflanzenden oder nachzufegenden Bäume, worunter die Nußs Apfel: und 
Virnenbäume den Vorzug verdienen, müſſen wenigſtens acht Fuß Stammhöhe zwifchen 
Krone und Wurzel haben, von ſchönem Wuchſe feyn und mit ftarfen Schußjtangen verjehen 
werden, damit diefelben dem Winde und Sturme nicht Preis gegeben ſind und dadurch ihre 
gerade Richtung verlieren, bis fie die nöthige Stärke werden erlangt haben, 

3) Die Pflanzungen follen 16 Dezimal- Fuß (4 Meter) von der Kante der Strafe und 
fo gefegt werden, daß von einem Baume zum andern ein Zwifchenraum von 32 Fuß verbleibt, 

4) Sämmtliche Ortövorftände, deren Gemarkungen von Hauptftraßen durdzogen wer: 
den, find angewiefen, die angränzenden Eigenthümer anzuhalten, die fehlenden oder abge, 
ftandenen Bäume in der im Art. 3 vorgefchriebenen Weife zu pflanzen oder zu erfegen, und 
haben diefelben darauf zu wachen, daß ſolches möglichen Falls noch vor Winter, oder fpäter 
ſtens im nächften Frühjahre bei guter Zeit gefchehe. | 

Kückfichtlich der Gemeindegüter, welche auf die Landſtraßen ſtoßen, haben bie betreffen: 
den Ortsvorſtände für den Anfauf der nöthigen Geplinge, fo wie für deren Pflanzung zu 
forgen, und demnächſt die Koftenverzeichniffe zur Zahlungs « Defretur auf die refpectiven Ge 
meindefaffen anher vorzulegen. 

Ebenfo wird die Domänen: Infpection wegen der in gleicher Lage befindlichen Domänen: 
güter ein Verzeihniß der zur Bepflanzung derfelben nöthigen Bäume zur weitern Verfügung 
anher vorlegen. Ä 

5) Den Eigentümern der Grundſtücke freht dagegen das Eigenthum der Bäume und der 
Ertrag derfelben zu, wobei ihnen jedoch deren ordnungsmäßige Pilege obliegt. Sie dürfen 
gleichwohl diefe Bäume nicht abhauen oder ausreißen, ald mit Erlaubniß der Straßenbaudi; 
reftion und unter dem Beding, fie wieder zu erfeßen. 

Den Eigenthümern liegt ferner ob, für die Abraupung und Befchneidung der Bäume 
längſtens bis Ende März einesjeden Jahrs zu forgen, und mit Anfang des Winters die jungen 
Bäume mit Stroh oder auf fonftige Art zu verwahren, damit ſolche gegen den Angriff dei 

Wildes gefchügt bleiben. 
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6) Im Falle die befagten Eigenthümer unterlaffen würden, den in den vorgehenden zwei 
Artifeln enthaltenen Bejtinimungen Genüge zu leiten, hat die Großherzogliche Baudireftion 
in Gemeinfchaft mit den betreffenden Drtövorftänden ein Verzeichniß der Saumfeligen aufzus 
nehmen, und ſolches demnächſt anher vorzulegen, damit, vorfommenden Falls, auf deren 
Koſten, welche legtere ın der nämlichen Weife, wie die direften Steuern beizutreiben find, die 
Baumpflanzungen und deren Unterhaltung angeordnet werden fünnen, 

7) Damit jedoch, fev es aus Muthwillen oder Habfucht, die gepflanzten Bäume nicht 
zerftöhrt oder entwendet werden, und die Eigenthümer dadurch den Lohn ihrer Mühe und der 
darauf verwendeten Kojien verlieren, fo haben die Großherzoglichen Landdragoner und Land⸗ 
- fhügen, das Straßenbauperfonale und die Feidfhügen diefem Gegenftand ihre befondere Auf: 
merffamfeit zu widmen, die Frevler feitzuhalten und fie vor die nächſte Bürgermeifterei zu 
führen, damit über den Thatbeſtand von denielben ein Verbalprozeß aufgenommen und die 
Frevler auf gefeglichem Wege weiter verfolgt werden fünnen. 

8) Gegenwärtiger Beſchluß foll gedruckt, in ſämmtlichen Gemeinden der Provinz Mheins 
heſſen angeheftet, von allen denjenigen, die ed angeht, genau befolgt, fo wie auch durch das 
Großherzogliche Negierungsblatt zur öffentlihen Kenntniß gebracht werden, 


Mainz, den 10ten November 1820. 
Freiherr von Lichtenberg. 


Die PVollftändigfeit der Nubrifen bei gerichtlichen Erbibiten betr. 
Da die unterzeichnete Gerichtöftelle feit neuerer Zeit die Erfahrung gemacht hat, daf 
ker von ihr unterm ſten Juli 1805 erlaffene gemeine Beſcheid folgenden —*8 
„Da verſchiedentlich RL Ad it, dag die Hofgerichts- Advofaten und 
Procuratoren, der in der Brocefordnung Ih. 2. Tit. I. $. 2 und 3 enthalter 
„nen deutlichen Vorfchrift zuwider, die Rubriken ihrer Handlungen öfters fehr 
„unbeſtimmt und unvollitändig faſſen, fo wird denfelben hiermit ernftlich ande: 
„fohlen, daß fie, diefer Verordnung gemäß, auf ihren Erhibitis nicht allein 
„die Vor: und Zunamen beider Barthien, mit dem Zufage Kläger oder Be 
„klagter, Appellant oder Appellat ıc., fondern auch die Benennung der Handlung 
„ſelbſt genau anzugeben, und endlich den Betreff in möglichſter Kürze, jedoch bes 
ſtimmt beizufügen, widrigenfalts ſich aber zu gewärtigen haben, daß die dager 
* — in eine herrſchaftliche Strafe von dreiſig Kreuzer fällig erflärt 
werden ‚' 
nicht immer genau beobachtet worden it, fo wird die genaue Befo'grng der hierin enthaltenen 
Beltimmungen mit dem Anfügen hierdurch in Erinnerung gebracht, daß bei Uebertretungs⸗ 
fällen die angedrobte Strafe ünnachſichtlich angeſetzt werden. wird. 
Darmſtadt, den Iten November 1820, — * 
Großherzoglich Heſſiſches, fuͤr das Fuͤrſtenthum Starkenburg 
angeordnetes Hofgericht daſelbſt. 
Minnigerode. Schenck. 
vt, Geißler. 





OROBYERIPENY Heſſiſches | 
Regierungsblatt. 


N: 57. 


Darmfiadt den 8 December 1:82 











4) Das Abtriebs⸗ und Naͤher⸗ Recht betr., — 2) Erlediguugen geiftliger Stellen, — 3) Sterb, 
fälle, — 4) Emeritirungen und Beförderungen, — 5) Straferfenntniffe. 





Einfhärfung der Verordnung vom 15. Mai 1812, die Abtriebs— 
und Näher-Rechte betreffend. 


Durch die allerhöchfte Verordnung vom 15. Mai 1812 find alle Abtriebs: und Näher: 
gechte wegen ihrer nachtheiligen Einwirfung aufden Handelöverfehr und der daraus entftchen: 
den Deranlaffung zu Prozeſſen aufgehoben worden. Bei der allgemeinen Faſſung und den 
ausgedrückten Motiven dieſes Geſehes kaun ed im mindeſten nicht zweifelhaft erſcheinen, daß 
ſolches bei beweglichen ſowohl, als bei unbeweglichen Sachen ſeine Anwendung finden müſſe, 
und die Fortdauer irgend eines Abtriebs- oder Näherrechts nicht zuläffig ſeye. Es iſt inder: 
fen dem unterzeichneten Colleg zur Kenntniß gekommen, Daß diefen Elaren gefeßlichen Beſtim— 
mungen zuwider, dennoch an manchen Orten dieſer Provinz, und namentlid von Zünften, 
Beim Anfauf von Vieh und rohen Häuten dergleichen Gerechtfame zur Ausübung gebracht 
werden, und findet man fich dadurch veranlaßt, die genaue Beobachtung der im Eingang ge: 
nannten Großherjoglichen Verordnung im ganzen Umfang der Provinz Oberheſſen wiederholt 
einzufchärfen, and namentlich ſämmtlichen Juſtiz- und Polizeibeamten hiesdurd bei eigener 
Verantwortung aufzugeben, feine Ausübung von Abtriebs- oder Näherrechten fernerhin 
zuzulaſſen. 

Gieſen, den 18. November 1820. 

Großherzoglich Heſſiſche Regierung daſelbſt. 
Knorr. Trapp. 


vi. Bufr. 
8900 
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Erledigungen geiftllider Stellen. 


Die Brarrfielle zu Nendel, Amts Büdesheim, auf welche der Herr Graf von Leiningen: 
Weſterburg zu Ilbenſtadt zu präfentiren hat und von welcher ein zu 1130 fl. 25 fr. 25 Bf. 
angefchlagenes Dienft:Einfommen abhängt, iſt erledigt; — defigleichen die Mitprediger: 
und damit verbundene zweite Tchrfielle an der Stadtfchule zu Erbach, über welche dem Herrn 
Grafen von Erbach: Erbach das Präfentationtrecht zujteht, und mit welcher ein zu 594 fl. 27 fr, 
berechnetes Dienft : Einfommen verbunden ift. 


Sterbfälle Großherzoglicher Diener und Penfionairs. 


Am 7. November d. J. frarb der penfionirte Hofrath, Juſtizamtmann Simon zu 
Schlitz, — am 11. deffelben der Oberftenerbote van der Kors in Höht, — am 17, def 
felben der Steuerperäquater Sommerlad zu Battenberg — und am 18. defi. der Pfars 
rer May zu Rohrbach. 


FCmeritirungen und Beförderungen. 


Des Grofherzogs Königliche Hoheit haben am 20. Dctober den Director bed _ 
Dberbau + College, Dberfien und Oberbaudirector, Johann Helfrih von Müller 
dahier, in Rückſicht feines vorgerückten Alters, feinem Verlangen gemäß, in Ruheſtand zu 
verfeken, und von ferneren Dienjileiftungen zu entbinden, — am 25. deffelben den biöheri: 
gen Affefior an dem Kreisgerichte zu Mainz, Johann Friedrich Stephani, zum 
Eubjtituten des Etaattprocuratord an beſagtem Kreißgerichte, zu ernennen, — am 28. den 
Hoffammerrath und Nentamtmann, Johann Friedrih Jacob Steinmeg zu Seli⸗ 
genſtadt, im Nückficht feines Alters, in Ruheſtand zu verfegen und von ferneren Dienſtleiſtun⸗ 
gen zu entbinden, — unter gleichem Dato den Mitprediger und bisherigen zweiten Schullehrer, 
Georg Carl Weber zu Erbach, ald Caplan und erften Echullehrer zu Reichelsheim zu 
bejtätigen, — am 8. des vorigen Monats dem vorhinigen Nentmeifter, Franz Lothar 
Maver zu Bingen, die von demfelben biäher proviforiich vermaltete Stelle als Verificator 
der Domainen und des Enregijtreinents in der Provinz Rheinheſſen nunmehr definitiv zu übers 
tragen, — unter gleichem Dato dem vorbinigen Zurnumeraire, Friedrih Matthy zu Bin; 
gen, das von demfelben bisher interimiſtiſch derwaltete Rentamt dafeibjt definitiv zu conferiren — 
und am 14. defjelben dem Pfarrer, Johann Chriftian Schreiner zu Georgenhau: 

n, Hoheitsamts Neinheim, in Rückſicht feiner 80jährigen Dienftleiftungen, das Prädicat 
als Kirchenrath tarfrei zu ertheilen gnädigſt gerubet. 
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Strafertfenntniffe 


Von Grofherzoglichem Hofgericht zu Gießen und reſp. dem Großherzogl. Oberappellations, 
Gericht in der Oberappellations-Inſtanz wurden im 2ten Semeiter d. J. folgende Strafer: 
fenntniffe ertheilt, welche rechtöfraftig geworden und bereits zur Vollſtreckung gekommen 
find : 

4) wurde am 16. Auguſt Johann Heun von Hartmannshain, Amts Lißberg, vulgo 
. Lügen: Dider, wegen Diebftahld, Beherbergung von Näubern und wegen Diebes— 

hehlerei, aufer der früher erfannten 44 monatlihen Zuchthausftrafe, noch in eine 
folde von 73 Monaten und in Bezohlung der Koiten und des Schadens, — 
eod. Michael Wagner von Nodheim, Amts dafelbjt, wegen NEN in 
einjährige Zuchthausſtrafe, Bezahlung der Koften und Erfag des Schadens, 
3) Conrad Müller von Großeneihen, Amts Oberohmen, am 9. Auguft wegen 1 Dieb; 
frähle und Vagabundenlebens in fechejährige, und 
4) eod. Heinrich Krieger von Hainbach wegen Theilnahme an den Diebitählen des 
porbenannten Conrad Müller und felbitbegangener Diebjtähle in einjährige Zucht: 
hausjtrafe, und er, wie Müller, in Bezahlung der Koften und des Schadens, — 
am 28. Auguft Heinrih Althauf von Hopfinannsfeld, Amts Engelrod, wegen 
Diebftähle und Vagabundenlebens in 9monatlihe Zuchthausjtrafe, fo wie Bezah: 
lung der Koften und des Schadens verurtheilt; endlich wurde 
6) Hofgerichtd : Advofat Meyer, der Vater, zu Gießen wegen wiederholter unerlaubter 
Schreibart, durch Urtheil vom 30, Auguft 1819, welches in der Dberappellationds 
Inſtanz beftätigt wurde, caſſirt. 
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Darmftadbtden 5. December 1820. 





Sperielle Rebnungsd : Ablage über die Verwendung der für das 
Jahr 1818. in dem Großherzogtum Heſſen ausgeſchriebenen 


Brand:Entfhadigungs:Gelder, 


Einnahme 


A, Rezeß aus voriger Rechnung. 
J. Kaſſenvorrath 


II. Liquidation, nach pag. 63. ber vorjäßrigen Rechnung 


Betrag 


B. An ausgefhriebenen Geldern. 


Nach dem becretirten Hauptverzeihniß vom 10. Juni 1820, find in dem Groß— 
berzogtbum Heſſen für das Jahr 1818. Drei Kreuzer von 100 fl. Trands 


verfiherungs » Kapital audgefhrieben worden, welche nachfiehendermapen 
bier in Einnahme fommen: 





Berfiherungss 
Kapıtalien der Beiträge: 
Gebäude. : — 
| A ir 
37,186,910] Aus der Provinz Starfenburg . 185693 | 334 
33,116,430| Aus der Provinz Rheinbeffen . | 16558 | 44 
33, 264, 185| Aus der Previn⸗ Heſſen -. . 116634 | 541 
103,567,525 Betrag | 51753 | 42 
Naͤmlich: e 
Drandentf.5ädigungss Beiträge | 51783, 42 
| Ueberſchuͤſſe 208 | 474 
Gefammtbetrag | 51492 | 243 


C. An aufgenommenen Kapitaliem 
- ” Nichts. 
Boy» 





fl. fr. 
89947 | 38% 

1303 | a7& 
yı251 | 53 
"Mberfhuß 


2 
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D. Insgemein. 

Zinfen vom 10. December 1817. bis dabin 1818. von 2960 fl. welche ber 
Kirche zu Beerfelden ald Kapital vorgeliehen werben find; fiebe die — 
Rechnungsablage fuͤr das Jahr 1817. 

Nach einer Verfuͤgung Großherzoglicher Brand; Affecurationd /Eommiſſton vom 
10. Juni 1820. find die Koften welche durch Aufftellung eines neuen Brand; 
Gatafters für die Refidenz Darmſtadt entitanden, und vorlagsmeife mit 223 fl. 
30 fr. aud der Brandverfiherungs :Gaffe bezablt wurden, auf die Häufers 
befiger der Städt repartirt worden, und betragen ſolche, mit Einfluß des 
bei der Subrepartition ſich ergebeuen Mebesfchufled “ 

Bei dem in der Naht vom 3. auf den 4. Januar 1818 zu Grüningen, S” 
heitsamts Lich, entitandenen Brandſchaden find, Dur unrichtige Angabe 


dem Juden Eleafer Heß zuviel angewiefen worden und fommen hier wieber 
in Einnahme .. . 


— * * 


Betrag Indg — 


Wiederholung aller Einnahmen dieſer Rechnung. 
Rezeß aus voriger Rechnung 
An ausgeſchriebenen Geldern 
An aufgenommenen Kapitalien 
Indgemein » er 


* 


* 


” . * [2 


* 
* [2 
* 
* 


+ ’ + * 


— 


Ausgabe. 
A. Ueberzahlung in voriger Rechnung. 
Nichts. 


B. An vergäteten Brandfhäden, einſchließlich der 
Taxations⸗- und Beſichtigungs-Koſten: 


Fuͤr den bei dem Brande zu Grüningen „Hoheitsamts Lich, in der Nat vom 
3. ayf den 4. Januar 1818. entſtandenen Schaben : — 


1) dem Johannes Arnold 140 — 


2) + Wilhelm Heller jun r . 125 — 
3) +» WWilbelm Heller sen. . . 140. — 
4) ⸗ Dacob Köbler . . 172 30 
5) 5 Peter Heller . . . 100 — 
6). +» Chrütian, Reichold ge . 19 — 
7) » Jacob keidig . . . 400 — 
85 ⸗Wilbelm Chriſtian Euler . . 45 — 
9) » Johannes Engel . . 217 — 
10) + Jacob Wilhelm Gilbert . . 562 30 
11) + Morig Gilbert © F 474 30 





Seite — 2495 30 


148 


226 


50 


424 


91251 
51992 


BEER. ı.3 














. ft: 
Webertrag — 2995 
12) der Charlotte Finfin 
13) dem Friedrich Leidig 
14) + Iuden Eleafer Heß 
15) + Philipp Leidig 
16) +» BZacob Sames 
17) demfelben . — 
18) der Adam Hobelers Wittwe . 
19) dem Georg Höhn und Wilhelm Schwinb j — 
An Taxations⸗ und Befiptigungss Gebühren * 


0 er 0 
De ee 
e 


Dem Adam von Stein zu Keingumpen ‚ Hoheitsamts Erbach ‚ bet 8. Febr. 
1818, inch. 11 fl. 45 fr. Befichtigungd» und Tarationd» Gebühren 

Dem Valentin Martin am Hohlftein zur Gemeinde Waldmichelbach, Amts 
gleichen Namens, ben 33. Febr. 1818, incl, 6fl, 30 fr. Befichtigungs + 
und Tarationds Koften . ‚ 

Dem GSteuererheber und Schuhmacher Johann Mir zu Steindeim, Amts 
Steinheim, den 20. Febt. 1818, incl. 5 fl. Beſichtigungs⸗ und Tarati; 


ondgs-Koften . . . 
Demfelben nachträglich . "38 fl. 50 kr. 
Sodann dem Zollnachgaͤnger Nöder fuͤr die bei vorgedachtem Brand 

erlittene Beſchaͤdigung an ſeiner Wohnung 16, 4; 


Für den bei dem Brande am 23. Febr. 1818. zu Nieberingelfeim, Kantons 
Oberingelheim entftandenen Schaden: 


dem Chriſtian Prinz r R i 150 fl. — 
s Mathiad Schweidert . j . 130 —⸗ 
für Beſichtigungs⸗ und Taxations⸗ Koſten 5 ⸗30⸗ 


Dem Kirchenrath Keller zu Buͤdingen fuͤr die am 25. Febr. 1818. abgebrannte, 
zur Gemeinde Vonhauſen, Amts Büdingen, Hobeitsamts Friedberg, geboͤ— 
rige Haager Kirche, incl. Bid 30 kr. für die Befihtigung und Abſchaͤzung 
des Schadens . 

Dem Adermanı Job. Kohl zu Finthen, Kantons Riederolm den 24. März 
1818, incl, ber Befichtigungs » und Taxations⸗ Reben a 6fl. 30 fr. 


Für den am 7. April 1818. zu Niederflörsheim, Kantons Mebderspeim, ents 
ftandenen Brandfdaben: 





dem Mayer Alerander i 473 fl. 20 fr. 

s Bormund der Jadifhen Erben, philipp Obenauer . 1, —⸗- 

für Beſichhtigungs⸗ und Tarationds Koften ., : 5, 30 + 
Pa Seite — 
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792 


385 


337 


165 


1806 


131 


30 


50 


30 


30 


30 
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Uebertrag — 
Für den am 11. April 1818. zu Bindfachfen, Hoheitsamts Ortenberg eutſtan⸗ 
denen Brandſchaden: 


dem Jacob Schwab « 317fl, 30 fr. 

s Drtsvorfiand für das burg bie koͤſchanſtalten beſchaͤdigte 
Hirtenhaus « 15⸗50⸗ 

fuͤr Beſichtigungs⸗ und Zarations⸗ Koften . . 6: 30 + 





Für den am 13. April 1818. zu Gelnhaar, Amts Wenings, Hoheitsamts Ors 
tenberg entjtandenen —— 


dem Johannes Kramer . J— 77 fl. — Er. 
» „Samuel Bellinger . . . 79+ 30 + 
für Beſichtigungs⸗ und Tarations⸗ Koften . 6: 30: 





Dem Peter Simon zu Maulbach, Amts Homberg, den 43. April 1818, incl, 
der Berichtigung » und Abfhägungs + Koften A fl- 6.30 fr . 

Dem Burger und Kiefermeilter Freundfhid zu Mainz am 9, Dir 18418, incl. 
3 fl. Beſichtigungs⸗ und Tarationd» Gebühren . 

Dem Wilhelm Martini zu Offenbah am 17. May 1818, ind. ber Beji iui⸗ 
gungs- und Abſchaͤtzungs⸗Koſten a fl 3. F 


Denen Braudbeſchaͤdigten zu Quotshauſen, Amts Blantenfein, ben 8. Juny 
1818, nämlich: 


1) dem Heinrid Schwar . N . 100 fl, — kr 
2) +» ob. Heinrich Reitz . - 1010, — + 
3) + Nam Schmitt . . . 500, — + 
4) ⸗ SHeinrih Meisner . . . gu, — ⸗ 
5) ⸗Johannes Heinzel . R 79: — + 
6) » Georg Beder a Me 800 ss — + 
für Befihtigungs- und Taxations⸗ Koften . . 6; 30» 


Für ben am 11. Jung 1818. zu Mimlinggrumbad, Amts Breuberg, Hobeits, 
amts Hoͤchſt, entftandenen Brandfchaden : 


bed Georg Daums Wittwe . . 22 fl. — tr. 
⸗Meiſter Kahns Wittwe 15⸗— ⸗ 
für Beſichtigungs⸗ und Taxations⸗-Koſten 844⸗ 


Dem Peter Sohn zu Loͤrzweiler, Kantons Oppenheim, den 7$. Juny 1818, 
incl ber Karationds und Befihtigungss Koften A 6fl. 30 Er. 


Denen Brandbeſchaͤdigten zu Vielbrun, Amts Breuberg, Hoheitsamts & — 
am 21. Juny 1818, als: 


dem Adam Balmert . . . . 165fl. 375, fr. 
⸗Friedrich Deutrih . : . Mi» A5 + 
für Zaratious⸗ und Veſchtigungs / Koſten u, . 8c6 44 + 
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4215 


44 


50 


35 


30 


44 
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Uebertrag — 
Dem * Friedrich Schinker zu Schwarz, Amts Alsfeld, fuͤr den am 19. 
July 1315. durch einen Blitzſtrahl an feinem Wohnhaus erlittenen Brands 
ſchaden, mit Sfl Gebühren und Auslagen 
Dem Jacob Siefert zu Oberfinkenbach, Amts Freienftein, Hoheitsamts Erbach, 
am 43. July 1818, incl. ber Taxations- und Beſichtigungs-Koſten A 9fl. 
Dem Georg Sohn zu Zell, Juftizamts Romrod, für ben am 18. July 1818. ers 
littenen Brandſchaden, fo wie an Befichtigungs; u. Taxationskoſten 6fl. 30 fr. 


Fuͤr den am 22. July 1818. zu Weidengefäß, Amts Fürftenau, Hoheitsamts 
Erbach, entitandenen Brandſchaden: 
dem Johannes Lautenſchlaͤger jun.. 1428 fl. 55 Fr. 
⸗Michael Moor . 1468 + 9+ 
an Beſichtigungs⸗ und Tarationds Koften . . 8+,30+ 





Dem Nicolaus Müller -zu Niederfeemen, Hobeitdamts Ortenberg, den 26. Zuly 
1818, incl. ber Befihtigungss und AbfhägungssKoften A 6fl. 30 fr. . 
Dem Ernſt Schlaͤgelmilch, Heinrih Schäfer und Johannes Bopp zu Affenbeim, 
Hobeitsamts Frieberg, für den am 27. July 1818. durch einen Bligftrahl 
erlittenen Brandfchaden, fo wie an Beſichtigungs- und Tarationd ; Koften 


a si. 30 Er. * ’. * * ’ * 
Für den am 14. Auguſt 1818. zu Mainz entftanbenen Branbfehaben > 

1) dem Jacob Schmitt . . . 2450|. — fr, 

2) » Georg Ehiling . . . 2000» — ; 

3) den Meyerſchen Pupillen . 9: 20» 

4) für Beſichtigungs⸗ und Zarationd + Koften . 3 —ı 








Für dem in ber Nacht vom 79. Auguft 1817. in der Kirche zu Niebergemünden, 
Amts Burggemünden, durd einen Blitzſtrahl entitandenen Schaden, incl. 
der Befihtigungss und Abſchaͤtzungs⸗Koſten A Lfl. . . 


Für den in der Nacht von #3. Auguſt 1818. zu Oppenroth, im Bufederthal, 
| Hobeitdamts Giepen, entitandenen Brandfchaden: 


— — 





| 1) an Gonrad Hahns Wittwe i .2860 fl. —fr 
| 2) s Georg Schäfer . . . 540, —+ 
3) » Seinrih Hahn sen. . : 410: —⸗ 

4) + Heinrich Balzer, Friedrichs Sopn ..57+ 30% 

5) » Conrad Funf . 67⸗ 30%» 

6) ⸗Beſichtigungs- und Zarationd + Koflen . 8 —ıH 

| Den Burger und Hübner Franz Jäger zu Weiher, Amts Waldmichelbach, ben 
2. Septbr., incl, für Beſichtigungs⸗ und Taxations-Koſten à 6 fl. 30 fr. 

Dem © Jacob Schäfer zu Fürftengrund, Amts König, Hoheitsamts Hoͤchſt den 
5. Scptbr. 1818, incl, für Befihtigungss and TarationdsKoften Sl, 42 fr. 

Seite — 





fl. 
14745 | 508 


45 | 30 
4445 | 20 
139 | 50 
2905 | 34 
306 | 45 
476 | 30 
4462 | 20 
254 — 
1363 | — 
813 6 
383 | 42 
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Uebertrag — 

Für den am 6. Septbr. 1318. zu Großbieberau, Amts Lichtenberg entftandenen 
Brandſchaden: 

1) dem Schultheißen Rutbe .. . . 135f. — fr 

2) demſelben weiter . ; . 1, 49+ 

3) dem Friedrich Storf . — | Ir — 

4) an Befihtigungss und Tarationds Gebühren F 6+ 10+ 








Für den vom 6. auf den 7. Septbr. 1818. zu Arbeilgen, Amts Darmftadt, 
entitandenen Brandſchaden: 


dem Gemeindsmann Johannes Benz . . +. STE —E 
der Eckhard Zellfhen Wittwe . . 611, — + 
dem Gemeindemann Juſtus Berz . . . As — + 
an Befichtigungs» und Tarationds Kojten . . 5: 30 + 





Dem Burger und Hübner Georg Schmitt zu Igeldbah, Hoheitsamts Heppens 
beim, den 8. Eeptbr. 1818, incl, der Befihtigungss und Abfhagungs: Kos 
ftien à 6fl. 30 fr. 

Für den in der Nacht vom 9. Septbr. 1818. zu Langenbrombach, Amts Breu⸗ 

berg, Eoheitsamts Hoͤchſt, entſtandenen Brandſchaden: 


dem Friedrich Scholl A . . . 113fl. 45 fr. 
» Adam Hartniann- . . . . 97⸗ 30% 
s Michael Ihrig . 113» 45 + 
ben beiden letteren wegen des gemeinfchaftlichen Nebenbaues 18⸗43⸗ 
an Beſichtigungs⸗ und Abſchaͤtzungs⸗-Koſten Be s 44 + 


Dem Georg Adam zu Fraͤnkiſch-Crumbach, Hoheitdamts Sichtenberg, den 10. den 10. 
Sepbr. 1818, incl der Beſichtigungs- und Abfhägungs-.Kojten 3 6fl 30 Er. 
Dem Gemeindemann Johannes Ydjch zu Hofbeim, Amts Yampertheim, den 1}. |” 


Septbr. 1818, incl. der Beſichtigungs- und TarationesKoften a 3fl. 30 fr. 


Für den am 29. Septbr. 1818, bei dem Brand zu Kaftel bei Mainz — 
nen Schaden: 


dem Jacob Voll 940 — 
» Ulrih Buſch 2 . 4350 + — + 
ber Gemeindskaſſe für das beſchadigte Hathhand : 520, —⸗ 
* 6 ⸗ 30 * 


an Beſichtigungs⸗ und Taxations⸗Koſten 





Dem Marcus Roͤmer modo rg auf den Obermengelbacher Höfen, 
Amts Waldmichelbach, den 3 9, Septbr, 1816, incl, der Befigptigungss und 
Tarationg s Koften à 6 fl. 30 fr. . . 

Dem Jobannes Zulauf jun zu Oberbreidenbach, Amts Romrob, ven 18. Oktbr. 
1818, incl. der Beſichtigungs- und Taxations-Koſten 5 17 fl. 33 fr. 

Dem Dietrid Noll zu Schlitz, Hoheitsamts Lauterbab, den 18. Dftbr, 1815, 
incl, der Beſichtigungs- und Tarationg » Koften à 2fl. . 


— 


Seite — 


fl. 
30341 


153 


1147 


406 


352 


5816 


2506 


1377 


42515 


59 


30 


30 


29 
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fl. fr, 
Uebertrag — 42513 | 375 
Dem Georg Lennert zu Kleinbreidenbach, Amts Waldmichelbah, den 2. Novbr. 
1818, incl. der Tarationss und Bejihtigungsgebübren & Of. 854 | — 
Dem Johann Wolff zu Wölftein, Kantons Wöllkein, ben T. Novbr, 1518, 
incl. der Taxations- und Berhtigungstoften a 3fl 3353| — 
Dem Ortsvorftand zu Unterfensbach, Amts fFreienftein, Hobeitsamts Erbach ‚ 
für das am 11. Novbr. 1818, abgebrannte Hirtenbaug, incl, der Tarationd + 
und Befihtigungs» Koften 3 9fl. 6kr. . . . 809 | 6 
Für die bei dem Brand am 13. Novbr. 1818. zu Mühlheim, Amts Steinheim, 
entftandenen Befhädigungen : 
bed Georg Dittmers Wittwe . . . 112. 30. 
s Nicolaus Kieind Wittwe u 5 . 8» 20» 
an Beſichtigungs- und Abſchaͤtzungs-Koſten . . 6», 30 + 
un 2 127 | 20 
Für die bei dem Brande am 9. Dechr. 1818. zu Hungen, Hoheitsamts Lich, 
entftandenen Befhäbigungen: ’ 
|  & 
1) dem Georg Bender . e . 385 40 
2) » Scöff Philipp Hahn . . : 97 30 
3) + Schneider Chriſtian Wed . « 91 40 
4) + Karl Grau a .:077 3 
5) » Jacob Wed . . . . 33 — 
6) + Philipp Iodel jun. : .» F . 197 30 
7) » Johannes Rau . . 5 — 
8) des Friedrich Wecks Kindern 5 . 33 20 
9) dem Sobann Conrad Wed . . . 202 30 
10) s Konrad Eifenhuth . . . 340 — 
11) s Nicolaus Brill . . : 20° — 
12) + Gbrütian Zimmer . . . 201 15 
13) ded Bernhard Lauſters Wittwe . : 10 — 
14) dem Friedrich Wilhelm Seibert i . 102 30 
15) » Gerbarb Jodel . .ı 235 — 
16) an Befichtigungs » und Abfcpägungss Koften . 14 
2726 | 44 
Dem Gemeindsmann und Vorfteber Heinrih Scherf zu Voͤhl, Amts Voͤbl, den 
33. Decbr. 1818, incl. der Beſichtigungs⸗ und Tarationd, Koften a 5fl. 98 | — 
Für die bei der Feuersbrunſt in der Nacht vom 33 Decbr 1818. zu Eberftabt, 
Amts Niedermweiiel, Hoheitsamts Lich, entitandenen Beſchaͤdigungen: 
ben Erben des Schultheißen Buß, und zwar an Heinr. Tempel I. 658fl. 49 fr. 
dem Heinrich Buß . . 484⸗ 2235 
an Befihtigungs + und Abfhägungstoften . . 7+.6»|. 1150 | 174 
Summa ber verguͤteten Brandfcpäden | 49420 | 5 


ö— — — —— — mn — — — — — — — — —— — — ——— — — — — — — — — — — 


Uebertrag — 
C. An abgetragenen Kapitalien. 


Nach pag. 23. der abgehoͤrten Brandverſicherungs⸗-Kaſſe-⸗Rechnung find abge; 
tragen worden 


D. »An Zinfen von aufgenommenen Kapitalien. 

Nach pag. 34. der abgehörten Branbverfiherungs» Kaffe Rechnung zufammen 
Note, Nah. Seite 50. ber legten Brand» Aiiecurationd + Kaffe» 

Rechnung blieben am 31. Dechr. 1817. an lache zu 


verzinien . 83,560 fl, 
Hierzu wurden nad Einnahms⸗ Rubrik kit, c. biefer Recr 
nung aufgenommen . . . “+ — ⸗ 


Hiervon wurden It. Ausgabe »Rubrif C. dieſer Rechnung abs 


Mithin bleibt zu Anfange des Jahres 1819. der Paſſiv⸗ 
Kapitalftand . . . « 60,450. 


E. An Befolbungen und Penfionen. 
L Befolbungen: 


Die in bem $. 42. der Großberzoglichen Brand + Affecurationg ; Orbnung vom 
18. November 1816. verordnungsmaͤßig fpeciel beftimmte Befoldungen im 
Gefammtbetrag met . H F} . * 


U. Benfionen: 


Dem Großherzoglichen Geheimen Regierungsrath von Krug zu 
‚ Gießen, als bisherigen Commiſſarius der dafigen Brandvers 
ſicherungs. Commiſſion, aus jaͤhrl. 300 fl. vom 1. Januar bie 


Dem Großperzoglichen Landes⸗Ober⸗Einnehmer Pfaff dafelbit, 

als Obererheber der Brand: Entfhädigungs-Beiträge ber Pros 

vinz Heſſen, pro 1818. 3235: — +; 
Dem Großberzoglihen Stadt⸗ und Steuerfhreiber Rumpf das 

ſelbſt, als bisherigen Steuerfgpreiber der vormaligen Brands 

verjiherungss Gommiffion, pro 1918. 250 + — ⸗ 
Dem Großherzoglihen Rath Pfnorr dabier, als bieherigen 

Sekretaͤr der hieſigen ——— Commiſſion, 


Summa 83,560. 


getragen . . . . . 23,110+ , 


15. May 1818, da derfelbe geftorben ift, für 45 Monate 112. 30 Mr. 


pro 1818. TS — ⸗ 
Dem Ratbsdiener Kunz bahier, als wleherigen Diener der hier 
figen Brandverfiherungd + Gommifjion, pro 1818. . 104 — + 
Dem Ratbödiener Flett zu Gießen, aid. bisherigen Diener ber 
dafigen Brandverjiherungs - Commifjion . . 10, — + 
Eeite — 


f. 
49420 
23110 


3566 


1900 


782 


78778 


22 


30 
57 


— — — — — — — — — — — —— — — — —— ——— —— — 
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ſt. fr. 
Uebertrag — | 78787 | 57 
F. An Hauszins. 
Für die zum Behuf der Seffionen und ber nn gemiethete Wohnung, 
ber jährliche Zins mit . . : 10 | — 


G. Ausgabe Jusgemein 


Dem Hoffammers Secretariatd+ Aeceffiiten Kreuzer zu Gießen, für 
die Verfertigung der Verzeihniffe, rüdfihtlid der Eintheilung 
der Steuerperäquaturs Bezirke der Provinz Heſſen . 62 — 
Durch die Aufitellung eines neuen Brands Gatafters für die Refi idenz 
Darmftadt, find an Kofien entitanden und bezahlt worden: 


dem Steuer»Commiffär Clauſecker . 16058. 30 kr. 
⸗Senator Schumacher 50⸗— ⸗ 
⸗Buchbinder Diehl er 223. 30 


Note, Diefe 223f. 30kr. find auf die Häuferbefiger repartirt und, 
nah Einnahms-Rubrik Lit. D. biefer —— der Brands 
faffe wieder erfegt worden. 
Für Druderfoften . 35 42 
Der Civil» Diener » Wittwen + Kaffe das ſtatutenmaßige Sierdquartal 
von der Beſoldung des verſtorbenen Geheimen Regierungs⸗Raths 
von Krug zu Gießen, als vormaligen Br cherungs⸗ 


Commiſſaͤr 5 — 
Dem Grvoßherzoglichen Oberpofiamt dahier Yorto : von den zur Brands 

Kaffe gefommenen Geldern . 22 56 
&ür den Transport der Brands Cataſter von Michelſt⸗ adt nad Höcft — 36 
Kür Botenlohn von eingefhidten Brandfteners» Beiträgen . 1 28 
Für das Einbinden des Manuals pro 1818; fobann ber Brands 

Kaffes Rechnung in duplo, uub der Urkunden  . . 2 48 
Für die Abfchrift diefer Rechnung . 5 . 2 40 
Dem Hoheitdamt Bensheim Bergätung für Ponfgeine x ..— 2» 





426 | 55 
Betrag aller Ausgabe» Geld diefer Rechnung 79305 | 52 


Redönungs »s Abfh lu. 
Die Einnahme beträgt — .. . . . . 143667 | 423 
Die Ausgabe beträgt . FR = R s J 79305 | 5? 
Berglichen bleiben zu Rezeß 64361 | 50} 
Hierauf werben, wie nachfolgt, liquidirt 1004 | 27 
Nochmals verglichen, bleibt Kaffebeftand 63357 | 233 


Schreibe Scehsztg Drei Tanfend Drei Hundert Funfzig Sieben 
Gulden 233 fr,, welche man zu den Ausgaben in ben Jahre 1819 und 
1820, verwendete ‚ indem von ben pro 1819, ausgeſchriebenen Beitraͤgen 


Daag 


— une 
— — — 
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bis 31. Oktober 1820, wegen kurz vorher geſchehener Subrepartition, 
noch nichts eingegangen war, und kommt dieſe Liquidation nebſt Kaſſebe— 
ſtand, deſſen Verwendung groͤßtentheils aus dem dieſer Rechnung, / als 
Anlage beigedruckten Manuals Ertract gu erſehen iſt, in folgender Red» 
nung in Einnahme: 


Abgehört und richtig befunden. 
| Darmfladt, den 23. November 1820. a 
Großherzoglich Heſſiſche Brand: Affecnrations : Commiffion. 
Kefufe. Kleinſchmidt. Gilmer. 
vt. Heumann. 


Liquidation. 


Nach ben bei der Großherzoglichen Brandverſicherungs⸗Commiſſion ſich befin⸗ 
denden Akten find dermalen noch folgende Ausſtaͤnde vorhanden, mit welchen 
bier liquidirt wird, 


I. In der Provinz Starfenburp. 
1 | Auf das Königlich Baieriſche Rentamt Miltenberg in den an die Krone Baiern 
abgetretenen Aemtern und Ortfchaften: 
pro 1816. It. vorige Rebnung . . 520]. 6. 
Darauf find den 1. Septbr. 1820, aus ber piefi gen Kam⸗ 
merkafle bezahlt worben . . . 359; 11» 


verbleiben 








2 | Auf diefelden Landestheile die Beiträge für die erften 9 Monate des Jahre 1817. 

3 F Auf das Amt Reinheim, in specie auf den Rezeß des Schultheißen Heim zu 
Spachbruͤcken * * 

4 Im Amt Dieburg pro 1818. 2 * . * * * 


Aa 
U In der Provinz Heffen. 
4 | Bon den dahren 1801 bis incl. 1805. aus der Erhebung des vor⸗ 


maligen ritterfhaftlichen Obereinnebmerd It. vorige Rechuung 76fl. 24 fr, 
welde eingegangen find. 


2 | Vom Jahr 1815 aus dem Amt Königsberg . . . 
4 1816 daſſelbe 
4 ⸗ ⸗18816 im Amt Ortenberg 1fl. 34 fr. 


welche eingegangen jind. 
s | Rom Sabre 1818: 
| In den freyherriich von Riedeſeliſchen Gerichten . . 100f. — Er. 
® Im Hoheitsamt Ortenberg ⁊* » 23, 50% 


\ Summe der Ausftände 





160 
520 


156 
14 


123 


1004 


er. 


57 
473 


50 


27 


ee 
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Beilage 
Auszug aus den Brandverfiherungstaffe« Mannalien zur Rechnung für das 
Sahr 1818. 
Einnahme 
1819. 
Rezeß voriger Rechnung mit 1004 fl. 27 fr. Liquidation . 
Aufgenommene Kapitalien . . . . 
An ausgefchriebenen Geldern, dermalen 
Inéegemein. 
Summa Einnahme 
Ausgabe. 
An Brandſchaͤden dermalen bezahlt und aufgerechnet .49395 fl. 53 kr. 
Abgetragene Kapitalien 2750, — + 
Intereſſen, dermalen * 3763 ; 32% 
Befoldungen und Penfi onen . N . . 2508 ss 53 + 
Hausjind . . . . . . 10: — + 
Jusgemein, bermalen . . R . 576⸗ —⸗ 


Verglichen dermalen nah dem 1819 Manual + Abfhluß Vorrath 


Für 1820. bis heute, 
Einnabme 
Borratb voriger "Seite . 


Aufgenommene Kapitalien bie heute . . . . . 
Ausgefchriebene Gelder, dermalen . . . . 
Indgemein, dermalen . . ; . i 
Summa Einnahme 
Yudgabe 


An Brandbfhäden bis heute aufgerechnet und bezahlt . 42935 fl. 40 fr. 
Abgetragene Kapitalien, dermalen - 


— ® — 6 


Intereffen, dermalen . A Ne Ar R 413» 45 >» 
Befoldungen und Venfionen, dermalen . . . 887 » 30 > 
Hauszind, dermalen . . . . . — —— 
Insgemein, dermalen . . . . 229 s 23» 





Verglichen erſcheint hiernach bis heute Kaffe» Borratb 
zur Zahlung meiter entjtandener Brandſchaͤden. 


Darmfabt, den 31. Auguſt 1820. 
Kleinfhmibdt, 


64361 
36350 


— 


148 


100859 


59360 


41499 


41499 
12100 


53599 


44466 


9133 


50% 


503 





18 


238 


Digitized by Google 


— — — — 


ILORDELIDANN Heſſiſches 
Regierungsblatt. 


M 59. 


Darmftadbt den 20. December ı820 








— — —— — — 
1) Beſtaͤtigung einer milden Stiftung — 2) die Aufhebung des Landkriegs⸗-Commiſſariats der 
Provinz Oberhefien — 3) Erledigung einer geiftlihen Stelle — 4) Beförderungen. 


Beftätigung einer milden Stiftung 
Die zu Genfingen, Kantons Bingen, gefterbene Sufanne Kleſius, hat durch Teſta⸗ 
ment der Genſinger Pfarr: Kirche ein Kapital von dreihundert Gulden unter der Bedingung 
legirt, daß für den davon erfallenden Zinienbetrag jährlich ein Seelenamt und Seelenmefien 
für fie in befagter Kirche gehalten werden follen; welches Vermächtniß von des Großherzog 
Königl. Hoheit landesherrlich gnädigſt beitäfigt worden ift. 
* Darmſtadt, den 21. November 1820. 
Aus böchſtem beſonderen Auftrag. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats⸗ Miniſterium. 
von Grolman. Wernher. 


J 


Stumpff. 





Die Aufhebung des Landes-Kriegs-⸗Kommifſſariats der Provinz 
Dberheffen betr, 


Da ſich die dem Landes: Kriegs: Commiflariat der Provinz Oberheſſen aufgetragenen 
Geſchäfte nunmehr fo weit vereinfacht und vermindert haben, daß zu deren fernerer Beſorgung 
eine eigene Behörde nicht mehr erforderlich iſt; ſo haben Se. Königl. Hoheit der Großherzog 
gnädigſt zu verordnen geruhet, daß gedachtes Landes-Kriegs-Kommiſſariat mit Ende laufen: 
den Jahrs außer Wirffamfeit treten, und die Ihm dermalen noch obliegenden Geſchäfte der 
‚Megierung der Provinz Oberheſſen, zu deren Geſchaftskreis fie gehören, von gedachtem Zeit: 
zunft an übertragen werden follen. 

Rrrr 


et 
. E38 wird ſolches hiermit zur allgemeinen Kenntnif — und haben ſi ſich alle einſchla⸗ 
gige Behörden hiernach zu bemeſſen. ’ H f . . F 
Darmſtadt, den 5. December 1820, | en 
Auf befonderen allerhöchſten Befebl. 
Großherzoglich Heſſiſches Geheimes Staats-Minifterium. 
von Grolman. Jaup. Freiherr von Lehmann. 
SEE Hallwachs. 


Erledigung einer geiftliden Stelle 


Die Pfarrftelle der Kolonien Rohrbach, Wembach und Hahn, Amts Neinheim, mit 
welcher ein zu 460 fl. 52 Fr. angefchlagenes Dienfteinfommen verbunden ift, und zu welcher 
——— Gemeinden zu präfentiren haben/ iſt erledigt. 


— 





Se FI Fer u negee u. 


ESe. Königl. Hoheit der Großherzog haben unterm 24. Juny den Peter 7 ubel zu 
Fürth als Poſthalter allda, und unterm 4. Auguſt den Steuererheber, J ohannes Jä⸗ 
ger, als Poſtverwalter zu Schlitz, ferner unterm 13. October den Franz Jacob Werle 
in der, durch die Nefignation des Poſtmeiſters Mathias Werle erledigten Poſtverwalter⸗ 
ftelle zu Heppenheim, und unterm 4. November die Wittwe Sophie Helmolt zu Friede 
berg, in der Stelle einer Boftverwalterin allda, gnädigſt zu beitätigen geruhet. 

Unterm 29. Nopember haben Se. Königliche Hoheit dem Lehrer Allerhöchſt Ihres älter 
ſten Enfeld, des Prinzen Ludwig von Heſſen Hoheit, Auguſt Feder, den Titel eines 
Profeſſors ertheilt. 


t, 





Das Großberzogl, Heffifhe Regierungsblatt erfheint in gr. 4° Format, fo 
oft Materialien vorbanden find, ohne fih an eine beftimmte Zeit zu binden, im Berlag Großherzogl. 
Invafiden » Anfialt und wird von unterzeidmeter Erpedition ausgegeben. Daß und warn ein Regies 
rungsblatt erfchienen ſey, wird jedesmal in Großherzogl. Heſſiſcher Zeitung angezeigt werden. Der 
Preis deſſelben ift: 

für das ganze Jahr fl. 3., mit Couvertgebuͤhr fl. 3. 24 fr. 
fir das halbe Jahr fl. 1. 30 fr., mit Couvertgebuhr fl. 1. 42 fr. 


Fin kürzeres Abonnement findet nicht flatt wıb ed wird — nur gegen nun Bor 
susbezahlung abgegeben, 
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Man hat ſich mit den Beftellungen und der Einfendung ber Gelder (welche ganz frei nebft 
Beilegung des Einfhreibgelbes von 4 kr. bei Poftfendungen erfolgen muß,) 
lediglich an unterzeichnete Expedition zu wenden. Nur bie Abbonnenten in der Stadt Gieſſen und 
deren Umgebungen, welche bie Eremplare durh Botengelegenheiten von bort beziehen fönnen, 
wenden fi an das loͤbliche Poftamt dafelbft. 

Saͤmmtliche Beftellungen müffen nothwendig im Laufe des erften Monats eine jeben Semeſters 

gemacht werben, wenn anders die refp. Befteller auf vollſtaͤndige Eremplare nicht verzichten. Alle 
Zahlungen muͤſſen in Gonventionsmänze geleiftet und zur Ausgleichung kann nur inländifche Scheide⸗ 
muͤnze angenommen werben. 

Angeblich ausgebliebene Blätter werben nur dann gratis nachgeliefert, wein bie Anzeige mit ums 
gehender Poft geſchiehet, und vom betreffenden Poftamt beftätigt wird, 


Darmftabt, den 1. Dezember 1820. 
Großherzogl. Heffifhe Zeitungs: Erpedition. 
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Berfaffungs: Urkunde des Großherzogthums Heffen. 


FUDEWIGS von Gottes Gnaden Großherzog von Heffen 
und bei Rhein 3 36. 


Naqhdem Wir die, in Gemäßheit des Artikels 21. Unſers Edictß vom 18ten März d. J. 
über die landſtändiſche Verfaſſung geäußerten Wünſche Unſerer getreuen Stände über die con: 
ftitutionellen Beſtimmungen vernommen und in Beziehung auf dieſelben Unſere Entſchließun— 
gen gefaßt haben; fo finden Wir Uns nunmehr bewogen, diefe Entfchließungen und die durch 
diefelben nicht abgeänderten. verfaffungsmäßigen Beftimmungen Unſers Edictd vom 18. März, 
d. J. über die landſtändiſche Berfaffung, fo wie auch aus dem Wahlgefege, der Geſchäfts— 
ordnung, dem Edicte über das Staatsbürgerredt und dem Edicte über den Staatsdienſt in. 
eine Urkunde zufammenzufaffen und Wir verordnen daher Folgendes, als- 


Die Berfaffungdes Großherzogthums. 
Titel 1 
Von dem Großherzogthum und deſſen Regierung im Allgemeinen. 


Artikel 1. 
Das Großherzogthum bildet einen. Beſtandtheil des deutſchen Bundes. 


Artikel 2% 

Die Beſchlüſſe der Bundesverfammlung , welche die verfaffungamäfigen Verhältniſſe 
Deutfchlands, oder die Verhältniſſe deutfeher Staatsbürger im Allgemeinen betreffen, bilden: 
einen Theil des Heſſiſchen Staatsrechts und haben, wenn fie von. dem. Großherzoge verkündet 
worden find, in. dem Großherzogthume verbindende Kraft, 

P Si 
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Hierdurch wird jedoch die Mitwirkung der Stände in Anfehung der Mittel zur Erfüllung 
der Sundes EN, in fo weit biefelbe verfaffungsmäßig begründet ift, nicht aus: 
geſchloſſen. 

Artikel 3. 

Das Großherzogthum bildet, in der Geſammt-Vereinigung der älteren und neueren 

Goebietötheile, ein zu einer und derfelben Verfaffung verbundenes Ganze. 
Artikel 4. 

Der — das Oberhaupt des Staats, vereinigt in Sich alle Rechte der Staats: 
gewalt umd übt fie, Unter den von Ihm gegebenen, in diefer Verfaſſi BRSERIERNDE fejtgefeß-, 
ten Beftimmungen, aus, 

Seine Perfon ift heilig und unverlehlich. 

Artikel 5. 
Die Regierung ift in dem Großherzoglichen Haufe erblich nach Erftgeburt und Pinealfolge, 
vermöge Abftammung aus ebenbürtiger, mit Bewilligung des Großherzogs gefchlofener Ehe. 

In Ermangelung eines durdy Verwandſchaft, oder Erbverbrüderung zur Nachfolge be: 
rechtigten Brinzen geht die Negierung auf das weibliche Gefchlecht über. Hierbei entfcheidet 
Nähe der Verwandichaft mit dem legten Großherzoge, bei gleicher Nähe das Alter. 

Nach dem Webergange gilt wieder der Vorzug des Mannsſtammes. 


Die diefen Grundfägen gemäßen näheren Beſti nınungen, fo wie die Beftimmungen über die 
Regentſchaft während der Minderjährigfeit, oder a derer Verhinderung des Großherzogs, wer: 
den durch das Hausgefeg feitgefeßt, welches in fo ferne einen Bejtandtheil der Verfaſſung bildet. 

Titel U. 
Von den Domänen 
Artikel 6. 

Ein Drittheil der fämmtlihen Domänen, nah dem Durchſchnitts-Ertrag der” reinen 
Einkünfte berechnet, wird, nad der Auswahl des Großherzogs, an den Staat abgegeben, 
um, mittelft allmäligen Verkaufs, zur Schuldentil gung verwendet zu werden. 

Artikel 7. 

Die übrigen zwei Drittheile bilden das ſchuldenfreie unveräußerlihe Familien-Eigenthum 
des Großherzoglichen Hauſes. 

Die Einkünfte dieſes Familienguts, worüber eine beſondere Berechnung geführt wird, 
ſollen jedoch in dem Budjet aufgeführt und zu den Staatsausgaben verwendet werden, die zu 
den Bedürfniſſen des Großherzoglichen Hauſes und Hofes erforderlichen Summen ſind aber 
darauf vorzugsweiſe radicirt und, ohne ſtändiſche Einwilligung, ſoll auch von dieſem Fami- 
liengute nichts verhypothecirt werden, 
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Artifel 8. | 
Bei fünftigen Erwerbungen wird, nach den Nechtätiteln des Erwerbs , feftgefeßt werden, 
ob fie au dem Staats: oder dem Familien Vermögen gehören, 
Nrtifel 9 
Das Veräußerungs + Verbot des Art. 7. bezicht fich nicht aufdie Staats: und Regierungs: 
handlungen mit auswärtigen Staaten. 

Auch find darunter der Verkauf entbehrlicher Gebäude, der in andern Staaten gelegenen 
Güter und Einfünfte, die Vergleiche zu Beendigung von Nechtöftreitigfeiten, die bloßen Aus; 
tauichungen und die Ablöfung des Lehns + und Erbleih : Verbands, der Erundzinfen und der 
Dienfte nicht begriffen. 

In allen diefen Fällen wird aber den Ständen eine Berechnung über den Erlöß und 
deffen Wiederverwendung zum Grunditode vorgelegt werden, 

Artikel 10. 

Eben dieſes gilt auch von den zum Staats: Vermögen gehörenden Domänen, wenn, 
nach Abzahlung der Schulden, der Erlöß aus den u nicht mehr zur Schulden : 
tilgungss Kaffe abzuliefern ift. 

Artifel 11, 
Dem Großherzoge freht das Recht zu, heimgefallene Lehen wieder zu verleihen. 


Titel II, 
Bon den allgemeinen Rechten und Pflichten der Deffen. r 


Artifel 12. 
Der Genuß aller bürgerlichen Rechte in dem Großherzogthume, fowohl der Privatrechte, 
als der öffentlichen (oder des Etaatsbürgerrechts) fteht nur Inländern zu, 
Artitel 13. 
Das Recht eines Inländers (Indigenat) wird erworben: 
1) durch die Geburt für denjenigen, deffen Vater oder Mutter damals Anländer waren; 
2) durch Verheurathung einer Ausländerin mit einem Inländer; 
3) durch Verleihung eines Staatsamts ; 
4) durd) Be Aufnahme, 
Artifel 14. 
Staatsbürger ſind diejenigen volljährigen Inländer männlichen Geſchlechts, welche in 
feinem fremden perſönlichen Unterthans-Verband ſtehen und ——— drey Jahre in dem 


Großherzogthume wohnen. 
Ssss2 
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Die in dem Belige einer oder mehrerer Standesherrfchaften fich befindenben Häupter ber 
jeßigen ftandesherrlichen Familien haben jedoeh das Staatsbürgerrecht ungeachtet eines 
fremden perfönlichen Untertbans: Verbands, 
Artikel 15 
Nicht hriftlihe Glaubensgenoffen haben das Etaatöbürgerreht alsdann, wenn e3 ihnen 
Das Gefeß verliehen hat, oder wenn es Einzelnen entweder ausdrüdlih, oder, durch Leber: 
tragung eines Staatsamts, ſtillſchweigend verlichen wird. 
Artikel 16, 

Jede rechtöfräftige Verurtheilung zu einer peinlichen Strafe jiehet den Verluftdes Staats: 

bürgerrechts nach fh. Seine Ausübung wird gehindert: 

1) durch Verfegung in den peinlihen Anklageftand, oder Verhängung der Special⸗In—⸗ 
quifition; 

2) durch das Entjtehen eines gerichtlihen Concurs: Verfahrens über das Vermögen bis - 
zur vollftändigen Befriedigung der Gläubiger; 

3) mährend der Dauer einer Curatel und 

4) für diejenigen, welche für die Bedienung der Berfon oder der Haushaltung eines Au⸗ 
dern Koſt oder Lohn empfangen, während der Dauer dieſes Verhältniſſes. 

Artikel 17. 

Das Mecht des Inländer geht verloren: 

1) durch Auswanderung ; 

2) durch Verhenrathung am einen Ausländer. Die Wittwe erhält jedoch die · Rechte er 
ner Inländerin wieder, wenn fie entweder im Großherzogthume geblieben ift, oder 
dahin, mit Erlaubniß der Staatsregierung und unter der Erklärung, fi) darin nie: 
derlafjen zu wollen, zurückkehrt. 

Artikel. 13 
Alle Heffen find vor dem Gefe gleich. 
> Artifel 19. 
Die Geburt gewährt Keinem eine vorzügliche Berechtigung zu irgend einem Staatd-Amte, 
Artikel 20. 
Die Verſchiedenheit der in dem Großherzogthume anerfannten riftlichen — has 
Feine Berfchiedenheit in den politifhen, oder bürgerlicgen Rechten zur Folge, 
Artifel 21 

Den anerfannten chriftlichen Confeſſionen ift freve und öffeutlicht Ausübung ihres Reli⸗ 

gions⸗Cultus gejtattet, 
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Artifel 2% 

Jedem zu bes Großherzogthums wird der Genuß vollkommener Gewiß eusfreihrit 
zugeſichert. Der Vorwand der Gewiſſensfreiheit darf jedoch nie ein Mittel werden, um ſich 
irgend einer, nad den Geſehen obliegenden Verbindlichkeit zu entziehen, 

Artifel 23, 

Die SFrevheit der Perfon und des Eigenthums ift in dem Großherzogthume Feiner Befchrän- 

fung unterworfen, als welche Recht und Gefeg beſtimmen. 
Artikel 24. 
Jedem Heſſen ſtehet das Recht der freyen Auswanderung, nach den Beſtimmungen des 
Geſetzes, zu. 
Artikel 25. 
Die Leibeigenſchaft bleibt, nach deu deßfalls beſtehenden Geſehen, für immer aufgehoben. 
Mrtifel 26. 
Ungemefjene Frohnden Fönnen.nie Statt finden und die gemefjenen find ablösbar. 
Artikel 27. 

Das Eigenthum kann für öffentliche Zwecke nur gegen vorgängige Entfhädigung, nach 

dem Gefeße, in Anſpruch genommen werden. 
Artifel 2% 

In aufferordentlihen Nothfällen ift jeder Hefle zur Vertheidigung des Vaterlands ver 

pflichtet und kann für diefen Zweck zu den Waffen gerufen werden, 
Artifel 29. 

Jeder Hefle, für welchen feine verfaſſungsmäßige Ausnahme beſtehet, iſt verpflichtet, 
an der ordentlichen Kriegs⸗Dienſtpflicht Antheil zu nehmen, Bei dem Aufrufe zur Erfüllung 
dieier Verbindlichfeit entſcheidet unter den gleich Verpflichteten das Loos, „mit Geftattung der 
Etellvertretung. 

Artikel 50. 

Alle Heffen find zu gleichen ftaatsbürgerlichen Verbindlichfeiten amd zu gleicher Theilnah⸗ 
me an den Staatölajten verpflichtet, im fo ferne fie wicht. eine verfafjungemäßige Ausnahme 
für fi in Anfpruc zu nehmen haben. 

Artikel 51. 

Niemand fol feinem gefeglichen Richter entzogen werden. 

i Artifel 32, 

Das Materielle der Juftig» Ertheilung und das gerichtliche Werfahren, innerhalb der 
Gränzen feiner gefeblichen Form und Wirffamfeit, find von dem Einfluffe der „Regierung 
unabhängig. 


540 
Artikel 55. 

Kein Heffe darf anders, als in den durch das Mecht und die Geſehe beſtiumten Fällen 
und Formen, verhaftet, oder beſtraft werden. 

Keiner darf länger, als 48 Stunden, über den Grund feiner Verhaftung in Ungewiß— 
heit gelaffen werden und dem ordentlihen Nichter foll, wenn die Verhaftung von einer ande: 
ren) Behörde geſchehen iſt, in möglichſt Furzer Friſt von diefer Verhaftung die erforderliche 
Nachricht, gegeben werden, 

Nrtifel 34. 

Die Richter können nur durch gerichtliches Erfenntniß entießt, fie können auch nicht wis 
der ihren Willen entlaffen und nur dergeftalt verfegt werden, daß fie in derielben Dienft:Ka: 
tegorie verbleiben und weder im Gehalte, noch in dem Dienftgrade zurückgeſeht werden. 

Die Directoren der Juſtiz-Collegien bleiben jedoch den allgemeinen Bejtimmungen der 
Dienft : Pragmatif unterworfen. 

Artikel 55 

Die Prefie und der Buchhandel find in dem Großherzogthume frev, jedoch unter Befol- 

gung der gegen den Mißbrauch beftehenden, oder Fünftig erfolgenden Geſehze. 
Artikel 56, 

Jedem fteht die; Wahl feines Berufes und Gewerbs, nach eigener Neigung, frey. Un: 
ter Beobachtung der hinfichtlich der Vorbereitung zum Staatsdienfte beftchenden Gelege, iſt 
es jedem überlaffen, fich für feine Beftunmung , im Inlande, oder Auslande, auszubilden, 


Titel WW. 


Bondenbefonderen Rebten des Adele. 


Artikel 37. 


Die Nechtsverhältniffe der Standesherren werden durch das darüber erlaffene Edict vom 
17ten Februar 1820 beftimmt, welches einen Beftandtheil der Verfaffung bildet, 


Artifel 38. 
Die befondere eechtsberhältniſſe des Adels genießen den Schutz der Verfaſſung. 


Titel V. 


Von den Kirchen, den Unterrichts- und Wohlthätigkeits⸗Anſtalten. 


Artikel 39. 
Die i innere Kirchen: Verfaffung genießt auch den Schuß der politifchen. 
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Artikel 40. 

Verordnungen der Kirchengewalt, können, ohne vorgängige Einfi * und Genehmigung 

des Großherzogs, weder verfündet, noch vollzogen werden. 
Artikel 41. 

Die Geiftlichen find in ihren bürgerlichen Verhältniffen und bei ftrafbaren Handlungen, 

‚ welche nicht bloße Dienfivergehen find, der weltlichen Obrigkeit unterworfen. 
Artifel 42. 

Die Befchwerden über Mißbrauch der kirchlichen Gewalt können jederzeit bei der Regie⸗ 
rung angebracht werden. 

Artikel 43. 

Das Kirchengut, das Vermögen der vom Staate anerfannten Stiftungen, Wohlthä: 
tigkeits⸗ fo die der höheren und niederen Unterrichts : Anftalten genießen des befonderen Schu: 
bes des Staates und können unter feiner Vorausfeßung dem Finanz : Vermögen einverleibt 
werden, 

Artikel 4. 

Die Fonds der milden Stiftungen zur Beförderung der Gotteöverehrung, des Linterrichts 
und der Wohlthätigkeit fönnen nur mit ftändifcher Einwilligung zu einem — Zwecke 
verwendet werden. 

Titel VI. 
Von den Gemeinden. 
Artikel, 45. 


Die Angelegenheiten der Gemeinden ſollen durch ein Geſehz geordnet werden, welches als 
Grundlage die eigene, ſelbſtſtändige Verwaltung des Vermögens durch von der Gemeinde Ge: 
wählte, unter der Oberauflicht des Staats, ausfprehen wird. Die Grundbeſtimmungen dies 
ſes Geſehes werden einen Beſtandtheil der Verfaſſung bilden. 


Artikel 46. 


Das Vermögen der Gemeinden kann, unter Feiner Vorausfehung, dem — Vermö⸗ 
gen einverleibt werden. 


Titel VII. 
Von dem Staats⸗Dienſte. 
Artikel 47. 


Niemand kann ein Staatsamt erhalten, ohne feine Fähigkeit dazu, durch ordnungsmã⸗ 
ige Prüfung, bewiefen zu haben, 
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Bei ſolchen, welche im Auslande bereit? Staatsämter befleibet und. dadurch ihre Fähig⸗ 
feit bewährt haben, leidetidiefe Negel eine Ausnahme. 
Artikel 48. 
——— auf Staatsämter finden nicht Statt. 


Artikel 49. 

Die geſehlichen Beſtimmungen über die Penſionirung der Staatsdiener und die Rechte 
derſelben aus den beſtehenden Inſtituten der Wittwen: und Waiſen-Kaſſen ſtehen unter den 
Schuhze der Verfaſſung. 

Denſelben Schuß genießen insbeſondere auch die durch die Dienft : Pragmatif beftimm 
ten Rechte der Militärperfonen auf die gefeplihen Penſionen. 

Artikel 50. 

— gegen Staatsdiener wegen Dienſtverbrechen können nicht niedergeſchla⸗ 
gen und Staatsdiener, welche des Dienſtes dergeſtalt entfegt worden find, daß das Urtheil 
ihre Unfähigfeit, im Etaatödienfte wieder angeftellt zu werden, ausdrüclich ausgeſprochen 
bat, nie im Staatödienfte wieder angeftellt werden. 

Titel vm, 
Von den Landftandem 
Artikel 54. 
Die Sofnbe des Großherzogthums bilden zwey Kammern. 
Artikel 52. 

Die erſte Kammer wird gebildet: 

1) aus den Prinzen des Großherzoglichen Hauſes; 

2) aus den Häuptern ſtandesherrlicher Familien, welche ſich in dem Beſihe einer oder 
mehrerer Standesherrfhhaften befinden, nach dem $ 16, des Edictö über die ftandes: 
herrlichen Verhältniſſe; 

3) aus dem Senior der Familie der Freyherrn von Niedefel; 

4) aus dem Fatholifhen Landes:Bifhof. Im Falle der Erledigung des Stuhls wird 
der Großherzog einem ausgezeichneten katholiſchen Geiftlihen den Auftrag ertheilen, 
an der Stelle des Bifchofs bei dem Landtage zu erſcheinen; 

5) aus einem. proteftantifchen Geiftlihen, welchen der Großherzog dazu auf Lebenszeit, 
mit. der Würde eines Brälaten, ernennen wird;, 


6) aus dem Kanzler der Landes⸗Univerſität, oder deffen Stellvertreter; | 
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7) aus denjenigen ausgezeichneten Staatsbürgern, welche der Großherzog auf Lebens: 
zeit dazu berufen wird. Dieſe Ernennungen follen nicht über die Zahl von zehn 
. Mitgliedern ausgedehnt werden. 

Artikel 53. 
Die zweyte Kammer wird gebildet: 

1) aus ſechs Abgeordneten, welche der in dem Großherzogthume genügend mit Grund⸗ 
eigenthum angeſeſſene Adel aus ſeiner Mitte wählt; 

2) aus Zehn Abgeordneten derjenigen Städte, welchen, um die Intereſſen des Han⸗ 
dels, oder alte achtbare Erinnerungen zu ehren, ein beſonderes Wahlrecht zuſtehet. 

Dieſe Städte ſind: 
a) die Reſidenzſtadt Darmſtadt, 

b) die Stadt Mainz, von welchen jede 2 Abgeordnete zu wählen hat. 

e) die Stadt Gichen, 

d) die Stadt Offenbach, 

e) die Etadt Friedberg ,. 

f) die Stadt Alöfeld, 

g) die Stadt Worms, 

h) die Stadt Bingen, von welchen jede einen Abgeordneten wählt; 

3) aus 34 Abgeordneten, melde nah Wahldiftricten gebildet, von den nicht mit eis 
nem befonderen Wahlrechte begabten Städten und den Landgemeinden gewählt 
werden, 

Die Art und Weife, wie die durch diefen Artikel beftimmten Wahlrechte ausgeübt wers 

den, feßt das Wahlgelep feit. 


“ 


Artifel 54. 

Die gebornen Mitglieder der erfien Kammer fünnen von ihrem Nechte nur dann Ger 
brauch machen, wenn fie das 2öfte Lebensjahr zurückgelegt haben und ihnen in Hinficht auf 
die Ausübung ftaatsbürgerlicher Nechte fein Hindernig entgegenfteht. 

Artikel 55. 

Die Abgeordneten zur zweiten Kammer müſſen Staatsbürger fern, welche das 50fte 
Jahr zurückgelegt haben und ein, zur Sicherung einer unabhängigen Erijtenz genügendes 
Einkommen befißen. 

As cin ſolches wird für die Wahlen des Adels betrachtet, wenn der zu wählende adliche 
GSrundeigenthümer 300 fl, directe Steuern für tigcach amiiches, oder nuhnießliches Vermögen 
jährlich entrichtet. 

Tutt 
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Für die übrigen Wahlen wird erfordert, daß der zu wählende 100 fl. directe Steuern 
jährlich entrichte, oder ald Staatsdiener einen frändigen jährlihen Gehalt von wenigftens 
1000 fl. beziehe. 

Wenn jedoch in einem Wahl:Bezirfe feine 25 Wählbare, welche 100 fl. directe Steu— 
ern entrichten, vorhanden ſeyn follten, fo fol die Zahl 25 durch die zunächft höchſt Beſteu— 
erten in diefem Bezirke, mit Wählbarfeit für das ganze Land, ergänzt werden, 

Artifel 56. 

An den Wahlen des Mdels nehmen alle adlihe Grundeigenthümer, welche 300 fl. directe 
Steuern entrichten, und das 30ſte Lebensjahr zurückgelegt haben, Theil, 

Mitglieder der erften Kammer fönnen daran nicht ald Wähler Antheil nehmen. 

Artikel 57. 

Die Ernennung der Abgeordneten der Städte und der Wahldiftricte geſchieht durch 
drey Wahlen. 

Die erfie Wahl beftimmt die Bevollmächtigten. Don diefen werden die Wahlmänner 
und von den legten die Abgeordneten gewählt. 

Zu Wahlmännern wählbar find die 60 Höchftbeftenerten in dem Diftricte wohnenden 
Staatsbürger, welche wenigftens 30. Jahr alt find. 

Die Anzahl der für jeden Diftrift und für jede Etadt, fie möge einen oder zwey Abge— 
ordnete zu ernennen haben , zu wählenden Wahlmänner wird auf 25. feitgefeßt. 

An feinen der in diefem Artikel beftimmten Wahlen kann ein Mitglied der erften Kam: 
mer, oder ein bei den Wahlen des Adels Stimmfähiger, oder Wählbarer Antheil nehmen. 
Artikel 58. 

Ein Mitglied der erfien Kammer kann nicht zur zweyten gewählt werden. 

Artifel 59. 

Alle Wahlen der Abgeordneten gefchehen auf 6 Jahre. Es ift aber nicht verboten, 
nad dem Ablaufe diefer Zeitperiode, den Gewählten wieder auf 6 Jahre zu wählen. 

Während diefer Zeit findet eine neue Wahl von Abgeordneten für den Reſt der 6 Jahre 
nur dann Statt: 

1) wem ein Abgeordneter ftirbt, oder unfähig wird; 

2) wenn ein Gewählter die Wahl ablehnt. Diefes fann er aber nur wegen ärztlich ber 
ſcheinigter Kranfheit, oder wenn häuslihe Verhältniſſe, na dem Zeugnifje der 
vorgefeßten Behörde, die perfünliche Gegenwart des Gewählten zu Haufe wefentlich 
erfordern. Auch die Staatsdiener find an diefe Negel gebunden, wenn ihnen sicht 
der Urlaub verfagt wird. 
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Veränderungen in der Steuerquote, oder dem Dienftverhältniffe während der Dauer 
eines Landtags machen für diefen Landtag nicht unfähig, den Fall der Entſetzung vom 
Dienfte, oder der Euspenfion vom Dienfte und Gehalte, oder des Verlufts, oder der Sus— 
yenfion des Staatsbürgerrechtd ausgenommen. 


Artifel 60. 
Mer als Mitglied der einen oder der andern Kammer auf Pandtagen erfcheinen will, 
darf nie wegen Verbrechen, oder Vergehen, die nicht blos zur niederen Polizei gehören, vor 
Gericht geftanden haben, ohne gänzlich freygeſprochen worden zu fern, 


Artifel 61. 

Meder in der erften, nod in der weiten Kammer darf man fein Etimmrecht durch einen 
Etellvertreter ausüben laffen , oder für feine Stimme Inſtructionen annehmen. 

In dem Falle jedoh, wenn ein Standesherr durch Minderjährigfeit, oder Curatel ab: 
gehalten wird, tritt der Agnat, welcher die Vormundſchaft, oder Curatel führt, an deſſen 
Stelle, vorausgefeßt, daß derfelbe in jeder Hinficht als gehörig qualificirt 'erfcheint. Auch 
foll ein Standesherr in folhen Fällen, wo er durch Gründe, melche auch in der zweyten 
Kammer entfchuldigen, verhindert wäre, wenn die erjte Kammer diefe Gründe für zuläng— 
lich erkennt, das Necht haben, fich darch den nächſten Agnaten, wenn diefer gehörig quali: 
ficirt ift, für diefen Landtag vertreten zu laſſen. 

Diefes Necht fteht, unter denfelben Bedingungen, auch dem Senior der Familie der 
Freyherrn von Niedefel zu. 

Nie darf aber ein folcher Stellvertreter nach Inſtructionen handeln, und nie, eben fo 
wenig, wie ein aus eigenem Recht Berchhtigter, mehrere Stimmen führen. 

Artifel 62. 

In beiden Kammern haben die Mitglieder des Geheimen Staats: Minifteriums und die 

ernannten Landtags: Kommiffarien freien Zutritt ohne Stimmrecht, 
Nrtifel 63 

Der Großherzog allein hat das Necht, die Stände zu berufen und die Rändife: Der 
fommlung zu vertagen, aufzulöfen und zu Schließen. 2 

Eine willführlihe Vereinigung der Etände ohne Einberufung, oder nach dem Schluffe, 
der Dertagung, oder Auflöfung ift gefeßwidrig und ftrafbar, 

Artikel 64. 

Der Grofherzog wird die Stände wenigſtens alle drey Jahre verfammeln. 

Im Falle einer Auflöfung wird Er binnen 6 Monaten eine neue Ständeverſammlung 
berufen. 

Tttt 2 
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Artifel 65 

In den Falle einer Auflöfung erlöfchen alle Nechte aus den bisherigen Wahlen, und es 
müſſen fr die new einberufene ſtändiſche Verſammlung neue Wahlen Statt finden, "Bei 
diefen Wahlen find jedoch auch die früher Gewählten wählbar. 

Artifel 66, 

Die Stände find nur befugt, ſich mit denjenigen Gegenftänden zu befchäftigen, melde 
die nachfolgenden Artikel zu ihrem Wirfungsfreis verweilen. 

Die Ueberfihreitung diefer Befugniß ift eben fo zu betrachten, wie eine willführliche 
Vereinigung.  ' 

Artikel 67, 

Ohne Zuftimmung der Stände fann Feine directe oder indirecte Auflage ausgefchrieben 
oder erhoben werden. 

Das Finanzgefeß, welches immer auf 3 Jahre gegeben wird, foll zuerft der 2ten Kam— 
mer vorgelegt werden, welche darüber, nad einer vorherigen vertraulichen Befprehung mit 
der erjten Kammer durch die Ausſchüſſe, ihre Befhlüffe zu faſſen hat. Die Beſchlüſſe der 
2ten Kammer kann die erfte nur im Ganzen annehmen oder verwerfen. 

Geſchieht das Pegtere, fo wird das Finanzgefeh in einer Verfammlung der vereinigten 
beiden Kammern, unter dem Vorſitze des Präfidenten der erften, discutirt und der Beſchluß 
nach abfoluter Stimmenmehrheit gefaßt. 

Artifel 68. 

Die Bewilligungen dürfen von feiner Kammer an die Bedingung der Erfüllung beftimm: 
ter Defiderien geknüpft werden, 

Beide Kammern find jedoch befugt, nicht nur eine vollftändige Ueberſicht und Nachweis 
fung der Staatsbedürfniffe, fondern auch eine genügende Ausfunft über die Verwendung frü— 
her verwilligter Summen zu begehren, 

Artikel 69. 

«Die Auflagen, infoferne fie nicht bloß für einen vorübergehenden und bereits erreichten 
Zweck beftimmt waren, dürfen, nad Ablauf der Verwilligungszeit, noch ſechs Monate fort: 
erhoben werden, wenn die Stäudeverfammlung aufgelößt wird, che ein neues Finanzgeſeh 
zu Etande fomint, oder.wenn die ſtändiſchen Verathungen ſich verzögern. 

Diefe jehs Monate werden jedoch in die neue Finanz + Periode eingerechnet. 


Artifel 70. 


Die Eivillifte Farm während der Dauer der Negierung eines Großherzogs weder, ohne 
Seine Bewilligung , gemindert, noch, ohne Zuftimmung der Stände, erhöhet werden, 
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Artifel 7. 

In aufßerordeutlihen Fällen, wo drohende äußere Gefahren die Aufnahme von Ca— 
pitalien dringend erfordern, die Einberufung der Stände aber, oder eine vorläufige Bera— 
thung mit denfelben duch äußere Verhältniffe unmöglich gemacht wird, kann die Staatsregie: 
rung die erforderlichen Summen lehnbar aufnehmen, vorbehältlih der Nachweiſung ihrer 
Verwendung und der Verantwortlichkeit der oberſten Stantöbehörde, 


Artifel 72. 

Ohne Zuftimmung der Stände kann fein Geſeh, auch in Bezug auf das Landes: Polis 
zey⸗Weſen gegeben, aufgehoben oder abgeändert werden. 

Wenn bei beftchenden Gefegen die doctrinelle Auslegung nicht hinreicht, fo tritt nicht aus 
thentifhe Auslegung , fondern die Nothwendigfeit einer neuen Beſtimmung, durch einen Net 
der Gefeßgebung ein. 
Artikel 73. 

Der Großherzog ift befugt, ohne ftändifche Mitwirfung, die zur Vollſtreckung und Hands 
habung der Geſehze erforderlichen, fo wie die aus dem Aufſichts- und Verwaltungsrecht aus: 
fliegenden Verordnungen und Anftalten zu treffen, und in dringenden Fällen das Nöthige 
zur Eicherheit des Staats vorzufchren. 

Artifel 74. 

Dem Großherzoge ſteht die ausfchließende Verfiigung über das Militär, die Formation 
defielben, die Disciplinar: Gewalt und das Necht, alle, den Kriegsdient betreffenden Der: 
ordnungen zu erlafien, ohne ſtändiſche Mitwirfung zu. 

Der erlaffene und von dem Großherzoge hinfichtlic der Sffiziere noch zu erlaffende Mi: 
litär »Etraf: Coder fol jedoch, in fo ferne er fich nicht auf die bezeichneten Gegenfrände ber 
zieht, ohne ſtändiſche Mitwirkung fünftig Feine Abänderung erleiden. 


Artifel 75. 

Wenn auch nur eine Kammer gegen einen Gefegesvorfchlag ſtimmt, fo bleibt das Geſeß 
ausgeſeht. 

Wird aber ein ſolches Geſetz auf dem nächſten Landtage von der Regierung den Stän— 
den wieder vorgelegt und wieder von der einen Kammer abgelehnt, von der andern aber ange: 
nommen, fo werden , wenn die Megierung es nicht vorzieht, den Vorſchlag zurüdzunehmen, 
die Stimmen für und wider die Annahme in beiden Kammern zufammengezählt, und es wird, 
nad der fih dann ergebenden Stimmenmehrheit, für oder gegen die Annahme entſchieden. 

Artikel 76. 
Gefeges : Entwürfe können nur von dem Großherzoge an die Etände, nicht von den 
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Ständen an den Großherzog gebracht werden. Die Stände fünnen aber, im Wege der Pe: 
fition, auf neue Gefege, fo wie auf Abänderung oder Aufhebung der beftehenden antragen, 
Artikel 77. . 
Aushebungen zur Vermehrung der Truppen über die Bundespfliht hinaus können nur 
durch ein Geſetz bejtimmt werden, unbefchadet jedoch des Rechts der Staatsregierung , in 


dringenden Fällen die zur Sicherheit und Erhaltung des Staats notbwendigen Vorkehrungen 
zu treffen. 


Artifel 78. 

Die gefammte Staatsſchuld, welche ohne frändifhe Finwilligung nie vermehrt werden 
fann, iſt als ſolche durch die Verfaffung garantirt. Die Art und Weile ihrer Zurüczab: 
kung beftimmt das Schuldentilgungsgeieß. 

Artifel 79. 

Die Kammern haben das Necht, dem Großherzoge alles dasjenige vorzutragen, was fie, ver: 
möge eines übereinftimmenden Beſchluſſes, für geeignet halten, um als eine gemeinfhaftliche 
Beichwerde, oder ald ein gemeinfhaftlicher Wunſch an Ihn gebracht zu werden. 


Artifel 80. 
Insbeſondere haben auch die ftändifchen Kammern die Befugniß, auf die in dem vor: 
hergehenden Artikel beftimmte Art diejenigen Befchwerden an den Großherzog zu bringen, 
welche fie fich gegen das Benehmen der Etaatsdiener aufzuftellen bewogen finden könnten. 


Artifel 81. 

Einzelne und Corporationen fünnen fih nur dann an die ftändifhen Kammern wenden, 
wenn fie in Hinficht ihrer individuellen Intereſſen ſich auf eine unrechtliche oder unbillige Art 
für verlegt oder gedrückt Halten „ und wenn fie zugleich nachzuzeigen vermögen, daß fie die ger 
feglihen und verfaffungsmäßigen Wege, um bei den Staatsbehörden eine Abhülfe ihrer Be— 
ſchwerden zu erlangen, vergeblich eingefchlagen haben. 

Eine folche Petition fann den Etänden, wenn fie diefelbe nicht alsbald, oder nach der 
ihnen von dem Geheimen Staats: Minijterium, oder den Pandtags : Commiffarien ertheilter 
Ausfunft, ald ungegründet verwerfen, Veranlafung geben, von der in den vorhergehenden 
Artikeln ausgefprochenen Befugniß der Beichwerdeführung Gebrauch zu machen. 

Ein Petitionsrecht der Einzelnen und der Corporationen in Hinficht allgemeiner politiſcher 
Intereſſen, welche zu wahren blos den Ständen gebührt, findet nicht ſtatt und eine Vereinis 
gung Einzelner oder ganzer Corporationen für einen ſolchen Zweckjift gefegiwidrig und jtrafbar, 

Artikel 8% 
Wenn die eine Kammer der andern in Hinficht aufeine Petition oder Beſchwerdeführung nicht 
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beiftimmen follte, fo bleibt es der leßteren unbenommen, die Höchſte Regierung von der beabfich- 
tigten Petition, oder Befchwerdeführung im Wege der gewöhnlichen Mittheilung, mit dem 
Bemerfen in Kenntniß zu feßen, daß diefelbe der andern Kammer, welche aber ihre Zujtim: 
ung verfagt habe, mitgetheilt worden fey. 


Artifel 83. 


Die Stände find für den Inhalt ihrer freven Abſtimmung nicht verantwortlid. Dar 
gegen fchüßt das Recht der freven Meinungsäußerung nicht gegen den Vorwurf der Verläum: 
dung, welche Einzelne in diefer Aeußerung etwa finden follten. 

Den Einzelnen bleibt in ſolchen Fällen das Klagerecht, welches ihnen gegen Verläum: 
dungen nach den Gefegen zufteht. Klagen diefer Art follen bei dem Provinzial FustizColleg 
derjenigen Provinz angebracht werden, in welcher der Landtag gehalten wird. 


Artikel 84. 


Während der Dauer des Landtags find die Perſonen, melde zu der Ständeverfammlung 
schören, feiner Art von Arreft, ald mit Einwilligung der Kammer, zu welcher fie gehören, 
unterworfen, den Fall der Ergreifung auf frifher That bei ftrafbaren Handlungen ausge: 
nommen, in welchem Falle aber alsbald der Kammer, zu welcher der Verhaftete gehört, die 
Anzeige des Vorfall, mit Entwicfeling der Gründe, gemacht werden foll, 


Artikel 8. 

Der Großherzog ernennt ben erften Präfidenten der erften Kammer für die Dauer des 
Landtags. 

Eobald 4 derjenigen Dritglieder, welche einberufen werden mußten und hätten er: 
fiheinen können, eingetroffen ift, verfammelt der landesherrliche Commiffär die Kammer, um 
diefelbe vorläufig zu conftituiren, worauf fie, unter Vorſitz des erjten Prafidenten, oder, 
wenn noch feiner ernannt feyn follte, unter Leitung des Commifjärd, dem Großherzoge 
drey Mitglieder, zur Auswahl des zweiten PBräfidenten für diefen Landtag vorfchlägt und 
alsdann zur Wahl zweier Secretarien für die Dauer diefes Landtags fihreitet. 


Artikel 86. 


Die Zweite Kammer kann, fobald 27. Mitglieder erfhienen find, deren Zulaffung kei⸗ 
nem Zweifel unterworfen zu feyn fiheint, vorläufig conſtituirt werden. 

Diefes geſchieht durch die Einweifungs »Commiffion. Bei der Berufung eines Landtags 
mit neuen Wahlen wird alsdann fogleich, unter der Leitung der Einweiſungs-Commiſſion, 
zur Auswahl von 6 Mitgliedern gefchritten, welde,dem Großherzoge, zur Ernennung des 
erften and zweiten Präfidenten, vorgefchlagen werden, Wei der Berufung eines Landtags 
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ohne neuen Wahlen dagegen wird die Einweiſungs-Commiſſion dem älteften Mitgliede der 
Kammer einftweilen den Präſidentenſtuhl anmweifen, um, unter Aſſiſtenz zweier Secretäre, 
welche dafelbe fich zu diefem Acte ernennt, zur Wahl der 6, zu den Präfidentenftellen vorzu: 
fchlagenden Mitglieder zu Ichreiten. 

Sobald die Präfidenten für diefen Landtag ernannt find, wird zur Wahl der Seiben 
Seeretarien für diefen Landtag gefihritten, 


Artikel. 87. 

Die definitive Entfcheidung über die Gültigkeit der Wahlen und über die Zulaffung, 
Abweiſung, oder Befreyung der Mitglieder der Kammern gehört zu der Competenz einer je: 
den Kammer, er die frändifche Verfammlung eröffnet worden ift. 

Nrtifel 88. | 

Die Eröffnung der Ständeverfammlung geſchieht mit beiden Kammern zugleich von dem 
Grofherzoge in Perion, oder von einem von Ihm dazu ernannten Commiſſär. 


Die neu eintretenden Mitglieder der Stände Teiften bei diefer Eröffnung folgenden Eid: 
Ich ſchwöre Treue dem Großherzog, Gehorfam dem Gelege, genaue Befolgung 


der DBerfaffung, und in der Ständeverfammlung nur das allgemeine Wohl, nad 
bejter, eigner, durch feinen Auftrag beftimmter Ueberzeugung, berathen zu wollen, 


-Die nad) der Eröffnung erft eintretenden Mitglieder ſchwören diefen Eid in die Hände 
des Präfidenten ihrer Kammer. 
Artifel. 89, 
Die Propoſitionen der Negierung werden den Kammern, oder derjenigen, — zuerſt 
barüber berathen ſoll, durch Mitglieder des geheimen Staats-Miniſteriums, oder durch die 
ernannten Landtags: Commiffarien vorgelegt. | 


Artifel 90. 
Jedes Miglied der Stände hat das Recht, in der Kammer, zu welcher es gehört, Mor 
tionen über Gegenftände, welche zu dem Wirfungsfreife der Kammern gehören, zu maden. 


Artikel 91. 

Die von einer Kammer abgelehnten Anträge der Negierung, oder der andern Kam: 
mer, oder eines Mitglicds der Kammer fünnen auf demfelben Landtag nicht wiederholt 
werden, 

Artifel 9. 
Die Vorbereitung zur Berathung gefchieht durch gewählte Ausſchüſſe. 


5° 


Artifel 95 

Zu einem gültigen Beſchluß gehört in der erften Kammer die Mbftimmung vor wenig⸗ 
ftend 4 derjenigeu Mitglieder, melde einberufen werden mußten und hätten erſcheinen 
fönnen; in der zwerten Kammer die Abſtimmung von wenigfiens 27 Mitgliedern und im. 
beiden Kammern Etimmenmehrheit, 

Bei Etimmengleichheit entfheidet der Antrag der Megierung , bei andern Gegenſtänden 
die Meinung für das beftehende und bey Beſchwerden gegen öffentlihe Bchörden, oder Ein: 
zelne, die diefen günftigere Anſicht. 

Artifel 94, 

Wenn eine Kammer nicht auf die Art befegt ift, welche, nach dem vorhergehenden Ar 
tifel, zur Faſſung gültiger Beſchlüſſe erfordert wird, fo wird die unvollſtändig befeßte Kam: 
mer als einwilligend in die Befchlüffe der vollftändig befegten angefchen. 


Artifel 9. 

Die Kammern haben, außer in den befonders ausgenommenen Fällen, keine Berathun: 
gen mit einander zu pflegen, fondern nur ihre gefaßten Beſchlüſſe fish gegenfeitig mitzu⸗ 
theilen. 

Jedem Ausſchuſſe der einen Kammer aber ift es erlaubt, fich mit dem entſprechenden 
Ausſchuſſe der andern Kammer in dem Falle zu benehmen, wenn der Gegenftand zur Bera— 
thung beider Kammern, entweder durch einen Antrag der Stantöregierung | oder durh Mie 
theilung des Beſchluſſes der andern Kammer gebracht worden iſt. 

Artifel 96. 

Die Stände fünnen mit feiner andern Behörde, außer mit dem Geheimen Etantd: Mi: 
niſterium und den ernannten Fandtags: Commiffarien, in Benehmen treten, 

Die Ausſchüſſe haben ſich mit den Mitgliedern des Geheimen Staats-Miniſteriums und 
den ernannten Landtags: Commiffarien zu benehmen, um die erforderliben Nachrichten zu 
erhalten, oder um zu einer Ausgleichung etwaiger abweichender Anfichten zu gelangen. 


Artifel 9. 

Alte Beſchlüſſe der einen Kammer müfen der ander zu gleichmäßiger Beratung mitte: 
theilt werden, wenn fie nicht folche Gegenftände betreffen, worüber verfaſſungsmäßig ein Bes 
ſchluß der einen Kammer, unabhängig von dem der andern, zur Wirkſamkeit gelangen kan. 
5 Artifel 98. 

Die gemeinfhaftlichen Befchlüffe der Kammern werden dem Großherzoge, oder dem von 
Ihm dazu verimmten Commiſſar, durch eine gemeinihaftlihe Deputation überreicht, 
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Artifel 9% 


Die Kammern haben ihre Verhandlungen, infoferne fie fidh nicht über vertrauliche Eröff⸗ 
nungen der Megierung, oder der andern Kammer oder an ſolche erftredfen, durch den Drud 
befaunt zu machen. 


Artifel 100. 


Unter derfelben Vorausfegung haben fie auch das Necht, eine beftimmte Anzahl von Zus 
hörern, nad) den darüber beftehenden oder Fünftig zu treffenden reglementarifchen Beſtimmun⸗ 
gen zuzulafien, “ 


Artifel 101. 


Der Landtag wird von dem Großherzoge, entweder in eigener Werfon, oder durch einen 
dazu befonders beauftragten Commiſſär, gefchloffen und alsdann der den Ständen ſchon vor 
her mitgetheilte Landtags: Abfchied, durch den Großherzog verkündet. 


- Titel IX 
Allgemeine Beſtimmungen. 
Artikel 102, 
Der Fiscuẽ ſteht in allen privatrechtlihen Berhältniffen vor den Gerichten, ' 
| Artifel 103. 


Für das ganze Großherzogfhum fol eim bürgerliches Geſetzbuch, ein —— 
und ein Geſetzbuch über das Verfahren in Rechtsſachen eingeführt werden. 


Artikel 104. 


Ausſchließliche Handels: und Gewerbs⸗Privilegien ſollen nicht Statt finden, auſſer zu 
Folge eines beſonderen Geſehes. 


Patente für Erfindungen dagegen kann die Regierung auf beſtimmte Zeit ertheilen. 
Artikel 105. 

Die Strafe der Confiscation des ganzen Vermögens ſoll für alle Zeiten abgeſchafft ſeyn. 

Die an die Stelle tretenden zweckmäßigeren Strafen wird das Geſeh beſtimmen. 
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Titel X 


Bon der Gewähr der Verfaffung. 


Artikel 106. 
Jeder Negierungsnachfolger fihert, bei dem Antritte feiner Negierung, den Ständen die 
unverbrüchliche Feſthaltung der Verfaſſung in einer Urkunde zu, welche den Ständen zuge: 
ſtellt und im dem ſtändiſchen Archive niedergelegt wird. 


Artikel 10% 

Sm Falle einer Vormundfchaft oder einer andern Verhinderung des Großherzogs an der 
Selbitausübung der Regierung, ſchwört der Verweſer, bei dem Antritte der Regentſchaft, 
in einer deshalb zu veranjtaltenden Ständeverfammlung folgenden Eid: 

Ich fhwöre, den Staat, in Gemäßheit der Verfaffung und der Geſehe zu verwal⸗ 
ten, die Integrität des Großherzogthums und die Nechte der Krone zu’ erhalten und 

dem Großherzog die Gewalt, deren Ausübung mir anvertraut iſt, getreu zu über: 
‚geben. 


Artifel 108, 

Alle Staatsbürger find bei der Anfäßigmahung und bei der Huldigung, fo wie’alle 
Staatsdiener bei ihrer Anjtellung, fo fern fie diefes nicht fchon gethan haben, verbunden, 
folgenden Eid abzulegen: 

„Ich ſchwöre Treue dem Großherzoge, Gehorfam dem Gefege und Beobachtung 
der Staatöverfaffung. 
Artifel 109 

Die Großherʒoglichen Staatsminiſter und ſämmtliche übrigen Staatsdiener ſind, in ſo 
ferne fie nicht in Folge von Befehlen ihrer vorgeſetzten Behörden handeln, jeder innerhalb fei: 
nes Wirfungsfreifes für die genaue Beobachtung der Verfafjung verantwortlich. 

Das Gefeg über die . Verantwortlichfeit der Minifter und der oberjten Staatsbehörden 
bildet einen integrivenden Theil der Verfaſſung. 

Artifel 110, 

Abänderungen und Erläuterungen der Verfaſſungsurkunde können nie anders, als mit 
Einwilligung beider Kammern, geſchehen. 

In der zweiten Kammer iſt hierzu die Zuftimmung von wenigſtens 26 Mitgliedern und 
in der erfien Kammer, bei Stimmenmehrheit, die, Zuſtimmung von wenigfiens 12 Mitglie: 
dern erforderlich, 
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Sit aber die Anzahl der an der Abſtimmung wirklich theilnehmenden Mitalicder fo groß, 
daß %, davon mehr betragen, als die ausgedrückten Zahlen, fo it die Zuftimmung von %, 
der wirflich Abftimmenden erforderlich. 

Indem Wir die vorftehenden Beſtimmungen hiermit als die Staats: Grund: Verfaffung 
Unſers Großherzogthums öffentlich erflären, verfihern Wir zugleich hierdurch förmlich und 
feverlih, daß wir die darin enthaltenen Gelobimgen nicht nur Selbſt treu und unverbrüchlich 
halten, fondern auch diefe Verfaſſung gegen alle Eingriffe und Verlegungen zu ſchützen und 
zu erhalten ſtets bedacht feyn werden. 

Deſſen zur Urkunde haben Wir diefes Staats: Grund : Gefeß eigenhändig unterfchrieben 
und mit dem großen Staatd: Siegel verfehen laſſen. 


So gefchehen in Unferer Nefidenzftadt Darmftadt den 17ten December 1820, 
EI. LUDEWIO, 


— 


von Grolman. 


. u Heſſiſches | 
Kegierungsblatt, 


. oh: 61. 


Darmftadbtden 29 December ı820 











1) Die Erhebung ber Auflagen in den 3 erften Monaten des Jahre 1821 betr. — 2) Erledigung der 
Pfarrei Niederbeerbah und deren Tpeilung in 2 Pfarreien. — 3) Sterbfälle. — 4) Beförderuns 
gen. — 5) Straferkenntniſſe. 





Die Erhebung der Auflagen in den drei erften Monaten des 
Jahrs 1821. betr. 
Da die landſtändiſchen Beratungen über das Finanzgefeg für die nächftbevorftehende Finanz: 
periode ſich verzögert haben; ſo wird in Gemäßheit des Artikels 69. der Verfaſſungsurkunde 
Nachfolgendes verordnet: 

1.) Sämmtliche, in den Provinzen Starkenburg, Oberheſſen und Rheinheſſen beftehens 
de, directe und indirecte Muflagen , follen einftweilen für die erften drei Monate des 
Jahrs 1821. nach den bisherigen gefeplichen Normen forterhoben werden, 

2,) Die Erhebung der directen Steuern gefihieht nach den alten Steuerregiſtern oder 
Erhebungsrollen, und auf die alten Steuerzettel. Im Fall erfolgter Befigveränder 
sungen, haben ſich die alten Beſiher, welche nach den Steuerzetteln die Steuern für 
diefe drei Monate vorzulegen verbunden find, mit den neuen Erwerbern desfalls zu 
berechnen. 

3.) Wenn Gewerb/⸗ oder Batentftenerpflichtige verftorben find, oder das beſteuerte Ger 
werbe gänzlich niedergelegt haben; fo foll auf erfolgende Anzeige, von den Oberſteu⸗ 
erbehörden die nöthige Abänderung in den Anſätzen, welche die Steuerzettel enthal: 
ten, bergejtalt verfügt werden, daß das weggefallene Gewerbe für die bemerften drei 
Monate nicht befteuert wird, Vloße Verminderung der Gewerbfteuerfapitalien wird 


dagegen nicht berückfichtigef, 
Kırr 
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4.) Die Großherzoglichen Hoffanimern zu Darmſtadt und Gieſen und bie Großherzogfi: 
he Regierung zu Mainz, find mit der Vollziehung diefer Verordnung Benuftragt. » 
Darmſtadt den 22ten December 1820, . 


Vermöge befonderen allerbödften Auftrags. 


Srofberzoglich Heſſiſches Geheimes Staats- Minifterium. 
von Grolman. von Kopp. Hofmann, 


Rothe. | 





Erledigung der Pfarrey Niederbeerbach und deren Theilung 
in zwey Pfarrepen. 


Durch das Abſterben ded Pfarrers Dingelden zu Niederbeerbah, Amts Pfungftadt, 
ift die dafige Pfarrftelle in Eröffnung gefommen, und diefe biöherige Pfarren, zu Folge der 
höchſten Entichliefung des Großherzogs Königl. Hoheit, nunmehr in zwey Pfarreven abge 
theilt worden, 

Die eine davon, für welche der Pfarrſiß zu Niederbeerbach fernerhin bleibt, und deren rei⸗ 
nes Einkommen ſich auf ohngefähr 850 fl. jährlich belaufen wird, begreift die Orte Niederbeers 
bad, Malen, das Schloß Franfenftein und einige Mühlen, — die andere mit dem Pfarr⸗ 
fiß zu Oberbeerbach, welche jedoch erfi nad vollendetem Pfarrhaus » Bau dafelbft vergeben 
werden fann, die Orte Dberbeerbah, Schmalbeerbach, Stettbach und Steigertö in ſich; 
was hierdurch) zur öffentlichen Kenntniß mit dem Bemerken gebracht wird, daß über die Ber 
feßung der erſteren, nad) abgelaufener gefeglicher Frift,. Verfügung getroffen werden wird. 

Darmjtadt den 15ten December 1820. 


Srofberzoglih Heſſiſches Geheimes Staats: Minifterium. 
von Grolman. Wernher. 
Stumpff. 





Sterbfälle Großherzoglicher Diener und Penſionairs. 


Am 12ten Okt. I. J. iſt der penſionirte Chauſſeegeld-Erheber Schweiker zu Kloppen⸗ 
heim — am 25ten Nov. der Großherzogliche Oberforſtrath Merk, der Großherzogl. Rech⸗ 
nungsjujtififator und charafterifirte Rechnungsrath Bojanus und der Großherzog. Ober⸗ 
förfter und charakteriſirte Forſtmeiſter v. Müllerzu Gladenbah — am 30ten deöf, der bei 
dem Rentamt Romrod angejtellt geweſene Eontroleur Better — undam 14ten des laufenden 
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Monats zu Mainz Catharina Therefia Erhard, yenfionirte Witte von Peter Dor⸗ 
tour, beilebzeiten Hauptmann im franzöfifchen 34. Linien: Infanterie Regiment, geſtorben. 





Beförderungen 

Des Großherzogs Königliche Hoheit haben am 21ten des vorigen Monats, den bisheri⸗ 
‚gen Pfarrer Karl Weichard zu Leihgeftern, als Pfarrer zu Obbornhofen zu beftätigen — 
- am 2öten deffelben den Richte NepomufMerfel, zu Mainz, zum Vice: Präfidenten 
bei dem Kreißgerichte dafeldft zu ernennen — am 29ten, den bisherigen Hofgerichts : Advofas 
ten und Procurator, Hofrath Frie drich Georg Karl Krug, zu Giefen, zum wirklichen 
Mitgliede bei Großherzoglichem Hofgerichte dafelbft zu beitellen — unter gleichem dato, dem 
Etadtpfarrer und Inſpector Georg Haufer, zu Michelftadt, die gebetene Entlaffung aus 
dieffeitigem Dienjt und Unterthans-Verbande zu ertheilen — am Aten des laufenden Monats, 
den Juftizamtmann Wilhelm Müller, zu Burggemünden, und am sten defielben, dem 
Hofgerichts: Aifeffor Hermann VBenner, zu Hofgerichts: Näthen zu Giefen gu befördern 
und am Tten deffelben dem Großherzogl. Oberföriter Sartorius, zu Biedenkopf, den Forjt 
Gladenbach, und dem bisherigen Großherzogl, Nevierförfter Koch zu Oberrosbach, den Forft 
Biedenkopf zu übertragen gnädigſt geruhet, 


Straferkenntniſſe des Großherzoglichen Zuftizamts zu Darmftadt. 
1) wurde Maria Heimer, von Pfiffligheim, wegen mehrerer, bei ihrer Dienjtherrichaft 
begangener, Fleiner Diebftähle durch Erkenntniß vom 13. December 1819, in eine fünfr 
monatlihe — 
9 Heinrih Koh, von Semd, wegen zweiten feinen Diebſtahls, durch Erkenntniß vom 
20. May 1820, in eine fiebenmonatliche — und 
3) Philipp Schneider, von Wirhaufen, wegen, bei feiner Dienſtherrſchaft begangenen, 
Heinen Diebſtahls, durch Erfenntnifi vom 23. Eeptember 1820. in eineCorrectionshauss 
jirafe von fieben Monaten und zwei Wochen, verurtheilt; welche Strafen bereits in 
Vollſtreckung gefommen find. 
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